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Ekklesiologie der Befreiung
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Die hermeneutische Sıtuation der das dritte Buch VOo  — Kirche‘“ (5) selbst wird VOoO  — Kardinal Höffner zwölftmal kritisch
do Boff ekklesiologischen Themen deutscher Übersetzung zıllert Elf dieser /ıtate beziehen ich auf ext uch „DıieW E E DE Wa AAA a E za > ” A erscheint.! legt nahe, der Besprechung dieses Werks eIiwas mehr Neuentdeckung der Kirche der als Kap „Kirche Charisma un
Kaum widmen, als SONST Rahmen Kezension üblich 1ST Macht“ wieder aufgenommen wurde Beı dieser unglücklichen Ver-
Am August 1984 erschien die „Instruktion der Kongregation für die quickung VO  — Termıinen und Außerungen eutscher Kardinäle
Glaubenslehre über CeIN1ISE Aspekte der Theologie der Beireiung hohen Leıtungsämtern der Kirche ist nicht verwunderlich, daß
der VOTLT EINISEN gravierenden Irrwegen innerhalb der Befreiungstheolo- Isbald heiftigen Reaktionen ı der OÖffentlichkeit kam, denen die
1E gewarnt wird Am September fand Rom e1In Gespräch Warnungen der genannten Instruktion — kein Theologe nament-
zwischen dem Präfekten der Glaubenskongregation und Boff über lich kritisiert wird mıiıt dem Buch Verbindung gebracht
EIN1SE anfechtbare Posiıtionen dessen Buch sta Am wurden Auf der Seite wıtlLterte INa  } 1nNne wohlfeile Gelegenheit
September hielt der Vorsitzende der Deutschen Bischofskonferenz ZU Sammeln VO  - medienpolitischen Punkten Kampf die
Joseph Kardinal Höffner 61M Eröffnungsref{ferat bei der Herbstvollver- „Amtskirche“ Auf der anderen Seıte verstle: INa sich {wa die
sammlung der eutschen Bischofskonferenz Fulda unter dem Titel Behauptung „DıIie überaus scharfen Angriffe Moskaus dieses
„S0zi  enre der Kirche der Theologie der Befreiung?” In der Einlei- römische Dokument [SC. die Instruktion] ZEISEN, daß der Nach-
tung diesem Referat wird Boff unter den „Wortführern der WEIS, die Befreiungstheologie basiere auf marxistischen Ideen, gelun-
Theologie der Befreiung ThB) genannt un WENIEC Zeilen welter SC 1st3.
gesagt „Kardina. Joseph Katzınger sieht der Theologie der Befirei- Hı schreibt über die Auseinandersetzung die
ung, die sich nicht als 1Ne Neue theologische Einzelwissenschaft ThB „Wenn nicht es täuscht, dann hat die hier anstehende Klärung
versteht sondern die gesamte Theologie theoretisch un praktisch 1116 größere Tragweite für die Kirche als das Urteil 1ıLeEeN-
durchdringen will 1Ne fundamentale Gefahr für den Glauben der [* Diese Annahme scheint 90088 berechtigt Nur kann ich der

Kirche Charisma un! acC| Studien stireı  aren Ekklesiologie Zitiert ach dem VO Sekretariat der Deutschen Bischofskonferenz, Bonn,
herausgegebenen JTextDüsseldorf: Patmaos 1985 285 S kart. (Originalausgabe: Igreja

Carisma Poder. Ensalos de Eclesiologia Militante. Petröpolis: Vozes 1981 Aus der Ankündigung Buches des Christiana Verlages Anzeiger für
Vgl Boff, Die Kirche als Sakrament Horizont der Welterfahrung, die Seelsorge, eft 1985 21
Paderborn 1972; ders., Die Neuentdeckung der Kirche. Basisgemeinden „Lateinamerikas Staatsklasse und die Armen eft 10 1984 475—480
Lateinamerika, Mainz, Aufl 1983 ıta 475
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derselben Stelle geäuberten Meiınung Hünermanns nıcht beipflichten ZzUur| UÜbernahme VO:  - Macht un ZUTL Gestaltung SC11165 Schicksals IJ)ıe Bedeutung
der kirchlichen (jemeinde übersteigt hre religiöse I)ımension un! rlangt CIMndie genannte Auseinandersetzung dränge Jjetz 1Ne Entscheidung hohes politisches Gewicht“ (27) Kurz wird auch die rage ach AmternDie zentrale ekklesiale Sache die geht scheint 1090858 das Gegenteil

erfordern Ortskirchen die seıt den Zeıten der Urkirche Uun! Sicht der Hierarchie angeschnitten die spateren Belträgen
entfaltet wird

noch nicht wieder beobachteten Weise ernst machen mıiıt der 624 Im zweılen Kap „1ypen theologischer Praxıs un: pastorale Auswir-
geEN UOption des Evangeliums FÜr die Armen un: Unterdrückten, haben kungen vergleicht verschiedenartige theologische Tendenzen, denen Iß
sich ‚Wäar Jetz bereits gut WCeIl Jahrzehnte dauernden Kıngen allen ihr J6 CISENES eC einraumt WEl 6I auch der uletzt skizzierten
mıT den manigfachsten Schwierigkeiten ewährt Dabei wurden NEeEUeEeE Tendenz, „Theologie der Gefangenschaft und der Befreiung die höchste Prax1ıs-
Möglichkeiten erprobt die richtig würdigen Kirche die sich relevanz für die lateinamerikanische Kırche der Gegenwart zuschreibt nteres-
jahrhundertelang recht einseltigen Bahnen bewegte nicht leichtfällt sant diesem Zusammenhang 1ST da er die NEUEeTE Kritik VO.  —; etz
ES irat dieser Phase des kKxperimentierens uch mancher 11LAWUCANS Rahners theologischer Anthropologie übernimmt gegenüber der sogenannten

„Theologie der Zeichen der Zeıt (Politische Theologie Theologie der Säkularisie-zutage der auf das rechte Mal zurechtgeschnitten werden MU. Vor
rung, Theologie der Hoffnung]) aber geltend macht, „daß S16 die Analyse derallem ber wurde diese NEUE innerkirchliche Entwicklung VO  >; sehr

verschiedenartigen theologischen Richtungen nach dem Zweıten atı- profanen Realitäten och nıcht ausreichend gut mıiıt dem theologischen Diskurs
verbindet daß beide Teile die Theologie WIe das Verständnis der Wirklich-

kanischen Konzil teils DOS1ULV aufgenommen un: weiterreflektiert teils keit ihrem Nachteil lediglich nebeneinander stehe: (42) Als (Grenze der
argwöhnisch betrachtet VO  - Strömungen die unter sich selbst noch Theologie der Befreiung wird angemerkt „Wo S16 den strukturellen Charakter
nicht recht 111S gekommen sich zunehmendem Maße der sozialen Sünde un die Notwendigkeit gleichfalls sozialen un truktu-

Problemen die nicht die der Dritten Welt sind polarisiert haben rellen Gnade überbetont |äuft S16 (Gefahr sowohl die persönliche Umkehr als
DIie ThAhB 1st diese Polarisierung verwickelt E.S bedarf ber außerster auch das Bemühen Vollkommenheit christlichen Leben AB VETSESSEN

(44) Der Befürchtung, „„das Politische könne Grenzen überschreiten unorgfa. auf allen Seiten, einander äahnelnde un doch Grunde völlig den (Gesamtbereich des Glaubens berdecken gibt partiell eCcC (ebd)verschiedenartige Phänomene auseinanderzuhalten twa die aQus der
Not des Volkes geborenen kirchlichen Basisgemeinden Lateinamerikas Im rıtten „Die Kirche und der amp für Gerechtigkeit und für

die Rechte der Armen referiert ach EIN1ISEN statistischen Angaben ZUTnicht mıiıt „Katholikentagen VO.  — unten verwechseln auf denen die
tatsächlichen TMU: Brasilien die „wichtigsten Reaktionen seltens der christli-Frustration VOo  — Kindern der Wohlstandsgesellschaft derselben oft chen Kirchen un! geht sodann auf die „theologische Begründung des Engage-

Nn differenzierten Sprache „Politischen Theologie Aus- ments für Gerechtigkeit kirchlichen Lehrdokumenten un: der Schrift AD
TU rın die uch die ThAhB Eingang gefunden hat> wobel BT abschließend die Warnung auls VOT religiöser Verkürzung

(kinsperren der Kirche die Sakristei) auf der eıte un! auf der anderen„Kirche Charisma un! Macht ıst 18815 Sammlung einzelner ESSaVS
alle „das Ergebnis VO  a Vorträgen un Diskussionen (13) kın VOTL politischer Verkürzung (Einschränkung der Sendung der Kirche auf die

systematisches Werk ZUTF Ekklesiologie edenkt der Vf Zusammen- Dimensionen Te1IN diesseitigen rogrammes) eriınnert (vg] 59)
In weıteren Abschnitt mıt der UÜberschrift „Der Kampf für Gerechtig-arbeit mıt Clodovis off „nicht cehr ferner eit  3+** ebd.) veröffent-

lichen Das vorliegende Buch stellt schwierige Anforderungen den keit un: die Politik“ werden zunächst Anschluß Puebhla 7Z.W6Il Bedeutungen
VON Politik unterschieden „Politica mıiıt großem Anfangsbuchstaben definiertLeser der sich kritische Objektivıtät bemüht Er muß versuchen die grundlegenden erte, die Ziele Uun! ıttel Einsatz für das Gemeinwohl

Sätze, die bestimmten Zusammenhängen offenbar leichthin formu- Zu ihr ehören „die verschiedenen Ideologien (Marxismus Kapitalismus, Sozial-
liert wurden, VOI anderen Ausführungen her besser verstehen, lehre der Kirche usf.) insofern S1e e1InNn Bild und BIHE Utopie VO ensch un
die gleiche Sache mı1T mehr orgfa Z Ausdruck gebrac IST Ich Gesellschaft entwickeln vgl 57) Politik 111 dieser Bedeutung geht alle 111 der
möchte ersten Durchgang zunächst die recht verschiedenarti- Kirche auch die Bischöfe se  Oolıtıca miıt kleinem Anfangsbuchstaben dagegen

„meın alle die Aktivitäten durch die mittels Eroberung Uun! Ausübung staatli-sen Einzelstudien vorstellen el ber noch nicht näher auf die
cher Gewalt die (Gesellschafi verwaltet bzw verändert werden SOo. (59) Politikekklesiologische Thematik ENSETIEN Sıinn eingehen diesem ınn bedeutet Parteipolitik BIH®e Aufgabe nicht für die esamteIn stellt „l1ypen pastoraler Prax1ıs un:' Modelle VO  —_ Kirche sondern für die Laien (vg! ebd) Hel dieser Gegenüberstellung wird die

Kirche“ VOT Zunächst wird eiINe adäquate Zuordnung VO  —; elICc (sottes Welt rage übergangen, WEessen Kompetenzbereich die vermittelnde nstanz Z.,W1-
un! Kirche versucht Reich Gottes 55  edeute die der Welt realisierte Utopie schen diesen Z WE6eI1 Aspekten VO:  > „Politica (deren erster eutschen sachge-(Eschatologie) das heißt das gute Ende der Gesamtheit der Schöpfung, die ann
ndlich VOIN ott VO.  a aller Unzulänglichkeit gänzlich befreit VO Göttlichen äß aum mıt dem Begriff „Politik wiedergegeben werden kann) nämlich die

Aufgaben politischer Theorie die Analyse gesellschaftlicher un! wirtschaftlicher
durchdrungen un! unbedingt realisiert ist‘  er Die Welt .ı1st der (Ort der geschichtli- Großkomplexe USW äll Ich werde auf das hieraus resultierende Problem welıter
hen Verwirklichung des Reiches Gottes Die Kıirche 1st „antizipatorische un unten eingehensakramentale Verwirklichung des Reiches der Welt un: Mittel dafür daß
das Reich möglichst dicht der Weltawerden ann  k 16f) nier dem Im vierten Kap „Das Problem der Menschenrechte der Kirche

geht zunächst auf Praktiken der Kirche GIMN, die mnıt ihrem theoretischenTitel „Die großen Modelle der Vergangenheit zählt auf „Kirche als
Eınsatz für die Menschenrechte Konflikt stehen scheinen (Z bei derCIV3ITas Dei —- Totalıtät ad INnITa (b) „Kirche als mater eti magısira

der alte Kolonialpakt“ (C) „Kirche als die Moderni- Laisiıerung VO:  . Priestern, der Diskriminierung der Tau Hinblick auf die
SIETUNG der Kirche“ Während die beiden ersten Modelle theologisch durch das Ordination, Vorenthalten VON Information esonders bei Lehrverfahren) Im

Anschluß daran mMacC: b TEL Versuche genetischen Erklärung desVat Prinzıp überhaolt WIEeSEIN S16 besonders das zweıte instıtutl10-
der Kirche herrschenden autorıtaren Systems deren Diskussion ich WIe auchnell och durchaus Resistenz auf Im dritten Modell werde mıiıt dem Neuauf-

bruch auf dem Vat erns gemacht Allerdings führe ler die Aufgeschlossen- die der beiden folgenden Kapitel „ V Können sich Macht un: nNnsiıtuton der
heit gegenüber säkularisierten Welt Anpassung den kritischen Kirche bekehren? i Der römische Katholizismus Strukturen, gesunder

Zustand und Pathologien zunächst zurückstellen möchtee1s des städtischen un: kapitalistischen Produktionsprozeß en  n
Intellektuellen, der War Reformen innerhalb des Systems bereit nicht aber Das ] „Plädoyer für den Synkretismus Aufbruch ZUT Katholi-
auf 1Ne alternative Sicht VonNn Gesellschaft hin offen ist Als „Eıin Model]l“ Z1 des Katholizismus halte ich für den theologisch bzw religionsphiloso-
führt S „Kirche AQus der Erfahrung der Armen VOT Hier wird zunächst der phisch sorgfältigsten durchdachten Belitrag des ganzen Buches WEeNnnN INITLr

auch cheint daß ach den Krıterien für authentischen Synkretismus, dieZusammenhang VOoO  —_ politischer un religiöser Befreiung differenziert gekenn-
zeichnet Es „geht nicht UT e1INe Befreiung VON der Sünde (von der WIT entwickelt e1In WENI1ISET vorbelasteter un etymologisc PTaZ1I5SCIer Begriff für

befreit werden müssen) sondern 1ine Befreiung auch mıt geschichtli- das gemeınte inkarnatorische Geschehen etwa „Inkulturation NSECINESSCHNECT
chen (wirtschaftlichen, politischen und kulturellen) Dimensionen Der christliche WarTre
Glaube zielt direkt auf die erste |® Befreiung un:' auf die Freiheit der Kinder Die weıtleren Kap des Buches „ V Merkmale der Kirche
Gottes Reich ab schlieBt aber uch als e1Ne Orm der Antızıpatıon und Klassengesellschaft - Kirchliche Basisgemeinden Mindestelemente „ X
Konkretion der etzten Freiheit die DUr Ende der Geschichte ott möglich Die Ekklesiologie der kirchlichen Basisgemeinden - Ist die Unterscheidung
ist die geschichtlichen Befreiungen mıt e1IN (25f) Sodann skizziert wesentli- zwischen der lehrenden un der lernenden Kirche rechtfertigen?“!° X11
che Züge der Bewubßtseinsfindung den Basisgemeinden der sich „Ekklesio- ıne alternative Sicht die Kirche als Sakrament des Heiligen (Geistes ı. „AI
BENESIS mıt politischen Reifungsprozeß verbindet g  ur e1Mn jahrhunderte- ıne alternative Struktur Charisma als Urganisationsprinzip befassen sich alle
lang unterdrücktes Volk das mMa  —_ nlie Wort hat kommen lassen, edeute miıt der ekklesiologischen ematı ENSETEN Sinne, worauf weıter unten
allein schon daß [jetzt endlich]” das Wort ergreifen ann erstien [Schritt einzugehen S11 wird

Diese Notwendigkeit SENAUETET Unterscheidung gilt auch mıiıt Blick auf Ord-
amerika Man vgl twa den Leitartikel „Discord the Church“ TIME Nr
I, Februar 1985, die ThB EIMEINSAMEN Topf mıt vielen Aus Die Neuentdeckung der Kirche Basisgemeinden Lateinamerika Maiınz
andersartigen Problemen behandelt wird 1980 53—-76
In der deutschen Übersetzung: „letzte'  d Das Original liest A fe Crısta VISa Deutsch erstmals Leers/L Boff/U Zankanella Kirchliche Basısgemeıin-
diretamente libertacäo derradeira“ (3. Aufl Petröpolis 1982 24) den (Franziskanische Hefte), Mettingen 3746
Die 1ler eingeklammerten OoOrte geben dem Gedanken dggreSSIVEN Deutsch erstmals i Concilium s B (1981)
nierion Das Original hat ‚d simples de parole ja significa 11 Stark überarbeitete Fassung des 11 Kap. der [)iss. VO  — Boff, Die Kirche als

Omento de tomada de poder“ (26) Sakrament ı Horiızont der Welterfahrung, Paderborn 1972
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BevorT ich ZUr[r Kritik CINISECETI Thesen Werk übergehe möchte NUung aller als gleichberechtigter Partner basiert Je mehr dies es
ich Wel grundsätzliche Probleme anschneiden die zumindest implizit theologisch reflektiert wird kommt den betroffenen Christen
die gesamte Diskussion die ThB erschweren Bewubßbtsein welch SENUINE Anfrage S1IE selbst als Basisgemeinden mıiıt

(1 Dıie NSCHAIL wirtschaftswissenschaftliche un! sOzlologi- den hier nNe  wr entstehenden Strukturen die Großkirche darstellen
sche Untersuchungen Vo  - den Theologen der Befreiung vertretitene Ist das Jangen Jahrhunderten gewachsene Amtsverständnis der
Theorie der „Dependenz der Abhängigkeit der unterentwickel- römisch katholischen Kirche nicht noch gründlicheren Revısıon
ten kKegıionen VOINN den politischen un: wirtschaftlichen Machtzentren fähig und bedürftig, als S1IE ansatzwelse bereits auf dem Zweıten
der hochindustrialisierten Länder un! der dadurch wachsenden Kluft Vatikanischen Konzil vollzogen wurde?
zwischen Arın un: reich der Dritten Welt wird I119.  — Kern aum Schon die Tatsache daß den Basisgemeinden zugleich e1IN
widerlegen können!? Je WEN1ISETI die betroffenen Keglerungen bereit kirchliches WIe 08| gesellschaftliches Miteinander erprobt wird macht
sind durch hbeherzte Strukturwandlungen sozialen Ausgleich bei dem 288  301 Verflochtensein beider Bereiche der aktuellen
anzusteuern era 1U  — allerdings die kirchliche Basisarbeit ihrem Bewußtseinsbildung 1U  — allerdings außerst schwer die notwendigen
kınsatz schreiende Ungerechtigkeit uch 00 solcher Eınsatz Unterscheidungen treffen Kirchliche Basisarbeit ermöglicht hier
prinzipiell auf gewaltfreie Schritte abzielt steigendem Maße den der 'Tat die Einübung demokratisches Verhalten Daraus ergibt sich
Konflikt entweder auf effektive Maßnahmen verzichten I1USSEIN ber allzu leicht der Kurzschluß die Hinblick auf 1116 bessere
der durch Arbeit Untergrund doch revolutionäre Aktionen „politeia neuerprobten Strukturen müßten Modellcharakter uch für
hineingezogen werden Die Haltung angesichts dieser schwier'l- die Kirche überhaupt haben Das kann Einzelfall Se1N Im
SE Problematik 1ST eindeutig allgemeinen ist ber WI®e Hinblick auf den Einfluß Irüherer,

„Im Gesamtrahmen des Befreiungsprozesses der Armen eistet der christliche monarchisch-aristokratischer Strukturen uch klar erkannt wird
Glaube insofern spezifischen Beitrag, als gewaltfreien etihoden, der äaußerste Vorsicht beim Versuch der Übertragung politischer Funktio-
Kraft der Liebe un: der unerschöpflichen Fähigkeit Dialog un! Überzeugung nalitäten auf 08 Gebilde Platz, das ] Kern zumindest nicht 99  onen Vorrang gibt un: sich bemüht., die bisweilen unvermeidliche, weil durch die
Gegner jeder Veränderung TIZWUNSENE Gewaltanwendung anhand ethischer Menschen Hand“ 1ST

Wenden WIT uns nach diesen UÜberlegungen 1U  — EINISEN ekklesiolo-Krıterien aus der Tradition bedenken“ (43)
„Angesichts der Urganisation un der Macht des herrschenden Systems das gischen Thesen Im Kap l „Das Problem der Menschenrechte

alles bestimmt un:' alles kontrolliert breitet sich Volk das Gefühl der der Kirche“ macht drei Anläufe, das Entstehen der autorıtatıven
Struktur der römischen Kirche erklären Im ersten verwelst aufNnmac AUuUSs Es gibt keinen Ausweg mehr! Dagegen haben Christen die

grobe Hoffnung un! den tiefen Glauben stellen dal Gerechtigkeit Mitspra- den römischen und eudalen Machtestil der wesentlich ZUT Ausprägung
che Mitbestimmung usf mehr Zukunft haben als alle Ausbeutung Deshalb 1st zentralistischen hierarchischen Machtstruktur mıt ihrer Margına-wichtig daß sich UuUNnseTe kleinen Kreise nıicht AT mıiıt sozialen roblemen
beschäftigen sondern uch ihren (GG‚lauben ihre offnung ihr Vertrauen nd ihre lisierung VOT allem der Laıen beigetragen habe Hıer doch CIN1ISC
Geduld vertiefen enn anderntalls verliele das Volk entweder der Verzweiflung Differenzierungen zwischen dem „römischen und dem „feudalen

und das heißt VOT allem germanischen) Einfluß bei der Ausgestaltungder der Gewalt un dem Terror Terror ıst 08 Akt der Verzweiflung un:! tiefer
Verbitterung, Ergebnis unersättlichen Hungers ach Gerechtigkeit dem kirchlicher Strukturen Platze, insbesondere Was die Marginalisie-
jedoch geschichtlichen Gespür Geduld un: Einsicht die Möglichkei- rung der Laılen angeht INan denke {i1wa den entscheidenden
ten fehlt So omm darauf das Gefühl der Ohnmacht abzubauen enn Anteil den christliche Kalser Iso Laıen Zustandekommen der
mac. den Menschen kaputt ıne Bewußtseinsarbeit die den Eindruck erweckt Gregorianischen Kirchenreform hatten In Kap werden die betref-
[an SEeI ohnmächtig, ıst verantwortungslos treibt die eute AUuUs der Kirche un fenden historischen Zusammenhänge völlig verzerrtt dargeste „In
engaglıerte Gläubige aus unNnseren Kreisen 240f) SE1NEeNM FA TUus daDaE 1075 erhob sich der aps die

Die rechte Sicht der politischen Aufgaben und der Möglichkeiten Vorherrschaft der weltlichen Macht die Sımonile, Bestechlichkeit
der Theologie diesen gegenüber) scheint 1U  — ber weithin adurch un! jede Art VO  — akrileg entartie Wäaäl, und begründete sSomıt die
erschwert daß INa  = n die Notwendigkeit der Unterscheidung Ideologie der absoluten Macht des Papsttums 100)

eigenständigen Bereichs politischer Theorie zwischen „Politica ilt dementsprechend für die Ideologie der absoluten Macht
und „politica ben skizzierten Sinne erkennt un! politische des Papsttums 1075 als wesentlich vollendet dann verwundert
Sachverhalte vorschnell mıt theologischen Begriffen belegt {wa VO  } Wenn Kapitel zweıten Anlauf das Monopolverhalten‚struktureller Sünde spricht Diese der ThB cehr oft findende der kirchlichen Hierarchie (unter Berufung auf Durkheim) auf die
UÜbertragung VOoO.  — Kategorien die wesentlich kte freiheitlicher Ent- Idee, das tragende Selbstverständnis Gruppe zurückführt und
scheidung bezeichnen auf objektive Strukturen scheint 1e] hier das instruktionstheoretische Modell Vo  > Offenbarung namhaft
der Kritik der Instruktion der Glaubenskongregation SE1IMN macht WIe TST ‚.WeIl Jahrhunderte spater, bei Thomas VOINN quın,„Die Dringlichkeit der radikalen Reformen N Strukturen die Elend Gestalt gewinnthervorbringen un die selber Formen der (Gewalt darstellen darf nicht „Das Iso ıst der gordische Knoten daß die Offenbarung als Lehredazu verleiten daß INan übersieht daß die Quelle der Ungerechtigkeit begriffen wird ott offenbart notwendige Wahrheiten Vo  a denenHerzen des Menschen liegt Sozlale Veränderungen die wirklich
Dienst des Menschen sind wird [an 1Ur dadurch erreichen daß INa  ; CIN1ISE für den Verstand erreichbar andere unerreichbar sind

Empfangen dUuS$s der and Gottes besitzt das Lehramt Komplexdie ethischen Fähigkeiten der Person und die beständige 1i1NeTe absoluter unfehlbarer un göttlicher Wahrheiten“ (82)!*Umkehr appelliert Nur mündet diese Kritik selbst 110e Einseltig- In dritten Ansatz ZUT genetischen Erklärung dafür dalßkeit die Widerspruch der gleichen Kapitel n ihrer der Kirche die „EINE Gruppe das Symbolmaterial [produziert] wäh-bleibenden Bedeutung hervorgehobenen kirchlichen Soziallehre rend die andere konsumiertgeraten scheint In deren Rahmen gilt doch YAER Beispiel der Streik vgl 83) greift auf Marxsche
Theorien zurück SUm eIin Phänomen Vo  —_ SCINEN Strukturen herschon lange als legitimes Mittel sozilalen Veränderungen Dienst verstehen, 1st nicht VO  e dem auszugehen, Wäas die Menschen denkendes Menschen e1IN Instrument das vornehmlich andere Ziele verfolgt

als den bloßen sittlichen Appell!3 un! 30 obwohl dies, WIEe WIT vorhin sahen 1Ne relative Autonomie
hat) sondern VO  - dem Was SIE Ablauf ihres realen Lebens WITKIICEın zweıtes grundsätzliches Problem 1ST beachten das fast tun  . (84) Der Marxistische Hintergrund dieses Erklärungsversuchsmıt Notwendigkeit weıleren diesmal innerkirchlichen Kon- kommt deutlicher Kap 388| ZU Iragentlikt führt Menschen die den Basisgemeinden Hoören auf die „Die Produktionsweise bedingt welche religiös ekklesiastischen AktionenBotschaft des Evangeliums sich selbst erstmals als VOIN anderen wahr- unmöglich unerwünscht tragbar annehmbar und VOo.  [ sind“ 199) „In

SgEeENOMMENE: Bild Gottes erfahren üben sich hier zugleich e1InNn UNSETEIN Fall esten un: Lateinamerika leben WIT Gesellschaftgesellschaftliches Miteinander e1iIn das auf der gegenseıltıgen Anerken- die durch eine asymmetrisehe Produktionsweise organisiert 1st Wır
sprechen VO:  M der kapitalistischen Produktionsart die durch prıvate Anelignung12 uch die Instruktion der Kongregation für die Glaubenslehr: spricht diese der Produktionsmittel seıtens beständigen Minderheit durch ungleicheDependenz TeC deutlich (vgl bes während Kardinal Höffner

Se1INemM Referat (vgl bes 31f 34) bemüht 1st solche Zusammenhänge
minimalisieren ESs klingt merkwürdig, WeNlnn diesem Zusammenhang meın „Dıie HET -

13 Vgl hierzu die Feststellung i Referat VO.:  3 Kardinal Höffner. „daß nicht alle
sozialen Notstände durch die un verursacht sind. Ich das en

bittliche Strenge der Inquisition ergibt sich Aaus der und zwingenden
ogl des Systems und bestimmt auch eute och die der Te orJientlerte

ach Erdbeben Überschwemmungen und sonstigen Naturkatastrophen. Mentalıtät der Verantwortlichen der Heiligen Kongregation für die Jau-
Andere Notstände sind durch objektive Schwierigkeiten, ZU. Beispiel benslehre“ (83{) Ist ihm NIC. bekannt, welch entscheidenden Beitrag der
wirtschaftlichen Bereich bedingt Die Wirtschaft hat l.  w  hre Eigengesetzlichkeit etzige Leıter dieser Kongregation ZUT Überholung des instruktionstheoreti-
Der gute Wille allein reicht vielen Fällen nicht aus  x (31) schen Offenbarungsmodells auf dem Vaticanum I1 geleistet hat?
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Verteilung der Arbeitskraft und durch ungleiche Verteilung der Endproduk- „Die eigentliche Identität der Kirche äng! nıcht einer Vergangenheit, die
e der Arbeit gekennzeichnet ist  Cn (200) S1Ee vergeblich wiederherzustellen sich bemüht sondern d der Zukunft (‚ottes,

der sich erst och offenbaren wird“„Eine asymmetrische Produktionsweise, die allmählich eine 5 gesell-
schaftliche Konstellation herausbildete un eiınem Prozel) der Enteignung (0)8' Iieser insgesamt TeC. pauschalen Abwertung des längsten Teils
Instrumenten der materiellen un: symbolischen Produktion führte gelangte der kirchlichen Tradition als Ballast der Vergangenheit stehen aller-
schließlich auch In der Kirche Vorherrschaft“ 202) dings ein1ge ditferenziertere Ausführungen gegenüber:

Will damit schließlich alle wirtschaftlichen Systeme des end- „Der gegenwärtige Katholizismus ıst nıcht römisch-katholisch BENUß
landes, VO  — der Konstantinischen Wende der zumindest VO 1CLa- Vielmehr ıst katholizistisch und reaktionär, |äßt A Jreue. zu seiner
tus Papae” ab, unter der Klammer „Kapitalismus” zusammenfassen? In großen Tradition fehlen un ıst WIe besessen VO.  5 seinen geringeren Uun! jJungeren
diesem Zusammenhang sollten wel weiıtere Vereinfachungen AB Überlieferungen. traditionell sSeIN, ıst CI F traditionalistisch“

Sprache kommen. (1) scheint der Auffassung, dalß der Z entralismus
der römischen Hierarchie 1M Verbund miıt der ebenfalls hierarchischen Im Kkommentar eiINer Augustinus-Stelle schreibt
Reglerung VO  — Ortsbischöfen wesentlich eın Instrument ZUT Kepres- An erstier Stelle wird die Schrift yrwähnt. Gegenüber Formulierungen un:
S10N des Volkes el Das ıst ber L1UFTL ın bestimmten geschichtlichen Praktiken, die dem Geheimnis (‚ottes un: der Würde des Menschen nicht voll
Konstellationen beobachten. ES lassen sich uch Gegenbeispiele 1Ins gerecht werden, stellt S1E hbereits eiıne Lauterung 1Im udentum un: im fIrühen
Feld führen wWwWI1e {wa die Situation 1m heutigen Polen Christentum dar. 7 weitens wird auf die Tradition der Universalkirche verwlesen,

A Kardinal Höffner wendet sich In seinem Vortrag scharf die celbst die verschiedenen emente durchgemustert un das bewahrt hat, Was

die christliche Erfahrung besten AA Ausdruck brachte. TrTıltens nennden Versuch. die Heilsgüter des christlichen Glaubens als „religiöse Augustinus die Beschlüsse der Bischofssynoden, die ihrerseits ebenfallsProduktionsmittel“ verstehen 253 [)as L{ut 11U  — War uch nicht Immer einer kritischen Durchsicht der Objektivierungen ührten, die siıch as
ETr kritisiert LUr die monopolartige dieser Heilsgüter. olk zurechtgelegt hatte“
Dennoch verleitet seine ede VO  Z der Produktion des „Symbolmateri- Wıe vielfach In den Veröffentlichungen B.s wird INall auch hier Iso
als  66 allein durch die Hierarchie historischer Kurzsichtigkeit. Wıe die Einzelaussagen nicht DTESSEN un! 1Im jeweiligen Kontext manche
wichtig wAarTe ZUuU Beispiel, der Genese Jjenes „religiösen ymbolma- Einseitigkeiten nicht überbewerten dürfen. Unbewältigt steht weıtge-terials“ nachzugehen, das z Ausgangspunkt für die Entwicklung des hend die Frage 1m Hintergrund, die uch dQus anderen Zusammenhän-
lateinamerikanischen Katholizismus wurde nämlich der Kunst,

BECN VO  — Inkulturation UTr bekannt ist Wiıe lassen sich Tradition
Frömmigkeit und Scholastik des Barock wirkungsgeschicht- und Innovatıon In ıne aNSEMESSENE Beziehung 7zueinander bringen,lich einıge Gründe der lateinamerikanischen Entiremdung VOIN einer die das Neue einerseıts nicht der urzeln beraubt, andererseits ber
ursprünglicheren, stärker AdUus dem Volksglauben gespelsten Symbol- uch nicht mıt Petrifakten früherer un! unverstandener Sprachweltenwelt (wie 61e {wa ın der Kunst der Romanik aufscheint) entdecken. überiremdet, die Leben ersticken drohen?
Auf der Grundlage einer solchen komplexeren Kenntnisnahme der Wıe wertetl die Autorität der Schrift innerhalb der fIrühenEntstehung un! Entwicklung VoO  — „Symbolmaterial“ ließe sich uch
eichter die absolutistische Kirchenstruktur, wWI1Ie sS1e 1mM iberischen kirchlichen Tradition? Hierzu finden sich ein1ge längere Ausführungen

ın Kap V1, unter der Überschrift: „Welche Autorität hat der Frühka-Kolonialismus bestimmend wurde un VOIl dorther noch iImmer In
Lateinamerika virulent ıst, VO  —_ allgemein anerkannten Kirchenstruktu- tholizismus über den späteren Katholizismus?“ Das „bietet uUunNs

I8  e abheben. nicht UT theologische Lehren, sondern die I91 Verschiedenartigkeit
des Lebens ın den frühen Gemeinden mıt all ihren Amtern und

Die vereinfachende Sicht historischer Sachverhalte, die allgemein
bei beobachten ist, kommt leider uch In selıner Betrachtung VO  — kirchlichen Strukturen, ben den Frühkatholizismus’. In seınem

erkenntnismäßigen KRang unterscheidet sich der FrühkatholizismusSchrift und Tradition ZU JIragen. nicht Vo späteren Katholizismus. Dennoch INESSEI ihm die christli-
Wo iımmer theologisch Adus der Schrift argumentiert WIT! liegt eın

bestimmtes Verständnis VonNn Tradition zugrunde, un: [Nall Lut gut hen Kirchen 1ımM Verhältnis den übrigen Konkretionsformen der
christlichen Botschaft iıne unveräußerliche Autorıtat bei“ 142) Derdaran, zunächst nach diesem Verständnis VO  > Tradition Iragen, ext des hat „eE1In esonderes Gewicht, nicht weil ext ist,das Vorgehen 1mM einzelnen Schriftbeweis dUus dem umfassenderen

hermeneutischen Zugang besser begreifen. Im voraufgehenden sondern weil das erste Textzeugnı1s derer ist, die als erste die
Zeugen des Wortes des Lebens waren“wurde bereits klar. daß die Ergebnisse des Traditionsprozesses Diese Erörterungen leiben hinter den Ausführungen der dogmati-zumindest der okzidentalen Kirche 1m allgemeinen recht negatıv

einschätzt. Man muß darüber hinaus feststellen, daß darin her schen Konstitution „De]l Verbum“ des Zweiıten Vatikanischen Konzils
zurück, denen ufolge dem „Frühkatholizismus“” keineswegs, ja nicht

einem statisch-objektivierenden Verständnis VO  — Tradition verhaftet,
w1e bis ZU Vat vorherrschend Wl Tradition kaum als einen einmal pauschal den Heiligen Schriften „eine unveräußerliche

Autorität“ beigemessen WIT: Vielmehr „ist VO  —_ den Büchern derlebendigen Prozeß versteht, dessen Begreifen nötıg ist, jeden Schrift bekennen, dalß S1€E sicher, getreu un! hne Irrtum dieSchritt auf dem Hintergrund des vorher begangenen eges Wahrheit lehren, die Gott um u SeCTES Heiles willen In eili-
wägen. Häufig gewınnt INan den Eindruck, empfinde nahezu alles,

A0 Schriftften aufgezeichnet haben wollte  u15. Der „Frühkatholizismus”“
Wäas zwischen der ursprünglichen eit der Kirche un der ist die (etwas einseitige) Kennzeichnung!® eiınes bestimmten zeitlichen„Ekklesiogenesis” ıIn Lateinamerika liegt, als eiınen großen, die heute Phänomens VO  . Kirche, dem die Kirche nıe ıne Normfunktion ZUBC-entscheidenden Schritte hemmenden Ballast der Vergangenheit. Hier- schrieben hat Ebensowenig hat der ext des deswegen eın

ein1ge Belege: besonderes Gewicht, „weil das GT GT P Textzeugnis” der ersten
„Wenn wWIrT VO  > institutioneller Kirche sprechen, denken WITr AIl die

UOrganisation der Gemeinde VO  —_ Gläubigen mıt ihrer Hierarchie, ihren heiligen Zeugen ware. ES gab rühere Textzeugnisse WI1e wahrscheinlic
iıne vormarkinische und vorjohanneische Wundersammlung, eiınen

ewalten, Dogmen, ıten, Canones un!| ihrer Tradition“ (93f) Passionsbericht:, ıne Logienquelle Q( uch WEeNN sich solche Texte95  Trısten schlagen sich herum mit ehrwürdigen Traditionen un Lıturglevor-
schriften. mıt definierten Moralkodices un jahrhundertegewichtigen ıIn ihrem Wortlaut rekonstruieren lieben (oder wieder aufgefun-
kirchlichen Strukturen und Machtformen  aln (92) den werden sollten!), würden S1e nicht ZU nt! Kanon zählen, In dem

„Der Blick In die Gegenwart wIıe auch in die Zukunft, die sich Uu115 auftut, 1äßt die Kirche allein die authentische Ursprungsform der Verkündigung
uUuns keine Zeıt, die Errungenschaften der Vergangenheit A besingen. DIie des Christusereignisses gegeben sieht
Institution hat ST schon ZUTC Genüge mıt ihrer Apologetik gefeiert” Wenden WIT uns 1U einigen exegetischen Details 1mM Rahmen der

„Wenn WIT 1Im Blick auf den Umgang mıt der Macht gestehen, dab Ol der Begründung der ekklesiologischen Posiıtionen B.s
institutionellen Kirche ın der Vergangenheit wenig krmutigung dUSSECHANSCHI ist
ann lehnen WIT die nNnsiıtuton Kirche damit keineswegs ab S1e ıst eine konkret „Die Erarbeitung des Evangelientextes geschieht ın den Kirchlichen

Basisgemeinden ın [uneingeschränkter ]!” Freiheit“ (225) Solche Bibel-existierende Größe, die das Geheimis des Christentums expliziert un: trotz aller
arbeit unter Nicht-Fachleuten ıst legitim und wichtig. Man mMu NUrsysteminternen Widersprüche Jesus T1STUS den Befreier verkündet. er

Christ hat dieser Vergangenheit stehen un:' darf S1e weder verkennen NnOC| auf den größeren Rahmen achten, ın den die Auslegung eingebunden
verdrängen. Es gibt ıne Neurose, die ann entste WE INa  — seine eigene wird Von daher erscheint VO  . größter Wichtigkeit, In welchem
dunkle Geschichte nicht akzeptiert. Neurotische „‚nNrısten brauchen WITr aber Maße die „Ireie Exegese” ıIn den Basisgemeinden aufgefangen wird VO  —
nicht. Deshalb ıst jeder aufgefordert, sich kritisch die Vergangenheit seiıne
institutionellen Kirche anzuelignen un! verhindern, daß S1IE sich In Gegenwart
un Zukunft fortsetzt“ Kap IIL, Nr. 5E Unsere Hervorhebung.

„Die derzeitige kulturelle Gestalt des Christentums ım Rahmen der grie- gebraucht den Begriff „catolicismo primitivo”, womıt „Frühkatholizis-
chisch-römisch-germanischen Tradition gehört SAAM Ruhm selner Vergangenheit. IMus  Ja übersetzt, allerdings offenbar In einem positiveren Sinn, als das deutsche
Und alles deutet darauf hin daß dieser Ruhm für die NEUE Kultur, die hierzulan- (Schlag-)Wort hat
de 1m Entstehen ist, endgültig vorbei ist  n (1 92) { Im Original: „IMalOT liberdade“
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An der B.schen Interpretation der paulinischen Lehre VO  — deneiner sorgfältigen kritisch-theologischen Arbeit den Schrifttexten.
In diesem Punkt lassen die Studien B.s manches wünschen übrig. Charismen a zunächst positiv auf, dalß hier nicht mehr?® eın egen-
Das coll zunächst einzelnen Schriftstellen un: sodann UZ WwWEel über VOIl „AÄmtern“ bzw. „Diensten‘‘) und „Charismen” aufgestellt,

sondern (1ım CNSETEN Anschluß Paulus) iıne Einteilung der Charis-größeren Komplexen, Hs Interpretation der Daulinischen Lehre VOoO

„Leib Christı“ und VoO  a den Charismen gezelgt werden!8: [NEeIN je nach „konjunkturellen Bedürfnissen“ un „strukturellen Not-
Zu KOomer +1:18 VO Getragenwerden der Heiden(kirche) wendigkeiten“ VOTSENOIMMMEN wird vgl 2691) „Sowohl das Routinemaäa-

durch die Wurzel des Ölbaums Israel die ede ıst sagt twa „Miıt Dige als uch das Außergewöhnliche fällt unter die Kategorie
anderen Worten Nicht die Christen wurden Römer der Griechen, m a 273) Überhaupt wirken die Ausführungen des Kap.s 1Im
sondern Griechen un! KOmer wurden Christen“ 1943 Verhältnis sonstigen sporadischen Außerungen B.Ss über Institution

Fehlinterpretationen häufen sich, bemuht ist, Schriftbelege un Charisma recht ausgeglichen. Dennoch ıst festzustellen, dal 1Im
Hinblick auf das hierarchische Element In der charismatischen Struk-unter dem Stichwort „wen1ger Hierarchie“ beizubringen. SO legt

Matthäus 18,18 auf „die gesamte Glaubensgemeinschatt, In der eın tur der Kirche entscheidende Stellen ın Kor 12-—-14 bei ausgeblen-
Lehramt entsteht“ Adus vgl 248), nicht auf den VO  —_ ESUS herausgerufe- det werden.

Von elıner „ursprünglichen Gleichheit“ vgl 270) ann Ian bei913  — Jüngerkreis. | ıe Übergabe der Macht Jesu die Apostel nach
Matthäus 28,18 wird nıcht auf die Lehr- un Taufvollmacht, sondern Paulus nicht sprechen. ES geht Einheit ın der Verschiedenheit.
auf die ‚Macht der Liebe“ und die „Fähigkeit, die Menschen sieht richtig, daß „gewichtigere und weniger gewichtige Charismen“

g1Dt, meınt dann allerdings, daß das bedeutendere Charisma darausertragen“ hin verstanden (vgl 115) Jesu Tadel Rangstreıt der Jünger
(Mk 0,42—45; 22,25-27) wird als Proklamation einNes i henstes nicht das Recht ableiten dürtfe, ıIn einer gegebenen Sıtuation das andere
aufgefabt, „der weder Herrschaft noch Anspruch auf Letztinstanz Charisma 99} selner Verwirklichung hindern“ vgl 274) Das
kennt“ vgl 38) Iie apostolische Sukzession der es. (jemeinde kenne noch keinen Ausdruck für das, Was WIT heute unter hierarchi-

scher Funktion verstehen. „Der ihr nächsten kommende Begriff istsla [1UT bestimmter Vorsteher sucht ın eiınem zweimaligen Anlauf
ZUrrC Klärung des nt! Begrifis „Apostel” begründen. Der Terminus TNS Käsemann zufolge ben der des Charisma“ vgl 282) Zaur
Apostel bezieht sich wird ZUu einen gesagt nicht ausschließlich Entscheidung, ob iıne abe oder eın Iienst VO  —_ ott komme der
auf die Z.wölf, „denn uch Paulus, der ja TST später berufen wurde, nicht, genuge eın „‚Blick auf ihren Wert un: Nutzen für die Gemeinde“
wird Apostel genannt er Gesandte un: jeder Getaufte hat den vgl 280) Der esondere Auftrag der Hierarchie bestehe 1mM Integrie-
Auitrag, das NEUE Wirken (;ottes In eESUuSs Christus bezeugen und TeN „Von dieser Funktion her ist mıt der unmittelbaren Unterord-

NunNng unter die Hierarchen vorbei“ (283verkündigen ıst Apostel und SEeiIZz die Sendung der ersten Zwöltf
Apostel fort“ (vgl 219) Sodann verweist auf den ursprünglich Was hier übergeht, ıst einmal die klare Rangfolge, die Paulus ın
symbolischen Sinn der 7Z7wölf ZUTLT Bezeichnung der ganzeN messlianı- Kor 1226 aufstellt: „Und ‚Wäal hat ott die einen in der Kirche
schen (jemeinde. [)araus folge, „daß die Gemeinschaft als n bestimmt erstens Aposteln, 7zweıtens Propheten, drittens
apostolisch ist und nicht LIUT einıge nhaber der kirchlichen Gewalt“ Lehrern: ferner sind da Zum anderen fehlt der erwels auf den
(vgl ebd.) SCHIUD, den Paulus der gesam krörterung über die Charismen

Abgesehen VO  — der eigentümlichen Logik, sowohl AdAUSs der (Symbo- gibt „Wenn einer eın Prophet der Geistbegabter seın glaubt soll
anerkennen, daß das, Was I uch schreibe, Gebot des Herrn ıstlik der) 7Z7wölfzahl als aQus der Sprengung des Zwölferkreises ıne

Demokratisierung des Apostelbegriffs ableiten wollen, sind beide Erkennt einer das nicht, wird uch nicht erkannt“ (1 Kor :E
Folgerungen nicht haltbar. Paulus denkt durchaus nıcht daran, seınen Paulus benennt hier durchaus ıne Letztinstanz, die über die Aus-

übung der anderen Charismen befindet und War nicht auf demokra-speziellen (Apostel-)Dienst den anderen Diensten gleichzustellen. Wo
immer ıIn den Evangelien VO  - den Zwölfen un! ihrer Gemeindefunk- tischem Wege den Apostel. Man ann WäarTr Iragen, ob die ussagen
tıon die ede ist, geht E anderen ıne Sendung, die (1im Lichte über die Weitergabe dieses obersten Charismas ıIn den nachpaulini-
zumindest der nachösterlichen Redaktion VO  —_ Jesusworten) den VO  — schen Schriften des ıne adäquate Fortführung der Lehre Vo  —

Charismen bzw. Ihiensten ın der Kirche darstellen. Miıt einer solchenJesus herausgerufenen üngern un nicht In demselben Sinne dem
SaNZeEN gläubigen Volke zukommt. rage steht I[Nd.  — ber schon außerhalb der Bindung den nt!

Im Kap kritisiert Recht, daß Pıus X ıIn selıner Enzyklika Kanon.
Was mMI1r das NeUue Buch VoO  — zeigen schéint‚ iıst VOT em daß„Mysticı Corporis” VoO h Leibe CHhristi au  CNn sSe1

und L1UTr VoO  a dorther seınen weitreichenden Folgerungen hinsicht- die ThB noch eıt raucht, die wertvollen Neuansätze kirchlichen
iıch der Ordnung der sichtbaren Kirche habe kommen können. Lebens ın Lateinamerika theologisc angeMESSEN reflektieren.

Dabei ware gut, WEeIINN die „Eclesiologia Militante“ hinsichtlich derbegeht dann ber einen analogen Fehler, indem für se1ine Zwecke
VO.  - einem vorgefalßten Begriff der Seinsweise des bestehenden kirchlichen Strukturen deutlicher unterschiede, WOßEBEN
auferstandenen Christus Aus spekuliert und nicht, WIe i{wa die 6S1Ee eigentlich sSIireıte hierarchische Residuen aus der eıt des Kolonit-
Verfasser VO  — „Lumen gentium”, ıne nüchterne KxXxegese der einschlä- alismus, großkirchliche Strukturen se1ıt Konstantın der die Gestalt der
gıigen Stellen über den Leib Christi betreibt. [Dies ze1Ig sich insbesonde- Kirche, wWI1e s1ie sich {1wa ın der eıt VO  - den Pastoralbriefen bis

einer Re-Mythisierung des Leib-Christi-Begriffs 1mM Vergleich mıiıt Tenaus VOoO  . Lyon herausgebildet hat Darüber hinaus bedürtite einer
den Deuteropaulinen. der Verfasser des Kolosserbriefes sich VO  —_ sorgfältigeren Analyse dessen, Wäas Gemeingut schon der „Urkirche“
einem irüheren, all-kosmischen Verständnis des Christusleibes abge- Wäar Intensive vergleichende Studien aten not 1Im Blick auf andere

und den Leib Christi demgegenüber auf die Kirche hin ausgelegt Phänome spontaner Gemeindebildung, die innerhalb der christli-
(vgl besonders Kol 1,18), nımmt diesen wichtigen theologischen hen Kirchen ja doch schon häufiger gegeben hat un: die oft uch
Schritt zurück: ‚Richt' auf den Stein, und du wirst Mich dort tinden, gesellschaftlich sehr fruchtbar SCWESEN sind Ich denke twa die
spalte das Holz, und Ich bin da“, heißt ın einem VO  — übernomme- Arbeit der kongregationalistischen puritanischen Gemeinden, der die
Ne  - apokryphen Jesuszıtat (vgl 263) „Niemand steht außerhalb der Erschliebung Nordamerikas einem großen eil verdanken ıst
Kirche, weil eın ‚außerhalb‘ mehr gibt” (264) Selbst das gahız ber uch deren exegetischen Fundamentalismus un ähnliche
anders gemeınt Irenäus-Wort muß solcher Interpretation herhalten: Fehlerscheinungen, in die kirchliche Basisarbeit leicht mündet, wenn
„Wo die Kıirche ist, da ist der Gelist Gottes:; un der (Geist (sottes ist, S1Ee der Kontraolle des Bischofskollegiums entgleitet. Vor allem wäre
da ıst die Kirche un! jegliche Gnade.“19 für diese die gesamte Kirche freimütigem Umdenken rufende
18 Leider ıst gerade ıIn olchen Zusammenhängen die deutsche Übertragung ewegung außerst schädlich, WeEeNnNn S1Ee weiıter ın die medienpolitisch

zuweilen fehlerhaft. Innerhalb der bereits ben angesprochenen rage ach ausgeschlachtete Polarisierung zwischen „Progressiv” un! „konserva-
der Bedeutung VO.  - „Politica politica” heißt z. B „FÜür Gerechtigkeit tiv  S hineingezogen würde, die die Fronten her verhärtet, als dalß S1IE ın
kämpfen und Gerechtigkeit ın die 53r umsetizen ıst Gottesdienst Gottes- ıne tatsächliche Metanola führt
dienst, wıe Paulus ih: In Röm Z VO:  - unNs verlangt: ‚Das ist für euch der Freiburg Br ansj]jürgen Verweyvyenwahre und ANSEIMMESSENE Gottesdienst‘“ (57)
Das rigina. hat: ‚utar pela ustica realizä-la, dar culto Deus, culto QUE
Paulo 1105 pedia Romanos P dar culto Deus NO0SSOS COTDOS. ‚este

culto espiritual“ (51)
Advı. aer. 111 S01 bei Boff 262 A Vgl och „Lumen gentium“ Ta 4,
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Theologie Jahrhundert Stand und Aufgaben Hrsg VON eOTg biblischen (Z systematischen) eil FÜr katholischen 'heo-
ker unter Mitwirkung on W Bıenert Bloth Fiıscher logen fehlt sowohl die philosophische un!: gesellschaftliche Reflexion
Mehlhausen und Schmidt Tübingen Mohr/Siebeck 1983
Universitätstaschenbuch 493 (Z Fundamentaltheologie, Moraltheologie un! Gesellschaftslehre)

als auch die Bedeutung des Volkes Gottes der Kirche als 1e] un!
Obwohl der Titel EW nicht lautet Theologie Jahrhunderts ITräger der Offenbarung (Gottes darauf wird weder noch der

haben die Autoren (ein Alt-, C111 Neutestamentler C111 Kirchenge- systematischen Theologie hinreichend CL  (1 Damit E1
schichtler eln Systematiker und Ee1IN praktischer eologe) den Ver- durchgängiges Leiıtprinzip, das die einzelnen Themenkreise organischsuch gewagt die vielschichtige Entwicklung der protestantischen miteinander verbunden hätte Außerdem 1ST VOI hier AdUS iragen ob
eologie deutschen Kulturraum (vorwiegend) aufzuzeigen die 38815- solche Rechenschaft über die Theologie der Gegenwart TOTLZ
wichtigen Probleme un! Tendenzen freizulegen un! den Leser aller Beschränkung auf die Kirchen der Reformation nicht rundle-Gang dieser Entwicklung gelist1ig beteiligen. In einzelnen Diszipli- gender und energischer ökumenisch hätte reflektiert werden [1USSE@N
NEN, VOT em den biblischen, kann INa geradezu VoO  - angesichts des Volkes Gottes und SE1INeT Sammlung, VO  - der
repräsentatıven Überblick über den Forschungsstand der Gegenwart sowohl die Alten Neuen 1 estamentes sprichtsprechen. Das jel der Darstellung ıst 08 praktisches, Was sich bereits Unabhängig VO  an diesen Vorbehalten S@e1 die hier vorgelegte maßgeb-dadurch zeligt, daß der Überblick über die praktische eologie den liche und gelslig cehr anregende Information katholischen TheologenBand beschließt: Rechenschaft geben über den Weg der evangeli- csehr nachhaltig ZUTC Lektüre empf{fohle: Außerdem Sel zugleich der
schen Theologie diesem Jahrhundert über ihre wichtigsten Proble- Wunsch nach vergleichbaren zeitnahen un! gediegenen Informa-

ihren gegenwartıgen Stand un:! die Aufgaben un! Wege die heute
sich auftun

8(0)8] d UusSs katholischer Sicht und AQUS kompetenter Feder deutlich
geäubert

50 endet der biblische UÜberblick miıt 38  en Beschreibung Passau *EO HO€
des derzeitigen Forschungsstandes der kirchengeschichtliche mıt Besin-
1NUN$ auf das Verhältnis VON aa un! Kirche 8-1 den Kirchenkampf
Uritten Reich und die heutige Erforschung der kirchlichen Zeitgeschichte der
Bericht ber die systematische Theologie mıt der Entwicklung dieser Disziplin Erfahrung Glaube Theologie eıträge Bedeutung und (Jrt religiöser
Se1t dem Weltkrieg, VOT allem Hinblick auf Tillichs Belitrag; die Darstellung Erfahrung Im Auftrag des Dozentenkollegiums der Augustana Hochschule

Hrsg VO  - OTS Dietrich Preuß Stuttgart Calwer 1983) 1L kartder praktischen Theologie mı1T kritischen Wertung des KRingens Kirchen-
verfassung, Nächstendienst unı (jottesdienst Homiletik Katechetik un! Poime-
nık un! Besprechung der derzeit verfügbaren Handhbücher dieses aC I heser VO Dozentenkollegium der Augustana Hochschule Neuendettelsau

herausgegebene Sammelband nthält Tolgende Aufsätze Hausmann Refle-Vorweg SC ] testgestellt daß dieser umfängliche, el handliche 1011 und Erfahrung als Kategorien ZU Verständnis biblischer exie 11—-23)Band versteht gut gegliederten, wohlbedachten methodischen Friedrich Wilhelm Kantzenbach Politische Schulderfahrung der Kirche Bemer-
Schritten und wohltuend verständlicher prache reprasentatlı- kungen unabgeschlossenen Diskussion (24—42) OTS Dietrich Preuß
Ve.  - UÜberblick über die angegebenen Denkbereiche evangelischer Erfahrungen betenden Umgang mıt Psalmen 42-—64) August Strobel Geist-
Theologie vermitteln der ugleich den Leser informiert un! sach- Erfahrung un: Wortverkündigung Kontext VOI Apg edanken
ich einlädt un! EWE sich geıstıgen Bemühen dieser Theologen Thema lukanischer Theologie 65-84) Karl Foitzik Soziales Lernen und religiöse

Erfahrung Zusammenhänge und Konsequenzen 87-105) Klaus Raschzoker beteiligen Für nichtprotestantischen Theologen 1Sst
die Lektüre 08| sehr anregender zugleich vorzüglich informierender Erfahrungen mı1T dem Christusbild Die Kruzifikationen und Christusköpfe des
Genuß Die Mitarbeiter beweisen bei ihrem Bemühen neben eingehen- Wiener alers Arnulf Kaılıner (106—-123); Richard Kless, DIie verborgene D)imen-

S1011 Zur religiösen Erfahrung UNSeTeTr Z.eıt (124—-142); Elisabeth Schreiber,der Sachkenntnis zugleich 11Ne wohltuende Objektivität und Unvor- Emotionale Lernziele un! die Kategorie der Erfahrung Religionsunterrichteingenommenheit bei aller Klarheit des CISENEN Standpunktes Hılier 143-154 erwlig agner Okumenische Sprachschwierigkeiten Gefolge der
Erfahrungstheologie Beispie]l Südafrikas und Lateinamerikaskommt 1ne reprasentalıve evangelischen theologischen Denkens

ZU. Vorschein, für die eiIn katholischer eologe VO  e vornherein 1iNe (155—-171)
BEW1SSE Affinität besitzt Allerdings 1ST hier zugleic: deutlich testzu- Es wird Iso auf TeC. unterschiedlichen Gebieten, VO. bis hin ZUrC

bildenden uns der egenwart, die rage ach Bedeutung un Gehalt VOoONnstellen daß 6111 gEeENUIN ökumenischer Ansatz dieser UÜbersicht fehlt Erfahrung geste. un: versucht, religiöse Erfahrung, ihre Bedeutung und ihrenbei er Offenheit für katholische Parallelentwicklungen Trt 3 Kontext VOI)l Überlieferung, Glaube, Theologie und Kirche estimmen.Im biblischen Bereich wird aufgezeigt, daß die kurz VOT und nach Es fällt auf, daß unter den vielen Stimmen e1n systematisch-theologischer Beılitragdem Weltkrieg erreichten Konsensauffassungen (Quellenscheidung fehlt
Pentateuch ott der Väter Bundesgedanke Bedeutung der Bun- Münster Erdmann urm

desfeste für den Glauben Israels, Beıtrag des Mose, vorkönigliche
religiöse Verfassung Entwicklung des Glaubens Israel 1genar der
Prophetie) heute alle 1115 Wanken geraten sind un! daß sich ZUTLC eıt Neusner, Jacob Midrash ONTEeX EXeEgESIS 111 Kormative Judaism CC A d
keine „Sicherheiten abzeichnen Miıt Nachdruck wird hier uch The Foundations of Judaism Method Teleology Doctrine Part ne

Method Philadelphia KHortress Pres:die rage nach der Miıtte des un! SC1INeEeTr Bedeutung für das
gestellt 111e Tage, die uch für die katholische eologie csehr Kein liıterarisches Werk AQus der formativen Epoche des abbini-
bedeutsam 1st Im wird ehr n  u un differenziert Auskunft schen Judentums, SEl die Mischna, die beiden Talmude
gegeben über die einzelnen Bereiche der Forschung, insbesondere Wäas der die Midraschsammlungen hat auffindbaren Kontext Im
die Verkündigung Jesu, die Wortüberlieferung, die Wundertradition, Gegenteil diese Werke sind praktisch kontextlos S1ie WEeEeIsSsen sich
die Entstehung der Evangelien, die Redaktion der einzelnen Evange- keiner Weise aQus un! teilen nichts über ihren CISENEN Anspruch mıT
lien, die johanneische Schule un! den Paulinismus betrifft Hier kann Man kann durchaus der Ansicht gelangen daß die ontexte dieser
INa  e} geradezu VOoONn repräsentatıven Übersicht über den derzeiti- Schriften VoO  — denen die Mischna und der babylonische Talmud tast
SEN Stand der Forschung sprechen. In diesem Bereich werden auch die „kanonischen Kang haben VETBESSECN der absichtlich zerstort
katholischen Beliträge ZULC Forschung gebührend gewürdigt Zu kurz wurden, ihre Geltung raglos werden lassen der dieses
kommt allerdings die rage nach dem Werden der Kirche, den Problem selbstverständlich ennt) unternımmt SC1INEIN Buch
verschiedenen urchristlichen Gemeindeformen und Kirchenkonzep- Midrash (‚ontext das Versprechen des Titels weniı1gstens YABE eil
ten, nach der Entwicklung des Glaubensbekenntnisses AdUuUSs den sakral- einzulösen un: Kontext des „Midrasch“ erstellen mıt der
liturgischen Elementen des urchristlichen Glaubenslebens uch die für ihn selber überraschenden Konsequenz dal} sich daraus die rage
Kriterien der Kanonwerdung und Kanongeschichte leiben blaß Vor- nach dem Kanon des rabbinischen Judentums ergibt
üglich 1st die Beschreibung der verfügbaren Hilfsmittel un:! andard- bezeichnet mıiıt „Midrasch nicht die einzelnen Schriftauslegun-
werke. Nicht auf dem neuestien Stand ist der verdienstvolle uUusDII1cC. gen der kleineren Ausführungen sondern die Kompilationen die
auf die neuesten deutschsprachigen Übersetzungen: fehlt e1InNn Hın- „Bücher“ der „Werke“ denen die Schrift der Abfolge des
WEeIS auf die Nachrevision des nach Luther. Die ‚Gute Nachricht‘ biblischen Textes oder Form leiner Homilien) ausgelegt wird un
wird VO  e ihrem Prinzıp her als wesentlichen gelungen bezeichnet rage lautet: Was veranlaßte die Herstellung olcher Werke,
Vor allem ber 1ne Reflexion TOLZ sehr hilfreichen welches ist ihr Kontext, dem SIEe entstanden sind und i dem SIE ggf.
Übersicht über die hermeneutische Diskussion über die Funktion der verstehen sind
biblischen Theologie (Gjaanzen der eologie un! des kirchlichen Der wichtigste Kontext ıst nach die Mischna Die Abfassung un
Lebens. Es werden uch keine Grenzlinien gEeZOßEN zwischen dem Durchsetzung dieses Werkes 111e Sammlung VO  _ Sätzen über das Was
biblischen un! dem praktischen eil (Z Verkündigung). Der Israel tun hat 1nNe Art Gesetzeskodex und „Schulbu das neben
Schwerpunkt dieser Übersicht über die Theologie liegt zweifellos der Heiligen chrift ZAAT Konstitution Israels un ZUT Konstitution des
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Patriarchats 1m Chr (7) wurde, führt In den folgenden nichts über die Autorıität ihrer Hersteller dus dies musse Iso
Jahrhunderten e1INer csehr umfangreichen literarischen Tätigkeit. ıe selbstverständlich BEWESEN sSe1N. Da außerhalb der Mischna nach
Mischna edurite In der Folgezeit der Erklärung: Welches ist ihr alle rabbinischen Schriften ragmente eines vollständigen Systems
Verhältnis ABr Tora des Moses: Woher haben die Lehrer, die darin sind, das selber nirgends In einem einzelnen Dokument SaMZ darge-

Wort kommen (die „Weisen ‘ der „Rabbinen‘), das Recht, die stellt wird, verwelsen die Schriften auf Fakten außerhalb ihrer selbst:
Normen der Mischna auf das Leben Israels anzuwenden: Inwıeweıt Sie verwelısen auf den Rabbi der In den Schriften Wort kommt DDer
rfüullt Israel, indem sich die Normen der Mischna hält, den 1, nach dem diese | ıteratur benannt wird, ıst die Kraft, die das
Willen (‚ottes Ganze zusammen hält.

|)as Problem ergab sich daraus, da die Mischna (im Unterschied 3 ZU de erhebt die Autorität des AUS dem Talmud un! überträgt
Apokalypsen) nirgends den Anspruch erhebt, da die Autoren des Werkes In S1e auf den Midrasch. Der Talmud unterscheide nicht zwischen der
irgendeiner Weise VO  — (‚ott inspirlıert selen. S1e ıst AauC nicht Im Stil der Bibel Autorıität der Rabbinen: Idıe Rabbinen des JIh.s begründeten die
geschrieben, un eSs g1ibt eın historisches Ation (1im Unterschied f den Norm der Mischna durch Schriftbeweise nicht anders als S1Ee ihre(esetzen der Bibel) nd keinen Mythos. st In späaterer Zeeıt wurde die Mischna
als „mündliche Offenbarung 0OI11 Sınal legitimiert. Die Autoren der Mischna eigenen Lehren durch Schriftbeweise begründeten 1-1 Mehr
haben In der JIat alles etan, IN alle Spuren ihrer eigenen Tätigkeit diesem noch da VOoO Rabbi AaNSCHNOIMNIN wurde, daß eın Iun VO  a der Jora
Dokument verwischen (19) bestimmt sel, WarTr nicht 1U seın Wort, sondern auch seine 'Tat Tora

beschreibt das Verhältnis der Tosefta un des Sifra ZUrTr Mischna. der WäarTr Gesetzgeber nicht anders als Moses (1 34) leraus ergibt
Im Silra wird sehr häufig nach dem (GGrund der Norm un uch nach sich für die Konsequenz für den Kanon: „Wenn das, was- eın

autorisierter teststellte, als Tora AaNSECNOININENN werden mMUuUsse, alsden entsprechenden Normen der Mischna In der chrift gefragt. [ies
ıst akKilıSC. iıne Kritik der Mischna: Indem die Norm uUrc göttliche Offenbarung, dann steht INan VOT wel Möglichkeiten: Entwe-

der gibt ine JTora, die nicht eil der Tora des Kanons derSchriftauslegung begründet wird, wird die Formulierung der Mischna, Offenbarung ist, der gibt keine solche Sache wWI1e den Kanon (1 35)der ben diese Begründung für unzureichend erklärt 35-41).
uch der palästinische Talmud geht davon dUs, daß die Mischna der DIie Weisen des Talmuds hatten ber nicht unterschieden zwischen
Stuütze durch die Schrift bedart: Wann immer nach einem Grund für dem, Was die Mischna sagt, und dem, Wäas die geschriebene Tora sagt

ott sprach auf verschiedene Weise un: durch verschiedene Medien,ıne Norm der Mischna gefragt wird, wird als Antwort die chrift
zıtiert 411) Die Mischna hat für den Talmud Iso [1UT ine kontingente ber bestand kein Unterschied zwischen der Offenbarung einen

Propheten un der Toralehre eınes Rabbis alle sprachen mıt derAutorıität (42)
vergleicht den Diskurs ber cdie Mischna Im Dalästinischen Talmud mıiıt gleichen Autorität, Auslegung und Ausgelegtes gehörten

em Diskurs ber die Schrift 1m Midrasch. Im Talmud wird nicht die Mischna als (136 Der Rabbi repräsentierte und verkörperte ıIn dem, Was lehrte,
(‚anzes (oder größere Teile davon) als System besprochen, vielmehr werden un ıIn dem, Was tal, die 1ora: - d6 ıIn the the word of (i0d Was

jeweils kleinste Einheiten meist unabhängig Vo ontext behandelt. ıe Autoren made tlesh“ (1 37)
wollten VOT em WISSen. Wäas jede der Einheiten für sich bedeutet und wenl!ger, Im Anhang bietet das Buch ıne Auswahl rabbinischer exie
Wäas s1ie 1m Verhältnis einer anderen Einheit bedeute (53) stellt die (138—196) ın der Übersetzung Vo  a Friedmann und Simon
verschiedenen rien („taxa der „Xegese der Mischna iIm Talmud fest. deren
Diskurs sich zwischen der Erklärung der Bedeutung eines Satzes der Mischna 1dras. Rabbah London, SOucıno Press, 1939), ine kleine Bibliogra-

phie zARR Midrasch VO  — Haas (197-207) und Indices.un der kEXpansıon dieser Bedeutung bewegt (59) Auf diese Weise wird die
Bedeutung der Mischna amplifiziert. Während die Mischna eın geschlossenes Die VO  = angesprochenen Fragen sind gewichtig und
5System ist un: Erweiterung nicht vorsieht (66) sind die Oselta und die hbeiden manchmal faszinierend) und verdienen unbedingt, diskutiert
Talmude offene Systeme, SIE öffnen as geschlossene System der Mischna nd werden. Leider ber gibt kaum ıne systematische jüdische T'heolo-
stellen ZUT Diskussion (67) gle, In deren Zusammenhang [Nall diese Fragen verorten könnte, un

Die gleiche Taxonomie, die leiche Art des Diskurses WIe Im deshalb ist manche rage, die ın den christlichen Theologien wen1g-
palästinischen Talmud findet sich uch In enesIis a, der bald stens als solche definiert wenn uch nicht immer beantwortet) wird, In
nach dem palästinischen Talmud hergestellt wurde (70) analysiert der jüdischen Theologie bis heute noch nicht einmal ausgesprochen.
ein1ıge Einheiten dieses Textes und kommt aufgrund der gleichen Zu bestimmen wäre die ellung des Rabbi Der „‚Rabbi“,. VO  -
Taxonomie aufgrund der gleichen Weise der Fragestellung dem spricht, ist nicht der einzelne sondern ine Institution
den ext un der Art Ausführungen darüber, nämlich kurze Sacherör- das wird wohl als her selbstverständlich vorausgesetzt. Man müßte
terung, erwelıterter Diskurs, Exkurs hne direkten ezug ZUuU Gegen- dann hinzufügen: Es ist ıne Institution, die sich War aum definiert,

ber doch eine, die sich wenı1gstens ın der formativen Epoche desstand) dem Schluß der palästinische Talmud verhält sich ZUrT®
Mischna wW1e der Midrasch die „Werke“, die „Bücher‘‘) ZUr: Schrift Judentums durch das Traditionsprinzip legitimieren scheint, nam-
(110) iıch durch das „Dogma” Vo  . der doppelten 1Iora (einer „mündlichen“

un eiıner „schriftlich Diese „mündliche Tora  A iıst War inhaltlichDer religiöse Kontext des Midrasch ist ach zunächst der Erfolg des
Christentums ach ulian (113-116). Das bliche Schema SEl auch hier wenig definiert WIe die katholische „Tradition“, ber „der abbi“ ıst
beobachten: Messianische Hoffnung Z Zeıt ulians; Postmessianische ın ihrem Besitz und allein dies legitimiert ih die Ordination, die In
Enttäuschung; „Buch“ der gleiche Verlauf also, WIe ach dem Bar Kochba- der Frühzeit gab WAarTr her eın äaußeres Zeichen der Sukzession). Und
Aufstand). Wenn auch unbekannt bleibt, wIıe die Juden auf diese Veränderung die „Tradition“ ist uch der Kontext, der die schriftliche ora definiert,
reaglerten die Schriften außern sich darüber nıicht liegt doch die die mündliche stellt überhaupt Trst fest, welches die schriftliche Tora
Notwendigkeit der Apologetik auf der Hand un klar sel, Wäas die Rabbinen ist Hier waäare dann uch die rage nach der „Gemeinde“, der 1deellenS1e verfaßten en Jerusalemer Talmud un sie sammelten Schriftauslegungen
und stellten die Midraschwerke her Der Midrasch ıst die Antwort auf den und der faktischen „Gesamtheit Israels“ (mıt der Differenzierung des
christlichen Vorwurf, daß das Israel „nach dem Fleische“ seine Schrift verfälscht Xils) stellen und nach dem Ort des der des Rabbinats darin

un! nach dem OUOrt der Tora In der Gemeinde, un dies 1m Verhältnisun mißverstanden un: damit jeden Zugang ZUT Offenbarung verloren habe
Die Mischna biete eın eher statisches System der Heiligung a der Midrasch den jeweils tatsächlich existierenden Institutionen.

pricht Im Unterschied ZALE Mischna N1IC: VO  — Heiligung, sondern VO  _ Erlösung N.s These, dalß} der „Kanon“ sich dauernd erweıtere und also
und ze1g! die Kontinuität des Erlösungsprozesses auch 1es eiıne mächtige keiner ware stimmt zunächst: Mündliche Tora ist wenigstens 1mM
Apologetik für die Enttäuschten Apologetik ıst ach auch der Anachronis- Bereich der Halakha (religionsgesetzlich normatıv) ın dauernder
INUS, die „Rabbinisierung“ der Schrift: Indem der Midrasch Moses un: David wWwWI1Ie Entfaltung: ede allgemein anerkannte Entscheidung eines rabbini-Rabbinen darstelle, zeige die ungebrochene Kontinultä ben des rabbinischen
Judentums un: zeıge zugleic: en Rabbi als Nachfolger auf dem Stuhl des schen Gerichts hat bis ın die Gegenwart die Qualität der „ lora  mS,
Moses un! den Rabbi der als n Davids kommen könnte (120—122). 1€e Welche Qualität theologische Schriftauslegung hat, wird dagegen
apologetische Funktion, die siıch in den Texten selber kaum erkennen lasse dem nicht leicht bestimmen se1n). Hier ann die erste Einschränkung
Gegner wurde nıe die Ehre ngetan, hn nennen), reicht aber ach nicht gemacht werden: Die Offenbarungsschrift ıst e1ın abgegrenztes „Zie1l-
in, Um den Kontext bestimmen, denn die Schriften stellten ja auch 9inen chenkontinuum“, eın abgegrenzter Text, der als solcher Wort, ja
Anspruch die Juden chrift Gottes ıst Dieser ext ist abgeschlossen. Selbstverständlich

Die Hersteller dieser Werke behaupten, Auésagen ber die Bedeu- kann diese Zeichenkontinuum 11UT verstanden werden, WenNnn gedeu-
tung der Schrift machen. olglic konnten uch diese ussagen als tet wird (jedes sprachliche Zeichen mu gedeutet werden) Während
Tora angesehen werden. Man wulite ber sehr wohl zwischen dem das Zeichenkontinuum ber als solches nicht veränderbar ist, ıst der
ext der Schrift In der Heiligen Buchrolle und den Aussagen ber metasprachliche Diskurs, die Deutung der Zeichen, 1SC. unbe-
diesen ext unterscheiden: Das Eirstere WarTr offenbart, das eiztere schränkt vermehrbar und veränderbar. Durch die schriftliche Fıxlerung
hing dann VO Status dessen ab, der die ussagen machte 27 dieses Diskurses konnten War immer Neue Texte mıt Aussagen über
Die rabbinischen Schriften n selber nichts ber sich selbst und die Bedeutung der Offenbarungsschrift entstehen, „kanonischen Rang  .66
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en allerdings TÜr den religionsgesetzlichen Bereich letztlich L1UT der Eın etztes Kap wendet sich unter der Überschrift Aa parabola COINE

babylonische Talmud und In dessen Kontext die Mischna erhalten. Irontiera dell’evangelo“ 141-189 hermeneutischen Fragen csieht wel
Gefahren, eiınerseıts, dalß INa  a das Gleichnis mit dem Kerygma identifiziert undoch nicht der ext des Talmud Z B.) ist lora, sondern UTr der

propositionale Gehalt des Textes und uch nicht des gaNnzenNn lextes die Basileia (‚ottes 1mM Gleichnis unmittelbar ZU Ereignis werden äßt Zzu

och schwerer ist die rage für die Midraschwerke beantworten, anderen, dalß I1Nall das Gleichnis VO Kerygma abhlöst un: rein ästhetisch.,
existential un säkular interpretie: Er bestimmt dagegen das Gleichnis alsdie theologische ussagen machen. Solche lexte sind wohl „T1ora  s „Grenzfa.  r des Evangeliums, insofern den Hörer In leicht zugänglicherber S1e werden kaum eil eiınes Kanons (Z dessen, Wäas lauben Sprache azu einlädt, sich auf Jesu Botschaft VONN der anbrechenden Gottesherr-

ist, weil UT sehr wenig VO  e dem, Was geglaubt wird, auch Jauben schaft einzulassen, die als solche 1Im Gleichnis keineswegs erschöpfend enthalten
vorgeschrieben ist), un: S1e sind uch nicht e1] eines Textkanons. ES ıst. Mıt ein1ıgen Fragezeichen, die 1M einzelnen anzubringen sSind, wird grund-
wAare sicherlich sehr nützlich, 1l1er zwischen einem Textkanon auf der sätzlich festgehalten der jesuanischen Herkunft der Gleichnisüberlieferung.
eınen Seite un einem Normen- der Glaubenskanon 1Im Verhältnis Als Begründung dient neben anderen die Beobachtung, daß die Suche ach dem
dazu unterscheiden. Sitz 1m en der Gleichnisse In der (jemeindetradition sich hisher als wen1g

Iruchtbar erwlesen habe, eben weil die Gleichnisse als Gleichnisse Jesu weıterge-N.s Thesen sind als Fragen eın außerst anregender Beılıtrag der geben worden sind (172 „51am0 di fronte Ul: comunıta narrante, ıIn CUulDiskussion über den Kanon, die gegenwärtig 1ImM Gange ist, ber ebenso Gesu narratore diventa narratore l’interesse al raccontiı indissociabl:für 1Ne Reihe VO  —; Fragen iIne Jüdische Theologie, die sich selber le dall’interesse Gesü”). Dennoch bleibt auch ach ichtig, daß WIT bei den
L1UT csehr wenig wahrnimmt. Gleichnissen bis hin ihrer redaktionellen Endgestalt mıt Veränderungen un!

Frankfurt Arnold Goldberg Ekinträgen dus$s ekklesiologischen Interessen heraus rechnen mussen. Von der
Mühe historischer Rekonstruktionen ann nıcht dispensiert werden, uch WeNnNn
der Text selbst immer der Ausgangspunkt bleiben sollte.

Die vorzüglich gearbeitete Studie verfügt über ausgezeichnete
Fusco, Vittorio: Oltre la parabola. Introduzione alle parabole di (‚esuü Dibliographische Angaben, die durch en Autorenregıister 197-200) mıt

orla (1983) 202 collana di cristologia, Kart., 10 000 300 Namen erschlossen werden. S1ie zeıgen den Autor auf der Ööhe
Der Vf. dieser Einführung ın die Gleichnisse Jesu hat bereits Urc der internationalen Forschung. eın Urteil ist durchweg kritisch, klar

iıne umfangreiche un! gründliche römische Diss ZU Gleichniskapi- un! TeIiIenN! Als Einführung 1n die Gleichnisexegese kann se1ın Buch
vorbehaltlos empfohlen werden.tel Mk 4,1—-34 Parola egnO, Brescia 1980, vgl hRv 77 199f)

selne Fachkompetenz glänzend unter Bewels gestellt. ET Jegt In selınem Würzburg
Buch 1iIne willkommene, für viele Leser sicher eichter zugängli- Hans-]ose]f Klauck

che Weiterführung un Ergänzung VOoO  E

Die elativ ausführliche Skizze der Forschungslage 1Im Kap 14—47) Loppens, Joseph: Le fils d’homme vetero et intertestamentaire. Leuven/zeichnet gut die verschlungenen Pfade auf, die die Gleichnisexegese se1it ülicher Leuven: Uitgever|] Peeters/ University FPress 983 A VIIL, D Bibliothecaeingeschlagen hat und die nicht frei sind von Mibverständnissen, Umwegen un: Ephemeridum Theologicarum Lovanıensıium LAT) kart 000,—Kehrtwendungen Dis hın AT völligen Verkehrung der Ausgangsposition Jülichers
ın ihr Gegenteil. weist darauf 1N, daß die Verabschiedung der Allegorese, Diese wertvolle Monographie ist das letzte wissenschaftliche Ver-
unter historisch-kritischem Gesichtspunkt fraglos unumgänglich, einem her- mächtnis des verstorbenen Prof. GCoppens VoO  - der Universität LOwen.
meneutischen Defizit ZZ ‚VuUOTO ermeneutico‘) geführt hat, das durch die Das Werk, ZUT e1ıt se1Nes Todes 1981 glücklicherweise fast
spateren Entwürfe [1UT unzureichend aufgefüllt wurde. fertiggestellt, erscheint NU: wWwWI1e geplant als Band VO  > La

was Napp fällt das (48—57) ber das Gleichnis als Erzählung dUusS,
ın dem Grenzen der strukturalen Analyse aufgezeigt werden. Das Zentrum

Releve Apocalyptique du Mess]ianısme Royal
Das Buch weist drei Teile auf: I_ e Fils d’Homme Danielique, |bildet das B parabola ‚OIMNe dialogo“ (58—-140) entwickelt zunächst

Le Fils d Homme Henochien, [ 11 l,e Fils d Homme ans 8  8induktiv seinen Parabelbegriff VO:  . der Nathansparabe!l In Sam 12,1—7 her. Miıt Tradition einender Wahl dieses Ausgangspunktes ist bereits eine wichtige Vorentscheidung Julve post-Bibliques. kın Anhang vermittelt
gefallen. Es entbehrt Nn1IC. der Ironie, da Davıd Flusser (Die rabbinischen geschichtlichen Rückblick bb N EstO1FPe de |’Argument Messianı-

qQUEGleichnisse un! der Gleichniserzähler Jesu [, ern 1981, 1471) diesen lext nicht Der Ta scheint der vollständigste und AIl weltesten fertiggestellteals Parabel gelten 1äßt unı dal tto Knoch (Wer Ohren hat, der ore Die Teil des Buches Z se1InN. Er handelt VON den bekannten Problemen., le SICBotschaft der Gleichnisse Jesu, Stuttgart 1983, 13f) ih hne Zögern als reine
Allegorie einstu{it Doch scheint MIr weitgehend 1Im Recht Zzu sSe1IN, WE ET als Daniels Vision (Kap. 1-111) ranken, VON der nheit ap | V-V) und em

KOompositionsmuster (Kap V]I) VON Daniel /, der Identität un dem harakte derwesentliches Merkmal der erzählenden Gleichnisse ihre dialogisch-argumentati- „Heiligen des Höchsten“ (K VI]), der visionären Gestalt selbst, ihrer Identität,Funktion herausarbeitet 59-81). Von dieser Grundthese AUuUs werden Abgren-
ZUNSEN OTSENOMMEN: Gegenüber dem Vergleich, gegenüber der Allegorie un! ihrer literarischen Ursprünge, dem Ausdruck barnas: un: schließlich und
gegenüber der etapher. Die genetische Herleitung des Gleichnisses dus dem das ist der Gegenstand dieser BaNZEIN wissenschaftlichen Untersuchung [0)8! der

Bedeutung un Interpretation Ol Daniels „Menschensohn“ (Kap. 1 kınVergleich bei ülicher hält für einen folgeschweren Irrtum, der andere Aspekte kurzes Schlußkapitel untersucht die _ Interpretation messianiqueıIn Jülichers Theorie sehr Z ihrem Schaden verstellt hat (81-85) Die fast schon ap 1X)ZUTF gewordene Bestimmung des Gleichnisses VO
Wesen der etapher her lehnt er Nn1IC hne beachtliche Argumente rundweg Die vollständige Dokumentation der verschiedenen Themen in
ab 103-120). Bezüglich der Allegorieproblematik gelangt In Auseinanderset- diesem Abschnitt wird den Fachwissenschaftlern der verschiedenen
ZUNg mıt dem Rez einem sehr differenzierten Urteil uch Allegorien können Bereiche alttestamentlicher Forschung denken geben und wirderzählerisch geschlossen se1ın (94) uch ın Allegorien braucht nicht jeder einen höchst nützlichen bereitstellen. DasEinzelzug punktuell auf die gemeinte Sache hin ausdeutbar seın (96)
Punktuelle Entsprechungen ber das eine te hinaus längste und für die kKxXegese VO  — Daniel wertvollste un: reichsten

elegte Kapitel, das grolbzügig dAdUuUs den Qumran Funden SOWIE denkönnen sich auch ın Gleichnissen einstellen (951) zumal darın teils mıiıt festen
Metaphern un! Bildfeldern gearbeitet wird (971) uch Gleichnisse haben ihren biblischen Quellen schöptt, behandelt die Identität der „Heiligen des
Referenten außerhalbh ihrer selbst (97) Die unwahrscheinlichen Erzählzüge, die Höchsten“. Dieser Ausdruck bezieht sich hne Z weiftel auf englische
nicht UFr ın Allegorien, sondern auch In Gleichnissen auftreten, werden VON Wesen, wird ber gleichzeitig auf Teile der Priesterschaft angewandt
SOT8Sam gesichtet un! bedacht (109-119). Er geht weit, das Vorkommen VON un! uch bemerkenswerterweise auf die „Israeglites ideles“ (D 98)rein allegorischen ügen ın echten Parabeln einzugestehen He diese Im etzten, dem entscheidenden achten Kapitel des ersten TeilsPunkte, die das gängige Konzept eher storen, werden weder verdrängt och wird die gelegentlich sterile philologische Diskussion der etzten reminimalisiert. ES bleibt als nahezu einziger Unterschied: Parabeln führen kraft kritisch wiedergegeben, ıIn der darum g1ing, ob der generischeihrer argumentatıven Struktur einem Urteil des Hörers ber den gesamten Ausdruck barnaßs uch für iıne besondere Fıgur, {wa für iıneFall unı ZUT anschließenden Anwendung auf die eigene Sıituation, Allegorien tun
eben das nicht 89-94) Diese Unterscheidung bewegt sich eingestandenermaßen mythische, englische der messianische, verwandt werden annn
auf einer en Abstraktionsebene. Es ıst zusätzlich bedenken, daß Parabeln stellt jedoch scharfsinnig test, daß jene Philologisten die einfache
und Allegorien gemelınsam ZU. weıteren Feld VO:  e} Texten In Igurativer Sprache Tatsache aQUuUs den ugen verlieren, daß für steht, Iso
gehören und daß 1mM Einzelfall die Feststellung schwerfällt, ob ıne eın Kepräsentativ VO  — Menschheit ıst und all dessen, Wäads menschlich
Urteilsübertragung un! 1ne argumentatıve ewegung och gegeben ist der ist Es ıst e1n Symbol der Menschlichkeit gegenüber der symbolischennicht Das alles sind wesentliche Einschränkungen, die aum sinnvoll
erscheinen lassen, von einer fundamentalen Divergenz zwischen den beiden Bestialität, die die Tierreiche bezeichnen, die überwindet. ber für

WEeIl der Was steht das symbolische ‚einer wWI1e eın Mensch“?Sprachformen reden (es sSe1 denn, WIT streıten darüber, WIe fundamental [Nan Die Antwort steht 1Im etzten Satz des Kapitels: 39 *„fundamental“ anzusetzen hat) weist schließlich den Gleichnissen ihren Platz
zwischen Rhetorik und Poetik (120-128). In einem Exkurs (128-14 Ööst ST die decouvrir dans la ymbole du Fils d’Homme uUuNe allusion la fois
Gruppe der vier Beispielerzählungen 1Im Lukas-Sondergut auf un ordnet SIE auf ’avenement du regne des cohortes angeliques ei celui
verschiedene Weise den Parabeln wobei davon usgeht, da Jesusgleichnis- par la persecution. Leur regnes sont pasNIC| nur éschatqlogische nhalte haben, sondern auch ethisch-sapientiale. OPppOSES; ils sont complementaires.” (Hervorhebung durch den Kezen-
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senten) Mıt den „englischen Kohorten“ sind die „anges-archontes des schnöde Mammon“, „der ater der Lichter“ Heb ESs gibt jedoch
nations“ 112) gemeınt olglic besinnt sich der uftor beider keine direkten Zatate AQus dem keine eindeutigen Anspielungen,
Bedeutungen, ıIn denen die „Heiligen des Höchsten“ gesehen hat, SENAUSO wen1g, wı1ıe wirkliche /atate 1m AUS den Bilderreden gibt
nämlich als englische Wesen und als gläubige Israeliten. „Analoga“ können aNSEINESSECN erklärt werden durch ine gemeiınsame

Diese Vorstellung VO  — elıner himmlischen Doppelherrschaft, un S] Abhängigkeit VOm christlichen Schriften über Vokabular, Thema, JI ra-
S1e noch komplementär, wird L1UT weniıge xegeten zufriedenstellen. ditionen C die 1n einer allgemeinen endzeitlichen Atmosphäre ıIn
Demungeachtet uß die wertvolle Erkenntnis, daß der Ausdruck Umlauf 146)
„Heilige des Höchsten“ ıne übernatürliche Diımension enthält un [ )ıes ist ıne vorsichtige Behauptung, ber eine, die sich wahr-

scheinlich nicht der Zustimmung der Fachwissenschaftler erfreuennormalerweise auf englische Wesen angewandt wird, nicht außber acht
gelassen werden, WE TST einmal| anerkannt ist, da die gläubigen wird SO ist Theisohn Z Beispie!l nıcht gene1gt, die Möglic  el
Israeliten des wieder erschaffenen Israel des JjJüngsten ages hier eiıner christlichen lıterarischen Abhängigkeit VO  — Henoch auszuschlie-
dargestellt werden, nicht MUFTF als menschliche und humane Wesen, Ben?, un einiıge „analoga” scheinen ın der Aa auf die Bilderreden als
sondern als solche, die den Engeln gleich geworden sind Insgesamt die prototypische Offenbarung des jüdischen auserwählten Menschen-

sohns verweilsen, WIe S1Ee hinter der christlichen Tradition stehtkönnen WIT einen Bezug den „anges-archontes” der Natıonen
ausschließen: ihr Platz wird VO  _ den „anges-archontes“ des Im T1  en Teil der sich mıt dem Nachweis nachbiblischer jüdischer
Israel eingenommen!. Traditionen befabt bringt das Kapite!l S XEn EL€ | hbles rgumente

In Kapitel folgert Professor (‚oppens, dalß die Gestalt des für Menschensohn-Anspielungen in den Oden Salomons 3: 1m Pseudo-
Menschensohns WIe Irüher vorgestellt wurde (und dies bezieht Philos SE 1mM targumisch haggadischen Gedicht I

Exod un: 1QS 1: 123} Das „ambige Orakel“ des Josephus 312-13)sich ın gleichem Maße auf die oben genannte Sichtweise) jede mess!1- könnte sich möglicherweise auf I)an 75 13-—-14 beziehen. aber 1es iıst el weıtem
anische Interpretation der Vısıon Daniels ausschlielt: das Buch Daniel n1ıC. sicher. Könnte der SO (der ‚weiße5 1Im ST In die gleichenthält die dee des Messianısmus hne den Mess1]1as 115). Kategorie gehören?) Kapite! [ dieses Teils SX BS ] DOCa

Der zweıte 4031 hbehandelt die Bilderreden des Henoch. [Diese sind lyptique bringt den Leser ınter alıa auf den neuesten Stand mıiıt der VOIN

jüdischen Ursprungs, entstanden d Beginn es christlichen Zeitalters und Daniel inspirlıerten Apokalypse VO Esdras, „dem Mann VO: Meer“, VO  e dem
wahrscheinlich ursprünglich ın aramäisch geschrieben (cf. D 153 das Problem uUuns ıne eue französische Übersetzung durch Philonenko ZUrTr Verfügung
der Originalsprache wird nicht berücksichtigt). J)as Kapite!l dieses Abschnitts ste (In diesem Zusammenhang ware nützlich BEWESEN sa erwähnen, dal die
thematıisıert die Probleme VO Herkunft un Datierung und nätte logischerweise syrische Version von ille OoOmMO hau BarnaSa ıst (A (erlanı Monumen-
eher Anfang des zweıten Teils stehen InUsSsen: bemüht sich hauptsächlich La P fa I} Vol V, fasc. | 98) | ıe hilfreiche Zusammen-
darum, die Milik-Theorie (9)8! der späten christlichen Autorschaft und die assung un Aktualisierung der rabbinischen Verwelse un der mutmaßlilichen
igenar der Bilderreden A widerlegen mıtsamt ihrer Implikation eines den Anspielungen (Kap erstreckt sich auf ekanntes AusSs Strack-Billerbeck,
Evangelien inspirlerten Menschensohns. [)Das Kapitel vermittelt eiınen hilfreichen Dalman . Bonsirven el al NeUuUeTES Beweismaterial, das In jüngerer Forschung
Überblick ber die Diskussion ceit Veröffentlichung der aramäischen Fragmen- hinzugefügt wurde (Pp 175 kam für ıne Auswertung spat Kın faszinierender

Anhangl.L Argument des Propheties Messlilanıques selon des
Pensees de Pascal.: ET Messianısme sraelıi:te selon AlfredObwohl der größte el des Kapitels des zweıten Teils ber die

dee des Messianiısmus In den Bilderreden Vo Herausgeber vgl Loisy,und Messi:ianısme [  raelıte selon Paul de Broglie
schließt die Monographie abAI1) besorgt wurde, wird die allgemeine Hauptthese des Vis nicht In

rage gestellt. Professor Coppens, der AI groben eil Theisohn Wır können Eaäst: durch dessen editorische Mühen wWIT
diesem wertvollen Beıtrag eiıner angesehenen Reihe gekommenolgt, postuliert 1ne redaktionelle Überarbeitung, In der der Auser-
sind, dankbar sSeıinwählte und der Menschensohn ın der 1gur des auserwählten Men-

schensohns vereınt wurde, un chlägt somıt iıne erste Revision eiıner St Andrews Matthew Black
ursprünglichen und zugrundeliegenden Schrift VO „Einen Auser- (aus dem Englischen übersetzt VOoO  i nnegret Bl

wählten“ VOT; iıne zweıte Bearbeitung identifiziert den auserwählten
Menschensohn mıiıt dem Mess1l1as un! ıne dritte „nouvelle reinterpre-
tatıon dehors du |ıvre des Paraboles“ (p 134) sieht 1m UuUSe[r-

Lona, Horacıo Die Eschatologie im Kolosser- und Epheserbrief. Würzburg:wählten enschensohn den Patriarchen Henoch selbst. Echter 474 (Forschung ZUT Bibel 48) kart
Daß die Bilderreden ıne Überarbeitung erfahren en wird Es handelt sich bei dem Werk die Habilitationsschrilft, die derallgemein anerkannt. Und WeTI jemals die Perikopen Vo Ekiınen Auser-

wählten und VO Menschensochn nebeneinander stellte, wWI1Ie S1e 198808  _ 1m argentinische Salesianer Lona der Theol Fak Würzburg 1982 mıiıt
Erfolg vorgelegt hat Die grobe Bedeutung des Kolosserbriefs, beson-des Buches stehen, glaubt, daß die identi-

schen Titel und die ihnen zugehörigen Texte) sich auf den gleichen ders ber des Epheserbriefs wird heute ımmer mehr erkannt. Ihr
Ekinen Auserwählten, den Menschensohn beziehen. Darüber hinaus Kerygma besitzt besondere Aktualität; ihre Christologie, Ekklesiologie,

Eschatologie un! Pneumatologie vgl ZU[r letzteren die VOT kurzemmögen die Perikopen VO Eiınen Auserwählten gut die ursprüngliche
zugrundeliegende Schrift ZUT Verfügung gehabt aben, obwohl dies erschienene Regensburger Diss. „Die Pneumatologie des Epheser-

briefs“ VO  - aCo Adai finden viel Beachtung.sicherlich nicht unwiderlegbar ıst 134) Die redaktionelle ereıinl1-
gung eschah wahrscheinlich VOT der Endredaktion der Kompilation behandelt In dem instruktiven Kap „Die Fragestellung ıIn der

Geschichte der Forschung un! stellt dabei auch se1ın elgenes methodischesdes Buches. Außerdem vermitteln die Kapitel 70-71 eın isoliertes Vorgehen VOT Er ıst überzeugt, daß sich eım Kol- un: EpheserbriefÜberlieferungsstück des Henoch-Aufstiegs, dal} gute Gründe gibt, „Deuteropaulinen“ handelt, un: deshalb „sollen die diachronische Linie der
uch hier für iıne Überarbeitung plädieren. ber mussen WIT Aufnahme paulinischen utes und die synchronische der Rezeption In dem
unbedingt ıne weıtere Bearbeitung annehmen, die WwWwel Verwen- jeweiligen Kontext ihrer ursprünglichen Sinneinheit ın der vorliegenden
dungen des Gesalbten 52.4) für den auserwählten Menschen- Gestalt des Textes geführt werden“, wobei mıit Recht betont: „Rezeption der

Tradition ist alles andere als Wiederholung, vielmehr Kontinultä ıIn der 'Trans-sohn begründen? Sicherlich haben WIT mıt einer wenigstens
zweisträngigen Entwicklung der Traditionen VO Einen auserwählten formation“. Die Eschatologie der beiden Briefe ıst „ein Element einer theologi-
Menschensohn Lun, bevor die Bilderreden ihre redaktionelle End- schen Gesamtkonzeption die 1Im Brief die Kolosser unter dem Stichwort

‚Christologie iIm Brief die Epheser ‚Ekklesiologie‘ zusammengefalit werdenfassung aNSCHNOMMEN haben Und mu hinzugefügt werden, daß ann ,  . ach iIm Eph auch unter dem Stichwort „Pneumatologie”, diefür den etzten Autor/Herausgeber der auserwählte Menschensohn freilich VO: Christologie un Ekklesiologie nicht rennen ist [ies |äßt
uch der Mess1as WAär, ebenso WI1e der unsterblich gemachte Henoch, exemplarisch Eph Z2.-1O, der kerygmatische und eschatologische „Spitzensatz“ des
Was bedeutet, daß das Buch der Bilderreden, wWIe uns überliefert Briefs, erkennen: ‚durch ihn |Christus| haben WIT, die beiden Juden un Heiden
ST iıne jüdische Handschrilft rag ın der Kirche] ıIn einem einzigen Pneuma den Zugang ZU ater  e Hier ist die für

den Epheserbrief charakteristische „realisierte Eschatolog!:  x (Präsens ‚haben“Kapitel behandelt Les Analogues Chret:ennes du
Hıer beruht die Annahme einer christli- mit der Zielangabe „Zugang Z ate  s unlöslich verbunden mıt der Christolo-

hen Verfasserschaft, Redaktion, Interpolation oder „Verbesserung) gıe „durch n'') und der Pneumatologie („1N einem einzigen Pneuma'‘). Deshalb
ist für mich mehr als erstaunlich, dali diesen Vers ın seiner Darstellung derder Bilderreden hauptsächlic auf der 1m wesentlichen gemeinsamen

apokalyptischen Denkweise einschließlich solcher Ausdrücke wWI1e „der Eschatologie des Eph unberücksic_htigt äßt (vgl ihm Näheres ın meınem VO  -

Es WarTr enttäuschend festzustellen, dal} diese Interpretation der Heiligen es kın ach Meiınung des Kez mehr als zweiftelhaftes eispiel.
Der Auserwählte Rıchter ntersuchungen A tradı-Höchsten, die ich ın der Festschrift für Vögtle („Die Apotheose Israels: eine

Interpretation des danielischen Menschensohnes“ In J € I1 q tionsgeschichtlichen (}r.ri der Menschensohngestalt der
I1 h IS reiburg, 975 577 vortrug, weilter ben (p 71) iılderreden des Aethiopischen Henoch (Göttingen, P

diskutiert wurde, u  - sie beiseite zu schieben. 200
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nicht mehr berücksichtigten Kkommentar Zu Epheserbrief ım OTK (‚uters schaffen“ „Werbung“ ım | )henst iruhechristlicher Missionspropa-
loh/Würzburg 983 85—88 ganda (Mit 3-16: Petr „Abgrenzun  s (Gal) m (Gal sind die ‚esetzes-

Im | behandelt auf seine Weise die Eschatologie iIm Kolosserbhrieft. werke‘ Zeichen der Gruppenzugehörigkei Wenn Paulus VO ihnen SPTIC|
1Im | A die Eschatologie 1Im Epheserbrief, jeweils ausgehend ‚Zeıt nd meınt z& onkret Speisegebote und Beschneidung. Indem x SIE für eiıne
Raum des Heils“ 111 der Sicht der Briefe. Kr erweiıst sich dabei als In ausgezeich- Missionsgemeinden ablehnt, eröffnet e ihnen cdie Möglichkeit eEINEe elgen-
neler Textanalytiker gute Strukturanalysen un hervorragender Kenner der ständigen Bewubtsein jenselts der religiösen nd ethnischen (‚renzen des Juden-
Religionsgeschichte (vgl VOT allem seine Ausführungen über „.Taufe und Aufer- (ums Gleichzeitig hält dl en soteriologischen Verheibungen nd dem
tehung In der Gnosis” 374—418); ur die (Jumrantexte kommen kurz (vgl. ethischen Impuls der jüdischen Religion fest UT dalß jl den /Z,ugang Z.U beiden
meılnen Kommentar). [)as Zeitverständnis der (nosi baut sich m.. auf: 1e 1U hne soziale Schranken für alle Menschen öffnet. |)amlıiıt hat Paulus den
Zeeıt VOTI dem Urtfall, [ie Zeıt des Urfalls, Die Z,e1 der Einkerkerung In der Grundstein für die Attraktiv: der christlichen Mıssion gelegt die 1U weder
Materie Leib) die Zeit des ITraumes und des Unbewulßiten. DDie Zeit es jüdische och Dagane Konkurrenz ZU rchten braucht. In diesem S5Sinn eant-
rwachens un der Rückkehr In clas himmlische Pleroma, 5 1e wiederherge- wortet die Im C234 entfaltete Rechtfertigungslehre nicht cehr Jdie Frage nach
stellte Urzeıit lehnt miıt Recht eine „gnostisch  d Interpretation der Briefe ab. Kr dem Heil des Einzelnen, sondern SIE gibt Antwort darauf. Was die heilstiftende
erkennt cehr gut den heilsgeschichtlichen Zusammenhang der Kirche 1US5 Jude (jemeinde Jesu CHhristi in ihrem innersten Kern konstitulert und Wa nıcht für die
un: Heiden mıiıt Israel ach dem Eph „Nach der Theologie des Verfasse  d Erlangung des Heils notwendig ist  a
werden die Heiden In eıne Geschichte des Heils eingegliedert, die In er ;Fı D: Die Funktion der Werkeim Verhältnis des Menschen
Vergangenhei durch Israel verkörpert wurde“ (444 vgl auch 254:; 265f: {+° (135-311), dem Haupttei!l der Untersuchung, behandelt Vf. SE Die
287 347f; 443) Mır Jeibt allerdings fraglich, ob Eph Z („ihr seid a1SO nıcht Werke als äußere Zeichen der Legitimation 1Im Johannesevangelium” 351
mehr Fremdlinge nd Beisassen, sondern ihr se1d_C Mitbürger der Heiligen und C Werke und Vergeltung (143-27: ach .90 KOom T S KOr 2-10:; 7528
Hausgenossen Gott  s mıiıt der philonischen Polis-Ide: ZU iun hat wIıe * meınnt „19— Kor 3,93-17. oh Bedeutung der Werke In apk Gerichtsszena-
(vgl 3481) m.E ıst der Vers eın „Erfüllungstext ım Blick zurück auf die Aussage ren: „ 111 Werke und Gnade: |)ie Werke des (‚esetzes In der paulinischen
VO Z nach der ‚einst“” die Heiden „Entfiremdete gegenüber er Politeia Israel“ Rechtfertigungslehre 508 Beispie! Ol om —48° $ zeigt, dal
SCWESEN sind: also auch hier ein heilsgeschichtlicher Zusammenhang mf Israel, Paulus die ausgebildete „Vorstellung (0)38' einem endzeitlichen Gericht nd den

wWIıe 1n der (von nicht genügend erkannten) „Tempeltheologie” (0)8! ate  ıd übernehmen un Im 1C auf das „menschliche Gesamtwerk“ interpre-
2,18-2,22 die Kirche als der eschatologische Tempel!l nıt „dem /Zugang UMm] tieren konnte. „Hiınzu Kommt, daß J8 die Funktion der Werke als empirisch
ate  a tür alle: der eschatologische Vorgang schlechthin! taßbare Zeichen des inneren Seins' mıit der Pneumatologie verbindet. 1e J aten

des Christen sind Zeichen SeINES Pneumabesitzes (Gal Damlit Oommt enMeıner Überzeugung nach ıst die 45 Theologie der beiden
Briefe „Eschatologie“, edingt durch das Christusereignis, deutlicher Werken des Menschen AUSs paulinischer Sicht nach der rechtfertigenden Geistga-

be ın der Taufe ıne grundsätzlich andere Qualität ZU als vorher: S1e ZECUBEals 1m Kol 1mM Eph Schon-Beginn der Anakephalaiosis des {Ils In
VO  — der real vollzogenen [16CUEI inneren Wirklichkeit des (Glaubenden und sind inChristus: schon erfolgte Erhebung Christi ZUuU Herrn ber alle Mächte dieser Funktion auch em Gericht unterworten“

und ZUuU aup der Kirche, seines „Pleroma“; Taufe als eschatologi- Schließlich rklärt Vf. daß Paulus In seiner Rechtfertigungslehre „nicht
sches Auferweckungsgeschehen und Einbezug der Getauften In „die sehr eine Disqualifikation des (‚esetzes als leistungsfordernder Instanz  Z gehe:

„Im Mittelpunkt des pDaulinischen Denkens steht die Stabilität der Heilsgarantiehimmlischen Bereiche In Christus Jesus”; Herstellung des ‚einen
Menschen“ „n einem einzıgen Leib“; „Zugang ZU Vater“ für alle tfür en un: Heiden angesichts der Offenbarung der göttlichen Gnade In Jesus
„Wachstum“ der Kirche als eschatologischer „Tempel“ un ZU „voll- Christus. In Aufnahme des bereits in der jüdisch-alexandrinischen Schöpfungs-

theologie belegten rundsatzes VOIN CGinade nd Werken gelten clie Jaten Dauluskommenen Mann  06 Christus: Einbezug der Heiden in das Christusheil,
uUSW Das Eschaton realisiert sich bereits in Kaum und eıt Von einer nicht als gottfeindliche ‚Leistungen', sondern als dem Gericht unterworfene

Handlungen, die deshalb In ihrer soteriologischen Funktion 1r den Menschen„Aufhebung der eit  3+** durch den Eph kann keine ede se1N, wIıe mıiıt ambivalent sind. Dem stellt der Aposte! die göttliche (inade A  als aın HeilsgutRecht Lindemann betont. Die n Welt ist seıt der Erhö6- gegenüber, das In Christus alle. die glauben ereits Or Kıntrıitt In das göttliche
hung Christi In einen unaufhaltsamen eschatologischen rozel) hinein- Gericht rechtfertigt“ In OE Zusammentassende ertung er
ger1ssen. [)as alles hätte noch deutlicher herausarbeiten mussen. Vor Ergebnisse“ (312-31 hebt Vf. nochmals hervor: „EKine pauschale Disqualifizie-
allem ist 1m IC auf den Eph der Zusammenhang der Eschatologie rung der menschlichen Werke a  als Zeichen menschlicher Selbstrechtfertigung BEIN

der neutestamentliche Befund nicht Angesichts des In Christus geschehen-mıt der Pneumatologie aum erkannt. Im übrigen ber iıne csehr gute
Arbeit, die 1ne hohe Begabung erkennen äßt en Heilshandelns (‚ottes un: der Sündhaftigkeit des Menschen treien In ihrer

soteriologischen Funktion die Werke des Menschen zugunsten der göttlichenPassau/Regensburg Franz Mußner Gnade zurück. [)as neißt aber nicht dal} den Werken des gerechtfertigten
Sünders als eın Zeichen seines inneren Seins keine Bedeutung für das 7Zusam-
menleben unier TIsten un In dieser Welt angesichts (‚ottes mehr zukommt“Heiligenthal, Koman: Werke als Zeichen. Untersuchungen ZUrTr Bedeutung er Kr emenschlichen aten ıIm Frühjudentum Neuen Testament nd Frühchristen-

{u  3 Tübingen: ohr 83 KAYVa 74 (Wissenschaftliche „Teil | D 316-374 hbietet einen Textanhang YANEE ägyptischen
Untersuchungen ZU Neuen Testament, Reihe, Ba 9) kart |)M 78.— Gerichtsvorstellung, Quellen- und Literaturverzeichnis SOWIle Autoren-
Idhıe bei Klaus Berger in Heidelberg erarbeitete theol 155 gilt un Stellenverzeichnis WOdUTC die Arbeit vorzüglich erschlossen

wird Insgesamt wird INa  — urteilen können, daß die reiche Untersu-der These, daß „Werke“ 1mM VOT allem Zeichencharakter besitzen:
„S1e offenbaren das Innere des Menschen gegenüber anderen Men- chung, VO  ; der WIT [1UT einige Hauptpunkte erwähnt en, e1n
schen un!| VOT ott In dieser Funktion werden S1Ee ImM Neuen estia- wichtiger Beıtrag einer Neuorientierung der theologischen Diskus-

S10N die „Werke“ iıst un! seın wirdment positiver beurteilt als ine tief ıIn protestantischer Tradition
verwurzelte Ablehnung VO  ; ‚Werkgerechtigkeit‘ vermuten 1älßt (1X) München Rudaolft Pesch

ach „Einleitenden Bemerkungen“ (XAI—-XATV) zeigt V{. In ’9 Teil Beobach-
tungen ZU Zeichencharakter der menschlichen Werke Im ngriech üller, Paul-Gerhard: Der Traditionsprozeß im Neuen Testament KOMMUuN!-1-25) Werke erden In der pagan-hellenistischen kationsanalytische Studien ar Versprachlichung des Jesusphänomens.Umwelt des „nicht In erster |.ınıe als Leistungsauswels, sondern als e1n
Erkenntnis- un!| Beurteilungsmitte! verstanden“ (25) 1e Werke des Mensche Freiburg-Basel-Wien: Herder 346 kart 98.—
sind 1e€ ach außen tretenden Zeichen seIınes inneren SeIins“” (31 Man 31 Das iel ıst ungeheuer anspruchsvoll: Wiıe In der gesamten „frühen
Die Funktion der er 1n el de i& 6— gilt em Nachweis,. WIe Phase neutestamentlicher Textwerdung der Sprachlıche Traditionspro-
der Zeichencharakter der er. für die Konstitution der nt! Gemeinden. die zel} über ESuUSs erlief, soll ın dieser Arbeit untersucht werden“ (9) In
sich AUS allen sozialen Schichten rekrutieren., Bedeutung gewinnt: Beim Zusam- ZWO. Thesen wird Ende dieser bereits 1976 ıIn Regensburg vorlie-menleben VO  - Armen un: Reichen Jak 2,  26), bei der Beurteilung tremder und genden Habilitationsschrift für das Fach „Wissenschaft des Neueneigener Autoritäten (Mt 15-23; 23,1-12) SOWIE der Häresie bzw. der Rechtgläu-
bigkeit Past) un schließlich der eigenen Herkunft 1Im Rekurs 8  n  auf „die Werke der Testaments“ [. Iso bewulit weder LxXegese noch Theologie des —)
ate: (Joh „31—47; auch Joh 5,13f{: 10,31—38) das Ergebnis dieser VO  an linguistischen termiını technic!i glänzenden

Auf der Basıs der erarbeiteten Zeichenfunktion der Werke kann V{. Jak Studie zusammengefaßt Thesen sind „Setzungen“, Behauptun-
„14-26 etwa zeigen: „Jakobus bekämpft eine bestimmte christliche Haltung, gen, die ‚War selbst ZUT Basıs welterer Behauptungen gemacht werden,
während Paulus eine grundsätzliche Diskussion den Heilsweg führt Paulus ber die Gefahr ıIn sich tragen, wenig Beweiskraft besitzen:;
verwendet en Begriff ‚DYOV In Köm mehr funktional als Modus der Zugehörig- diesen Eindruck gewinnt der aufmerksame Leser, und seine begründe-keit ZU Gesetz, akobus spricht VO  —_ den EPYO. als den empirisch faßbaren te Enttäuschung ann uch durch das Geleitwort VON Kardinal Ratzin-Zeichen des Glaubens. amı besteht., Was den Gegensatz On Glauben nd
Werken betrifft keine funktionale Identität, die die Annahme rechtfertigt, daß ger (3f) nicht verhindert werden. Es ist War nicht leugnen, daß ine

kommunikationsanalytische Arbeit über den Traditionsbegriff demsich akobus mıiıt paulinischem Denken T1USC! der weiterführend auseinander-
setzt  dr (50) dringend nötigen Dialog zwischen LXegese und Dogmatik dienlich ist:

In > O41 Die Funktion der Werke gegenüber der Umwelt  &r ber NSeTeE verantwortungsbewußte „hermeneutische“ Dogmatik
(93—-134) führt Vf. folgende Funktionen „Anpassung (Köm ‚1-7), damit arbeitet längst „TespOonsorisch“ 1mM intensiıven Gespräch mıiıt anderen
den Gemeinden gelingt, „Freiraum für die kultische un missionarische Bet: wissenschaftlichen Disziplinen, daß die Methoden und der kirtrag
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Heilszukunft In der Verkündigung der nahen „basileia (Gottes die |I)amonen-dieses Buches für die Partnerschaft Exegese-Dogmatik nicht MEeUu sind:
höchstens These 11 (_ auf S1Ee wird Eexira eingegangen —) ıst TOLZ der bannungen un Krankenheilungen als Geschehensereignisse dieser mıt Jesus
sprachlich komplizierten Verschlüsselung ihrer Aussage eachtens- anbrechenden Gottesherrschaft; das Gottesbild un: Gottesverhältnis Jesu; der

Schriftgebrauch Jesu; der Umgang Jesu mıt den Leidenden. Armen, Sündern.,wert. Deklassierten: die „zeichenhaften“ Handlungen JesuPositıv ıst hervorzuheben, daß der V{. keine Mühe scheute, Es wird deutlich immer mıiıt dem Rücken zahlreichen formge-innerhalb der unüberschaubaren Literaturfülle ZUTLC Problematik des schichtlichen Grundeinsichten operler Die Wort- und Tatüberlie-
Traditionsbegriffes 11141149 InNne Übersicht bileten: ferung wird In ıhrer Differenziertheit weni1g auseinandergehalten; die vielen

Quantitativ bewältigt x 15 Kommentare nt! Schritten un führt In ungelösten Probleme In der Phase der mündlichen Überlieferung nd In der
seinem Literaturverzeichnis 18 ıtel der ndärliteratur d die e argumenta- Phase der Schriftwerdung werden überspielt. DDie BaNnzZeE Bestandsaufnahme der
t1V geschickt 1m Arbeitsverlauf benützt ta zeichnet sich der Vf au Entstehung der Gattung „Evangelium“ innerhalb der eıt ausgedehnten KOor-
daß E1° zunächst en Traditionsbegriff VON den Impulsen Franz Muliners schungsfelder wurde OIMl Vf. verschwiegen.
geleite' unter geschichtsphilosophisch-anthropologischen Aspekten untersucht Ich betone diese Formulierung, weil IC weiß, daß der + all
(23-51) „Tradition ist daher ıne reziproke Interaktion Vo  . Rekurs ZU Anfang diese Problembereiche weißb ber das Thema ıst umfangreich,und Progreßb in Sinnzukunft“ 32} eıter wird kurz die soziologische Relevanz

un! schwerpunktartig der linguistisch-kommunikationstheoretische dem spontanen kreativen Forschergeist auf dem Boden einer riesen-
Gesichtspunkt dargestellt (61—-84) die sprachlichen Implikationen des Tradıi- haften Forschungsgeschichte einen erfolgreichen Spielraum lassen.

SO Jange grundsätzliche theoretische rwägungen geboten werden (1t10NSproZeSSseSs: Genese., Transmission, kezeption, Kontinultät Transformation
un Fiktion Schließlich wird der spezifisch theologische Traditionsbegriff Teil), bietet das Buch instruktive Einsichten 1n den Traditionsprozeß;
(84-111) iIm Rahmen der allgemeinen kommunikativen Vorgänge (Konstanz und werden uch 1mM späteren Verlauf manchmal noch (Z:B 116,
Veränderlichkeit der Tradition) nd In spezieller Hinsicht auf die theologischen 303-317) ınteressante krwäagungen angestellt, ber insgesamt verbleibt
Faktoren (Offenbarung, Inspiration, ekklesiale Dimension) untersucht. |)ie das Werk auf der Ebene einer anregenden Diskussionsgrundlage, die
Anwendung dieser theoretischen Grundlagen der Vt. dann Im Hauptteil des noch keine konkreten Texten abgesicherten LösungsvorschlägeBuches durch (113-301): Der nt| Traditionsprozel ist für ihn „eIin sprachlicher
Kommunikationsvorgang, der iIm Sprechen Jesu VOIN Nazaret, In der Summe anzubieten VEIMAS. Störend wirken sich die zahlreichen Druckfehler
seiner Sprechhandlungen, selbstverständlic| auch seiINe signifikativen adUuSs Von der ersten Seıte (.. coll schon auf iın der Zeile

„Bedeutung“ heißen —) his Z.U[r vorletzten Seite des Literaturverzeich-Aktionen gehören, anhebt un! siıch ber zahlreiche Stufen his heute fortsetzt“
H41 wobel 65 ihm in erster Linıe U die „Sinnkontinuität des Jesusphänomens“ n1ısses (- auf 353 ıst Weinrich gemeıint un! nicht fälschlich
geht [ ie einzelnen kommunikativen Stufen des nt!| Traditionsprozesses möchte Weinreich —) Eıne Arbeit, die dem Traditionsproblem gewldmet ist,
der Vf. ann in einem sprachgenetischen Modell vorführen: |)ie Sprachbewegung sollte wenigstens Bultmanns bahnbrechendes Werk über die synopti-
beginnt mıiıt dem „ho  8 |oquens” Jesus VOIN Nazaret (vgl 159. als „normatıver sche Tradition [... und nicht fälschlich auf F3U, Fußnote
Primordialsprecher“); den Traditionswillen verfolgt der Vt. dann in einer kursori- synoptische —) mıit richtigem Namen zıtleren.
schen Pflichtübung: Logienquelle synoptische Kvangelien 139-204), Paulus
un Deuteropaulinen (204-256), die übrigen Briefe( und die johannei- uppertal Hubert Kr
sche Sehweise (274-301).

Beıl dieser Marschgeschwindigkeit durch das gesamte und der Granfield, Patrick: The Papacy in Transıtion. Garden City, New York
Doubleday (‚ompany 1980 XE 228 geb. 10.95Absicht des 18 uch möglichst viele Einzelinformationen der speziel-

len biblischen Einleitungswissenschaften unterzubringen, SEeiz die sich Granfield, Patrick: Das apsttum. Kontinultä und Wandel. Münster: Aschen-
ständig steigernde Unzufriedenheit mıiıt der Arbeit eın ES ware 1U dorff AIl, 292 LN

nötig, ın enkritischen Anmerkungenjeden Punkt einzeln Die vorliegende Papstgeschichte des amerikanischen Benediktiners
überprüfen; denn das übergreifende intentionale Kommunikations- versucht weiıtere Kreise mıiıt Problemen der Papstgeschichte ekannt-

zumachen. Sie gibt einen kurzen UÜberblick über das Werden desgrundschema, das seiınen historischen Ursprung (ÖÜpXTI) In ESUS hat
steht nicht ZUT Diskussion: Iragwürdig wird ber bereits die Sprachwei- Papsttums se1ıt dem Edikt VO  — Mailand D1sS 7A3 Vatikanischen

des e WEeNnNn VO  P der „totalen Christologisierung des Jesusphä- Konzil.
nomens“ spricht, „wobei sich schon die vorösterliche Jesulogie christo- Dabei sind Schwerpunkte: die pippinische Schenkung, die Gregorianische
ogisch eingefärbt hatte“ 316) ES ıst absolut unmöglich, einen Gewalt- Reform, das große Abendländische Schisma, das Zeitalter der Reformation und
marsch durch den gesamten neutestamentlich-kirchlichen Traditions- Katholischen Reform un! das Vatikanische Konzil. Weitere Abschnitte behan-

deln Der aps als onarch. die Kollegialität der Bischöfe, der aps alsprozeß machen, didaktisch klug die Phasen der Schriftwerdung
einsichtig machen. [Der faszinierende Trend der siebziger re ökumenischer ırte, die Papstwahlen un! die Papstabsetzungen. Das Schlußka-

pitel ist überschrieben: Der aps der Zukunft. Dazu heißt auf dem Chutzum-bestand ıIn der Bemühung aller theologischen Disziplinen, „fundamen- schlag: In einer völlig ökumenischen Kirche könne der aps eiınes ages durchtale“ Werke verfassen (multa ei multum), zumindest Grundkurse kKepräsentanten aller Christen gewählt werden. Aus diesen orten geht die dem
und bilanzartige Querschnitte versuchen; die nt] kxegese coll sich Buch zugrunde liegende Tendenz deutlich hervor. Der Vf. rkennt WäaärTr d. daß
VON diesen Wäar cehr attraktiven Denkwü rdi gkeiten (.. fast das Papsttum, mıiıt einem Wort Toynbees, die größte er westlichen Instıtutio0-
hätte ich „Memoiren“ gesagt —) nicht intensiv beeinflussen lassen Ne:  . ist. eın Ideal scheint der Vf. jedoch In eiıner totalen Demokratisierung

sehen. Hinsichtlich der Papstwahl übernimmt Vorschläge, 1e, inzwischender zumindest solche monstrosen Apercus nicht ın Dissertationen
der Habilitationsschriften unterbringen. Warum?”? Weil ıne These UTr längst nicht mehr beachtet, VOorT 10 Jahren in Deutschland gemacht wurden: ıne
1n minutiöser Kleinarbeit ext erklärt werden kann. In den Texten Papstwahl auf Zeıt für bZzw. Jahre. Hıer wird die Anlehnung das Dekret

„Frequens“ des Konstanzer Konzils sichtbar, das ıne regelmäbige Einberufungselbst und nicht über den Texten muß die Beweislast erbracht
VO  — Konzilien innerhal dieser Zeıiıtraäume vorsah.werden. er Kenner eines semiotischen Methodenansatzes würde

Die einzelnen Abschnitte, die L1UTF wenige Selıten umfassen,begrüßen, WEEeNN die These 11 des Vfs SCNIIC. un einfach einem sind VO  . unterschiedlicher Qualität. Einzelne Kapitel bieten 1neBeispiel dus der komplexen urchristlichen Überlieferung (_ {wa der
Logilentradition —) „gezeigt” werden könnte: Wiıe könnte die historische nützliche Zusammenfassung der Forschung, andere sind verschie-

denen tellen korrekturbedürftig aps ugen wird (ZZ2H alsJesusfrage dem Dilemma der historischen Fiıxierung und der ahistori-
schen-existentialen Interpretation enthoben werden 317}7 Hıier. Nutlz Gegenpapst bezeichnet. Gerson starb 1429, nicht 1425 169) Die Zahl
ber nicht einmal das höchste Belesenheitsprofil, WEeNN IMNan QUET der Druckfehler iıst beträchtlich. Idıe Literaturauswahl ist nicht reprä-

sentatıv. Überholte Zeitschriftenaufsätze werden angeführt, währenddurch alle Schriften des N+i1Ss die Versprachlichung der Sinnerfah-
rFung mıiıt eSsSus modellhaft andeuten will, wI1e der : ın bewunderns- grundlegende Untersuchungen übersehen wurden. Den Odes

Werkes bietet ıne Lıste der Päpste, die ebenfalls vielen Stellenwertem Fleiß un! 1m höchsten Abstraktionsgrad wissenschaftlicher korrekturbedürftig ist Die deutsche Übersetzung ist erganzt undTerminologie unternımmt.
ES der Mut A Analyse von wichtigen Textbeispie- vielen Stellen verbessert worden.

Freiburglen, und dieser Mangel erlaubt dem V{f. keine nachprüfbaren Synthe- Remigilus Bäumer
sSen für den Bewels se1ınes Traditionsmodells: I1 Symposium Nazıanzenum Louvain-la-Neuve, 25-28 out 1981 cCcies duEs hätten einzelne j€ untersucht werden mussen: Jie colloque international organıse AVEC le soutien Ju Fonds National belge de laprophetische Redegattung (Z die proklamatorische Struktur der Seligprei- Recherche Scientifique eft de la (Görres-Gesellschaft AL Pflege der Wissen-sungen); die provokatorische Gesetzesrede (Antithesen der Bergpredigt); die

Affinität ZUT Weisheitsrede: die sekundäre Komposition der Predigt Jesu In der schaft par Justin Mossayvy Paderborn, München Wien, Zürich
Ferdinand Schöningh 983 306 Studien Z Geschichte nd Kultur desapokalyptischen und rabbinischen Redegattung; wäre ©! möglich SCWESEN, Altertums Neue olge Reihe Forschungen Gregor Vo Nazıanz Bd)vorgeprägte Sprachkulturen erkennen un: hre eıtere Entwicklung (be kart 44 —wulßbte Umformung aufgrund estimmter Intentionen) Z.Uu verfolgen.

Es hätten die wichtigsten trukturen des Verhaltens Jesu VOTBG- Es WaäafT die Absicht des internationalen Gregorsymposiums, das
dUus Anlaß der 1600-Jahrfeier des Konzils VO  . Konstantinopel unterstellt werden MUSssen: Die ursprünglich a Israel gerichtete Proklamation der
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Leıtung VON ıcher l Münster VoO 25 1981 Louvaın- Die vielfältige Wirkungsgeschichte der Werke Gregorsz die Arbeiten
la Neuve stattfand den Stand der Forschungen der Vo  . der (‚Orres- den Kommentaren Scholien und Paraphrasen au Leroy Molinghen
Gesellschaft geförderten editio der Werke des Gregor VO  —_ Theodoret de Gyr regoire de Nazlıanze (181 186) wWEeIst bei der ( heinbar
azlıanz sowohl texti- WIC auch literarkritischer Hinsicht VOTZzutlra- gENaUEN Zautierweise Theodorets nach WIECE G1 diese dennoch SCIHETN CISCHEN

Intentionen d ZUDAaASSEN versieBEN, die noch leistende Arbeit voranzutreiben. Das bleibende Interesse der griechischen Kirche 4A11 Gregor NazıanzDie Wahl fiel auf Louvaın- l|a- Neuve als JT agungsort, da dort die kommt ach T' soglio, Mentalitäa ed atteggiament! degli scolijagsti (1 IronteEdition der Reden Gregors un ihrer orientalischen Übersetzungen agli Crıttiı di Gregorio di Nazıanzo (187-251 58 den Kkommentaren denerfolgt, während Münster und Pısa die Edition SCINET Gedichte Schriften nd Stellen Gregors angefangen bei FPs Nonnos 508 Ih His inauf D
vorbereitet wird Kın Austausch der bisher erzielten Forschungsergeb- Konstantinos Psellos 11 Z.,UT111 Ausdruck

erschien geboten die Arbeiten den Texten Gregors nicht Aufgrund des Inhalts der armenischen Scholien ZUT Oratio 7 kommt [)
1115 Uferlose abgleiten lassen La eanr Les scholies AT I1l!  NEe': discours 4 sont elles du Pseudo-

Nonnos? (253-25 dem Schlul} daß keine UÜbersetzung des Ps Nonnos odeObwohl sich das Kolloquium VOTrTangıg mıt Editionsproblemen
efaßte, wurde die Wirkungsgeschichte Gregors die sich Kkommen- anderen griechischen Jextes vorliegen kann sondern dal SIE als kigengut

armenischen Autors betrachtet werden er 11I1C hitf 11} der Lage WarTrtaren Scholien, Paraphrasen und Zıitaten his die Neuzeıt hinein griechische geographische Begriffe P erklären | regoire de Nazıanzeerstreckt nicht außer cht gelassen uch die Briefe Gregors deren ’auteur le plus Cıte dDTES Ia Bible dans la liıtterature ecclesiastique byzantinemusterhafte Edition durch Gallay bereits vorliegt, fanden ( wels nhand Ol Beispielen dAUuUSs Maxımus (Confessor Theognost nd
Beıitrag Beachtung. Somit ergab sich 1Ne Gliederung des Kolloquiums der Vıta des Athanasius VO. Athos ach daß sich Gregor dort SOWIE innerhalb

olgende Abteilungen: Die Reden Gregors 5-59) Die orientali- der gesamten religiösen byzantinischen Lıteratur Omn his ZUT des {85 Ih
schen Übersetzungen (63-133); Die edichte 137-178), Die solchen Bekanntheit erfreute da selbst indirekte ate und Anspielungen
Kommentare, Scholien eic 181-266 DIie Briefe 269-281) verstanden nd auf Gregor bezogen wurden FEinen philologisch interessante

Beitrag bietet Devo Gregoire de Nazianze emoın du INaTlase de GregoireInnerhalb der ersten Abteilung befassen sich die Belträge VONN | 55«qd V
La collection des Discours 11011 lus date [1Xxe» dans le Ms de New York (;ordon

de Nysse”[A Corpus der Briefe Gregors (O)bwohl 6S 111 der Forschung
umstrıtten ıst ob die C 197 des Gregor 'OnMn Nazlıanz SOWIE SCI1NE E.plgramme 161

Goodhart Gr (15—21) nd H elly remy Un manuscrTI( de I)iıscours de un! als Zeugnis für die Ehe Gregors Ol yssa Z.UuU werten nd endier der
Gregoire de Nazlanze monastere de Tartana (en (Grece departement d kKuryta- utor aufgrund der Untersuchung der Wortifelder GLCLYOC und EAOT und der
nıe€) 23-39) mıt der Auffindung bisher NIC: bekannter Hss der Reden Gregors Parallelen C DA dahin 88 C 197 IM Dokument für die Ehe Gregorsdie das VO Sinko aufgestellte emma als korrektur- un ergänzungsbedürft- yssa sehen
Ug amı wird gleichzeitig auf die Notwendigkeit möglichst
umfassenden Handschriftenkatalogs hingewiesen der die Voraussetzungen für Eıne inhaltliche Zusammenfassung Vo  — Mossay Schlul-
eINe philologisch vertretbare Edition bildet un! Dankesworte VONN icher]! und Vall verbeke beschließen die

An der Arbeitsweise Gregors un SCINENIN geistıgen Hintergrund sind die Akten dieses Symposiums das der Erforschung der Werke Gregors VO  >
Autsätze VO:  > (350 u 56 Methode amplification par cıtatıon d auteurs dans azlıanz wichtige Impulse vermittelt hat
les Discours de Gregoire de Nazianze (41—46) und | © U: Sur Münster Marıa Barbara ON SEEZKyuünNne Correction inutile (Or 28 lignes —0 Gallay) la Crıtıque neoplatoni-
CIeNne de la ÖL OAOUD chez Gregoire de Nazianze 53-59) nieressier!
während av Sebasti Un avatar de orgonıe Gregoire de
Nazlanze Bossuet (47-52) die Wirkungsgeschichte Gregors verfolgt indem ©

Beda der Ehrwürdige Kirchengeschichte des englischen Volkes UÜbersetzt4i
(Günter Spitzba Darmstadt Wissenschaft! Buchgesellsc haft 1982die Benutzung der Trauerrede Gregors auf Schwester Gorgonlia durch 655 (Texte ZUT Forschung Band 34) |Erster l’eilband|] kart |)M 128 (beideBossuet der Trauerrede für ere Bourgoing nachweist.

Die Aufsätze der DDE spiegeln den Stand der Forschungen F
Bde zusammen)

den orientalischen Übersetzungen wider. Die Untersuchungen ber die Kopti- Bel der Wissenschaftlichen Buchgesellschaft hat (‚ünter Spitzbart
schen Übersetzungen können als abgeschlossen gelten, da sich dabei [1UTr 1nNne zweisprachige Edition VoO  —_ Bedas „Kirchengeschichte des engli-
Reden Gregors handelt. Für die armenischen Übersetzungen des S der schen Volkes vorgelegt Die Ausgabe 1SsT VoO  aD Buchner
en liegt CIM vollständiges Handschriftenverzeichnis VO  — Schwierigkeiten worden un! Wäar ursprünglich für die Freiherr VoO Stein (Gedächtnis-bieten die georgischen Übersetzungen, die verschiedenen Jahrhunderten miıt ausgabe vorgesehen 1st dann ber der Reihe „1exte ZUT Forschungunterschiedlichem sprachlichem Niveau angefertigt wurden. daß N notwendig
SC1IMN wird, CIN18€E Reden Gregors 111 der Übersetzungen wiederzugeben (G

erschienen In Anbetracht der Wichtigkeit dieser Quelle ıST 1116

doppelsprachige Ausgabe VON besonderer BedeutungE tO { ei et TE V e [T Les TINENIENNE SCOTSIEN-
[165 de aın Gregoire le Theologien Ltat des recherches 63—73 Der lateinische ext 1st VOoO  —_ Colgrave un!: Mynors

Tan eNTYy, La tradition manuscrIıte de Ia Version arabe des «Dis- übernommen diese Editoren haben die wichtige Leningrad and-
COUTS>» de Gregoire de Nazlanze (113-118 legt ar, daß s e1INe ammlung VO 30 schrift berücksichtigt die Ch Plummer och nicht kannte Sp hat
en regors ] arabischer Übersetzung gibt VOIN denen die Edition der oratıo darüber hinaus bei Versionen die bei Plummer und Colgrave/Mynors24 abgeschlossen ist, während die ammlung der Hss der übrigen Reden fast unterschiedlich behandelt sind Jeweils die alteste Hs Kate SEZOBENvollendet 1ST

Weniger umfassend 1ST ach Darstellung VO:  > The Works of
un deren Schreibung übernommen uch hat Buch die
Kapitelzählung VO  > Colgrave/Mynors revidiert un!' sowohl| die tradi-Gregory of Nazlıanzus Slavonic (118-12, die slawische Übersetzung der

er Gregors äthiopischer Sprache sind lediglich Auszüge auUS$s dem Werk tionelle Zählung WIe uch die der frühesten Hss angegeben.
Gregors erhalten WIe Väall e ] Les «VEeTS1011S5» ethiopiennes des DDiscours Ekiıne Übersetzung 1115 Deutsche hat schon VOT mehr als hundert
de Gregoire de Nazlanze (127-13 betont Jahren Wilden vVvOrsSeNOMMEN; doch ann 1eselbe heutigen

ıne Sonderstellung nımm nach en Ausführungen VON de 4’3a e ; S Ansprüchen i keiner Weise SENUßSEN. Spitzbart hat darum bei SCeINeT
La VeEeIS10ON des Discours de Gregoire de Nazıanze 76-111) die syrische Übersetzung ganz VoO  — Neuem beginnen INUSSeN und weitgehendÜbersetzung GIM, die als CINZIEE der ntiken Übersetzungen alle authentischen Pionierarbeit geleistet. Zur Erhellung bestimmter zeıt- un Jandesge-Reden Gregors nthält nd elnem fortlaufenden Prozel) der Revision, die sich schichtlicher Phänomene hat beispielsweise die unter Alfred demgriechischen Original orıentierte, unterworfen War

Am welıtesten fortgeschritten sind bisher die Arbeiten er Edition der Großen geschaffene altenglische Übersetzung Rate gEZOßEN. S0
Gedichte Gregors die Sicherl Bericht ber die Arbeit 58 den Gedichten gelten die sapıentes (1 S 180), mıt denen der norcdhumbrische König
Gregors seıit Koblenz (137-140 auflistet Obwohl CT auf den Vorarbeiten Edwin 111e Taufe beraten mußte, unter Berufung auf die altenglische
VO  - Werhahn aufbauen konnte iıst 65 SC1INEeM kngagement un dem NeT Übersetzung als ‚Wıtan"“.
Mitarbeiter verdanken daß die weitgehend abgeschlossen der Zur Überprüfung der Übersetzung SEIETNMN 2 Tauftexte s  her untersucht.
zumindest die letzte Phase ist Beda gebraucht des öfteren den Ausdruck sacramentiıs fidei (oder: caelestis)Einen Einblick 111 die Editionsgeschichte vermuittelt der eitrag a inhbuere. Diese Wendung übersetzt Spitzbart i111 doppelter Weise, einmal „mıt dench r | Der Palatinus STaECUS JO und die Editio PTINCEDS der Gedichte Geheimnissen des Glaubens vertirau machen“ und ZU anderen „mıt en
Gregors Von Nazlanz (141—143) der diese Hs als Grundlage für den Druck durch Sakramenten des Glaubens vertraut machen“. Für die Erhellung des historischenAldus Manutius un ihre Entstehung bis A ihrem Auftauchen Kreta Befundes stellt sich hier die nicht unwichtige Frage, ob dabe! A en Taufvollzugbeschreibt denken ist DIie erstie Übersetzung OÖnnte ı1111 ınn EeINeT „Glaubensinforma-athieu Authenticite de |«Exhortatio adcd VITBINES» Carmen 3) tıon  S verstanden werden, während die zweıte ec1INne Taufe als eingeschlossen(145-15 WEeIS mıiıt inhaltlichen Argumenten die Zweifel A der Autorschaft erscheinen läßt 50 schreibht Beda VO  —_ em ostanglischen Königssohn SigiberhtGregors überzeugend zurück SM exularet 11} (Gallia. fidei sacramentis inbutus s} 15) |Iie ÜbersetzungAspekte des Verhältnisses VO Antike und Christentum Hinblick a  auf lautet: „als 111 Gallien 1111 Exil WAarT, <war er > mıiıt den Geheimnissen desGregors Gedichte ehandeln Freise Zur Metaphorik der Seefahrt 1 den Glaubens vertraut gemacht worden“ (189) Die Übersetzung 33111} unklaren. obGedichten Gregors VON Nazlanz( und Kertsch Stilistische und der Königsohn Gallien getauft worden ıst Entschieden wird diese rage dliterarische Untersuchungsergebnisse adUuUSs Gregor VO  e Nazlian „CGarmen de späterer Stelle, Beda VO  — Sigiberht sagt {JUI Adudum 111 Gallia . . Tauacrum
virtute“ (165-178), die bei gründlicherer Interpretation der exie och deutli-
her hervorgehoben werden Onnten.

baptismi percepit (IT] 18) In anderen Fall nämlich bei Sigiberhts Vater
Raedwald, ird das sacramentis inbuere anders übersetzt. Beda schreibt: Redu-
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wieder auftretende Mal VO  — einhundert Königshufen scheint WITKIIC.ald iaamdudum Cantıa sacramentis Christianae Ffidei inbutus epst (1 FS] Hıer
aber lautet die Übersetzung „mıit den Sakramenten des christlichen G laubens zuzutrelfen. Vom alten Reichsgebiet westlich der Saale aAus lassen sich
vertraut geworden“ 1N! csolche Übersetzung legt natürlich nahe, al eine leider keinerlei Vergleichsmöglichkeiten schalifien Die Strukturen 1m
Taufte Raedwalds denken obwohl Beda 1es NIC weıter verdeutlicht. Und S0 deutschen Altland un! 1m Kolonialgebiet weichen sehr Vo  — einan-
gibt noch eıtere Beispiele: er westsächsische Önig Cynegils ließ sich Ol der abBischof Bırınus taufen (11 eın Sohn Cenwalh aber lehnte 6S ab fidem el 7 weiftellos ıst mıt dieser Arbeit e1Nn Einbruch In bisher aum
sacramenta regn! caelestis SUSCIDETE Die Übersetzung spricht VO  . der
Weigerung, „den Glauben un! die (jeheimnisse des himmlischen Reiches g untersuchte Bereiche hochmittelalterlichen Landesausbaus ım mittel-

deutschen Kolonialgebiet 1mM Zusammenhang mıt der Frühgeschichtenehmen“ [Da aber die Weigerung in Parallele ZAUT Taute des Vaters (cum [6X

1DSE cathecizatus fonte baptiısmi .. ablueretur) steht. dürtte die Übersetzung der dortigen Benediktinerklöster gelungen, der In der landesgeschicht-
„Glauben un Sakramente des himmlischen Reiches“ näherliegend sSeIN. In lichen Forschung Beachtung verdient un seıne Früchte Lragen wird
einem welılteren Fall aber bevorzugt Spitzbart wieder die „Sakramente des Wilhelm Kohl
Glaubens Nach dem Tod des nordhumbrischen wın übernahm zunächst Muüunster

Fanfrith die Herrschaft ın Bernicıia. Er WäarTl mıtsamt Verwandtschaft nd Anhän-
gerschaft während des E'xils el en Pikten etauft worden: ad doctrinam
Scottorum cathecizati el baptısmatıs Sunft gratia recreatı (I1] Von dem Anselm VO:  wg Canterbüry‚ Wahrheit un! Freiheit. Ü_ber die Wahrheit Über le
gleichzeitig in |)eijra nachfolgenden ()sric heilit qu1 ad praedicationem Pauliniı Freiheit des Willens Vom Fall des Teufels, UÜber die Vereinbarkeit des
fidei rat sacramentis inbutus (ebd.) Sowohl Eanftrid wWIıe ()sric fielen aber OIn Vorherwissens. der Vorherbestimmung und der (inade ,OlLles mıt dem Irele
christlichen CGlauben ab weil SIE sich VO einer heidnischen Parteinahme die Willen. Übersetzt un eingeleitet VO  — Verweyen. Einsiedeln: Johanne:
besseren Chancen versprachen. Beda schreibt: Qui uterque TOX sacramenta Verlag 1982) Z (Christliche Meıster 15) kart A
regn1 caelestis, quibus inıtıatus eTral, anathematizando prodidl: (ebd.) Jie Über-

Die wichtigsten Dialoge Anselms beschäftigen sich mıt der Wahr-etzung azu lautet: „verriet durch Verfluchung die (GGeheimnisse des himmlı-
schen Reiches, in die eingeweiht worden war  . 209) Zweifellos ist hier Om heit un Freiheit, VOT allem die drei erstgenannten, die Anselm selbst
Gesamtzusammenhang her Ir A „Sakramente“ denken. als Trilogie veröffentlichte vgl Vorwort, 37} Von der Rechtheit un

D)Das 1er aufscheinende Übersetzungsproblem ist 11UT Im Rückgriff auf eine Wahrheit uUuNseTeEeES Erkennens über die Freiheit des Wollens führt
umfassendere Wortfeld- und Begriffsanalyse lären Das Or sacramentum den Gedankengang heran das Geheimnis des ın sich gebrochenen,
entspricht dem griechischen mysterion. [ieses besagt (‚ottes Heilshandeln, und zerfallenen freien Wollens un: bringt das umgreifende T'hema Freiheit
ZWarTr in csakramentaler. das heilit zeichenhafter, Verhüllung. Dal) Beda mıiıt dem
Wort Sakrament die es verbindet, wird verständlich., WE [a  > sich der Taufe un (inade unter der schöpferischen Bestimmung des göttlichen Wol-

lens un Erkennens auf den Prüfstand des theologischen Erkennens.als des „Sakraments des Glaubens erinnert. Dal endlich In der Mehrzahl VOoO
I[ie entscheidende, VonNn ott her iImmer schon entschiedene rage nachsacramenta gesprochen WIT!| dürfte sich daraus erklären, dal die christliche

Iniıtiation ehrere heilige kte umfaßte: Taufe, (Firm-)Salbung und Eucharistie. der Vorherbestimmung des Menschen ZUuU eil kann innergeschicht-
Von daher ergibt sich, dalß sacramenta fidei inbure miıt „Geheimnissen des ich immer 1UTr als nıe unentschiedene rage nach der Einheit VO  >
Glaubens  d UT unzureichend übersetzt iıst Freiheit, (Gnade un: Vorausbestimmung beantwortet werden. DDiese

Übersetzungen sind hilfreich nicht 11UT Nn der zurückgehenden letztgültige rage ist uch ın den vorgängigen Traktaten Anselms
wirksam, weil dieser immer schon 1m Horıiızont des Heilswissens nachSprachkenntnis. Sie sind immer zugleich ine Interpretationshilfe.

Dazu bedarf freilich der Kenntnis 20004 verschiedener und oftmals Wahrheit un Freiheit Iragt
Von den vier hier veröffentlichten Dialogen Wl islang LUr derverwickelter Hintergründe, bei Beda gerade uch der theologischen. SO

wird INa  — uch diese Übersetzung csehr dankbar ZUTI and nehmen, 1mM erste ın einer lateinisch-deutschen Ausgabe (von Schmitt, dem
einzelnen ber dennoch der Überprüfung nicht enthoben se1N. Herausgeber der pera (Immnıa Anselms) zugänglich; die anderen

konnte INan 1Ur ıIn der oft mehr und mıtunter wenIiger gekürztenMünster Arnold Angenendt
Übersetzung VO  en Allers, Anselm VO  —_ Canterbury, Leben, Lehre,
Werke, Wiıen 1936 (Rez ın Theol Kev 1937 238f VON Olz)
nachlesen. Diese Übersetzung, die immer noch brauchbar ist, iıst ber

Petzoldt, Klaus Monasterıiıum Kempnicense. ıne Untersuchung 1T Vor- und längst vergriffen. ‚o verdient erweyen ank un Anerkennung für
die mühevolle un! schwierige Arbeit der Übersetzung. Diese istFrühgeschichte des Klosterwesens zwischen aale und Klbe. ‚EIPZIB:

Benno-Verlag 1982 AIl 145 (Studien ZUr katholischen Biıstums- und schwieriger, als s1e einerseıts die Miıtte halten muß zwischen eıner
Klostergeschichte Bd 25) kart 9.50 „Wortklauberei“ un eiıner wortverachtenden, geistreichen Wiedergabe
Idıe vorliegende Untersuchung stellt keine gewöhnliche Kloster- des Textes Die Schwierigkeiten der Arbeit werden ber schier unüber-

der Stiftsgeschichte hier t1wa des Klosters Chemnitz, WIe der windbar, Wenn [Nall andererseits edenkt, daßb In allen vier Dialogen
Titel vermuten äßt dar Indessen deutet vieles darauf hın daß die philosophische und theologische Grundbegriffe geht, die UTr

Schrift aus dem Versuch entstanden ist, die Monographie VO  — Hubert schwer der überhaupt nicht ü bersetzen sind. Ich welse 1Ur auf
Ermisch Archiv für sächsische Geschichte N.F.,5) aus den Jahren einige Begriffe hin
878/79 durch iıne moderne Darstellung ersetzen. Dem Vf. stellten Im Dialog ber die Wahrheit geht Anselm die ‚veritas significatio-
sich bei dieser Arbeit soviele bisher ungelöste, miıtunter uch 9a12 Nn1ıs  5 (c.9, 54), enn alle sprechen ıIn der Grammatik nd Logik Ol der „significa-

H6  SA Bezeichnung (SO Allers), Anzeıge (SO Schmitt), Bedeutung (SO Verweyen).NeUue Fragen, daß escChlo s1e In einer besonderen Abhandlung als
Grundlagenforschung 1mM OTaus erortern. Entsprechend dem unterschiedlichen Verständnis VO  — „significatio” wird clie

Insbesondere gilt das für die Rolle der roßen Geschlechter jener Übersetzung des Kap. miıt der Anselmschen Unterscheidung VO  ban „angestamm-
ter‘  er un: „angenommener” Bezeichnung schwierig. „Alia igıtur est rectitudo elnoch 1m Rodungs- und Kolonialgebiet liegenden Gegend, besonders
verıtas enuntiationis, qulia significat acd quod significandum facta est; alıa eTO,

deren bedeutendsten Vertreter Wiprechts und Heinrichs VOIl Gro-
iıtzsch, die übrigens uch bei anderen Stifts- un Klostergründungen qula significat quod accepıt significare” (Ed Schmitt 179 10-—1 Z übersetzt:

„Die eiıne Rechtheit un: Wahrheit der Aussage besteht also darin bedeuten,
1mM Elbe-Saale-Winkel ın Erscheinung treten Bel der Klärung der WOZU hre Bedeutung gebildet wurde, die andere hingegen, gemäß einer B6-
komplizierten Herrschaftsverhältnisse treten uch die Bistumsgrenzen Bedeutung edeuten  e (43). ıne andere Rechtheit un Wahrheit

der Aussage ist also, weil diese bezeichnet, das bezeichnen SIEe geschaffen ıst,der Diözesen Merseburg, Naumburg und Meiben In das Blickfeld Auf
diesem Wege gelingt dem VE sonst nıcht recht verständliche un! ıne andere hingegen, weil SIEe das bezeichnet, as bezeichnen Sie

Grenzänderungen erklären. Selbstverständlich zieht uch die angenNOMMEN hat.) Die ormale und formalisierende) Ausdrucksweise Anselms
entspricht nicht mehr unseTrTer Schulsprache. Und die Infinitivkonstruktionen ImChemnitzer Stadtgeschichte dus dieser Untersuchung NeUe Erkennt-
Lateıin (und ın den romanischen Sprachen) hereiten Uu115 grole Schwierigkeiten,n1SSe, die über die VOoO  — Walter Schlesinger (Die Anfänge der Stadt

Chemnitz und anderer mitteldeutscher Städte, Weımar hinaus- 2 Was ist das „liberum arbitrium“ 1m Verständnis des Anselm, das willens-
freie Urteil der der urteilsfreie Willensentscheid? Wır mussen miıt Willenstrei-

führen heit übersetzen. Im lateinischen Begriff schwing! das Element des Erkennens
Die VOoO  > dem Vf. benutzten Thesen beruhen wesentlich auf ZEWIS- un! der Wahrheit mıit, das für Anselms Freiheitsverständnis ebenso notwendig

SeMN Regelmäßigkeiten bei der Vergabe VO  — unbesiedeltem Waldland ist, wı1ıe umgekehrt die Gedankenverbindung VO  > Erkennen, Wahrheit und
die Stiftungen. hre Tragfähigkeit wird Benediktinerklö- Wollen/Freiheit wichtig ist Die vollständige Definition der „libertas arbitrii“ 111

Kap. 13 akzentuiert beide emente, das Urteil un: den Willen: ‚AB jaPe  hil est Instern zwischen Elbe und Saale erprobt un wahrscheinlich gemacht. hac definitione, quod NO  ‘ sıt necessarıum ad concludendam libertatem arbitrDer V{. gesteht unumwunden „daß hier teilweise geradezu rationalis voluntatis (Ed Schmitt ]: 225.24-26). übersetzt: „Nichts liegt also
unkonventionelle Wege beschritten und eigenwillige Methoden angeE- ın dieser Definition, das nicht notwendig ware, die Freiheit der Entscheidungwendet“ werden F3 VII In der Tat liegt hierin eın Wagnıis, jedoch eiınes vernünftigen Willens einzubegreifen . . .“ (93) u die Freiheit des
werden die WONNENEN Posıtionen mıiıt eiıner solchen Fülle Einzel- rationalen (geistmächtigen) Willensentscheides erfassen Die Infinitivsätze
erkenntnissen untermauert, daß S1e kaum erschüttern se1ın werden, In Kap. (86) »57° Deus vult illum velle“. 99° (0)8 vult eu velle quod vult eu

sel denn, die angedeuteten Grundthesen sind falsch Das immer velle“ (Ed Schmitt Zsind (wie auch Verweyen weib Z Anm 11) aum
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übersetzen 19 äl pTr Gott) nıiıcht daß dieser ıll W3 6r hn wollen will Vorschlag der Pariser Uniwversitä die „veiden Papstprätendenten C 11161711

(SO Alers un eTrZiCl ewegen keine Zustimmung and
o} Im Dialog „Vom FKall des Teutels (d h Sturz des Satans) 38 dem Kınen breiten aum nımm d bel die Darstellung er Politik Heinrichs [

Anselm e11M11 Schulbeispiel SEINeEeT begrifflichen Untersuchungen lefert übersetzt gegenüber em Schisma 6111 S51€e würdigt die Geschichte des Konzils ON Pısa
den Begriff „essentia” mıiıt eIn, enn die Entsprechung nicht: Unterschei- un! bezeichnet &! als as ersie allgemeine Konzil nach 100 Jahre 1€e€

dung) VOIN 6ESSEC nd essentia (Kap 97-99 heint diese Übertragung 5il,hlich englischen Vorbereitungen Tür das Pisanum werden (9)8 ausführlic h dargelegt
Sö1e würdigt A die Bemühungen VOIN Heinrich IV den deutschen KOönNIgfordern, obgleich Anselms Sprachgebrauch, WIeE 212 nm angemerkt ird

anderwärts die Übersetzung (0)8! „essentlia” mıiıt Wesen nahelegt. uC Kap uprecht Anderung eine ablehnenden Haltung gegenüber dem Konzil
„Vom Fall des Teuftels“ sollte 7eı dieser Wiedergabe „essentia Wesı  en  C VOIN 188a veranlassen Hıer i1st ebenfalls 111 der Lage NEUE handschriftlic e
bleiben denn eınerseIIs wird dadurch Anselms e  einsverständnis deutlich Jeın Quellen vorzulegen
iıst das Wesenhaftfte, das Wesentliche und andererseits wird damıit der Im Schlubkapite!l behandelt 516 die Nar hgeschichte des Kon ıs und
Gegenüberstellung (0)8' „0SS56 „essentıa und „‚nihil NON\M auf die Kezeption 88 England H erinner‘ daran da de: etzten Konzilssession
Anselm 58 diesem Kapitel ankommt deutlich daß as Nichts der Verlust je August 409 der Beschlukß gefalit wurde dalß 38 drei Jahren 6111

Preisgabe des Wesens 1si „Unde ON1aM SUINIMMUM bonum SUITTMNIMMNa ntıa Konzil zZusammentreten sSo In der Zwischenzeit sollten Provinzialkonzilien
CONSEY UENS est INNe bonum sıf essentıa OIMNNIS essentıa bonum Nihil ber die erforderlichen Reformen beraten He englischen höfe wurden

110  —_ PESsSSEC SICU 110  n est essentıa ta 10)8| esi bonum (Ed Schmuitt Z 1-3) aufgefordert die Dekrete des Konzils publizieren Als Ergebnis hrer Stuclie
übersetzt (99) „Da Nun das höchste (ut das Öchste eın ist folgt auch daß alles stellt fest da die Annahme des Konzils VOIN FPısa durch England nicht
(Gute seiend und alles Seiende gut ıst [)as Nichts und as Nichtsein nd notwendigerweise eE1INE Hinwendung konziliare heologie hbedeute
dementsprechend ebensowenig WIeE seiend sind  O ähnlich auch Allers) Einıge krganzungen un: Korrekturen SCeIE erlaubt! 2 spricht H OM de
(Da 1U das höchste Gut das höchste Wesen iıst folgt auch dal) alles (‚ute Mißhandlungen Cölestins unter Hınwels auf die Arbeit VO  —_ Baethgen Kıne
wesenhaft und alles Wesenhaftfte gut ıst Das Wäas nichts ıst nd Was nicht ıst ıst solche Behauptung ıST quellenmäßig nicht belegt In e1nNner Arbeit „Der Engel-
ebensowenig wesenhaft WIe auch nicht gut) Am Beispiel des Engelsturzes (nicht behauptet Baethgen übrigens das Gegenteil 7 strenger aber
des Sündentfalles ams) verdeutlicht Anselm den Wesensverlust des geschöpfli- würdiger Haft Die Enge des Kaumes, die TrIie der sonstigen Lebensbedingun-
hen (eistes der Sü Der Engelsturz er iM der biblischen Überlieferung gEN entsprach 11UT Nen CIgENEN Wünschen
1Ne Metapher bleibt wird VO:  > Anselm den ang des Realsymbols gebracht Er Zu 148 Hiıer WäaTe rwähnen dal KONIg Ruprecht durch K1INEI]
iıst Urgeschehen Von der Wirkungsgeschichte her gehört darum dieser Dialog (jesandten Konrad VO  — (913353 FPısa d das nächste rechtmäßhige allgemeine
den WIC|  igsten Werk Anselms Konzil appellieren 1e Vgl dazu HBaumer Konrad 0e€es nd

In der „Concordia dem zuletzt übersetzten Dialog, führt 111 den Ausfüh- Konzilsappellation 1sSa [)as Konstanzer Konzil (Darmstadt Ub— 118
rungen Anselms der Begriff ‚voluntas den Allers un Verweyven mıt Wille Zu (/) 169 UÜber die Einwendungen der (;esandten Ruprechts gegenüber Pısa
übersetzen Gelegentlich WeNnl Anselm (Ed Schmitt [ 2572 20) VO voluntates vgl Deutsche Reichstagsakten

actıones spricht uß natürlich Verweyen Mnıl „Wollen und Tun  x überset- An Druckiehlern Se1I notiert 231 Vıa subtractionis subtrationis
Z  —__ Wäre N1IC. richtiger voluntas mıf Wollen wiederzugeben Uum de: Als Liıteraturergänzung WäarTe och ZUuU DNEeNNenNn Heimpe!l Konrad ON Soest
Unterschied zwischen freiem Willen und freiem Waollen (was beileibe nicht un: J00 Vener, Verfasser nd Bearbeiter der Heidelberger Postillen (Glossen) ZU
dasselbe ist) ZUIN Ausdruck bringen? Vgl 1.6 (Ed Schmitt I, 295/ ‚27) .HaC der erufung des Konzils VO  —_ Pısa Westfalen ö51 1973) 1195-124
libertate rationalis naturae arbitrium iberum voluntas libera dicitur.“ Unser Wiıssen die Haltung Englands roßben Abendländi-Übersetzung VO  —; 67) „Aufgrund dieser Freiheit des Vernunftwesens werde: schen Schisma wird durch die Untersuchung, die INna  - mıl ankdie Entscheidung (arbitrium) nd der Wille (voluntas frei genannt.” (Aufgrund
dieser Freiheit der vernünftigen Natur werden Wille und Wollen frei genannt.) entgegennımmt quellenmäßig wesentlich bereichert

Freiburg Kemiglus BäaumerIn 88| der Zusammenfassung unterscheidet Anselm sehr tein zwischen de
Anteil des Menschen den un den bösen Werken dem freien durch
die na: ertüchtigten illen ı1ıberum arbitrium) un dem ungerechten Wollen
(inıusta voluntas) ıne Übersetzung sollte diese Feinheit der Sprache nicht
übersehen, VOT allem bei Theologen der Denken nd Erkennen als Sieben, Hermann ose Traktate un: Theorien ZU Konzil Vom Beginn desinwendiges Sprechen versteht un trinitarisch (1n Anbindung 411 das Wortge- großen Schismas his Z.UITIN Vorabend der Reformation (1 /3-1 521) Frankfurtchehen begründet Die angestrengte un! auch gekonnte Formalisierung
des Denkens hinderte Anselm nicht mıt der vollen Kraft des ortes FEinsicht Maın Verlag Josef Knecht 983 296 (Frankfurter Theologische Studie

30) kart 90.—das Wesentliche, Wahre un: Wirkliche des Lebens Findet e D:
empfindet < zN die Freude des Geistes, die ih gegenüber dem Schüler überaus UÜberraschenderweise gibt noch keinen UÜberblick ber die Kon-
mitteilsam MmMaC. kın köstliches Capitel dieser Wortkunst diesem Traktat zilstraktate un die Konzilstheorien aAUS$s der eıt VO Großen Schisma
ber die „Concordia“ i (165-167 wieder mıt den Infinitivkonstruktionen) bis ZU Tridentinum Diesen Mange! hat Sieben durch die

Die unüberwindlichen Schwierigkeiten der Übersetzung keines- vorliegende Untersuchung behoben Er War für 1Ne solche Aufgabe
WEBS Fehler) könnten zweisprachigen Ausgabe leicht über- besonders eeıgne weil UTC grundlegenden Werke ber die
wunden werden, und uch BETINSE Lateinkenntnisse genügten, den Konzilsidee der alten Kirche (Paderborn 1978 und „Die Konzilsidee

des lateinischen Mittelalters“ (Paderborn die Grundlage für 1116Übersetzungstext wirklich Zu Sprechen bringen. ber jede Über-
setzungsarbeit ıst Dienst Geiste, ist Gabe des Geistes. Darstellung uch der nachfolgenden Jahrzehnte gelegt hatte

Bochum Ludwig H5öd! In stellt Traktate AUuUs der Zeeıt des Groben Schismas un der
Reformkonzilien VOT Angesichts der Fülle der Konzilsschriften onnte sich
1eTr NUur eINe Auswahl handeln. ber darf S  N, daß diese Auswahl
repräsentatıv ist Bewußt ausgeklammert hat Sdie Gutachten der Universitäten
ZUrTr Konzilsfrage.

arVveyYy, argare! Solutions to the Schism study of SOMINE English attıtudes Einleitend behandelt as Problem Wer schriebh den ersten Traktat 88! dem
1378 to 409 Ottilien Eos Verlag 983 2325 (Kirchengeschichtliche das Konzil nicht [1UT e1IN Thema neben anderen sondern as Thema darstellt
Quellen nd Studien 12 Bd) Ln em das Konzil als die Lösung des der Kirche ausgebrochenen Verfassungs-

Harvey, die den etzten Jahren durch mehrere Veröffentli- konfliktes vorgestellt bzw verworfen WIT"|  d? Er beantwortet cdlie Frage mıt dem
Hınwels auf Heinrich VO  a Langenstein und Konrad VO  — Gelnhausen Besonderechungen über England un! das Konzil VON Pısa bekannt geworden ist, Bedeutung legt auf die Konzilstraktate VO  - Plerre Ailly Zabarellalegt hier 1ne Untersuchung ber englische Überlegungen ZUrT Über- (‚erson un:' Dietrich VO Niem Aus der el des Konstanzer Konzils behandeltwindung des Schismas der re VO  — 814 VO  z die Traktate des Nikolaus on Clemanges, Gerson, Pierre d Ailly Nicolaus de

Im Kap berichtet SIE ber die Haltung Englands Schisma 1er Tudechis un Thomas Netter Aus den ahren des Konzils VO: Basel 58 denen
entschied mMan sich für Urban un! nahm die Wahl Clemens VII offiziell nicht bekanntlich 1Ne Fülle VON Konzilstraktaten erschienen. informiert ber
ZUT Kenntnis Die Obödienz gegenüber Urban wurde nıt der atsache Heinrich Toke. Nikolaus VOIN Kues, Thomas Ebendorter, Antonıio Roselli Petrus
begründet daß zuerst gewählt worden un: SeINeE Wahl bereits VOT Ausbruch de onte, Johannes VoO  —_ Seg0vla, Andreas VO  —_ Escobar 1er unterteilt 1€e
jeder Gewalttätigkeit erfolgt sel Erst 11} den Y0er ahren begann [al England Traktate aus den Jahren 1431 1437 und AUS der Z.,e1 0O 37—-1449

der Legitimıtä Urbans zweiteln Die Vorschläge de Pariser Univers Besonderen Wert legt auf die postkonziliaren Konzilswerke [0)8! Johannes ON
ZUTr Behebung des Schismas.,. die „Quoniam fideles formuliert wurden, Segovia und Johannes VO Turrecremata
wirkten auch England ach Die Pariser Theologen hatten erklärt daß der In würdigt die „Concordantia Catholica des Nikolaus On
schnellste, beste un: leichteste Weg Zzu Wiederherstellung der Einheit die Kues, die [Nal als die originellste eistung des Konziliarismus ewerte hat
freiwillige Abdankung beider Papstprätendenten Die kesignation der beiden die Wege der Forschung auf informiert ber die Quellenbenutzung des
Päpste Se1 einfacher als der usammentritt C1116! allgemeinen Konzils (‚usanus un: ber Gliederung, Gedankengang und Grundidee des Werkes

Am 17 März 1396 antwortete die Universitä Oxford auf die Vorschläge der Im d behandelt Konzilstheorien adUuUSs der Zeeıt des Großen e  chismas
Pariser Iie einfache Kesignation (nuda CEeSsS10) Se1I nicht das geeıgnete Mittel
das Schisma beenden

und der Reformkonzilien Im Kap erorter‘ die Auffassungen über das
unfehlbare Konzil berichtet ber den Verlauf der Untehlbarkeitskontroverse und

Nur 08 allgemeines Konzil biete die Möglichkeit die Spaltung der Kirche skizziert systematische Aspekte dieser Auseinandersetzung Das A p e ıst dem
erfolgreich überwinden Jedoch beantworteten die Oxforder Professoren die Konzilswerk des Dominicus Jacobazzi gewidmet würdigt A Jacobazzis
rage nicht WerTr das Konzil berufen habe eriınnert daran, daß der „Bibliothek“ den Aufbau SEe1INES Konzilswerkes, e1INelN Konzilsbegriff un:' die
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Handbuchs liefert S1Ee a]] die notwendigen aten über Leben und Werkra der konziliaren Unfehlbarkeit. WKr wertet den raktat als eınen „papalisti-
schen Traktat obschon diese Klassifizierun UT anl Kinschränkung Ü recht- beider Hauptreformatoren his 1521 bZw 123 allerdings dalb
ertigen ist Wenn Kardinal Jacobazzi die Ansicht verteidigt, eiıne Konzilsbe- während 1m eil aum Erwähnung VOoO  — Zwingli geschieht, ıne steie
rufung könne ohne apst erfolgen, WeEeNln dieser sich hartnäckig welgert, eın Gegenüberstellung VO  — Luther und Zwingli den eil durc  ring
Reformkonzil ZU berufen., S scheint mMır hier die Posıtion des Papalismus

Im CTE der zwel Drittel des Bandes ausmacht. beschreibt der V In 18
verlassen sSeIn. Nach Jacobazzı ıst im Fall der Nichtdurchführung dringend
erforderlicher Reformen durch den Papst e1Ne Notsituation gegeben, die eıne Kap die verschiedenen Stationen des Lebens Luthers in chronologischer Reihen-

folge wobel das Biographische nd das Literarische nebeneinander gesetzKonzilsberufung hne aps möglich macht Falls e1in w apst ch weigert, eın
werden. kın Höhepunkt wird schon S22 mıiıt er Lectura in Biblia, die

notwendiges Reformkonzil berufen, devolviert nach Jacobazzı das Berufungs-
recht auyf dıe Kardinäle. Hıer ird [11a11 a|sSO kaum [(80)]8 papalistischen Vorstellun- taupiıtz Luther übertrug, erreicht (95  e Die exegetische Methode wirkt

bestimmen!: für die eıtere Entwicklung, SIE ıst der Schlüssel Z der Theologie
gEN sprechen können.

Luthers 119) Anfangend mıiıt den Schriftkommentaren, deren Befund analysiert|)as d informiert ber das Konzilswerk es Matthias Ugonius, (dlas
wird, wird Luther immer weıter getrieben. Und zugleich wird der Abstand VO  —

als „konziliaristischen Traktat“ einstuft, obwohl e ch über die (Grenzen eiıner
olchen „Klassifizierung‘ deutlich ausspricht. S50 stellt 61 die Frage, ob die der Tradition un der katholischen Kiche, bewulbit der unbewubt, immer größber.

|)a Luther viele Eisen  Pg 1Im Feuer hat, VOT allem In den Jahren 518/20, ıst nıchtVerhältnisbestimmung des Ugonius VO  a aps nd Konzil überhaupt konziliarı-
leicht, ıne Übersicht ber seıne mannigfaltige Tätigkeit P gewinnen. Neben den

stisch sSe1l weist darauf hin dal clie Antwort auf diese Frage davon bhängt
Was InNall unter dem Begriff konziliaristisch versteht. Er erinnert Al die Feststel- Kommentaren nd den Disputationen werden die Sermones un andere Traktate

eingereiht, welche die drei reformatorischen Hauptschriften des ahres aJung VOIN alter Brandmüller, dalß beinahe ebensoviele Konziliarısmen BEHE- vorbereiten. ıst die nwendung der Lehre der Rechtfertigungben habe wIıe zeitgenössische utforen gab. die übe diesen Gegenstand für die Kritik der Römischen Kirche, während I1 eı1t E I1geschrieben haben
uch bel Ugonius unterrichtet über den Aufbau des Werkes.,. die Ansich- [I11 die eue damit zusammenhängende Fthik darstellt. In

dieser Vorwärtsbewegung ıst schwer, einmal Halt machen und die
ten des Ugonius ber den Ursprung der Konzilien. en Konzilsbegriff, clie

reformatorische Wende“ punktuell estimmen, zumal [11a1l über nhalt unReformsynoden, die konziliare Unfehlbarkeıit das Verhältnis Ol Papst und
Konzil. Seine Darlegungen beschließt elr mıiıt der Feststellung: Hubert Jjedin Begri{ff derselben (Anthropologie, Worttheologie) nıcht einig iıst Miıt E,

cheint mıt seinem Wort Recht Z.u behalten Es gab und gibt keine Brücke Bizer, Aland Brecht votiert der Vf. für die späatere Datierung, aber mıt
Ansatzen schon ım Römerbrief-Kommentar (1515/16) (119ff, 1371 154) Manzwischen dem Konziliarismus un der Primatialtheorie.
ann Ü: wahrnehmen, daß „der theologische Gedanke 1Tr kirchenreformatorI1-Einige Lrgaänzungen un Korrekturen

Zu Seıte DA UÜberZabarella vgl Gregorio Pıala, La tondazione filosofica della schen Handlungslehre geworden ist'‘  r 196) Als wesentliche Voraussetzung dafür

teorIEe conciliare in FrancesCo Z abarella: Sclienza Filosotia all unıversita i ann INa  x ugustin da Luther sich mıiıt hm ceıit 5109 intensiv beschäftigt
(90, 109 153, 191) |)er FEinfluß der Mystik bleibt unbestimm Im (‚anzenPadova nel quatirocento (Triest-Padua 1983) 431—461 Zu eıle D Hıer waäare die

Position des Heidelberger Professors Konrad ON Soest erwähnenswert BEWESEN, gesehen ist Luther eın Alleingänger. Doch seine Theologie steht auf dem

der in der Lıteratur der etzten re verschiedentlich behandelt worden ıst und Hintergrund der herrschenden trömungen der el In der Kirchenlehre und der
PraxIıs, deren Konturen vielleicht hätten schärfer gezeichnet werden können, undals Vertreter des deutschen Königs Ruprecht a  auf dem Konzil (0)8! Pısa iıne nicht
ZWaT 1Im Zusammenhang mıit den damaligen Ereignissen: cf. 194 „Lutherunbedeutende Rolle gespielt hat, 51 mehr als D die Auseinandersetzung

mit den „Heidelberger Postillen“ erwähnt wird. Zu Seıte AA die Schreibung wurde durch die Ereignisse vorangetrieben. |)araus folgt, daß uther „selten In

Cataldinus ıst nicht einheitlich. Seıite FE he1l)t B Boniscompagnıis, 14,10: dogmatisch strenger Systematik geschrieben“ hat |)azu omm och die
theologisch-seelsorgerische Komponente ıIn seinem literarischen Schaffen.Buoncompagnıs de Visso Zu Seıit 28 Oratıo, statt Oratiıon Zu Seıte ware 7

erganzen: Bäumer, [)as Verbot der Konzilsappellation Martıns in Konstanz AIl das bezeugt eine außerordentliche egabung. ber och mehr: Luther hat
[)as Konzil VO  — Konstanz (Freiburg 1964) 214-238 Zu Seıte DA Hıer wäre eın einen ınn für die theologische Opportunit und nutzt jede Gelegenheit,

seinen Gesichtskreis erweıtern un: sich über en Kreis seiner Anhänger AHinwels auf die Arbeit VO  Z Vagedes hilfreich BEWESEN. Zu Seıte UÜber den
die Deutsche Natıon wenden. Theologe VO Haus dUsS, ird auch zugleichITractatus C Joannem CTT urteilt dal sich Cataldinus darin och weniger

eindeutig SEBEN den Konziliarismus ausgesprochen habe. Aber dazu hbestand „Gelegenheitsschriftsteller” 187 und Pamphletist. Die Presse hat ihm hier
auch keine Veranlassung. Zu eıte 40f Auf die Stelle eu 7,85-13 beruft iımmens gedient „Ohne Buchdruk keine Reformation“ (194 Anm.)

sich nicht L1UT Schatzgeyer, sondern auch der Dapalistische Theologe Albert Die Darstellung ıst durchaus pOosIt1V, UTr einmal außert der Vf.
1gge Zu Seıt 209:; Für die Bibliographie edins waäare hinzuweisen auf clie einen Vorbehalt: (D die Übereinstimmung mıt allen Phänomenen
umfangreiche Bibliographie In der Jedin-Festschrift des Deutsch-Italienischen un! Entwicklungstrends der alten Kirche zutrifft WIe Luther Naus-
Kulturinstituts ın Trient (Bologna 1980) 287-367 Zu eıte 209: [)as Laterankon- gesetzt betont, ıst ıne besondere Frage“ 204) [Der Stil iıst plastisch un
71l begann nıcht FALT VE Seıte 21 Meın eitrag ber das Kirchenverständ-
N1IS VO  - Albert 1gge erschien in der Festschrift für Josef Höfer: Volk ‚ottes ebendig. Der Leser wird VO VtT. ın seliner Bewunderung für seinen

Gegenstand mıtgenommen, daß versucht ist, die Einseitigkeit der(Freiburg nicht Höfner. Y eıte Ü F6 Hıe wird als Sterbejahr Ul
Lehre Luthers sola scrıptura, solus Christus, sola fides sola gratia,Johannes VO  - Lignano as Jahr 1383 248, 3003 Seite DE Be!

Zabarella wäre erganzen, dalb 5 nıiıcht Ur eın angesehener Teilnehmer des Reduzierung der christlichen Botschaft auf prom1ss10 un es der
Konzils VoO  «> Konstanz nd Rechtslehrer WAäT, sondern Kardinal. Seıte 245 Die Sakramente auf Zzwel, Verflachung des Kirchenbegriffs Urc das
Entstehungszeit des Konzilswerk Ol Matthias Ugonius verlegt In die Jahre Universalpriestertum, USW.) VETSESSEN.
11-152 Seite 24 / schränkt diese Aussage ein in „bald ach GE eıte DDer eil „Der Junge Zwinglı” entwickelt sich auf derselben
2?46-—-280 ıst der Kolumnentitel g1ino In gonı 7 A korrigieren.deite 248 Ugonius
hberuft sich nicht BaBEE auf Durandus (T sondern auch auf Durandus Linıe wWI1e Luther, ber mıt anderem Vorzeichen N der sozialen

bzw. (national-)politischen Komponente.S1ie werden auch iIm egister (286) nicht unterschieden. Zu Seıite 248 Jie orte
„paulo nte  on beweisen nocht nicht, dal} die erste Redaktion des Konzils- Als Sohn eınes Toggenburger Hauern ist Zwingli 1ef in dem heimatlichen
werk des Ugonius ereits auf as ahr 5472 anzusetzen wäre. Zu Seıite 244 1er Boden eingewurzelt. Als Kirchenmann iıst D eın engaglerter Pfarrer (In Glarus),

dann Prediger (1n Einsiedeln) nd uletzt Dompfarrer In Zürich. Da die Quellenbegnügt sich hbel Cataldinus mıt der Feststellung: Um 431 tätig. (‚enauere
bis der Ankunft In Zürich 1Im Januar 519 minimal flieben und Zwingli selbstAngaben beflinden sich

Fın Literaturverzeichnis, eın Personen- und Sachregister schlüsseln den sich ber seinen Studiengang wenIig außert, ist schwer. seine rühere Entwick-
reichen Inhalt des Bandes auf. HIN egister moderner Autore intormiert über lung näher bestimmen. Obwohl seıt 9193 1m ann VO:  - krasmus und selnes

Pazifismus SOWI1eEe der „philosophia christiana“ (256) steht, trennt 1: sich bald ONndie verarbeitete Lıteratur.
S0 gibt die Studie VO  - einen informativen und umfassenden ihm indem O1 die heidnischen Autoren nd die Kirchenväter hbeiseite Jält,

sich auf die Schrift allein konzentrieren. Zwingli selbst hat VO  e diesem
1INDI1IC. 1n die Konzilstraktate un: Konzilstheorien his . Konzil Zeitpunkt 1516) seine Wende AAHT Reformation datiert. iındem er anfing, „clas
VON Trient. Miıt seinem Werk hat einen wichtigen Beıitrag nicht NUur Evangelium Christi predigen (263 Damit ist schon as SOB. „Formalprinzip”
ZUrTrC Konziliarismusforschung, sondern uch 7EB E Geschichte der Ekkle- der Reformation (265 Bei Z,wingli aber ann INan nicht VO  —_ einer
siologie geliefert. Seıin Werk nımmt INa  - mıt großer Anerkennung strikten Periodisierung sprechen, da die Erwerbungen einer Periode ıIn der

nächsten, WenNnn auch überdeckt, och weıter wirken, In Zürich bei derdankbar en
F  urg Remigius Bäaumer Umegestaltung des Grolbmünsters ın eine Bildungsanstalt. Dabei wurde as

erasmische Bildungs- nd Versittlichungsprogramm weitergeführt Eın
weıterer Schritt erfolgte, als Zwingli infolge der Lektüre VO  — Augustin einem
veränderten Geschichtsbild kam, (das sich In einer pessimistischen immung

0gge, oachim: Anfänge der Reformation. Der junge „uther 83315 er reflektierte (282 ach Gäbler) [)araus iıst schlieben „Wenn Mitte 1520

Junge Zwingli 8415 Berlin: EV. Verlagsanstalt 83 310 (Kirchenge- Formulierungen hin biblisch-reformatorischer Anthropologie aufgrund
deutlicher christologischer Konzentration beobachtet werden, dann ist die Wen-schichte ıIn Einzeldarstellungen 11/ geb. 19.50

ach vielen Arbeiten über die Hauptvertreter des Reformationszeit- de erfolgt.“ Was aber unmittelbar nachher beschränkt ird ‚Nicht 11UTr as
erden des Reformators Wl 1n Prozel; die innerreformatorische Weliıterent-alters und nach einer groben Bildbiographie anläßlich des Luther- wicklung erfolgte ebenfalls graduell. uch Zwingli, der grolße Praktiker, WäaTlT

Gedenkjahres 1983 mıt dem Titel ‚D Seıin Gelegenheitsschriftsteller, der sich durch erneute Herausforderung literari-
Leben Seine eıt Seine Wirkungen. Fıne Bildbio- scher Verdeutlichung veranlalit sah (282)
graphie“ Berlin, Evangelische Verlagsanstalt, 1982 gibt uns hier Das Problem der „reformatorischen Wende“ bei Zwingli kann nicht gelöst

werden, hne dal seliner Haltung Luther gegenüber RechnungaWIT! DieDr oachim ogge ine doppelte Abhandlung nter der Form eines
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Verdammung Luthers un: seıt 1525 der Abendmahlsstreit haben hier d Optik welıltere Einzelforschungen. Ekktwas Iragwürdig scheint MIr die Art und
getrübt un: verwirrTt. Ohne Zweitel hat Zwingli die In 3ase] 519 erschienenen
Traktate Luthers gelesen, nd 618 wurde VONN ihnen beeinflußt. Aber Zwingli ıst

Weise se1n, WIe die Reaktionen auf Leuenberg eingebracht wurden.
Einzelstimmen und Reaktionen VO  r Kirchen und ynoden erscheinene1n originaler Denker, der assimiliert und um{iformt Wäa: 61 A sich nımmt, daß nebeneinander, wobei das verschiedene ekklesiale (Gewicht berück-sich beide Thesen. die Abhängigkeit Zwinglis gegenüber Luther (VV Köhler) nd

Se1INEe (relative) Unabhängigkeit Locher), mıt einigem :rund behaupten sichtigen ware. SO entsteht uch der schiefe Eindruck, als ware die
lassen. l)er V4: selbst 1äßt die rage offen A WAarTe e1N eligenes reizvolles Thema auf grobe Kritik gestoben. Tatsache ist, daß alle reformatorischen
Parallelen und Akzentdifferenzen Luthers Schritten In diesen Jahren Kirchen kuropas (außer Skandinavien) der zugestimmt haben Eıne
untersuchen.“ Anfrage hat der Rezensent uch der These der Tın gegenüber, die der

Bleibt die rage der Einführung der Reformation ın ich mM1 dem rol)- vorzüglichen Zusammenfassung eınes Referats des Rez ber die
unster als Hebel In einem demokratischen Stactstaat halte Zwingli die
Führerschicht 1m Kat un die Ööffentliche Meinung 1r sich A gewinnen. eıne Verwerfungen olg . HDie VoO  —_ Lienhard vorgetragenen Ergebnisse ber

werden sicher nicht VO  — en Seıiten akzeptiert, können - nicht akzep-Predigten bzw. die ısputationen des ahres B7a dienten azu (295-—-301). Au/i
diese Weise spielt das „Januar-Konzil“ (299) be!l Zwingli ne hnliche Rolle WIE 1ler werden“ (338 Leider fehlt jede Begründung für di\ese Behaup-
die Leipzıger Disputation 1519) bei Luther, indem v „die Scheidung der (eister“ Lung.
veranlaßte. iıne Tabelle die In zwel parallelen Spalten die verschiedene Zu den groben Vorteilen der vorliegenden Diss. ist uch der
Stationen beider Reformatoren rekapituliert, hıldet de Abschluß (302-—-306). Anhang rechnen. kr enthält ZUuU eil unveröffentlichte Texte,

gleic. dem V{. die Ergebnisse der NeUeTEN Forschung (A Rich, insbesondere die verschiedenen Konkordienentwürfe, die Vorstufen
ZUTLC Dadurch wird möglich, den theologischen WerdegangNeuser, Gäbler, Locher USW.) Gebote standen, konnte

der allgemeinen Schwierigkeit nicht ganz entgehen, zugleich den der genauestens verfolgen. Hilfreich ist uch die Liste der
verschiedenen Stellungnahmen YASEE (241 VO  —_ Einzelpersonen).Reformator un!| den Reformer In Kirche un: politischem (‚emelnwe-

SC  — skizzieren. Im (‚anzen gewinnt [a  > den Eindruck, daß die Der Historike hätte sıch och kurze prosopographische Angaben über die
Forschung über Zwingli 1mM Vergleich mıt derjenigen über Luther nicht verschiedenen Teilnehmer Al den Gesprächen gewünscht. [)as Sachregister

dürfte ausführlicher se1n Schrift, Tradition sollten eigenständige Stichwörteweit fortgeschritten ıst un: daß INan noch viele Recherchen un
einzelne Monographien raucht, bis I1la  aD sich e1n klares Bild VO  n der se1n). Der Namensindex ist BUBÖN auf die Gesprächsteilnehmer zugeschnitten,

da Namen., die In der heutigen Diskussion Un die EinheitsvorstellungenBeziehung Zwinglis ZUT Scholastik, 7A86 Humanismus, Luther, 1m auftauchen, nicht erscheinen (siehe 645{11) kinige Angaben könnten erganzRahmen der zeitgenössischen Lıteratur und, miıt Locher werden, das Referat VO Peters Gegenwart (‚ottes Wort Gottes (87-96sprechen, ‚IM Rahmen der europäischen Geschichte“ machen annn wurde veröffentlicht In der Hestausgabe für Brunner: s A [}
Dazu ıst dieses Buch iıne gute Förderung. des Leibes CS TiL Kassel, 965 201-22

Parıs Pollet Es bleibt ber dabei [hese Darstellung Seiz einen Markstein für
jede künftige Arbeit mıiıt der Darüber hinaus wırd S1Ee uch der
Diskussion über die Einheitsvorstellungen dienen.

Schieffer, Elisabeth Von Schauenburg ach Leuenberg. Entstehung und Bedeu- Strasbourg Marc Lienhard
tung der Konkordie reformatorischer Kirchen In Kuropa. Paderborn: Bonl-
fatius Verlag 983 K 087 Anhang: Z (Konfessionskundliche
un kontroverstheologische Studien Ba 48)

Farley, Edward: Ecclesial Reflection. An Anatomy of Theological Method.Aufgrund jJahrelanger Forschungen ist hier ıne eindrucksvolle Philadelphia: Fortress Press 1982) 300 LW. 29.95Darstellung der Leuenberger Konkordie ER} ihrer Vorgeschichte
und ihrer ragwelte entstanden. Sie wird zweifellos die weiıtere For- Mıt der Fundamentaltheologie auf dem europäischen Kontinent

halten Studien ın den Vereinigten Staaten gegenwärtig durchausschung über Leuenberg der über die Einheitskonzeptionen hbestim-
[NEeN Schritt! WEeNnNn S1Ee Nn der Verwechslungsmöglichkeit mıt ‚Funda-

mentalism“, dem Gegenteil VONN Fundamentaltheologie, hier uchDas Buch gliedert sich In fünf große Kap 1e Arbeitsgruppe utherisch-
reformierter Theologen, Arnoldshain 1.955-—1 960. Die utherisch-refilormierten zumelst unter anderen Titeln erscheinen. Eın repräsentatives Beispiel
Gespräche auf europäischer Ebene, Bad Schauenburg 1964-1967, '3 „Kirchenge- für die öhe des Reflexionsstandes hat unlängst David Iracy mıiıt
meinschaft un Kirchentrennung“, Leuenberg und der „Entwurif seınem Buch „The Analogical Imaginatıon? gegeben. Während TaCy
eiıner Konkordie reformatorischer Kirchen In Kuropa", Leuenberg 971 die der, VO  e Lonergan herkommen VOT allem den hermeneutischen
„Leuenberger Konkordie“. Leuenberg 973 Ansatz VonNn 1COEeUTr aufnimmt weiterführende eigene Denkanstöße

|J)as Schwergewicht leg also auf der Entstehungsgeschichte. Doch stellt “  i
abschließende Schlußbetrachtung 643-681) AI Ende des ap.s die P In den

mıt einer imponierenden Überschau über die heutige Literatur verbin-
det, beschränkt sich VOT allem der phänomenologischen Methodeallgemeinen Kontext der heutigen Einheitsvorstellungen. 321 der Entstehungsge- verpflichtet auf einen systematisch durchgeführten Neuaufriß, Inschichte konzentriert sich die Vfin auf die lutherisch-reformierten Gespräche auf

europäischer Ebene se1ıt 955 S1e geht also nicht auf äaltere Einigungsbemühun- dem die gegenwärtige Diskussion mehr implizit, ber aum wenıger
SC zurück, wIıe etwa Jüngstens, und Nn1IC| hne Voreingenommenheit, der berücksichtigt ist
finnische Theologe Mannermaa hat miıt seinem Buch „Von Preußben nach Das Werk verstie sich als zweıter Teil nes Prolegomenons ZUT TheologieLeuenberg“ — Doch auch regionale Dialoge werden (1UT beiläufig einbezo- HD: Während 1 m rSste Te „Ecclesial Man eine Phänomenaolo-
gen 1Im Unterschied der Darstellung, die der Rez egeben hatte gıe der unmittelbaren Erfahrung dessen geht, Was als „ekklesiale Existenz“
(Lutherisch-reformierte Kirchengemeinschaft heute) age- bezeichnet, zielt der vorliegende zweıte ED auf den Auswels er
gen aber kommen die TE europäischen Gesprächsrunden (Davos-Arnoldshain, notwendigen Strukturen derselben ealıtat, insofern S1IE sich reflex artikuliert.
Schauenburg, Leuenberg) ausführlich ZUrTr Sprache. Das Buch ıst selnerseıilts ın zwel Teile gegliedert. Im ersten (Kap 1—7) stellt

Das große Verdienst dieser Arbeit liegt ın der exakten Quellenfor- sich \A die Aufgabe zeigen, daß zunächst einmal das Autoritätsmodell
(„house of authority“‘) überhaupt aufgegeben werden muß, bevor el apschung. hre Darstellung verwertet nicht UTr die ZUuU eil veröffent-

ichten Referate, sondern uch viele ungedruckte Protokalle und ande- 8—14) die eigentlichen Dimensionen ekklesialer Reflexion Licht gehoben
werden können. In einem Appendix werden knapp die soz1o0-phänomenologi-Quellen Der Versuch, sachlich informieren ıst weitgehend schen Leitlinien für die Ausführung des zweıten eils skizziert, Leitlinien, diegelungen. Bewulßlt verzichtet wurde auf ıne grundsätzliche „Bewer- lediglich einen heuristischen Kaster abgeben sollen der ber die Eigengesetzlich-tung  .00 der Konkordie dus römisch-katholischer Sicht Die vorwiegend keit ekklesialer Reflexion nicht präjudiziert.beschreibende Darstellung äßt dennoch Raum hier und da für Wertur- Es ist nicht möglich, die „Archäologie un Kritik des Autorıtätsmo-teile, allerdings mehr VO  a einem iIımmanenten Standpunkt dQus SO dells‘“ (1—168) ın wenıgen Zeilen umreiben. [hese Ausführungenwerden Einseitigkeiten der Widersprüche hervorgehoben. wird sind erhellend, insofern hier wirklich einıge Grundlagen traditionellerfestgestellt, daß 1mM Schlußbericht VO  - 1960 die lutherische Kritik theologischer Argumentation und Vf. unterstreicht, daß seiıne Kritikden Arnoldshainer Thesen nicht aufgenommen wurde (39) ESs wird gleichermaßen katholische WI1e protestantische Denkmuster betrifft!gesagl, daß 1m endgültigen ext der nicht mehr klar wWI1Ie In den scharf sezlert werden. Das Operationsinstrumentarium ist schlielblichVorstufen des Lextes ZU Ausdruck kommt, Was abgelehnt wird und ber doch etwas grob, der radikalen Aufgabe genuügen, die

Was positiv aufgenommen werden ann dUus den christologischen
Aussagen der Bekenntnisschriften (412

Vielleicht hätte ıne mündliche Befragung der Teilnehmer den Vgl den aufschlußreichen Überblick VO William VanderMarck, Fundamental
Theology: Bibliographical and T1ILCcCa SUTrVEY, In Religious Studies ReviewGesprächen noch geholfen, einige Akzente setzen, der manches (1982) 244253präzislieren. ESs geht aUuUs dem Vorwort hervor, dalß die f.in sich dessen Christian Theology an the (ulture of Pluralism. New York Crossroadbewußt WärT. Natürlich War ihr nicht möglich, den Diskussionen In Social Phenomenology of Faith and Reality, Philadelphia: Fortress Pressden einzelnen Kirchen nachzugehen. Hıer bleibt noch Kaum für 1975
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sich der utor gesetzt hat Seine Grundthese lautet daß dUusSs dem In Kap 10 umschreibt zunächst as normaltıve (Ursprungs )Geschehen
Begriff Heilsgeschichte unter der leitenden Vorstellung des un esonders erhellenden Analyse die Tuktiur der hieraus

resultierenden I)ımensionen VO  e Kaum und Zeıt ekklesialer X1istenz Demmonarchischen kegıments (‚ottes sich 1Ne „Logik des Triumphes
ergibt AdUS der mıiıt MNNeTerTr KONsSeQuenNZ sowohl die klassische nstitu- Menschen geht schon Hıer un: eiz Horızont

Strebens ach KOSMOS cStalt Chaos In der Sünde verkrampft sich diese Sorg| auftionalisierung VOoO  e Schriftkanon lehramtlicher Tradition und unfehlba- 08! partikulares Hıer demgegenüber anderer aum als feindlich erscheint nd
TE Lehramt erwächst WIe die Methode atomistischer Zatation anstelle auf 19081> partikulare Gegenwart mıl dem Effekt dal angesichts es festgehaltenen

theologischen Argumentation die dem lebendigen Zusammen- AA un! SCINET eingefrorenen Vergangenheit für 111e wirkliche Zukunft keine
hang VOIN Tradition gerecht würde Ist dies ber WITKUC die EINZISE Offenheit mehr besteht Erlösung VO  — un ermöglicht das EIBENE Hıer un

etz Horizont freien Kaums un offener Zeıt für anderemögliche und tatsächlich wirksame Konzeption VON Autorität der
Kirche? Statt der spıtzen Bemerkung über „the called Protestant In Kap geht die Struktur ekklesialer Entwicklung nd ihrer

institutionellen Träger Die leitende rage heilit 1J1er Wıe ann kirchlichean Catholic neoorthodox theologians |whO] live the house [of Kxıstenz die Identifikation mıt irgendeiner spezifischen Provinzilalität vermeidenauthority| renovators thinking that what needed bit of FrEDAaIT
work L1EW hermeneutical pıcture window the living LOOIN SUOIMIE

un gleichzeitig spezifische kulturelle Vermittlungsorgane („vehicles”) haben die
SIE Urc die Generationen weitertragen? Grundsätzlich uß sich der

NECW historical tiles the roof“ 167) WarTe 1Ne Auseinandersetzung ekklesiale Prozel) zwischen WEeIl Polen bewegen ransformation (die ermöglicht
twa mıiıt der T’heologie Barths der Balthasars Platze daß ler un 1e'!  e Befreiung geschieht) nd Tradition die gewährlei-
SEWESEN die kirchliche Autorıtät doch Sanz anders begründet sehen stet dal NnıIC!| „Innovatıon überhaupt sta hat sondern sich Erlösungsge-
Historische Ungenauigkeiten {wa bel der Kennzeichnung des ber- chehen durchsetzt Aus dem FEkklesialität lebt) „Tradition“ wird anders als

zweıten Phase der christlichen innerhal des Autoritätsmodells ler allerdings nicht S sehr als b j kt desVO  — „VOI katholischen
aubens und der Reflexion verstanden sondern als S388! spezifisches bjekewegung (50—-130 Chr.) dritten der „the Catholizing of

the LEW faith“ stattfand (25 12) kommen hinzu Insbesondere wird die TIEMV durch das Gegenwart erfahren wird un I)ıimensionen hr, die SONst nicht
wahrgenommen würden, den Blick kommen (vg! 247 Die rage nachdes renäus VoO  — Lyon falsch eingeschätzt (vg]l Z3) den aNSEINESSCHNEN institutionellen Irägern hbesten bei der Feststellung

Gegenüber dieser eiwas schwachen Negativfolie, die ersten der für olchen bipolaren Prozel zentralen Aktiviıtäten ach
eil Se111e6Ss Buchs ausbreitet u SeIN C1IßENET positıver Versuch die Verkündigen, sakramentales {Iun nd Sorgen care) VoO  — denen her sich ann

die entsprechenden Instıtutionen legitimieren.Reflexionsstrukturen authentischer ekklesialer E: xistenz systematisch Kap { ist schlieblich der sprachlichen Sedimentierung als Träger desumreißen VO  a kritischer WIle spekulativer Kraft DDie Methode ekklesialen Prozesses gewidmet das Kerygma die Schriften des ,laubens Israelsstrenger phänomenologischer Epoche die das Notwendige dus dem un Interpretation nter „Kerygm  a versteht as, Wäads 11 „house of authorityGeltenden herauszuschälen bemüuht 1Sst macht die Lektüre nicht als Kanon des bezeichnet wird Kurz wendet sich dem protestantischeneinfach ber angesichts der zeitgenössischen Sprachverwirrung un: dem katholischen Kanonverständnis In „AThe Jatholic posıtion IS self-
fundamentaltheologischen Raum empfindet INa  o die hier geübte cConsiıstent but vulnerable {0 the discreditation of the traditional Crıterıi1a

begri  1C Askese doch als wohltuend historical grounds while the Protestant position simply incoherent insofar d 1
d5S18115 infallible authority canonical wrılıngs he work of tradition anIn welchen DDimensionen tragt Kap muß sich ekklesiale

Reflexion wesentlich entfalten? Unter ekklesialer E, xistenz oder „Ekklesialität“ church and fallibility tradition an church (279) Diesem Urteil korrespon-
diert des Vfs CISECNES orgehen, VOT der Notwendigkeit VO  —_ verbindlichenwird ‚d corporate, historical mode of human being undergoing redemption under (Grundtexten die VO  > vermittelnden Institutionen Dhänomenologisch abzuleiteuniversal conditions verstanden der och Knapper, ‚ C Corporate 11N1VeT-

alızed redemptive eExXistence Dementsprechen geht die erste Dimension uch außerhalb des Autoritätsmodells 1st die rage ach der Abgrenzung
normatıver Grundtexte beantworten gibt drei Kriterien „Kerygma ußekklesialer Reflexion auf das Wesen solcher Ekklesialität als korporativ und den Charakter VO  —_ Zeugnis haben sollte einigermaben authentisch geschicht-geschichtlich Je ach der Dıistanz des Fragenden wird dieses Reflektieren stärker liche Rechenschaft ber das Gestaltgewinnen ekklesialer Existenz geben un:

VO historischen Bewußltsein der VO: konfessionellen Engagement bestimmt
S11 In beiden Fällen aber gilt f has essentially historical character ıf zeitliche Grenze WarTe anzusetizen „when the COomMmMUuUnNITY S PITMNaLy PDIO-

blem longer generaling NEW paradigm an mythos but rather ithinformed DYy confessional intentions | merely historical hbecause . d 1Ts e sedimented yth 1E W provincial (280) uch hinsichtlich derimension of ecclesial reflection ıT graSspsSs that which 1 describes ] as al

GCAPTESSION of experienced normatıve realities“ Hel dieser ersten Dimension „Schriften des aubens sraels und ihres Verhältnisses 7A83 „Kerygma stehen
kann ekklesiale Reflexion 1U aber nicht stehen bleiben, weil sIeE EINeT

die alten Fragen d. die früher ach dem Modell Vorhersage Erfüllung,
allegorischer Interpretation USW dNSCHAaANSEN wurden F.S Antwort lautet urzErlösungserfahrung unter universalen Bedingungen ausgeht nd der Wahrheits- gefaßt Jesus hat „ GTEIG Ccue soziale Modalität göttlicher Gegenwart aber keinenanspruch VO Ekklesialität daher ber hloß regional gültige Wahrheit hinaus-

greift Theologie muß sich VOTI universalen ‚0g0S verantworten Jıie dAritte Glauben gebracht (vg! 285) Die hermeneutische Grundaufgabe für die
ekklesiale Reflexion ist „Sras the faith of Israel Dy disengaging ıT trom ıtsFragerichtung geht ann wieder auf 1Ne geschichtlic: bestimmte Größe nicht landed national paradigm of he religion of Israel“ (290) Zur Erklärung dessen,allerdings die bei der die Reflexion ansetzte sondern die Sıtuation, I1} die

ekklesiale Eixistenz jeweils gestellt ist Für diese ewegung 1st nicht die Frage Was „Interpretation die Lıteratur gewordene kirchliche Tradition für ekkle-
siale Reflexion bedeutet entfaltet den schon Hinblick auf Traditionach der Gegenwartsrelevanz der Kirche leitend (SO als ob U die Gegenwart die allgemein AaNSETITISSCHEN Gedanken daß sich ler WCNISET 6in Objekt als CIMFunktion der Autorität übernähme) sondern die ach der Je wirklichen Unfrei- Objektiv handelt durch das der glaubend Reflektierende die Gegenwart eur-heit und den IS gegebenen Möglichkeiten ZUT Befreiung, welche ch auf der Hasıs

des den ersten beiden Reflexionsmodi Ermittelten 58 der betreffenden Situa- teilt In der Je Transformation VoO  5r Gegenwart gibt VoO el Lı
zumindest „disclosures Schlüsselerkenntnisse, die ber „bloße Gelegenheits-81078 entdecken lassen Im Zusammenspie! dieser Trel Fragerichtungen bewegen der Situationswahrheiten hinausgehen un: darum ec ihren schriftlichensich die Disziplinen historisch biblisch philosophisch systematisch und prak-

tisch orJlıentlierter Theologie Wo 1Ne Dimension ausfällt ommt &} notwendig Niederschlag als richtunggebende Interpretation finden vgl 296)
Schon aQus INe1Nenm relativ ausführlichen Referat der Kap T wirdVerkürzungen, WIe Vf zp8! ‚} aktuellen Beispielen klarmacht(

Nur die beiden ersten Fragedimensionen sind Gegenstand der vorliegenden INEeIN Respekt VOT diesen Ausführungen eutlc die IC nachdrücklich
Untersuchung, die erste U—12 die zweıle 111 13—-14 „Was bedeutet der CISENEN Lektüre empfehle Sie schließben Neue DZwW weithin
Tradition ach dem definitiven Verlassen des Hauses der Autorit ( E hebe Nn bedachte Newman, Blondel!) Fragehorizonte für die
sich die Thematik der Kap Q—12 umschreiben 1D ZUrTF Beantwortung dieser fundamenta  eologische Arbeit auf 1HeEe uch 1UTFTr einigermaßen
rage eINe Alternative ZUT liberalen Theologie, auf der CINET, und YABUN „ 1160 befriedigende Antwort auf die klassischen Fragen geben S16 nicht Vor
orthodoxen Theologie, auf der anderen Seıite? Es geht UInNn C reflexive Erfassen allem bleibt der entscheidende Begriff „NOrMatıv ungeklärt Er soll

Wandel Befindlichen und doch schon 1iIImMmmMer Gegebenen das teils keineswegs „autoritativ“ bedeuten (vgl 224) und doch viel WIeVoraussetzung der Kirche teils as Ergebnis ihrer CIBENEN Interpretation 1st
195) Ekklesiale Existenz, as bedeutet ININeE schon CIM intersubjektiv vermıiıt- „definitive for the self-interpretation of subsequent CADTESSIONS of the

Sda11le6 Lype of historical existence“ (274) Diese begri  1C: Unklarheitteltes Bild dieser „Corporate universalized redemptive ExIıstence Z.UuU haben
Reflexion solcher Existenz könnte InNan ann als Porträtieren („portralture‘) scheint letztlich auf christologischen Unschlüssigkeiten basieren
verstehen, als den Versuch dieses Bild Je Neu Z erfassen (vg]l twa 206-209 269) un wird Stellen, eigentlich Farbe

Was gehört notwendig ZU diesem reflexen Sich Erfassen VON ekklesialer bekannt werden müßte, einfach überspielt {wa WeNnNn unter der
Kxistenz? Die Kontinultät sozialen Gebildes wird allgemeinen durch Instıtution „Verkündiger schlicht nebeneinanderstellt „be he she
Rückbezug auf die EISCHNEN Ursprünge gewahrt, ohne daß} diese allerdings ı1ININEeT prophet mınıster editor wriıter book publisher, priest” (261)als normatıv verstanden werden. Ekklesialität aber entspringt e1INeE geschichtli- Die Ausführungen ZUTr zweıten Dımension ekklesialer Reflexion
chen Geschehen des Übergangs P erlösten universalen Gemeinschaft, das Verantwortung VOI universalen 0g0S 13 indals solches normatıv bleibt „Wer der kirchlichen Gemeinschaft teilhat,.
bezieht sich notwendig auf diese Ursprungsereignisse INn EeINET Akt, de die omplex für zusammenraffenden Überblick. Ihr entscheiden-

der Wert scheint INr darin liegen, daß Bewußtsein desAbhängigkeit VOonNn ihnen anerkennt und hre entscheidende Bedeutung feiert“
vgl 207) Nun wird Übergang allerdings ]Je [1UT partikular erfahren. muß dornenreichen Verhältnisses der Theologie ZUr: Philosophie und ande-
also der Bild-Entwurf On Ekklesialität sSte auch EINEN ideal--eschatologischen
Aspekt haben Wiıe lassen sich VO. hierher die Strukturen estimmen die der Hierzu e1INnNe csehr aufschlußreiche Fulßnote (236 26), daß 1eSs nicht mıiıt

Pluralismus i modernen ınn A verwechseln ist!Kontinuität ekklesialer x1istenz („ecclesial duration gemäßh sind?
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renNn Säkularwissenschaften) die ngpässe eıner zeitgenössischen Analvse, Textsemiotik un schielßlich Universalit. der Hermeneutik. Jann wird
die rage behandelt 1eweılt auch Theologie eıne hermeneutische WissenschaftTheologie, die sich auf Hermeneutik beschränkt, klar erkennt. Die In

ymbolen begriffene normatıve Wirklichkeit des Glaubens äl sich ist (117—-145), wobhei das „Vor (Sott- 9  als Bezugspunkt des Textes und as „Neue
eın  b als Sache des Jextes verstanden werden. Im dritten Teil 67) wird as

nıicht In e1Nn System VoO  z Allgemeinbegriffen („gener1C universals”) Modell poetischer Fiktion als Metapher In cse1nNner Relevanz AT die sprachliche
übersetzen. In diesem Punkt ıst der Rationalismus der Aufklärung Wiedergabe VON Grenzerfahrungen nd die 1Im Glauben verankerte theologische
prinzipiell H5G das Ernstnehmen VO  —_ Geschichte und Sprachlichkeit Symbolwirklichkeit behandelt. |)ann olg der kurze Versuch, KICOEeUTS Ansatz In
überhalt. ber „J1ts opposite (relevance hermeneutics) must Iso he das Spannungsfeld VO: Philosophie nd katholischer Theologie 1m A Ih
avoided. hat 15 the turn Irom ontology and generI1C universals {0 einzuordnen. WIEe Richard Schaeffler ausführlich dargestellt hat Vie Seiten

particulars an the 1eW of theology ourney Irom the figure {O the kritischer Reflexion KICOEUT schlieben die Studie ahı.

particular” (3377 Zwischen der Selbsterfassung ekklesialer Fxıstenz 1M Da die VO V4. gewählte Aufgabe, KICcoeur insgesamt interpretie-
kontinuierlichen, intersubjektiven Akt VOI „portraiture” und dem [EeNMN un! hilerzu Vo  . der Verhältnisbestimmung philosophischer und
neıgnen der (bzw dem Sich-Übereignen die) Gegenwartssituation theologischer Hermeneutik auzugehen, AUSs sprachlichen Gründen WIEe
(die dritte, hier VO  e nicht elgens analysierte Dimension VoO  —; Theolo- VoO Umfang und unsystematischen Werkbestand K1ıcOeurs her nicht
g1e) muß die Verantwortung VOT einem allgemein verbindlichen ‚Og0S leicht lösen ist, darf die Studie als gelungene Einführung in den
stehen, besser: immer schon 1Im Zusammenspiel der beiden anderen Problemkreis bezeichnet werden.

Paul-Gerhard Müller[D)imensionen kritisch mitspielen, SONst gleitet Hermeneutik In Akko- tuttgart
modation abh Se1 unter politischen Vorzeichen (die z B der
Befreiungstheologie inhärente Versuchung) der mehr kleinbürgerli-

Ritschl;, Dietrich: Zur Logik der Theologıe Kurze Darstellung der Zusammen-hen Auspizien (Z „Theologie als Autobiographie”). Man wird nicht
können, daß eın zufriedenstellendes Konzept AL UÜberwin- hänge theologischer Grundgedanken. (München): alser 1984) 268 1W

dung der klar gesehenen Sackgassen anbietet. Reicht der Rückgriff auf
Hat die Theologie nach mıiıt dem Verständnis der (irundaussa-Lonergans „Insight“ für dieses rogramm ”) ber un dies ıst enn-

zeichnend für das gesamte Werk hat keine ngs VOT Autoritäten, gEeN des auDens, miıt seiner „Grammatik“ Lun, sieht 1n iıhr die
ob auf dem Feld der Restauration der dem der Innovation. Er prüfende Reflexion „regulativer Sätze  d ın bezug auf das Denken und

Handeln der Gläubigen. Ihr Gegenstand ıst für ihn VO.  — daher nichtverwendet unbeirrt die Klammer der Epoche, auf den Grund der
Probleme kommen un methodisch adäquate Instrumente Z ihrer Gott, sondern das Reden der Gläubigen VO  3 ott Theologische Arbeit

habe das Ziel, die Sprache der Gläubigen prüfen und s1eInangriffnahme bereitzustellen.
kreativen Gedanken un: aten einzuladen. S1e erfülle ihre Aufgabe,Freiburg Br Hansjürgen Verweyen indem S1e die biblischen und christlichen ussagen dem Test der
Verständlichkeit, der Kohärenz un!: der Flexibilität unterziehe. Durch
das „läuternde Fegefeuer moderner Sprachphilosophie” 119) 7 8 b

Böhnke, Michael!: Konkrete Reflexion. Philosophische und theologische Herme- SEN, entfaltet se1ine sprachanalytisch geprägte Sicht VONN Theologie in
neutik. Eın Interpretationsversuch ber Paul WKICOEUTFT. Frankfurt/M.. Bern, drei Schritten. S1e bilden zugleich die drel Teile des Buches und
New York elier Lang 1983) 27A4 (Disputationes Theologicae 3 15) kart verhalten sich 7zueinander w1e die Fragen: „Was ıst der Fall?”, „Was
ofr. 03.— soll ich denk:  a und „Was co|] ich tun?“ (25)
Diese theologische Dıiss. VO  - Böhnke stellt den ersten deutschen Teil 21-151) ichtet das Gegenstandsfeld der Theologie. Kosmologie und

Versuch eiıner Vorstellung und Würdigung des Vo  —_

Paul 1COeUT dar Als Kernfrage und Hypothese wird die Verhältnisbe- Anthropologie werden als ihr schweigender Hintergrund angesprochen und d
FElemente hinter der christlichen Alltagssprache erhoben. Dabei nennt K nsbe-

stiımmung VO  > philosophisch-diskursiver un! theologisch-biblischer sondere die „Storlies” Israels, der Kirche un der Gläubigen. Sind Menschen ;
Hermeneutik aufgeworfen, die ın komplexer Beziehung fuktuiert und „Wad SIE In iıhrer oTYy ber sich SaBEel] und SIE aus diese Story

machen“ (45) bezeichnet als Gläubige diejenigen, die A der Storysich bel 1COEeUT jJe gegenseltig bedingt Um dieses Bezugsverhältnis
Abraham his eute teilhaben und hre Kinzel-Stories Im Lichte der Visıon einerauIzuhnellen, wird zunächst iıne Analyse der philosophischen Position

VO  — 1COEeUT unternommen, nach Methode und Inhalt, wobel die Gesamt-Story erfahren und erzählen. K.ıSs Story-Konzept, das er Detont BEBEN as

Konzentration der Ricoeurschen Willens-Philosophie auf das HOÖöse und Verwirrung stiftende Programm der narratıven Theologie abgrenzt: „Theolo-
gıe selbst iıst regulativ, nıcht narratıv“. 513 hat weitreichende Implikationen und

die Transzendenz und damit auf das roblem der Vermittlung un des Konsequenzen. Theologische Begriffe sind hm zufolge legitim als abgeleitete
ymbols deutlich wird, zugleich ber der Universalitätsanspruch der Begriffe, die ın Zusammenhang mıt biblischen Stories und Doxologie A  als deren
philosophischen Hermeneutik für die theologische Diskussion auftritt. eigentlichem Rohmaterial stehen: werden SIE autonom, verkommen

Mıt Hilfe der VOIN arl Lehmann aufgestellten Grundsätze ZUTC einem kognitiv wertlosen sekundären Feld theologischen Rohmateria Letitzteres
Hermeneutik und der theologischen Hermeneutik VO  — ernar:! sel verantwortlich für vielfältige theologische Scheinprobleme.

Miıt dem Story-Konzept verbindet as der Perspektive, 1€ bezeichnet jeSiımons wird dann der Ricoeursche Umgang mıiıt biblischen Textquel-
Weıise., ın der WITr Tatsachen wahrnehmen. „Der Glaube der Juden nd delen und der bel ihm ansetzenden theologischen Reflexion aufgezeigt,

wobei Theologie nach 1COeuUr „intellectus fidei”, damit ber mehr als Christen ist als das ‚.Drin-Stehen‘ ın eiıner Story und der ihr gemäßben Lebenshal-
ung iImmer zugleich das Bewohnen einer Perspektive‘” (55) StOrTIE:  D sind Jrägerhermeneutische Zugänglichkeit umfaßt. Dieses „Je-Mehr“ des theolo-
(0)8! Perspektiven. Die Perspektiven konstituleren clie elten In denen Men-

gisch-biblischen Glaubens als radikal nicht-hermeneutisches Element schen leben
der Theologie thematisiert das „Neue Sein  .6 biblisch-theologischer ermittelt AUS der Einsicht. daß Israel und die Kirche Okumene
Glaubenssprache und exte, die nichtsdestoweniger Objekte rationaler ehören, die Iräger der alttestamentlichen und christlichen Sichtweise. Er
Hermeneutik verbleiben. reflektiert die Stellung der Bibel In den auf SIE folgenden Traditionen., wobe!l sich

Tiefster Ausdruck dieser unaufhebbaren pannung zwischen Her- iıhm ıne biblische Theologie als Fiktion darstellt. Im Zusammenhang der
ellung der Logik behandelt Sr die Beziehung christlicher Lehraussagen Zueln-meneutik un Glaubensrede ist R1ıcoeurs konsequente Zuwendung ZUT
ander und lıstet ıne Aus der Vertauschung (8)]8! Sprachfunktionen und -ebenen„Metapher“”, die als Modell poetischer Fiktion ine grundlegende

Vermittlerrolle für religiöse Sprache behält weil sich 1n jedem Fall resultierende Reihe theologischer Fehler auf. die vermeiden seine Darstellung
der ogi theologischer Theoriebildung dienen soll Teil schlielbt mıiıt er

sprachliche Wiedergabeversuche VO  — Grenzerfahrungen un Ima- Behandlung des Verhältnisses (0)8! Theologie un CGottesdienst. wobel der
ginationen andelt die LUTr ın Grenzbegriffen (limit-expressions) e1n- letzteren als den primären UOrt der Verifikation all der Aussagen, j1e Gegenstand
zufangen SIN Das Symbol ‚Reich Gottes“ 1ın der Gleichnisrede Jesu iıst der Theologie sind, ansieht. Schließlich wird der Übergang der Alltagsspra-
e1in olcher Grenz-Ausdruck ebenso WI1Ie der 165 metaphorische che ZUTC regulativen Reflexion angesprochen, wobel K drei (Grundtypen
Sprachprozeß der nt! Gleichniserzählungen un Wundererzählungen. Theologie ausmacht: einen der Direktheit. eiınen der Wissenschaftlichkeit SOWIE

]Ja das Verhältnis Vo  — dichterisch-biblischer Sprache und narratıver eiınen auf Weisheit hin
Der miıt „Die Theorie: Die Suche nach der Wahrheit“ überschriebe-Theologie einerseıts und diskursiver Hermeneutik andererseits UTr

schwer definierbar ist, spricht 1C0OeEeUT VO „exzentrischen“ Charakter eil 8 153-270 will „Bauelemente für mögliche theologische
der Theologie, VOIN der Aus der Rationalıität exilierten Glaubenswissen- Erklärungstheorien zusammentragen” (155) Er SEeIz bei der Erwäh-
schaft, w1e s1e dem inkarnatorischen Charakter der Offenbarung (‚ot- lungslehre e1N, der der V{. ine Schlüsselstellung für die gesamte
tes entspricht. Der Philosoph und Christ Ricoeur weiß, dal} ott den theologische Theoriebildung zuschreibt. er Satz VO  — der Erwählung
Menschen, der sich selbst philosophisch sucht, findet un einholt, Israels un der Kirche el der eigentliche „Ursatz biblisch begründeten
auch un! gerade mittels theologischer Hermeneutik. Bekenntnisses un damit jeder christlichen Theologie“ (1 59) Er erlau-

Der V untersucht zunächst die philosophischen Grundpositionen KIcoeurs be un begründe fundamentale regulative atze der Theologie. Diese
expliziert der Autor 1m Hinblick auf die Ekklesiologie, Trinitätslehre,18-116), die Phänomenologie des Selbst. die Anthropologie, das Böse., das

Symbol, die Sprache. die Hermeneutik des „Ich bin“:; Psychoanalyse, strukturale Christologie und Anthropologie.
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In Übereinstimmung mıt seinem hermeneutischen Grundsatz, christliche Thesen freilich dUs, vgl twa 22027 und geraten länger als ihre
Theologie sollte immer betrieben werden, als chaute unNns ın Jude dabe!l über Entfaltung. [ ıe Ilustrationen empfehlen sich uch adurch, daß S1E
die Schultern 97,165) entwickelt die Grundgedanken christlicher Theologie In häufig auf hierzulande aum bekannte englischsprachige Autoren
einem argumentatıv stringenten Zusammenhang SOWIE In ökumenischer eite hinweisen. Beeindruckend ıst die (jüdisch-christlich) ökumenische
Gegenüber eiıner Aufsplitterung der theologischen Themen nach Art der OCI-
Methode wWI1e gegenüber iıhrer Integration ıIn einen monothematischen Entwurf ıst Anlage der Arbeit. Das Story-Konzept erwelst sich als fruchtbar.
er bemüht, sich jenselts konfessionellen Separatiısmus nd akademischen Provın- ESs mußßte allerdings nicht narratıve Theologie ausgespielt WEel -

den Daß dies geschieht, hängt mıt Rıs I8l Theologiebegriffzialismus auf die ökumenisch konsensfähigen Grundaussagen des Glaubens z

konzentrieren. Vom Ausgangspunkt eines inklusiven Erwählungsgedankens, INEI, der S1e unnötig auf Regulatives reduziert. aber ıst Theologie
em sich die unversöhnliche Feindschaft zwischen Juden un Christen als eine beides, narratıv un! reflexiv. Das sprachanalytische Seziermesser weiß
offene Wunde darstellt, die die „Ausgestaltung eiıner abgerundeten un schlüs: der VT handhaben. Er schneidet damit manche theologische und
BEN Ekklesiologie unmöglich  or 162) macht gelangt En regulatıven atzen 7ARR kirchliche Scheinprobleme heraus.
Begriff der Kirche, ihrer Konstitution, Funktion und Institution Störend sind ein1ıge grammatikalische Unsicherheiten (häufig fal-

Mıt einer Trinitätsliehre. die ayf dem Weg ur Schöpfung sieht.
ll der Z heraus AUuUSs der „Zwangsjacke des theistischen Gottesmod scher Genitivgebrauch; en suD).: Kommen VO  — ESUS, Leben VO  > ESUS,

Za eit VOoO  — Homer 249; vgl 338 einschließlic. dem Bibliothekar)einer der Erfahrung der Story Israels und der Kirche AaNgBEIMESSENEN Rede VOIN
/Zu Rıs Buch ıst kritisch MN, daß eın theologischer Entwurf, der(ott als em „1IN Jesus ohnmächtig Gegenwärtigen un: d der Tiefe des Leidens

und Todes vollmächtig in seiınem eigenen e1s5 Angerufenen“ (206) FKurr die sich der Sprachanalytik verpflichtet weiß, deren handlungs- un insbe-
Erstellung VO  - Minimalsätzen für eıne Christologie gibt sechs Fragen alg sondere sprechhandlungstheoretische Ansätze und FEinsichten hätte

aufnehmen sollen. Von daher hätten sich twa die Wahrheitsfrage, dieBedingungen S1e umfassen die nach der Kirche., nach (‚ott SOWIE die Frage
der klassischen Christologie: WT ist Jesus Christus?, zugleich die ach Befreiung christlichen Handelns (es gibt nicht UTr Grundhaltungen Von
un Friede als dem Was durch seın Kkommen anders geworden iıst Im Zusam- Gläubigen, sondern ebenso Grundhandlungen!) SOWIE die nach dem
menhang der rage nach der bleibenden Bedeutung behandelt der \r Schwierig-
keiten des Inkarnations-Kreuzes- und Auferstehungsbegrifis, die hm zufolge Status theologischer Theorie als Theorie christlicher PraxI1is präzisieren

lassen. Statt sich „Del vielen wichtigen Entscheidungen Immer wieder(kognitiv eeren) autonomen theologischen Begriffen geworden sind ahe
1L1UTI als „retrospektive theologische onzepte sinnvoll ZUr Erstellung regulativer auf Wolfhart Pannenberg“ 197 beziehen, ware hier ine Aufnahme
atze verwendet werden“ können. Anschliebend thematisiert e „UNSECT VO  — Helmut Peukerts gerade 1m Gespräch und In der Auseinanderset-
aller Frage  d ach dem Tragischen, h dem ırreversiblen Lebens- und ZUNg mıt analytischer Philosophie un! Theologie entwickelten Ansatz
Sinnzerstörenden 1Im „ichte der Christologie Hinsichtlich er theologischen theologischer Theorie hilfreich un!: weiterführend BEWESEN.
Anthropologie macht die rage nach dem Können des Menschen SOWIE nach Frankfurt Edmund Arens
der Differenz zwischen seinem KOönnen nd seınem Verhalten ZU Ausgangs-
punkt einer Konzeption, die sich als Integration de: anthropologischen 1ssen-
schaften versteht un: der darum geht, auf der Hasıs der Ergebnisse der
Humanbiologie, Psychologie, Ethnologie, Linguistik, Sprachphilosophie und der Grabner-Haider, nton 0S und Religion. Entstehung Lebenswerte In
Philosophie ıne VO  e der Hoffnung auf den NEUEI Menschen hbestimmte (Gesamt- der modernen Gesellschaftt. Maiınz: Matthias-Grünewald-Verl. (1 983) 206
sicht liefern, die gerade darum die Realität des alten Menschen (das Ose kart 32.—
realistisch beurteilt un Ar seine Menschenrechte eEıntrı Einleitend umreißt der VT den Gegenstand selnes Buches. S geht

Im Blick auf die Wahrheit der Theorien, die die Theologie nıiıcht durch die erte, Eigenschaften der menschlichen Verhaltensziele, dUuUs
Diskurs und Konsens herstelle. sondern dort entdecke neißt 6S ATl Ende des
Teils IL letztlich MUSSE In der Theologie die Frage gestellt werden, „ W: heißt vorreligiösen un religiösen Weltinterpretationen abgeleitet und für die
dalß ott selber die Wahrheit ist'  - Bildung VO  > Verhaltensnormen bedeutsam. |)ıe Religionen, die christli-

Insofern Theorien ZUr Praxis anleiten können und sich darin che Religion, die Ideologien der modernen Gesellschaft, der umanıs-
bewähren sollen, behandelt eil { 11 „Die Bewährung: er Weg ZUT I11US un die gegenwärtige humanistische ewegung (Human Potential

Movement) sollen ın ihren gegenseitigen Beziehungen als wertkreativeEthik un Doxologie“ 271-345). Von der Eerwartung einer totalen
Transfiguration des Himmels und der Erde her, für die jedes Handeln un! werttransformierende Gröben beleuchtet werden. Außerdem soll

die Interdependenz zwischen gesellschaftlichen Prozessen un Weltin-der Gläubigen Zeichen setze, sieht das Handeln der en und
Christen orlentiert 99 der Jora,; Erinnerungen und Hoffnungen auf terpretationen beachtet werden. Ausdrücklich nennt der seıne

Verheibungen, der Gegenwart des (Geistes (‚ottes un: der krwar- Intentionen (25) Religion un Humanısmus sollen „1n ihrer Bedeutung
für das Individuum wW1e für die Gesellschaft rehabilitiert werden ‘;tung der Transfiguration” 284) Theologische Ethik als Theorie der

PraxIıs der Gläubigen ist ihm ufolge VO  — ihrer OTY her begründet, soll gezeigt werden, „daß uch ın einer konsequent rational verantwor-
etien Lebenswelt Mythos, Religion un Ethos ihre bleibende Funktiondiese sel ihr weıtester Begründungszusammenhang, 1Im Hinblick auf
en  “ Vr eiıner eindimensional verstandenen un reDTESSIV gehand-den sich die Korrespondenzfragen VO „Jeiz Dringlichen“ ZU „Blei-

bend Wichtigen“ stellten. Dıie ENSETEN Begründungszusammenhänge habten Vernunft“ sollen „die Welt der Gefühle un der Emotionalität“
gerechtfertigt un!: der Ort, „den sS1Ee In einem authentischen Leben Hat-selen freilich bei anderen Ethiken suchen, denen sich äubige mıit

ethischer ompetenz In ihrer „Freiheit ZUrFE Anleihe“ (298) bedienten. verteidigt werden. Schon ın dem KXpOSe kommen iıne allgemeine un!
iıne besondere Lichtquelle, die dem uftOr un dem Leser voranleuch-

Wie der Weg MEr Ethik und Doxologie VO KOSmOoOs Zzu Menschen un VO  ar
ten, diese ber auch lenden, ıIn Sicht, nämlich die experimentellender „Stor  I ZU Handeln gehe, VO  — der Perspektive Z Hoffnung. iese finde

dUuS$s der etzten Hoffnung auf (‚ottes Gerechtigkeit hre Konkretion In der Humanwissenschaften, die e1n starker Faktor gegenwärtiger Wert-
Vergebung. Wenngleich für aus der krinnerung und Hoffnung der Gläubigen transformation sind (12) und die Soziaälpsychologie, die gerade bezüg-
„keine bleibende un universalisierbare ethische Theorie als Handlungsorientie- iıch der brennendsten Lebens- un Menschheitsprobleme wI1e der
[UuNng abgeleitet werden ann ,  * lade: Sie doch n  ur Ausbildung VOIl Grundhal- Rüstungssituation die verhängnisvolle Kluft „zwischen den verbalen
tungen 1m Leben der Gläubigen eın  AB Diese entsprechen laut Vf. iIm Hinblick (rationalen) Wertentscheidungen un! emotionalen Tiefenprozessen‘
auf Handeln nd Lebensstil den „regulativen ätzen“ des Denkens un Spre- auiIidecC. (11)chens. Gläubige haben ach ihm eiıne „therapeutische Grundhaltung”, die darauf

[Das Kap SEn Stru ktu C VO Religi On behandelt unter dem AspektaQus ist, Menschen mıt dem Wort dienen un;: in sozialpolitischer Diakonie
des sozio-kulturellen Gestaltwandels den Gegenstand der Religion, das Heiligevikariatsmäßig für andere ZU handeln P  ıne therapeutische altung Sel, e] allem

Engagement, ideologiefrei, auf Neuwerdung AQUus. In ihr verbinden SIC| Rationali- (113 die Beziehung des Menschen ZUIM Heiligen in ıten, Gesang un BE5SPTFO-
chenem Wort, egen nd Fluch Eid un Gebet FE2) SOWI1Ee die religiösetat und Barmherzigkeit Wıe gegenüber Menschen die therapeutische, ıst aut
Erfahrung 1Im Zusammenhang mniıt heiligen Zeiten, rien nd LebenssituationenVf. gegenüber ott die „doxologische Grundhaltung” aNngeMESSEN. In ihr wird
un: mıiıt den ın Hochreligionen vorsichgegangenen literarischen FixlerungenGott mıt dem Wort gedient und seine Transfiguration un Vollendung aller

Welten antızıplert. Nach ist Theologie ® der Doxologie ebenso verschieden PE3) Mosaikartig werden Materialien dus der Religionsphänomenologie, der
WIe VO Nacherzählen der StOFY. wenngleich die Theologie einen doxolo- Religionsgeschichte, der Religionssoziologie un der Religionspychologie auf eEıne

Art un: Weise zusammengesetz(, die VO einem Schema teils tatsächlicher. teilsgischen Rand habe Von den IN Grundtypen der Theologie plädiert er ür
erwünschter Entwicklungen diktiert ist In einer ersten, vorreligiösen Phase habeTheologie als Weisheit, die gelöst VO „ängstlichen un: konkurrenzbewußbten

Verharren ın der Wissenschaftlichkeit“ sich einen irenischen, nach dem für den einzelnen Menschen TI indirekten Zugang Zu en Mana-Kräften
Vorbild des Weisen auf Klärung, Verständigung und eratung gerichteten ber den Stamm gegeben (18f) In dieser Phase el die Lebenswelt mythisch

orjlentiert. Tabupersonen (Schamanen, Ekstatiker, Priester, Zauberer, Mantiker,Arbeitsstil eiıgen macht Der Band schließt miıt Bemerkungen und Vorschlägen Orakelgeber, Könige a.) halten en ontakt Zu der Welt des Göttlichen (18)ZUT Theologie iIm akademischen Betrieb (  C
Rıs Arbeit überzeugt UrCcC. ihre argumentative Konsistenz. Zentra- Mythos un Religion bauen Schuldpotentiale un:' Tendenzen der Selbstzerstö-

rung auf un stabilisieren SIE. Durch das Opfer. „die dunkelste eıte der
le theologische Themen werden praägnan vorgestellt und schlüssig menschlichen Geschichte“ (25) erhält die Aggression ıne legitime KForm (28)
aufeinander bezogen. Das Buch ist auch typographisch) klar geglie- Diese fortwirkende ersie Phase wird VO einer zweiten, einer personal- oder
dert; ıne rage wird jeweils ın einer These angesprochen, der ıne universalreligiösen überlagert, In welcher der einzelne Mensch unmittelbaren
Erläuterung sSowle ıne Ilustration folgen egen chluß ufern die Zugang ZU Göttlichen hat Nun ist die Lebenswelt religiös orlentiert. Ar
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kommen eltere Tabupersonen (Asket Mönch Nonne Blutzeuge ystiker er ten als den ‚Heiligen« un ‚Auserwählten:« Paulus) und mn 11 der Einführung [(8)8

Amtern Titeln und Funktionen 111 der Kirche bekämen die „wichtigsten Flemen-ATrTITIE un: der kranke Mensch) unter ıhnen die Propheten als die Drogressivste
Gruppe, hinzu (35) bDber die esamte Religionsgeschichte hat 61I11E Art i te vorpersonaler Religionsform wieder ihren sten Platz und entwiıc kle sich die
menschlichen Egalitarismus Ziel „Zumindest der ”’endenz nach 1S1 die Christusreligion SA C1INEII Amalgam aAUSs vorpersonaler (mythischer, theokrati-
Kommunikation zwischen (Gott und Mensch auf ZWEI gleichwertige Kommunika- scher. magischer) und personaler Religion” 45 4/, 49)
L1oNsSspartiner hin angeleg; (29) EWl Lut der Theologe gul daran, ESUS un die Kirche nicht alleın

dQUS$Ss der Binnensicht christlichen Selbstverständnisses deuten. berAufgrund perspektivischen Deutung der einschlägigen
Phänomene äßt die Darstellung üunsche offen amm und olk 111e Interpretation und Wertung VO  — außertheologischen Stand-
INUSSEN doch 1176 die {)=kulturelle Entwicklung cselbst rst Frel- punkt aus un die krsetzung theologischer durch soziologische Termi-
heitsräume den N und harten /Zwängen der Überlebensbedin- nologie ollten sich die allen Deutungen gestellten Bedingungen des
guNngen WINNEN, ehe S16 diese für die Individuen FARBE Verfügung historisch kritisch Wißbaren un: des anthropologisch Verantwortba-
stellen können Nicht der Anschein VO  >; Homologie sondern die [E halten Jesus beanspruchte 08 exklusives Gottesverhältnis lehrte
Wirklichkeit der Analogie sollte konstatiert werden zwischen der SC1INEIN Namen beten un machte den Mitmenschen ZU esonde-
archaischen Ausstoßbung Mitglieds Aus der physisch gelstıigen TeN (Ort der Gottbegegnung, seinetwillen entsprechende mM11-
Existenzeinheit des Stammes un dem der ökonomisch und relig1ös menschliche Begegnung geschieht Durch den auferstandenen und
differenzierten Gesellschaft der Antike auftretenden Christentum und erhöhten Herrn eESUS Christus selbst WISSEIN sich die Apostel legiti-
SE1INeEeT Exklusivität bezug auf z08! ganz spezifisches eil (vg] 18) milert In SE1INEeM (‚e1st nicht irgendwie unter (‚ottes c7 üben SIEe
Schon Stammesreligionen überlagern sich Hintergrundwissen ihre endung auUSs DIie Lehre VO  — der Menschwerdung degradiert ott
die Transzendenz un! vitales Interesse den unverletzlichen Kräften nicht auf e1INn Gleich und Gleich mıT dem Menschen sondern legt die
un (‚esetzen des Lebens der Welt Bannung VO  . ngs die christologischen Hoheitstitel AdQus WIe diese den menschliche Malistäbe
unautfhörlich durch die Konstitution des Menschen erzeugt un! HTE sprengenden Anspruch des irdischen EeSsuSs und den transzendenten
Schuld verschärft wird ıst 1Ne Hauptaufgabe Vo  . Religion die nicht Sinnüberschuß SE1INES irdischen Lebens artikulieren und die apostoli-
durch eugnung der Verdrängung VO  — Schuld erfüllt werden annn sche Verkündigung SaNZEN als kerygmatisch verwandelte Hıstorie
nier den Perversionen sollte nicht die Uridee des Opters verborgen erscheinen lassen Unter anthropologischem Gesichtspunkt annn 199808  —
leiben Symbolische Wiederherstellung des Heils HTC gebührende her fürchten als wünschen daß das Heilige der grole Anreger und
Gemeinschaft zwischen dem unverletzlichen und lebendigen ott und Jungbrunnen alles organischen und gelstıgen Lebens der Schützer VOTL
der sündigen und todverfallenen Kreatur Die mythisch magische Langeweile, Verödung un: kEirstarrung, verschwindet un uns miıt dem
Potenz und die hohe gelslig moralische Leistungsbelastung der VeLre1- Profanen und Banalen allein äl Der spirituelle Duktus des Buches
zeiten Menschen könnten die Polarisierung VO  _ magisch sippenhaften ält die Sensibilität für den kirchlichen Ihenst und unabdingba-
un: individuell personalen Gottesbeziehungen stärker relativieren ren Instiıtutionen un!: Rollen ZUT Vergegenwärtigung des Mittlers
(23) Wo das Blutzeugnis sozilalpsychologisch „mıiıt /wangssıtuationen und ZU[T Teilnahme der Glaubenden SCINEIIN Gottverhältnis
und hohem Angstnıveau Verbindung gebracht wird hat InNnan Leben Sterben und Auferstehen VeIrmMsSsenN Mıt dem paulinischen
ohnehin mehr das Individuelle als das Personale Menschen VOT Imperatıv leibliches und soziales Leben ott ZU Opfer bringen ist
ugen (vg]l 313 das Problem des christlichen Kultes nicht erledig (59) In Zusammen-

uch Was dem Kap trukturen der christlichen Reli- hang mıl Verweısen auf verschiedene Formen VO  — Mystik Meditation
»  gion Details un kursorischen Überblicken. naturgemäßh Ul auch 1410

historisch--exegetischer, theologischer nd linguistischer Liıteratur, vorgestellt
un fernöstlicher Religion würde die sonst betonte geschichtlich-
sozilale Vermittlung gerade Blick auf den Inhalt spezifisch christli-wird unterliegt den genannten methodischen un hermeneutischen Leitlinien her Transzendenz- un Kontingenzerfahrung interessieren (66 vgldes Autors ES 1st C166 UÜberfülle SaNsISET Meinungen un zugespitzter l’hesen,

einzelnen das Wechselgeschick Israels und Jahwes VO  D der Einwanderung Meditation und Mystik 1867 136)
Kanaan bis der Sıitutation der ußeren Unterdrückung und der Spannung Kıne Art Kepetitorium der mmodernen Ideologien unter em Gesichtspunkt
NNeTer Parteliungen der hellenistisch römischen el (2 clie „Jesusbewe- WIe rationale und emotionale., überwiegend soziale und lebensgeschichtliche
Sung ihre Fortführung durch die Jünger, hre Transformation durch die Begeg- Komponenten der Wertentscheidungen mnıt Philosophien und Ethiken verhbun-
NUunNng mıiıt der hellenistischen Kultur un die Teilung ihres Absolutheitsanspruchs den sınd un den heutigen Piluralismus der erte nd Weltinterpre alıonen
mıt des mischen aates se1it KOor  tantın (2 2) die Artikulationen des speisen, bietet Kap S ertsysteme der modernen Gesetitschäaft
Glaubens der einzelnen der der Gemeinschaft (0)8 den performativen Sprechak- Das breite Spektrum dieses UÜberblicks umfal}t Determiniısmus und Inde TI

ten des Preisens, Bıttens, Versprechens un Dankens S Z.UuU den bekenntnis- I11US (3 Szientismus un: Behaviorismus (3 EmMpirısmus, Positivismus und
Materialismus (3 Marxısmus un Neomarxısmus 3.4) Idealismus und A MX1-dUSSaßE- un lehrhaften Formeln un dem Lehrsystem des Glaubens as Um

Ausschlußkriterium wurde (2 3) nochmals auf as zurückgreifend stentialismus (3
un! Jesu enttabuisierendes und kultkritisches Wirken dazu Kontrast setzend IDDem Kap „4 Humanısmus und hristentum VeETIMAS er V{
die Entstehung jüdisch christlicher erte und Normen AdusSs dem Gottesbild AUS besonders 111 dem Teil „4 Wertgeschichte als Sozialgeschichte EITIE informative
der Selbstinterpretation entsprechender individueller Erfahrung AdUS dem und anregende originelle un innovatorische Note geben Wiederum mıl Hilfe
sozlialen eDen, das Aufgreifen hellenistischer Standestugenden schon durch VO:  - Ergebnissen verschiedener Disziplinen entwirtft } eE€1INe Skizze der ertge-
Paulus die Wiedereinführung pharisäischer FElemente der archaischen Volksreli- sSschıichte des Humanısmus nd es Christentums unter Berücksichtigung ihrer

Wechselwirkungen un: insbesondere ihrer sozialgeschichtlichen BedingtheitS1011 orm VOINN Gemeindeordnungen christliche Ethik d die Herre: Sklaven-
Gesellschaft gewöhnende aristokratische Seelen un Tugendlehre Platons ar- Außerdem werden Aaus den unterschiedlichen Kkonzeptionen OM Humanı  e  s
dinaltugenden als erte I0 der Oberschicht?) Einflüsse der Stoa und des [11US (Heidegger MarxXx, “romm) die SEIMEINSAMEN (Grundwerte er relativen
Neuplatonismus, rundzüge der Ethik beli Augustinus nd Thomas Ol Aquın Autonomıie des einzelnen Menschen und der prinzipiellen Gleichwertigkeit aller
„Maximilerung des Humanen“ (62) als Krıterium der gegenwartıgen christliche Menschen die ntention der Kommunikation gleichwertiger Partner erho-
Ethik die SaIS 6IMn sich öffnendes System angesehen werden könne (63) (2 ben Die reziproken wertrelevanten Wirkungen Gesellschaft Humanıs-
endlich die durch JEeSus inaugurlerte persönliche, individuelle Gotteserfahrung 38 [11US un Christentum 88l der Geschichte werden anhand vieler Stationen er
Gebet un: kultischen Felern die ambivalente Funktion der Normen, Entwicklung un: brisanter Beispiele der Problematik noch einmal aufgegriffen
Gebote un! Dogmen gegenüber der personalen Glaubenserfahrung (2 un: His dem wachsenden Sinn und Wertvakuum der modernen Gesellschaft

Den ınn des Prozesses, dem Israel sich on en Religionen und Kulturen verfolgt (4 4 Miıt den UÜberlegungen WIE anstelle Ol ideologischen Humanıs-
des alten (O)rient ablöste erblickt der Vf der „Transformation Ol Mythos INe:  > die sich gesellschaftlich unwirksam machen und anstelle de  <  }
personalen Religion die der Abschaffung der Menschenopfer nd 111 der idealistischen Neuhumanismus, der sich durch die Z WEI Weltkriege diskreditiert
prophetischen Kultkritik ZU Ausdruck komme, jedoch WEBECN der Intoleranz hat eIn yrealer« Humanısmus der relativen Freiheit nd der personalen Selbstver-
des Jahweglaubens, der Eifersucht Jahwes der VO  —_- Priestern, Leviten und antwortung gefördert werden kann teuert der auf das praktische 1e]
Propheten getragenen ngst- un: Schuldkultur (39f) und s des starke SCINET Studie 7A0l (4 Es 11NUSSEe z080! offener Humanısmus (F Heer) auch tür
Ethnozentrismus (57) nicht ZU Abschluß gelangt JeSsus habe diesen Prozel) interkulturell. Wertimpulse empfänglicher Humanısmus ;  111 der ur

weitergeführt und rotz des kulturbedingten männlichen Gottesbildes mıf inter- offenen Gesellschaft und e1INer ftenen Kirche möglich S] H43 116) Christlicher
nalisierter Theokratie un jedem Menschen offenem Zugang (‚ott en Glaube der durch als en höchsten personalen Wert bestimmt 1st metaphy-
deutlichsten Markstein esetzt „Das I1 | d md sisch anthropologische (Augustinus Thomas v Aquin Coreth) geschichtliche
dell der heiligen Herrschaft wird durch e1in personales Kommuniıka- un der Einheit VOIN Selbstvollzug und Weltvollzug 111} menschlichen
i1onsmodell der Liebe rsetzt Der besondere Ort der Gottbegegnung ıst Personsein auch empirische Elemente 111 sich schlielßt könne dabei
der Mitmensch“ (44) Vom Geist« (‚ottes sich legitimiert ühlend hätte: die Identität wahren I[1NUSSE aber SECINEN teren un JUNSETEN Schichten AUS

Jünger Jesu ach dessen Tod die ‚alternative G1  bens- un Lebensform der vorwiegenden „Sprache des sozialen Modells der Herrschaft und Knecht-
weltergetragen hre Botschaft daß Jesus Mensch geworden ist edeute schaft“ möglichst vollständig die Sprache des Modells partnerschaft'!icher
innerhalb streng monotheistischen Religion dal) die Kluft zwischen Heilig Kommunikation übersetzt werden
un! Profan, ott un Mensch endgültig überwunden ıst Mıt den Jesus Als eE1INe Ol Hochschätzung, Zustimmung und Empfehlung getragene Fın-
verliehenen Hoheitstiteln Kyrios Christos, Pantokrator) mnıt er Errichtung führung JENE humanwissenschaftliche ewegung, je RE111 Gegengewicht hbilde

Autoritäten Jerusalem (Altapostel) mnıt der Sonderstellung der Ge auf- den szientistischen un behavioristischen Bestrebungen die den Menschen
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ZU Objekt VO.  n über sich nd hre Wertvorstellungen unaufgeklärten Totalpla- religiöse Dimensionen “ VOT allem aber ıne kreative Religion, welche die
ern (B Skinner) machen., kann INa das Kap. 5 Jumanistische starke Entwertung uUNSeTITeT religiösen Traditionen („durch repressive Realisa-
Bewegun  He lesen. | ıe Anfänge dieser ewegung, die den Menschen als tionsmodelle"‘) überwindet un „schöpferische nd experimentelle Prozesse des
Subjekt ZuUur Geltung bringen 11| (S:1) ferner clie einzelnen Richtungen WIEe In-der-Welt-Seins und des sozialen SeINs inıtuert“ Letztere wird WIe eiıne
Gestalttherapie un: klientzentrierte (Gesprächstherapie (5:2} Bioenergetik und gute Fee mit Wünschen überhäuft. Sö1e soll ihre eigenen kmotionen un nstıtu-
Primärtherapie (3.3) ELNCOUNter-Bewegung (5.4) Meditation nd Mystik (5.5) tionen einer Tiefentransformation unterwerfen., kritikoffen un aufnahmebereıt
sodann die in der Biologie VO  > Bertalanffy, LOFreNZ, Riedl]), in en seın TÜr andere Weltanschauungen un: Wertvorstellungen. Gleichzeitig soll SIE
Gesellschaftswissenschaften (K POopper), in der Psychologie Rokeach) und aber kritische nstanz alles sSeIN, Was „ C! ihre fundamentalen Prinzipilen
In der Kommunikationstheorie Berne) angewandte mathematische und Ogl- Un ihre authentischen Interpretationen un Hewertu des menschlıi-
csche Theorie der sich cselbst korrigierenden Systeme, nıcht uletzt die offene hen Lebens verstöbt (gegen alle erdenklichen Irrtumer un Mänge!l der
ommunikation als ein entscheidender Zielwert der humanistischen bewegung Wissenschaften. der Zivilisation un Kultur, auch das Irrationalistische
(5.6) werden nicht hne Bedenken gegenüber dem Irrationalen und Utopischen, un! Antirationalistische, das Autistische un Narzißtische ın der Sensibi-
dem Verführerischen nd amoralisch Gefühlvollen hbei LOWEeN, Reich und lıtät)

JanOov S: 7 gewürdigt. Dazu darf [Nall bemerken: Gewiß coll die Christenheit das Bewußit-
Einige Stellen des Kap.s „6. Wertentstehung und Werttiransforma- se1ın abDen, daß sich alle Religionen un Lebensformen auf „eine
tıon ündigen dal} der VT sich dem 5Sog gewIlsser Entdeckungen der einzige metaempirische Dimension“ der „einen einzigen persönlichen
experimentellen Humanwissenschaften nicht 27 entziehen kann. Die Soziobio- E: beziehen. ber die transzendentale Vernuntfit und sittliche Freı-
ogle (E Wilson) arbeitet dem vonzept einer natürlichen FE1ihik der heit des Menschen In den wissenschaftlichen Disziplinen und den
genetisch determinierten Primärwerte, sprich angeborene Bedürfnisse. und stellt

autonomen Kulturbereichen mübßbte wohl In einer Weise, die demsie den Ethiken sozialer Sekundärwerte als gemeinsame 34SIS und der Religion,
der Philosophie und den xakten Wissenschaften als Versöhnung in Aussicht utor entgehen scheint, zusätzlich In die Verantwortung für die
(6.1) Transaktionale Analyse nd Lebensskript zeigen, dalß Lebenswerte „VOorwle- Wahrheit un: das ute gerufen werden. Diese Feststellung versteht
gend emotional un: teilweise biologisch determiniert“ sind Wertverände- der Rez als ıne prinzipielle Kritik der erkenntnis- un: WI1Ssen-
rungen un Einstellungsänderungen mehr dem alfektiven als dem kognitiven schaftstheoretischen Situation heute aß die Zweiteilung des Wirkli-
Bereich entstammen 160) nd Konfliktlösungen der Aufdeckung oberflächlicher hen ın Empirisches un! Metaempirisches nicht genugt, zeigt sich
Rationalisierung un: tiefenstruktureller kmotion SOWIE der kntstörung schon daran, dalß der utor modegemäß Religion un Glaube wesent-
Duplex-Transaktionen 6— 958) bedürfen (6.2—-6.4) ich als Erfahrung versteht. Entsprechend beruht uch die Dichotomie

Konsequenterwelse verdichtet sich In dem Schlußkap. o I1 () V e des Rationalen un des Emotionalen oder gar des Kognitiven un des
D die vielschichtige Problematik der Forschungsgegen- Emotionalen (160, 1895, besser 190) auf einem verkürzten Begri{ff un!

stände, der Praxisbezüge un des persönlichen Engagements. kın gesellschafts-
bezogener Strukturvergleich zwischen christlicher Ethik und humanistischen Gebrauch VO  —_ Vernunft. Soll der Mensch als das ubjekt zurechenba-

[eT Handlungen nicht vernünftig mıt Ratıo un! Emaotion umgehen?Werttraditionen (7.1) mündet ın die These „Das Humanum ıst eın offener
Zielwert, der durch Lebenserfahrungen, durch veränderte soziale ıtuatio- Soll die Welt des Emotionalen un! des Metaempirischen nicht
el un: durch vermehrtes Wiıssen ber den Menschen ständig odilı  lert und kognitiv angehen? Soll sozialpsychologische Forschung nicht ethisch

betrieben un!: VoO  — der Vernunft un: Freiheit verantwortet, Ethik damitkorrigiert werden ann Als seiıne lassen sich angeben: Optimierung
der individuellen Selbstrealisation un Optimierung der zwischenmenschlichen nicht ıne die Sozialpsychologie transzendierende philosophische Dıis-
Kommunikation“ Lebenswerte und Sinnwelten des Lebens selen interde-
pendent, un: ‚WäarTr als Ausdruck soz1ial bedingter emotionaler Prozesse. Daher ziplin se1ın (gegen 185)” Wird VOIN einem unverkürzten Vernunftbegriff

her nach dem rechten ganzheitlichen Menschsein In den Schichten des
wird der Begriff der authentischen emotionalen Bedürfnisse eingeführt: (7.2). Wo Selbst un: den Bereichen der Ex1istenz gefragt, dann kann uch dieIndividuen und Gruppen S1IE bewulit erleben nd partiell sättigen, würden
Sinnwelten erhalten bleiben der 1EeCUE entstehen. Humane erte müßlten rechte Beziehungseinheit, der atalen Alternative VOIN authen-

tischer Subjektivität un! zugehöriger Institution gesucht werden. Nurexperimentiert und in Sinnwelten integriert werden, wünschenswerte Ver-
haltensorientierungen der Menschen Zu bewirken. ler entstünde dem Christen- wenn Vernunft schlechthin auf die Ratıo (Denkgesetze), Erfahrung
tum durch seine autoritären Dominanzmodelle, den Humanısmen durch ihren schlechthin auf erkenntnisftfreie Sensationen un Anschauungen,
Mangel Sinnwelten, Wertbegründung und Motivatiıon Lebenswerten eine menschliche Erkenntnis auf exakte Wissenschaft beschränkt werden,
Schwierigkeit. kın Panorama der Entlarvung aufklärerischer Erlösungsphiloso- gilt die These, dalß die Grundannahme der Religion (z K xXıstenz und
phie, der Relativierung emaotional gesteuerter Rationalität (F Bacon, der Macht-
mensch und Schmeichler), der Wissenschaftskritik (] Weizenbaum, Tenbruck) egriff Gottes) „Tür die Vernunft konsequent unentscheidbar“ ist (194

Das Experiment Menschheit unter Voraussetzung der formalen Werteund der Bemühungen die krgänzung der Logik der Forschung durch eine
der Freiheit un Würde und der gleichwertigen Kommunikation derEthik der Forschung Mendelsohn, onas) wird in em Abschnitt S3

ausgebreitet. Wie Kulturkritiker verschiedener Provenilenz mnıt der wissenschaft- einzelnen verlangt DET definitionem verbindliche Inhalte, die VOTI dem
lich-technischen 7 ivilisation verfahren, mübÖte sich auch 1€e Alternativen- Anspruch der Wahrheit un des (sutseins verantworten sind
ewegung einer konsequenten Ideologiekritik unterziehen (7.4) nier FE wird Eın nach seiner Grundtendenz begrüßendes, N seiner
ach der Entwicklung un Festigung eiınes Ethos der offenen Kommunikation Vielseitigkeit bewundernswertes Buch der Brennpunkte Vo  — Ethos un
gefragt. Die starke Angst-Schulddynamik, dıie nge der Glaubenssysteme un die
Kommunikationsstörungen auf seıten der Ideologen würden auf Delizite authen- Religion heute Freilich bleibt der Eindruch, daß die Hypothesen der

verschiedenen Disziplinen mehr ın deren eigenem Kontext geprüft,ischer Bedürfnisbefriedigung zurückgehen. Rationale Reflexion könne 1€ KOß- dann Or miteinander konfrontiert un mıt der möglichen Korrektheitnıtıve eıte menschlichen Verhaltens prägen, kaum aber die emotionalen Berel-
che steuern“ „Ethik hat also wesentlich nıt sozialpsychologischen Proze  an u übertragen un! angewendet werden mübßten Es stellt sich die Frage

nach der Möglichkeit un! dem Sınn der vielberufenen interdisziplinä-Lun, S1e ıst keine primär philosophische Disziphn“ Nachdem der Vf. sich
mit einem überwiegend UT formal bestimmten Begriff der Humanıtä abgefun- TeN Forschung.
en hat un: Sozialbiologie un Sozialpsychologie ihm die Kategorien eines Eichstätt Alfred Gläßer
primär biologisch und sekundär sozial-emotional bestimmten Wertbereichs ZUE

Verfügung gestellt haben scheint ihm e1n Konsens in bezug auf die „elementaren
emotionalen nd sozialen Bedürfnisse“ (186) möglich (7.6) Beiläufig der BEBEN-
läufig azu werden jedoch die Mittel nd Möglichkeiten der Religionen aufge- Gutierrez, (‚ustavo Die historische Macht der Armen. Maiınz: Matthias
wertel: Sie halten der Freiheit und Schuldfähigkeit des Menschen test, Grünewald un!| München Kalser (1984) 203 (Fundamentaltheologische
können hesten Ideologien la Skinner aufhalten, 1aben weniger Begrün- Studien Nr. 11) Hrsg, VON Johann Baptıst et  N und Jürgen Moltma II
dungs- und Legitimationsschwierigkeiten als die Humanısmen und verfügen über aus dem Spanischen VO  . ors old steın kart 306,-—.
gesellschaftliche Institutionen als Gegengewicht den zunehmend Ol szientl- In diesem des peruanischen Theologen geb sind sechsstischen un:' empiristischen Anschauungen beherrschten Forschungsstätten des
Staates, der Wirtschaft nd des Militärs. Aufsätze gesammelt. „Offenbarung un! Ansage Gottes ın der

Geschichte“ versucht ine VOTr em biblische Grundlegung der These,Besonders spannungsreich untereinander nd Im Verhältnis Z.u den Kap daß die Armen die JTräger der Evangelisierung sind seın ollten Inund (Religion un: christliche Religion) erscheinen die Gedanken un ertun-
gen ach der Bestandsaufnahme ZUrT Situation (0)8! Ethos un Religion as „Der Befreiungsprozeß ist uch 1I1seIre Sache“ wird die Kirchliche.und

gesellschaftliche Sıtuation in Lateinamerika darstellt. „Die historischeFazit BEZOßEN, gewissermaben ach der Diagnose das Mittel der Therapie
verordnet wird, nämlich die „kreative Religion  En (7.7) Jer neuzeitliche Monopo- Macht der Armen“ nthält ebenftalls ıne Analyse der Lage, geht auf
lanspruch der atlo „über kognitive Weltinterpretation und normative Welt- die NEeEUeE Art VO  - Christenverfolgung UrCc. „Christen“ eın und stellt
orlentierung“ wird verworlfen, rationale Verdrängung des Emotionalen Ir sich mıt großem Ernst der rage, ob erlaubt eın könne, angesichtsstarke Angst-Dynamik verantwortlich gemacht. Sinnleere, autistische Lebens- des Elends noch Theologie treiben. Hier findet sich ıne vorzüglichewerte, hypertrophe Machtansprüche, defiziente Kommunikation und getarnte
Destruktivität werden als Spätfolgen der Verdrängung Ol Religion, Mythos, kurze Beschreibung, Was Theologie der Befreiung ist un! Wäas S1e ll
ITranszendenz, Emotionalität un affektiven Determinanten aufgezählt Als 61-—64) „Arme und Befreiung ın Puebla“ heißt eın ESSay, der ausgiebig

die Entscheidung der lateinamerikanischen Bischöfe für die Armen aufHoffnungsträger figurieren „eine e UeE Sensibilität für Transzendentes un Meta-
empirisches, für vorrationale nd emotionale Frozesse, für mythische und der Konferenz VO  - Puebla zıtiert un! kommentiert. „Theologie VO  - der
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Rückseite der Geschichte her“ ist der bedeutendste Beitrag des Kreuz ın Verheibung. Verheibung 1m Kreuz.“ lwands Christologie VO  Rr

Der V{. bedient sich el immer wieder bestimmter Wort-Spiele (ZBandes, da hier verschiedene Positionen se1nes grundlegenden
Buches über die Theologie der Befreiung (spanisch 1 ıma 1971, eutsch prom1ss1o0 Srn C155° CTUCIS, dann das simul beider: oder:

der Tod Christials Kreuzes-Todund als Kreuzes -Tod, die dann1973, Aufl 1982 präzislert. Wichtig ist für ih die Leitfigur Bartolo-
MmMe de las (asas. Interessan ist die unterschiedliche Akzentsetzung gleichzeitig werden In der prom1ss10).
gegenüber der europäischen politischen Theologie, die der Vt. VOTI - Für lwand SEl das Christusgeschehen eiınerseıts Antızıpatıon, andererseıts
nımmt (143-146). In diesem Beitrag wird die Spiritualität der Theologie bewirke antizipatorisches Denken 162) Entsprechend wendet sich der Vf.
der Befreiung un ihr authentisch christlicher Charakter cehr schön ann der „intuitiv-diskursiven Struktur“ der Drom1ss10 Z.U (162-182). Jas Simul

aufgezeigt. In dem abschließenden ext „Dıe Tenzen der modernen VO:  — Tod und Leben wird als „paradoxe Gleichzeitigkeit“ 184) als eın „Miteınan-
der des Verschiedenen“ 187) bestimmt Walter Kreck ird in diesem Zusam-Theologie” zeigt Möglichkeiten auf, die VOI Bonhoefifer angedeutet, menhang vorgeworfen, seın „pisteologisches simul finde(t) als Zugleich on

ber nicht mehr ausgeführt wurden. Die Aktualität Barths gerade on und ‚Noch-nicht seinen Grund 1m geschehenen Handeln (‚ottes Im
uch für Lateinamaerika wird hier deutlich (auch In dem /aitat auferstandenen T1SLIUS als übergeschichtlichem nd überzeitlichem simul“
ott steht .ın seinem olk jederzeit unbedingt und leidenschaftlich auf F Unrecht! Kann nıcht auch lwand., (3 1° WIıe ar. Barth Einbruch
dieser un 1Ur auf dieser Seite immer die Hohen, immer für die der Gotteswirklichkeit, der QNEUEGEIM Welt ın die alte Welt spricht, OMn einer
Niedrigen, immer die, die ihr Recht schon aDen, immer für die, Geschichte, die „1IN uUuNnseTerTr Geschichte geschah, nd doch ottes Geschichte ıst

un! bleibt“ VO der „Enthüllung der Wahrheit seiner ewlgen Vergebung VOT allerdenen geraubt un entzogen ISt  “ Kirchl Dogmatik H/ 434)
Der stellt keine Förderung der Wissenschaft In uUuNSeEeTEII Sinne Welt“, der WE ET nıt Luther die prom1ss10 ausdrücklich als „Offenbarungska-

dar un verdient doch alle Aufmerksamkeit. egor!  n VOIN der Hoffnung 9  als psychischem Affekt abhebt, der „Vorwurf“ eıner
‚überweltlichen Akzentuierung“” des simul gemacht werden?

Münster Herbert Vorgrimler
Im umfangreichen eil 192-318 wird die „promissorische

Rechtfertigungslehre als Ergebnis der Christologie” behandelt Im

Heinrich, Rolf: Verheißung des Kreuzes. Jıie Christologie Hans-Joachim |wands. Anhang 319-329 findet sich ıne Jwand-Bibliographie.
(München/ Maınz). Kalser, Grünewald 1982) 328 (Gesellschaft un Im Teil geht das VO „Kreuzes-T od“ Auferstehung) her

bestimmte u66 Geschichtsverständis |wands. Auferstehung Jesu und Rechtferti-Theologie. Fundamentaltheologische Studien NrT. kart I)M
Der evangelische Theologe Hans oachim lwand #  ) wird BUNgs würden VOIN lwand als „Verheißungsgeschichte” (194 verstanden: der

oft ZUTL Barth-Schule gezählt, ist ber eın durch iıne intensive Beschäf- „Begründungszusammenhang zwischen der Auferstehung des Gekreuzigten und
dem en der TISte:  e sel eın „Verheißungszusammenhang, dessen Recht 31S

tigung mıt Luther un! der Philosophie des deutschen Idealismus Begründungszusammenhang erst ın der Kooperation zwischen (‚ott nd Mensch
bestimmter, eigenständiger un: unerhört anregender Theologe. Post- erwlesen WIT!  d“ „Diese Selbstverwirklichung (Gottes gehört aber ın den
hum sind Bde „Nachgelassene Werke“ 62-19 un eın Aufsatz- geschichtlich Verheißungsprozeb hinein. weil sie In ihrer Funktion ür
band (Glaubensgerechtigkeit. Gesammelte Aufsätze IL, hrsg. VO  —_ en menschlichen Prozeß der Gerechtwerdung der Leidenden beschrieben
Sauter, München herausgegeben worden. I ıe Manuskripte-wich- wird Geschichte ist ann der Prozel, in dem as gerechte Handeln (‚ottes zx8!

1ger Vorlesungen ZUuiE Ethik Z Rechtfertigungslehre und ZLE en Leidenden ın der 7Zusammenarbeit mıt en Menschen erwlilesen wird“ 196)
amı ıst lwands Theologie konstruilert! Belege A Ilwands Theologie gibtChristologie sind leider noch unveröffentlicht.

Nachdem oachim (3andras 1975 ıne Arbeit über lwands Theologie Heinrich [1UT 1r ein1ge Zwischengedanken In dieser Konstruktion A Von einem

vorgelegt hat (Predigt als Zeugendienst bei Hans Joachim lwand „prozeßhaft vorgestellten Verheißungsgeschehen“ on einem „Verhei-
Bungsprozeßb In dem strittigen sprachlichen, handelnden un erlebenden (!)Aspekte un Perspektiven elıner homiletischen Theorie und theologi- Prozel) der Gerechtwerdung der Menschen“ kann aber hei |wand keine

schen Kommunikation nach seiınen Predigtmeditationen 1Im Kontext Rede se1IN. Der gefaßten Rechtfertigungslehre korrespondiert 7eI Heinrich eiıne
seiner Theologie. Arbeiten ZUT Pastoraltheologie 1 Göttingen „promissorische Versöhnungslehre“ („Der Kommende versöhnt”). „Versöhnung
1975), hat 1982 seine acht Te UVO. geschriebene Tübinger Diss. heißt, Sünde (‚Nicht-wollen, daß (‚ott IS als Affekt energisch artikulieren
über Iwands Christologie veröffentlicht. können“ FÜr eine entsprechende Ethik der Geschichte, WIe SIE lwand in

/R selner Untersuchung ıst © „die Einheit in der Perspektive seiner ‚ethisch-ästhetischen Reflexion“ (252) entwerfe, hiete ch g  als „kritisch-
begleiteter (!) Gesprächspartner”  s eorg Lukäcs (!) mit. seiner „ethisch-ästheti-un! Zielsetzung lwandschen Denkens zeigen, indem nachdenkend

se1ın Ansatz wiederhalt un! 7ASN ersten Mal zusammenhängend darge- schen Suspensionstheorie a  als Theorie der Widerspiegelung“ Im darstel-

stellt wird“ (27) Angesichts der schwierigen Quellenlage un des lenden Charakter der Ethik lwands WIe Lukäcs’ komme ım Akt der „Suspen-
S10N  O /ADER „dialektischen Widerspiegelung der Wirklichkeit“, welche bei Lukäcs

enk- un Sprachstils lwands, der immer wieder überraschende eine harmonische, hei lwand eine „zerrissene, ohnmächtige nd zugleich befreite
Einblicke schenkt, vieles ber nicht ausführt, entscheidet sich der Vf. Wirklichkeit“ sel Die Begriffe 5Suspension und Widerspiegelung (aus der
für eın Verfahren, „ das rekonstruierendes Nachdenken und Interpreta- Asthetik VO  — Lukäcs) spielen In H.s Darstellung der Versöhnungslehre und

Iwands eine entscheidende Rolle.tıon verbindet“ (143) Keine eichte, ber ine re1Z- und gefahrvolle
ufgabe Sprache un Stil, für die der Vf. 1mM Vorwort den Leser mıt Recht

Im i} („Der Problemhorizont der Christologle”, wird Entschuldigung bittet, machen die Darstellung insgesamt schwer
lwands Interesse der Philosophie des deutschen Idealismus, der lesbar, unverständlich. Wohltuend nehmen sich demgegenüber
systematische Hintergrund selıner Luther-Interpretation SOWle das „DO- die lJängeren /atate aQus lwand aqus Überhaupt hätte [Nall gEeEIN mehr
litisch-homiletische Anliegen“ der VO  . ihm se1ıt 1946 herausgegebenen über lwands Christologie erfahren. [J)er Eindruck drängt sich auf, dalß
„Göttinger Predigtmeditationen” untersucht. Auf 32—38 wird dus hier wen1ger ıne Darstellung un! Interpretation der Christologie
lwands unveröffentlichter Ethik-Vorlesung e1n „Basistext“” über ant lwands bietet, sondern eher, ausgehend VO  _ bestimmten Begriffen und
abgedruckt Daß Gleiches hinsichtlich der für das Thema wichtigen edanken aus Ilwands Theologie un: ın der Absicht ihn „besser“
Christologie-Vorlesungen lwands nicht geschieht, ist bedauern. verstehen, als selbst sich verstehen wußte, eın System konstru-

In der Auseinandersetzung mıiıt dem deutschen Idealismus erkenne lwand, lert, das seine wesentlichen Vorgaben Aus Moltmanns Theologie
„daß für ıne Zuordnung VO  — Glauben un:' Wissen in einer politischen Theologie der Hoffnung als politischer Theologie bezieht.
die Korrelation zwischen Rechtfertigungslehre, Eschatologie un Christologie als Der Sache nach muß ın einer Darstellung VO  —; lwands Christolo-
Problemhorizont anzusehen ist  S Da lwand sich fortwährend mıt Luthers
Theologie beschäftigt hat (nicht MNUrTr ın selner Habilitationsschrift VON 19830 un In gıe die Dimension des Inkluvisen gehen, die
seiner posthum veröffentlichten Luther-Vorlesung), waäare eine sorgfältige nier- Erkenntnis, daß für ihn Christus wenig AT sich‘ wahrer Mensch

ist, wW1e „TÜür sich“ wahrer ott ist Das ist das Thema, das lLwand VO  —suchung der Luther-Interpretation lwands, bes In einer Untersuchung der
Christologie Iwands, unerläßlich. Doch geht dem VT lediglich den seınen frühen Lutherstudien bis seiner etzten Vorlesung, die der
„systematischen Hintergrund“ „Luthers negatıve Rechtfertigungslehre als Ergeb- Christologie (Kreuz und Auferstehung eESsu rıstı galt, durchgehalten
N1Ss der Christologie“ In Luthers theologia Crucıs un Rechtfertigungslehre, hat Das erklärt seın Insistieren auf der Inkarnation (mit Luther!'), selne

das Ergebnis, selen die „identitätsphilosophischen Setzungen“ des Idealismus Absage den Neuprotestantismus („Die Seinen und die Protestan-
:A18 Position des sich-selbst-behaupten-wollenden Menschen“ „antizipatorisch ten!), seıne entschiedene Zustimmung den Entscheidungen, die
enthalten“ DZwW. „integ]  . Das „Ergebnisverhältnis” zwischen Kreuzes- Barth iın selner Anthropologie (KD getroffen hat, seıne end-
theologie und Rechtfertigungslehre bedinge ine „negative Prozeltheologie des
Leidens“, un! die „negatıve Prozeßdialektik der Anthropologie des Leidens“ mahlslehre, nicht zuletzt uch se1ın Engagement für die ıne Mensch-
bedinge, daß eın theologischer Beitrag ZUT Theorie der el als Theorie des heit (1im Dritten Reich WIe ın den Jahren des Kalten Krieges), 1U

Handelns entfalten Se1l und „daß Theologie des ortes Gottes und Theologie wenı1ge Stichworte eNnNnNnelNn Barth abwandelnd, wird INa  — VO  zn Ilwand
der Geschichte Theologie des Leidens ist  B 142) Hier ze1g! sich, dal) ber Ilwand SCn mussen, dal berall promissorisch denkt un redet, ber
hinaus gedacht wird oder all lwand vorbei. nirgends konsequent promissorisch. Konsequent ıst L1UT darin, daß

nach allen Seiten, ın allen Dimensionen un! Beziehungen christolo-Im sehr knapp gehaltenen eil 151-191 rag Heinrich unter
gisch denkt und redet lwand selbst hat keinen Z weifel darüberder Überschrift „Christologie als Simultantheorie der prom1ss10 Cruclıls.
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auftkommen lassen, worın für ihn das Wesen der biblischen Verhei- ber Partikulargemeinschaften gebraucht. Seıt der Reformationszeıt wurde „ka-
tholisch“ immer stärker un einseltiger AAn unterscheidenden Erkennungszel-Bung esteht „Ohne das Pertektum ıst das utur eın leerer Messıianıs-

INUus, der vergißt, daß das letzte Wort (s‚ottes gesprochen ist Und hne hen ausgebaut.
des Katho]ischen ın der Theologie

das utur iıst das Perfektum eın loßer Historismus, der uch durch |)em Beılıtrag de L ubacs ZUT krneuerung
liegt a1sSO nicht der Begriff zugrunde, wWwWas „katholisch” In der apologetischen

keine Wiederbelebungsversuche der Psychologen darüber wegtäu- Begrenzung auf die konkrete kath Kirche meınt, sondern das „eine Mysterium
schen kann, daß WIT uns bDe]l diesem ‚Perfektum!'‘ 1Im Totenreich Jesu CH  Hi das letztlich alles Posıtive „inkludiert”, cselbst as, Was außerhalb

der konkreten katholischen Kirche sich findet, auch „die groben Besiegten, durchbefinden“ (Predigt-Meditationen, Folge, 39)
uch nach Hs umfangreicher Darstellung bleibt Iso 1ne Darstel- die Kabalen kleiner Gelster der eines verengten, politisch geistlich denken-

ung der Christologie lwands un ıne Auseinandersetzung mıiıt ihr den Katholizismus Fall Gebrachten“ (Formulierung Balthasars) Darın
zeig sich „deutlich 1n katholischer Impuls, der nichts verloren un: auch das

iıne noch unerledigte Aufgabe Unrecht beiseite Geschobene MEeuUu für das (‚anze fruchtbar machen will“
Münster D  98  dmann Sturm (22)

Ihesen geschichtlichen Beitrag de Lubacs rARSE Erneuerung des Katholischen
In der Theologie entfaltet (22f) daß zunächst die Grundlage christlicher
Katholizität herausstellt: das Mysterium CTUuCIS, die Offenbarung des Kathaoli-

Maıier, ugen Einıgung der Welt in ‚ott. |)as Katholische bel JenrI de Lubac
schen (1 Kap.) „„das durch JEesSus Christus vollbrachte Werk .ın dem (‚ottes Liebe

Finsiedeln: Johannes Verlag 1983) 2 (Sammlung Horiızonte Neue Folge
22 kart endgültig dem Menschen verbunden iıst un den Menschen vollendet hat, ıIn

ihm die Schöpfung ewig-reicher Einheit gewinnen (23) |)as bzw.
ach dem Zusammenbruch 1945 erhielten WIT Junge deutsche Kap. betrachten die Fucharistie bzw. die Sendung des (‚eıistes In der Kirche 51g

Theologen, die bislang „eingeschlossen“ E wieder Zugang ZAH: das Geschehen, In dem das Mysterium Jesu Christi für alle Welt entäuDßert wird.,.
außerdeutschen theologischen | ıteratur und den Vorgängen ıIn der alle bekehren un zZ.u der Liebe begaben, kraft der eın jeder Mensch
Weltkirche. ZUß die Nachricht VO  —_ einer französischen Theologie un die Geschichte 1g werden, die universale Einheıt die In (‚ottes

nouvelle das Interesse auf sich. Diese wollte die steril erscheinende Ewigkeit vollendet wird, mitzuvollbringen un! mitzuvollenden.“ |)as Kap.
Form der scholastischen Schultheologie durch Rückgang auf die untersucht die schöpfungstheologischen Voraussetzungen dieses Geschehens,

wonach „die geistige Natur des Menschen VO  . Anfang eingestimmt (1st) SIC!|
chrift- und Väter-Theologie überwinden und WarTr besonders mıt dem für die Offenbarung des Mysteriums bereiten, seliner Finheit teilzuneh-
Namen Henrı de Lubacs verbunden. S1e wollte insbesondere ıne men  _- (23) )as letzte fa Kap „begreift die Gemeinschaft Jesu Christi miıt der

hereitsbestimmte Auffassung des Übernatürlichen (vgl de Lubac, Surnatu- Kirche ın der Kraft des Gelistes als den endgültigen Anfang
rel) überwinden, die ın dem Übernatürlichen e{i{was auf das Natürliche hinieden die Versammlung aller In die Dreieinigkeit hinein anhebt“.®
Daraufgesetztes vgl superadditum!) verstand (Stockwerk-Theologie). „Zusammenfassung un: Ausblick“ 231—-256 beschließben das Buch M.S,

indem dort „Katholisch“ 1Im Sinne de IL ubacs un die geschichtlicheDominikaner, zumal VO  — Fribourg Schw., ber uch Ordensbrüder de
Verwirklichung des Katholischen In der Kirche. mıiıt einem Blick auf den krtragLubacs traten als Upponenten die Theologie nouvelle auf.

Pius X11 erließ 1950, Iso noch VOT der Dogmatisierung der für die Okumene behandelt werden. De ac hat ıIn den ökumenischen Dialog
aum eingegriffen 238) Dafür zeichnet die Auswirkungen der Gedanken de

Assumptio BM (1 T1 1950), die Enzyklika Humanı enerIls (DS Lubacs auf die ökumenische rage (aus der Gegenüberstellung miıt arons
5-3 dort jedoch mıt wesentlichen Auslassungen, dal INa  — auf kontrovers-theologischer Untersuchung des alıc. 11) Einblick ıIn die ökume-
den ext der Banzel Enzyklika zurückgehen muß! [)ieses päpstliche nısche Relevanz des Denkens de Lubacs gewIiınnen Zum Schluß ze1lg!
Schreiben, das w1ıe immer Schreiben In einer kirchlich kritischen WI1Ie de Lubacs Denken unter dem Aspekt des Katholischen den „beiden
Sıtuation auf Gehorsam drang, unterzog ohne Namensnennung der wesentlichen Fronten des missionarischen Dialogs“ Balthasar) Ansätze

Vertreter) „NEUE Tendenzen ın den theologischen Wissenschaften“ (SO hietet: in der Begegnung mıt den Religionen der Völker un: mıt dem
modernen westlichen theismus.der Untertitel) einer Kritik. de Lubac erhielt Lehrverbot, dem sich

unterwarf, das aber spater wieder aufgehoben wurde. Johannes Paul I1 Die Arbeit ML .S sucht unter dem Aspekt des Katholischen als der
ernannte den hochbetagten Theologen 1983 ZUuU Kardinal. Das ist der „Einigung der Welt ıIn tt“ eın 1ın sich geschlossenes System der Sicht
theologiegeschichtliche Hintergrund, VOT dem uch die ZUT Anzeıge des Christlichen hieten. Entwicklung der begriffsgeschichtliche
kommende Arbeit des Freiburger Studentenpfarrers Eugen Maıler Einordnung der Darstellung de Lubacs wird dabe!l nicht angestrebt. Wo
sehen ist. (infolge der ganz anders gelagerten theologiegeschichtlichen Situation

will ın selıner VO  «} ar| Lehmann betreuten und Urs der eıt de uDacs un besonders interessierende Aspekte fehlen
Balthasar mıit Hinweisen un! Materialien unterstutzten Dıiss. ‚einer der 1Ur angedeutet sind, erganzt S1E Aus Konsequenzen der
zentralen Intuition“ de Lubacs, dem „Katholischen“, wI1e dieser Grundintuition de Lubacs, evt unter Zuhilfenahme VOoO Außberungen
akzentuierte, nachgehen. „Das Katholische“ bedeutet in dieser für de Balthasars. Kritik der Sicht de Lubacs wird VO  - ihm nirgends
Lubac „auch das Wesen und die Aufgabe der Kirche“ (12) bestimmen- geäußert. Er zeichnet vielmehr AUuUSs den Gedanken de Lubacs eın Ideal
den zentralen Intuıtion die es umfassende „Einigung der Welt in des Christlichen, dem supponendis supposit1s jeder beistimmen könn-
tt“ (S Obertitel der Arbeit! Hıer wird Iso ‚.nicht 1Ur eın bestimm- hne apologetische Rechthaberei 1Ns Werk setzen, wirbt
ter Bereich der Theologie de Lubacs (angesprochen), sondern ihr adurch, das Katholische suchen un dort, seine „inkludie-

rende“ Kraft ausübt, bejahen. ntier dieser Zielsetzung hat ınezentrales Anliegen, der Aspekt, unter dem das (‚anze der Offenba-
rung un! des Glaubens 1n der Kirche bedenken versucht“ ebd 24) gute Darstellung geliefert.
„Die Arbeit will den Beılıtrag de Lubacs A Erneuerung des Kathaoli- och der Leser könnte darüber hinaus Fragezeichen setizen. Sie
schen ın der Theologie aufzeigen” ebd 22) gelten nicht der orgfa der Darstellung M.S, noch dem, Was de Lubac

Schon ın seinem frü I1 Werk Catholicisme Les aspecCts SOCIAUX du seinerzeiıt zeigen wollte, daß „Katholisch“”, dem Ideal un der Anforde-
dogme‘ begegnete de Lubac (nach einem ort Balthasars den rung nach, nicht rechthaberische, ängstliche knge bedeutet. [)Das warf
Defiziten, die sich dus dieser Verengung der apologetisch In den Blick gefalten INa  — ja der Katholischen Kirche VOT, die de Lubac verteidigen wollte.
Katholizität ergaben, mıit der „Grundentscheidung für Fülle, Totalität, wWEel- och wWenNnn hingewlesen wird, dal} ‚kathol  h“ (was übrigens TSst
testmöglichen Horizont. Die Kraft der Inklusion wird geradezu Zu aupt- seıt dem Spätmittelalter hervortrat) immer mehr un: einseitiger LUr als
kriterium der Wahrheit“ für de aCc (19) entscheidendes Erkennungszeichen ausgebaut wurde un: damit die

Die Wesenseigenschaft der Kirche, iıhre Begabung mıiıt „der Fülle und Vaoll-
kommenheit Jesu CH:  11 (SO tür mıiıt Beinert der ınn des Katholischen theologische „Durchdringung des Verhältnisses Jesu Christi und der

Kirche ZUTC universalen Geschichte der Menschheit“ behindert wordeneım ersten Auftreten dieser Bestimmung der Kirche“), wurde schon patristisch
c  sel, darf INa  — nicht übersehen, daß das „Katholische“ 1m Sinne derdas darf nicht VETBESSEN werden! als sichtbare weltweıte Tatsache der Univer-

salkirche betont un damit 315 Unterscheidungs- der ErkennungszeichenE alles inkludierenden Fülle gegenüber der Einseitigkeit des protestanti-
schen Sola verteidigen War Der VO Geisteskampf Angefochtene,
der sich ın den verschiedensten sich anbietenden Ganzheitsidealen! Dieses erste Hauptwerk de lLubacs ıst wıe auch andere r  us mehreren.,.

ursprünglich selbständigen Teilen zusammengefügt” (Maıer 19 36) S liegt entscheiden muß, iragt notwendig, diese ganzheitliche Fülle angE-
se1ıt 194  C ın UÜbers., hernach och ın vielen anderen Sprachen (darunter Y61 legt bewahrt und tatsächlich auf dem Weg der Verwirklichung sel
polnisch!) VO.  Z Die „kinıgung der Welt ın tt“ als das Katholische hatte VOT dem
Ignatiıus Antioch., 5 Ö, „Wo der Bischof sich zeigt, da col] auch die französischen Jesulten (T 1939 ım deut-
Gemeinde sSe1IN. wIıe da, Jesus rıstus ist, auch die katholische Kirche
ist  « (SO Übers. bei Mailer 14) Bekanntlich sah sich die nachösterliche uüunger-
schaft Jesu exklusiv als die eschatologische „Versammlung Gottes”: Trst ım Aus de Lubacs Betrachtung ber die Kirche 953 (d UÜbers Balthasar
nachbibl Sprachgebrauch, als die Ekklesia (‚ottes ZABOR konkreten nstıtuton Maıler Z

Rles, Arnold Rademacher. Eine Theologie der Einheit, ıIn Kolping Hrsg.)geworden WAäT, wurden Eigenschaften al ihr hervorgehoben nd War als erste
In memorlam Arnold Rademacher, elier Hanstein Verlag, onn 1960, Y9—62, besdie Katholizität (was immer diese 1Im Gebrauch des Frühchristentums i
60!sollte).
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schen Sprachbereich mıiıt damals großbem Erfolg (Treilich VOIN ()rdens- Wirklichkeiten, die das irdische der „zeitliche“ Leben der Menschen
rüdern des Jesulten de Lubac nicht immer richtig gewertet), twa ausmachen 31)
uniter dem Stichwort „Religion und Leben“, vertreten. Er hat damit In Die Untersuchung 1st der konziliaren Struktur DZw. Leitung der Kirche
selner Weise dem Vatıc vorgearbeitet, übrigens uch personell durch gewidmet Als 1ı s bilden Kirche, Konzil und
selınen chüler Gottlieb Söhngen un dessen Doktoranden Joseph Glaube eine Einheit: das Konzil ist e1N Ausdruck der Kirche In der Kontinultä
Katzınger, wenngleich diese den Rahmen nicht genügend weiterführ- und Aktualıität ihres Glaubens. sieht TEl grohe erie der Aspekte des
ten, 1n dem Rademacher über die Synthese VOI Religion un Leben ökumenischen Konzils: (1) Die Repräsentation der Kirchen un!: der Kirche. DIie

Bischöfe repräsentieren ihre Kirche, aber In dem alten 1Inn einer Repräsentation-gesprochen hatte de Lubac (und selne begeisterten Adepten, bis auf Personifikation eines Leibes UTC| se1in aup' Der Bischof VOIl Kom MU: hierbeiu. a.) lassen 1m Unterschied Rademacher die systematische
Grundlegung der Theologie zugunsten eiıner 10124 chrift- un ater- ın se1iner Besonderheit gesehen werden. (2) [)as Zusammenkommen, dem eine

besondere Gnade eignet Die der menschlichen Erfahrung un die des (speziel-Theologie beiseite. [)Die Gefahr, die hierdurch ausgelöst werden mußte, Jjen) Beistandes Christi und des (‚eistes (3) [)ie zeitliche Totalisierung des
hatten die Verfasser der Enzyklika Humanı eneris 950686 angesichts kirchlichen Bewußtseins. betont: Das Konzil ist N1IC| Kirche schlechthin.
der Theologie nouvelle als mögliche Untergrabung der Grundlagen des sondern e1N Ereign1s In ihrem Leben (42; vgl 53 08, 80)
katholischen Glaubens, se1Ner Fundamente ıIn UNseTIel konkreten Welt, ach dieser grundlegenden k.rörterung stellt e1n kurzer Abschnitt och
geahnt. kıne dogmatisch reflektierende der meditierende Schrift- un einmal heraus, In welcher Absicht Johannes das Vat einberufen hat

4 Es folgt e1n Jängeres Kap ber das Faktum und die ı1genar‘ diesesVätertheologie allein hilft nicht weiıter! Konzils Seine ökumenische Ausrichtung sollte nicht hne den Einfluß
Freiburg Br ol olping der Orientalen gesehen werden: S1IE vermitteln das Verständnis für die okalen,

als eucharistische Gemeinschaften begründeten Kirchen; die Bedeutung der
Epiklese; das sakramentale Fundament der Strukturen, die das eCc organısle-
reN; die Pneumatologie un! den trinitarischen eZUB; ıne mehr personalistische
Sicht; eine kosmische Dimension eIC

Congar, Yves: Le Concile de Vatican IL Son Eglise, Peuple de Dieu OTrps du (. unterstreicht hier denintegrierenden und pastoralen
Christ Preface de Kene Remond. Parıs: Beauchesne 1984 BL Charakter dieses Konzils. ET verweist auf die Kontinulntät der
(Theologie Hıstor1ique 71) kart Tradition un! warnt VOT einer Simplifizierung nach dem Schema
Zum Geburtstag des bekannten Theologen werden se1Ner „davor danach“. Andererseits mMUSSe [11all zugeben, daß das Konzil

Studien ZUT Ekklesiologie, die bereits anderen rts erschienen sind, nicht auf alle Fragen Antworten wußte un! daß innere Spannungen
erneut vorgelegt. Sie verdienen en besonderes Interesse, da ihr V{. kannte. Daher gehe die Arbeit weiter: die Kirche bleibe ıne lebendige
nicht 1Ur Zeuge des konziliaren Geschehens, sondern uch Mitgestal- Instıtution, deren Vitalität ıne Voraussetzung ihrer Gesundheit ist
ter der kirchlichen Lehraussagen WäarT. Seine Erläuterungen erschlıeben In Kap. verwelst auf die Bedeutung VONN Textanalysen, die mıt Hilfe der
ın hervorragender Weise den geschichtlichen Sinn der Dokumente un! modernen Mittel der Informatik VOrgeNOINIMME: werden —' FÜr die inhaltli-
vermitteln die persönlichen Kenntnisse des Experten al] jenen, die hen Aussagen der gegenwärtigen Ekklesiologie Sind ber die folgenden Kapitel
den kreignissen selbst nicht unmittelbar etenul:; Dabei geht VO:  - größerer Wichtigkeit. E1ın Konzil ıst VOTLr allem ıne Versammlung der
ın erster Linie nicht einen Rückblick, sondern iıne NEeEUe Bischöfe: welche Aufgabe kommt den Theologen zu? 79-90) erinnert
Ausrichtung auf Jenes Ziel, dem die Kirche als Volk Gottes 1ın dieser zunächst daran, daß einem Konzil geschichtliches Wissen not LuL. Entsprechende
Welt zustrebt. Kenntnisse erleichtern die Arbeit, S1e befreien VO Gewicht der Vergan-

genheit un! bewirken insofern eine Katharsis (82) Sachlich stellt sich die rageFolgen wWIT ler Urz der Reihenfolge dieser Studien hne Rücksicht auf die ach einer Kirche des SMI einer Kommunlon VONN üngern auf der
Zeıit ihres Entstehens. Im ersten Kap (7-32) beschreibht der V{. die ekklesiologi-
sche Situation 1mM oment des Erscheinens der ENnzZ 37 Ecclesiam sSsuam “

sakramentalen Basıs, der das Recht die Bedingungen präzisliert; ach einer
Theologie der Lokalkirchen und ihrer Besonderheiten: ach einer eologie des

auls VI Damals nderte sich unter dem Einfluß des Konzils die Art und Dienstes:; ach dem Platz der Frauen 1mM kirchlichen Leben: ach einer SENaAUENWeıise, WI1Ie Kirche gesehen wird einer allzu juridischen Sicht wird das Bestimmung der primitialen Vollmacht des römischen 1SCHNOIS 1n bezug auf die
Mysteriıum Ecclesiae LEeUu herausgestellt; sSta eines Schemass, ach dem die Kommunıo0on der Kirchen un! die Kollegialität. Das Leben einNerTr solchen Kirche
Kirche vornehmlich eine socletas perfecta, inaequalis, hierarchica ist, erscheint IMNU| trinitarisch verstanden, nicht einseitig jeweils VO ater der VO. Sohn
S1e 1U tärker als ıne solche, die den Wanderweg der Menschheit mitgeht, „UMNE der VO e15 aQus konzipiert werden. Diese Aufgaben bleiben,eglise ans l’itineraire des hommes“. Der Historiker zeigt auf, welcher Anteil mıiıt den speziellen Fragen ach dem Priesteramt, der 1SS10N, einer Kirche, ın
Wandel des Geschehens schon Beginn des Pontifikats dem aps der das ‚ad intra“ un!| das „ad extra”, die Ethik und die Anthropologie nicht
zuzuschreiben ıst. Paul VI eröffnete die Sitzungsperiode des Konzils mıiıt einer unfruchtbar auseinanderklaffen. nier diesem Blick der theologischen Arbeit istbetont christologischen Zielsetzung; Kirche versteht In Verbindung mıt dem das Konzil für eın Abschluß, sondern UTF e1N Schritt.
Mysterium Christi vornehmlich als Kommunion;: die Geschichtlichkeit der Kır- Bevor die Aufmerksamkeit tärker auf die künftigen Aufgaben lenktche verlangt e1N fortwährendes Bemühen Erneuerung; als Sakrament des beschreibt er die Rolle, die den „Beobachtern“ Im ökumenischen Fortschritt
e1ıls verwirklicht sich die Sendung der Kirche In einem ständigen Mıt-sein un!
ıIn einem unablässigen Dialog. In diesem INnnn ıst verstehen, daß die Kirche

ukommt 1-—98) Von erheblichem Gewicht ist die Aussage, dal die Teilnahme
der Beobachter Synoden das Zeichen einer Art VO  —; ] D E S sSel,ıIn ihrem eiıgenen Leben die Bedeutung, die den Ortskirchen für die Gesamtkir- eines Ineinanders der Kirchen, VO denen jede hre eigene Persönlichkeit 1m

che zukommt, NEeu entdeckt Das führt einer ‘ erneuerten Theologie des Scholß) einer Gemeinschaft des grundlegenden Glaubens nd der aufe ımEpiskopats un! einem vertieften Verständnis konziliarer Strukturen: für das Namen des Herrn besitzt. Dies ach e1Nn eschatologisches Empfindensynodale en der Kirche beginnt damit e1Nn Kapitel VOTaUSsS, das Empfinden für eıne Eschatologie, die hre adäquate Erfüllung
betont 1ın diesem Zusammenhang den eb nicht In der Kirche gefunden hat, sondern die das el angibt, dem die Kirche In

ihrer irdischen Pilgerschaf zustrebt. Er rklärt,. eın olches eschatologischesTa  er der Kirche 23 vgl 118, 135) Wenn das Konzil cselbst
die Heilsgeschichte ın ihrer eschatologischen Finalität Neu sieht, Empfinden begründe das Bewubßbtsein der Unzulänglichkeit der gegenwärtigen
iragt sich indes, ob Anfang unNnlseres Jh.s wirklich, WI1Ie der ‚VAR Kirche 1m Blick auf die Fülle der Wahrheit, un damit zugleich das Bewußtsein

für die Notwendigkeit VO  _ Reformen un die Möglichkeit, Wenn nicht dasschreibt, ein geschichtlicher, eschatologischer Sinn In der Ausbildung Erfordernis der Okumene. Die Vielfalt der christlichen Konfessionen undes Klerus fehlte, ob die offnung 1UTFrC individuell, nicht geschichtlich Gemeinschaften ru nach VO  >; dieser Unzulänglichkeit her. Das dringlichste
Wa  b Der verwelst hier auf ine VO  e} ihm zusammenge(tragene ekklesiologische Problem der Okumene scheint ihm In der rage ZU liegen,Dokumentation (vgl 26) Diese müßte freilich auf ihre Stichhaltigkeit welches Mal Verschiedenheit gerade auf der Ebene der Dogmatik, des
untersucht werden. Der Wandel In Sicht und Leben der Kirche Ansatzes, der Konstruktion un der Formulierung VO Glaubensüberzeugungen,
beruht nach auf einem Wandel ın derx des Zeitlichen bzw. der mıt der vollen Kommunilon vereinbar. ja normal, wünschenswert ist
Welt Beide Realitäten leiben nach Auffassung des Vfs unterschie- Allerdings darf INan sich ach auf die Dauer nicht mıt der getrennten Existenz
den, jedoch geschichtlich geeint UrCc die Ausrichtung auf das letzte zweler Kirchen zufrieden geben, VOIN denen ‚WarTr jede ihr besonderes Charisma

hat, VON dem aQus sie sich wechselseitig ansprechen, dabei jedoch dort bleiben,iel Die Gnadenhaftigkeit dieses Geschehens wird nicht-extrinsezi- SiEe sind. Deshalb betont dal das Ziel der Geistesgaben die Einheit des Leibesstisch gesehen; entsprechend betont C ‚ daß das Handeln der Kirche Christi seın musse. ber In diesem Leib werde [Nal, bevor die Einheit desdurch den Menschen geht; letztlich ist die Vermittlung zwischen eschatologischen Reiches komme, eıne Verschiedenheit der Bestrebungen, die
Kirche un! Welt das Menschsein Jesu Christi (vgl 30) Diese Sicht des sich In der Geschichte freisetzt un konkretisiert aben, zulassen mussen.
Heils weitreichenden KOonsequenzen. Für beginnt eine „Versöhnte Verschiedenheit“? [iese Formel, die dem Lutherischen Weltbund
Kirche von Form existieren: Als gelebtes Evangelium ın den euer ist, drücke eın wirkliches Problem Aaus )1

Im NSCHIU|! diese Feststellung iragt sodann och einmal ach der
r 99-107) Er sieht ıne sehr ENSE VerbindungEbd 30ff.

Hierhin gehören insbesondere die In teilweise fehlenden Partien (0)8' HG Vgl ass: deutsch In Okumenische Möglichkeiten und (Grenzen heute Arsg.NaC: der durchlaufenden Zählung des at-dt JTextes Verlag Herder Wıen VO Karlfiried Froehlich. Tübingen: Mohr. 178 Geb. DM 28.—
1950 3, 10f. 58—61
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zwischen Rezeption un! Wirksamkeit. In dieser 1NS1IC verwelıst auf TEL Beınert, Wolfgang, Marıa ine ökumenische Herausforderung. Kegens-
Kriterien, die gee1gnet sind, das Leben der Kirche normileren: (1) Die objektive burg: Pustet 1984) 184 kart
Gegebenheit der Offenbarung; (2 das pastorale „Lehramt“, dessen erste Funktion Wır erhielten eın Buch als Dialog über Marıa. ESs bringtist, den Inn des apostolischen Bekenntnisses bezeugen; (3) der Innn un! sieben Referate VO  — der gemeinsamen Tagung der Katholischen Aka-die Erfahrung der Gläubigen. uch ıer betont SL: dal keine menschliche
Angelegenheit auberhalb eines Kontextes der Geschichte, der Kultur, des SOZla- demie In Bayern un:! der Evangelischen Akademıie Tutzing VO Dis

April 1983 In Tutzing ZU Thema „Zwischen Verehrung undlen Lebens, der Entwicklung der Ideen un! selbst des Sinnes VON Begriffen gebe
Die Wahrheit selbst sel ‚Wäar abstrakt, aber der Zugang ihr un! ihre Vergessen. Marıa In Theologie, Frömmigkeit und Kirche“.

Formulierung bringe einen Teil Relativität mıiıt sich Gerade uniter pastora- Die beiden ersten Referate untersuchen das biblische Zeugnis VO:  —_ Marıa
lem Aspekt gelte, daß das Konzil sich TST in den Ortskirchen vollende; dort gebe (Franz katholisch, und Ulrich E evangelisch) 9-30)

einen Bereich der Adaption und der Kreativıtät uch für das Vat gelte, Was 1-55) das dritte „Marıla Im Urteil Luthers un: In evangelischen Auberungen
allgemeın beachtet werden MUSSEe: Sa tradition est creatiıon meme 3888 UUC der Gegenwa: Gerhard ] © evangelischer Bischof. Mitglied der Gruppe
transmissıon reference“ „Catholica-Arbeitskreis”) (57—-74) Den Standpunkt der katholischen Theologie

In Kap. beschreibt ausführlich den Reichtum und die Wahrheit jener unter Berücksichtigung der historischen Entwicklung der Mariologie SOWIE
Sicht der Kirche als olk (Gottes( FÜr die zukünftige Arbeit hält eT nachkonzi  Ter theologischer Annäherungen stellen Wolfgang e1 PE Uni-
für unerläßlich, daß die unterschiedlichen Aspekte, die den beiden ONSUTtU- versitätsprofessor Aus Regensburg (75-1 16) un: Heinz VO: der Bonner
tiıonen „Lumen Gentium“ un:! „Gaudium 5Spe.  S führten, In einer | 1 Universitä: (117-141 ausführlich VO  - Die beiden etzten Referate weichen iIm
chen Gesamtschau VO Kirche zusammengefaßt werden. iıne solche harakter eiwas VON den vorhergehenden ab' Christa K ıne bekannte
Einheit verlangt uch die Beschreibung der Kirche als „Volk (Gotte: und als evangelische Kepräsentantın der feministischen Theologie bringt hre Thesen
„Leib Christi“ Wiıe die theologiegeschichtlichen nalysen zeigen, eraten Versu- gestrafft unter dem ıte „Marla und die Weiblichkeit (GGottes 143-170), un!
che das Wesen der Kirche VOIl eweils UT eINer der genannten Bezeichnungen Marlanne ET  55 katholisch zeig Beispiel der Evolution der Marienfröm-
her verstehen. leicht In eine Sackgasse / war ann die Theologie der Kirche migkeit die ökumenische Richtung der Marienfrömmigkeit überhaupt auf: VO  —
als mystischer Leib Christi auf ıne lange Geschichte zurückblicken (vgl. der Könıgın ber die Magd Dis ın SE Schwester 1Im Glauben (171—-184).
37-161). Es ist jedoch nicht verkennen, daß die 1mM Anschluß Paulus un! T’heologisc: gesehen ıst das Buch keine Offenbarung un esaugustinus entwickelten Ideen nicht hne Irrttümber blieben. Die Kritik, die S1e
auslösten, führte In der ersten Hälfte dieses Ih.s einer „Ekklesiologie 1Im wohl schon 1M Ansatz nicht den Ehrgeiz, NeUue Probleme erheben
Werden“ Koster), e1INn Bemühen, das eım Vat se1ine Früchte wrug Kap der alte Fragen e  en lösen. EiSs steht her ıIn der Strömung des

Interesses einem notwendigen un: bis VOT kurzem übergangenen10, 123-136) In diesem ProzeßÖ seizte sich selbst für 1ne umfassendere Sicht
des Volkes Gottes ın der Geschichte des e11s e1n. Zugleich befürwortete die Thema Die allgemeine Schlußfolgerung, die sich, wıe scheint, aQus
Aufnahme eines Abschnitts ber die Juden ın das entsprechende Kapitel der en Referaten ergibt, kann INan WI1Ie folgt formulieren: Wenn WIT nach
dogmatischen Konstitution ber die Kirche. amı aber kam 1UT S csehr der ‚ökumenischen“ Marıa iragen, dann müuüssen WIT auf S1E als Objektbescheidenem Maß“ ZUE Ziel (133) der Gnade und als uster des Glaubens verweisen. Das ist natürlich

Kap 11 bietet iıne umfangreiche Studie aQus dem Jahre 1969, In der keine NEeUe Entdeckung. Um notwendiger ist einige Ansatzeeb Nr unter dem Begriff einer 800jährigen Geschichte der Theologie
des mystischen Leibes Christi analysiert wird 137-161). Wenn das Konzil ın herauszustellen, die die Richtung eıner Weiterentwicklung des ökume-
Abschluß einer langen Auseinandersetzung erklärt, die Kirche sel zugleich nischen Denkens diesem Thema aufzuzeigen scheinen: Das Pro-
sichtbar un! gelst1g, liegt ach die Intention Meser Aussage darin, die blem der Mitwirkung darf nicht als abgeschlossene Angelegenheit
Vorstellung VONN Kirche als hierarchischer Gesellschaft un! als mystischer Leib hbetrachtet werden.
Christi nicht mehr rennen, ebenso wenig die sichtbare Versammlung VOI der
geistlichen Gemeinschaft, die irdische Kirche VO  —; einer Kirche, die mıt den

] cke hat den Mut „Marila ist dUuUS$S CGinaden frei, un S1IPE iıst AUuUSs
ihrer durch die (Gnade erweckten Freiheit gehorsam Der ater Jesus Christi

himmlischen en beschenkt ist; ne1ln, Kirche ıst einNe Omplexe Wirklichkeit, hat Marla nicht einem bloß instrumentalen Werkzeug erniedrigt. In einem Sargeschaffen dQus einem doppelten Element, dem menschlichen und dem göttlichen nicht leicht bestimmenden Akt der ‚Mitwirkung' ist ach der Lehre der ater
In Konsequenz dieser Sicht benutzt das Dekret ber den Okumenismus

Kategorien, die die radikale Zugehörigkeit /ARIE Einheit der Kirche durch die Taufe
Marıa Zustandekommen der ‚gegenstrebigen Harmonite‘ AdUuUSs Himmel un
Erde 1V beteiligt“ (36) Zu diesem ema Wickert 1m Schlußwort seiINnes

un! die daran anschliebende (wenn auch unvollkommene Gemeinschaft ZAUE Referates zurück: AIST doch weiter darüber nachzudenken, wWIe der ensch durch
Ausdruck bringen. Diese Kategorien erlauben ach 85 e{Iwas VO.  — der Kirche die Gnade (sottes A eıgenen Mitwirken 1Im Dienst Jesu CHhristi befreit wird
und ben auch VO Leib Christi außerhalb der Grenzen der katholischen Vielleicht ist das evangelischerseits dogmatisch wen1g reflektiert“ (74)Kommunilon erkennen( chütte ıtıert (121) ein1ıge andere protestantische Theologen (K Steck

In einem etzten Kap. werden och einmal die Rengstorf, Barth), die sich ın diesem Geiste außerten. Wıe scheint, ıst
pneumatologischen Implikationen der Ekklesiologie des Vat.s 1es eıne cehr schwierige, aber unabdingliche Richtung.aufgezeigt. Die Kirche ist danach sehen als eın Volk, eine Gnadengemein- Es schwer, völlig mıiıt Schüttes These einverstanden se1IN, daß
schaft, die VO: dreifaltigen ott durch die Sendung des Sohnes und des Geistes ‚.nach katholischer Auffassung“ Marienverehrung VOT allem „Danksagungabhängt Christus ıst 1n diesem Geschehen nicht UT Gründer, sondern uch (SOtt° ist Das betont auch der Catechismus Romanus: Im Ave Marla preisen WIT
bleibendes Fundament der Kirche Iiese kirchliche Institution wird durch den (Gott durch die höchsten Lobeserhebungen und Danksagungen, daß die
Hl Geist belebt; die Institution Christi, die Realitäten der Kirche-Gesellschaft, Heiligste Jungfrau mıt dem SaNzZeEN Geschenk himmlischer Gaben überhäuft hat
stehen 1mM Dienst des (Geistes Christi (169-175). Hier erscheint Kirche 1ın trinıtarı- SO denkt auch artın Luther Man ann aum allgemein VO  —_ der
scher Perspektive als eine Gemeinschaft VOI Personen und VON okalen Kirchen. katholischen Theologie, sowohl der Irüheren als auch der erneuerten, SOWIe uch
Gegenüber der Gefahr eines „Christomonismus”“ iıst beachten, daß der e15 VO dem VO  — Schütte erwähnten Catechismus Komanus dal die „Danksa-eine ursprüngliche ypostase ist, Objekt einer eigenen „Sendung“; x schafft aber gung (lr als das erstrangıge Element der Marienverehrung gilt. und schon
eın anderes Werk als das CHhristi. verweiılst darauf, daß die Christologie die
Bedingung für die Gesundheit der Pneumatologie ist. Er schließt mıt dem gar nicht ann 190708  - 1es VONN der praktizierten Marienfrömmigkeit In der

die Menschen Marıa VOT em verschiedene iınge bitten. Der Catechismus
1INwWeIls auf e1nNn Wort Pauls\ mıt dem der aps einlädt, die Reflexion ber das Komanus betont die Danksagung Gott, aber betrifft 1es den ersten Teil des
irken des (‚eistes In der Heilsgeschichte vertiefen. Ave Marıa, sagt 6T[ N1IC. „VOT allem“, un: spricht gleich danach un:

Die Ausführungen EG lesen sich wWIe die Prolegomena einer ausführlich VO der Anrufung MarIı1as. Sicher, Luther akzeptierte die Anrufung
zukünftigen T’heologie. Wıe bekannt, hat der \A diese 7 R fa selbst Marılas, ber LIUT ın der Anfangszeit selines eges Bemerkenswert ıst e ]
ausgearbeitet.? Dalß dem ubilar seıne gelistige Schaffenskraft noch Gedanke, ndlich einmal die systematisch verschriene „Monita csalutaria“ näher

betrachten, SOWI1le seine knappe Kezension VO  } Boffs Buch „Ave Marıa. Daslange erhalten bleibt, ıst herzlicher Wunsch seinem Geburts-
tag! Weibliche un: der Heilige Geist“. Düsseldorf 1982 DE Boff geräa In seltsame

Schwärmereien“
Im vorliegenden and enthalten die extie aus verschiedenen Das Buch wird mıt Gewinn VO  —; den der Suche nach dem OrtZeiten gleichartigen Themen ein1ge Wiederholungen, VOTL em

beim erwels auf historische Fakten. Der ext ist sorgfältig gedruc Marılas 1n der christlichen Frömmigkeit Interessierten gelesen werden;
diese sollten jedoch theologisc recht gut vorbereitet seInN. Es wareıst die Nummerlerung der Anmerkungen fehlerhaft. UE muß

wohl „europeocentrisme” heißen) Bei einer Überseztung 1Ns eut- uch breiteren Teisen der Gläubigen empfehlen; ber ist das
Referat über „Marıla und die Weiblichkeit (Gottes“ denn für S1Eesche, die gewiß nicht lange auf sich warten 1äßt, wäre eın Personenre- bestimmt?gister wünschenswert. Eis sSel noch darauf hingewiesen, daß dieser

Sammelband 1ne kurze Bibliographie der wichtigsten Schriften (C.s u blın anısiaw Celestyn Napiörkowski
enthält (1

Fulda mar Fastenrath
Christsein und marianische Spiritualität. Hrsg. VON Heinrich Regens-

burg: Pustet 1984) 223 (Mariologische Studien VI) kart
Vgl Yves GCongar: Je Crols 8! ’Esprit aın Paris: Gert. Dass. Nach mehr als zehnjähriger Pause erneuert die Deutsche Arbeitsge-
In deutscher Übersetzung und Fassung VO  3 August erz unter dem Titel „Der meinschaft für Mariologie ihre wertvolle Serle „Mariologische
Heilige (ze1st” Freiburg Herder, 982, 510 Studien“. Diese Pause Zeug VOI dem fast allgemeinen mariologischen
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Schock nachkonziliaren Zeiıtraum Der besprochene Band nthält Unabhängig VOoO  . [)osıs Unbefriedigtsein die der Leser CIND-
Referate VOI der etzten Zusammenkunft der DA  Z Januar 1982 findet, muß die 1901015 Publikation der deutschen Arbeitsgemeinschaft

für Mariologie als e1INn weıterer Versuch der Überwindung des heologi-Retzbach bei Würzburg
[)ie Retzbacher Tagung befaßte sich mıiıt der Bedeutung marianisch schen Schweigens über Marıa un! der Überwindung allzu

einseltigen ekklesiotypischen Modells der Mariologie egrüßt werden.
gepragten Spiritualität für die Verwirklichung des Christseins (3 natürlich [1UT

Miıt (Gewinn wird dieses Buch VO  — Theologiestudenten Mariologenunter ausgewählten Gesichtspunkten ach allgemeinen Erfassung VOIN

/Zuegenaus 5—24) entwickelt Courth SAC das Thema „Marianische Spiritualität un für die Gestaltung der christlichen Frömmigkeit verantwortlichen
un: Apostolat Neue Richtungen auf dem Prüfstand (25-58) Plank „Gottesge- Menschen gelesen werden
bärerin un Immerjungfrau“ ach den altchristlichen Quellen ostkirchlicher Lublin Stanisiaw Celestyn Napiörkowski
Marienverehrung (59—-76) e{rl „Die Bedeutung marianischer Spiritualität tür
den ökumenischen Dialog (77-91) Courth SACG „Marienlob der Euchari-
stiefeier“ (93 103) | Stöhr „Marıa als Multter der Barmherzigkeit Perspektiven
ZUT Geschichte der Theologie und Frömmigkeit (105-—14: Wittkemper MSC Seeliger, Hans Reinhard Kirchengeschichte, Geschichtstheologie, Geschichts-
„Marienverehrung un Herz Jesu Frömmigkeit 77-203) Den Band vervoll- wissenschaft Analysen ZUT Klärung des wissenschaftstheoretischen Status
ständigt 61116 Studie die dem Kartäuser Adaolf VO  o Essen „Unser kFrauwen arıen der LEUETIEIN katholischen Kirchengeschichtsschreibung (Düsseldorf Pat-
Rosengertin” gewidme 1st (K linkhammer 145-175) CINE Studie INOS 2972 kart
ZU Thema „Marıla der Spiritualität des kranz VO Sales'  i Pauels,
205-223) BTrOxX hatte gerade gemahnt daß die „Theorieprobleme der

Ziegenaus bemerkt Recht daß die marianische Spiritualität nicht Kirchengeschichte dringend weiterhin aNsSESANSECN werden muülß-
ten (ZKG als die hier anzuzeigende Untersuchungauf gleicher Ebene mıT der franziskanischen der ignatianischen Spiritualität

ste weil Marıa e1I1le Gestalt der Heilsgeschichte ist (10) un: das prinzipieller erschien Und INnall kann 381 Sowohl Thema WI1Ie uch urchfüh-
als andere grobße biblische Gestalten WIE Abraham der Josef Der Hierarchie rung sind VO  - Gewicht Das Buch 1116 münstersche theologische Diss
der Wahrheiten entsprechend uDß [1all S10 nämlich ihrer Nähe ZU Höhe- behandelt ihr Thema respektabler Weise
punkt der Heilsgeschichte sehen (19) rt kritisiert mıiıt Recht die These Der Vf geht AUS VOoO  . Außerungen katholischer Kirchenhistoriker
VON Greely Marıa ıst CIMn Symbol dafür daß der letzte Seinsgrund ott auch über die Kirchengeschichte als theologische Disziplin und konstatiert
weibliche Züge trägt  en dalßb er „leidenschaftlich zärtlich un verführerisch attrak- el 1Ne bestimmte disziplinäre atrıx Kirchengeschichte SC The6o:-
[1V unwiderstehlich inspirierend gnädig un heilsam st  A (28) die ese
VO  — Cardenal ber Marıa als „Revolutionärin und Kommunistın (38) Courth logie wobeil TE1NC angemerkt werden muß daß der als wichtiger
ist der Ansicht daß die Abneigung der Protestanten gegenüber der utter Jesu euge aufgeführte ın VO  - Schatz Jungst differenzierter darge-

stellt worden 1sST Breıten Kaum nımm (1 das VO  . Möhler sich6IMn nachgelassen hat 57-58) In der marianischen Spiritualität werden
dem uftfor zufolge WENISECTI die klassischen Tugenden Marıas (Demu un: herleitende „theandrische Kirchenbild“ E1INn das Göttlich UÜbernatürli-
Keuschheit betont un! mehr auf Marıa als „Idealbild un! Anwältin persönli- che un! das Menschlich Geschichtliche, Was häufig uch analog ZU[T
hen WIe gesellschaftlichen Freiheitskampf als Kıirche konstituierendes Zweinaturenlehre VO  a Chalcedon edacht würde daß die Kirche als
Urbild (58) Verwleseln ıne Beurteilung fand der katholisch lutherische fortlebender Christus erscheint un: die Kirchengeschichte olglic 1Nne
Dialog den USA Der Marıa Prof 3 ] postuliert die krweıterung dieses emınent theologische Disziplin darstellt Der Anspruch des theandri-Dialoges auf 11Ne breitere Ebene (78 un 86) Auf überzeugende Weise wurde schen onzepts SC der Einspruch VO  - nicht einlösbar un:!das Problem der Verbindung VON eucharistischer un: mariologischer Frömmıig-
keit dargestellt (Courth 93) Man uß darauf eingehen da die Adhortation Tetie Dualismus VOoO  — Welt un:! Heilsgeschichte deutlichsten
Marialis Cultus proklamiert die Eucharistiefeier SEl der Höhepunkt christlichen lage
Betens Wiıe col] die Eucharistiefeier der Höhepunkt der Marienfrömmigkeit In der „Methodendiskussion wird eTrortert ob der Glaube als
bilden insbesondere der privaten” Sind WIT niıcht ständigen pannung hermeneutische Voraussetzung anzusehen SC ferner, ob Kirchenge-
zwischen der bıblisch eucharistischen Frömmigkeit un der marianischen pIir- schichte Lehrerin und Richterin SEe1N könne un! WEeNn mı1T welchen
tualität verurteilt? Ich sehe keine Möglichkeit völligen Lösung dieses Krıterien DIie „Diskussion NeUeEe Methoden stellt sich den histori-
Problems

| Stöhrs Referat nthält e111eE kleine Anthologie VO  - Texten ber dıe schen Sozialwissenschaften un! der Mentalitätsgeschichte (wobei ber
ZU. Beispiel Vovelle, dessen Untersuchung „Pie baroque“Barmherzigkeit Marıas ıst S1e nıcht aber einsellıg aufgestellt? ıe exie
VOoO  ‘ Chaunu als „D1Iiscours de la methode der Mentalitätshistoriesprechen VO der Barmherzigkeit Marlılas ethischen Sinne h bezug auf

ihre Güte, während die christliche Tradition e1iINe ontische Interpretation des gerühmt worden ıst WIe uch das als Manitest angesehene Lexikon der
Titels „Mutter der Barmherzigkeit kennt Christus 1st die verkörperte Barmher- Nouvelle Hıstoire hg VO  - Chartier und ] Revel Parıs 1978 nicht
zigkeit des Vaters un: Marıa ist die utter der Barmherzigkeit die Multter mehr berücksichti SIN Im Ergebnis wird festgestellt daß der
Christi Die L1UT ethische Interpretation des Titels „Mutter der Barmherzigkeit Kirchengeschichte „weitgehend die Haltung recht einfachen,
erweıst der Christusverkündigung schlechten Dienst historischen Realismus vorherrschend sel (105) wiewohl die Kirchen-

Das Referat über Marienverehrung un! Herz esu Frömmigkeit geschichte sich doch gerade darum kümmern „daß Kirche
wertvoll Hinsicht auf die Bibliographie kann 1Ne gute histori- historisch nicht den Kontakt religiösen Symbolwelten religiösem
sche Einführung vertieiten theologischen Studie darüber Wissen und Verhalten des Volkes verliert ebd.)
abgeben, welchem Verhältnis die Christus (und Herzen esu ESs folgen Skizzen der Geschichtstheologien VOI Balthasar
offenbarte Barmherzigkeit Gottes ZUT Barmherzigkeit Marılas steht ıe Bultmann Ebeling, Rahner, Pannenberg, ] Moltmann un!
Mariologie un die Marienfrömmigkeit brauchen dringend 1Ne ernst- Metz Das Ergebnis ist zwiespältig „EKıne prinzipielle Entschei-
hafte Behandlung der unendlıchen Barmherzigkeit des fleischgeworde- dung für die Art des vorgetragenen Lösungsversuchs 1st die darüber ob
8137  an Wortes DDie Apostel der Barmherzigkeit MarTıas scheinen diese die Problemlage notwendig künftig Methodendualismus impli-
Wahrheit nicht bemerken Eis scheint daß 111e Aufwertung VeTlI- Das ejahen Balthasar, Bultmann und ] Moltmann,
schiedener Andachten zAUE barmherzigen Christus (u die Herz- während Ebeling und Pannenberg ausdrücklich ablehnen Bel
Jesu Andachten) 1Ne theologische Behandlung der Barmherzig- Rahner un! Metz 1st dieser Frage nicht leicht klar
keit Marlılas als Partiızıpation der Barmherzigkeit Christi für die sehen Wichtig sehen ıst daß mıiıt der Entscheidung AL

richtige ellung der Marienfrömmigkeit un! der mariologischen Lehre Methodendualismus diejenige einhergeht die Geschichtswissenschaft
una  ingbar sind Dieses christologische Thema kam „Christsein auf das Bild positivistisch szientistischen Wissenschaft festzule-
un! marianische Spiritualität nicht genügend ZUT prache BEN, die allemal UTr defizienten Modus VOIN Geschichtswissen

In dem Buch ist leicht eiInN spezifischer apologetischer Geist repräsentiert” 137) Fest steht für den Vf „Wird VO.:  A Metho-
bemerken wobei die Vorbehalte gegenüber der Marienfrömmigkeit dendualismus ausS:  en 1st kaum möglich die gefährli-

die Quellen dieser Vorbehalte nicht ernsthaft hen Klippen oß) subjektiven Gläubigkei umschiffen als
eingeschätzt werden Die Christen stellen doch nicht die Marienvereh- Theologie erscheint diese dann allemal 11UT noch als bloßer Appendix
rung überhaupt Trage, sondern die Formen, die SIE manchmal der als Nachschrift ZU. wissenschaftlichen Umgang mıt Geschichte
annımmt Sehr ernst mMu. das roblem werden das Paul oder dieser wird völlig unwichtig!” (138

Mariılalis ( uSs A indem auf die ıturglie als die Erst Jetz äßt der V die Diskussion heutiger Hermeneutik un
oldene Regel der Frömmigkeit verwelst während der ıturgle beten Ideologiekritik folgen. Vorgestellt werden Dilthey, Heidegger, Jaspers,

(jadamer un! Marrou SOWIL®E anschließend die kritische Theorie. EsWIT doch nicht Marıa, während WIT das der Privatfrömmigkeit
iun Die Autoren des besprochenen Bandes berufen sich auf MarT1ı- folgen dann wissenschaftstheoretische Überlegungen, soweılt S1Ee die
ali scheinen ber die authentischen Probleme nicht wahr- Geschichtsschreibung betreifen. Das Ergebnis scheint nicht ben über-
zunehmen, die sich dus der Konfrontation dieses Dokumentes miıt der wältigend „Es äßt sich zusammenfassend SCcH In den zuletzt
Praxı1ıs der Marienfrömmigkeit un 103 ihrer traditionellen Theorie vorgestellten Posıtionen en sich der COININOIN die Binsen-
ergeben. wahrheiten die alltäglichen Erfahrungen und die Sprachleistung ZU
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integrierenden Bestandteil historischer Erkenntnisanstrengung Yklärt weil der Geschichtsprozeß nicht denjenigen (‚esetzen tolge, denen
wurden, eınerseıts über Popper hinaus wieder Parallelen GEr die sittlichen Entscheidungen VO  — Individuen Oder Gruppen
früheren Hermeneutik ergeben un: zeichnet sich andererseits die werden mussen, der für unerfüllbar, weil diejenige Metaphysik, die

allenthalben ın der wWwIlssen-‚Wende ZUrT Pragmatik' ab, die sich der Verfasser durchweg voraussetzl, heute nicht mehr vertretbar sel
schaftstheoretischen Diskussion ergeben hat“ (1 ihese Wende wird Insofern wird die vorliegende Geschichtsphilosophie L1UT denjenigen
ZU. Schluß anhand der Posıtion VO.  — anto noch weıter erhärtet, Leser überzeugen können, der 1Nne christliche Anthropologie schon
wobei erneut konstatiert: „Auf diese Weise bewahrheiten sich alte VOTausseTtzl.
Historiker-Erkenntnisse“ (203) Bochum Richard Schaeffler

Angesichts dieser „Wende“ In der Theorie-Diskussion der Vr
möchte sich für das Urständfeiern der alten Hermeneutik geradezu
entschuldigen 234) wäre sicherlich förderlich SECWESEN, euere
Versuche VoO  - theoretisch reflektierter Geschichts- und Kirchenge- ondin, attısta: Umanesımo Cristiano Saggı0 sulle implicazioni culturali
schichtsschreibung in die Analyse mıt einzubeziehen. Überhaupt dürf- iede Urbaniana University Press Kom und Paideia Editrice Brescıa 1930
te sich hier die eigentliche Frage stellen: Kann 1Nne Erstlingsarbeit iıne (Studia Urbaniana D 5., kart Lat 3000
solche „praxisbezogene“ Grundlagendiskussion bewältigen, der müß- Das vorliegende Buch will auf gemeinverständliche un:! doch den
te nıicht vielmehr TST 1nNne gehörige Portion wirklicher Historiker- wissenschaftlichen Diskussionsstand widerspiegelnde Weise den
PraxI1s geleistet se1Nn, hier fruchtbar weıiter reflektieren kön- Nachweis führen, daß der Christ efähig und verpflichtet sel, AQus
nen” se1ınem Glauben heraus aktiv Autfbau der kulturellen Welt Anteil

ıe Lösungsvorschläge, denen INa  - uch den VO V{. In „WI1S- nehmen. Freilich schwankt das rogramm des Vfs zwischen der
senschaft und Weisheit“ (1981) veröffentlichten Promotionsvortrag Beschreibung eines Dialogs zwischen christlichem Glauben und
„Apologetische und tundamentaltheologische Kirchengeschichts- moderner Kultur als gleichberechtigten Partnern un:! der Zielsetzungschreibung“ lesen sollte, stellen einmal die Unabschließbarkeit er einer Integration, die alle erte der menschlichen Kultur ıIn ıne VO
historischen Forschung heraus, daß alte Plausibilitäten immer wieder Glauben gepräagte Gesamtgestalt einordnen 1l (vgl die Forderungüberprüfen und durch NeEUe ersetzen selen; VO  -} er der er einer „Christlichen Philosophie“ der einer ‚katholischen Kul-
Historie eingeborene Protest edwede dogmatische Abgeschlos- tur'  66 1165-178]1).senheit. Ferner MUSSeEe Kirchengeschichte „1m Kommunikationszusam- Das Verdienst der vorliegenden Arbeit besteht darin, die irchli-
menhang Kirche betrieben“ 236) werden: S1E rzähle Geschichten dUus hen Dokumente, die das Verhältnis VoO  — Glaube un: Wissenschaft,
der Vergangenheit des Christentums, „die Kirche besser verstie- Glaube un: Kultur, Glaube un! Politik betreiffen, insbesondere die
hen, TeM: (Gewordenes erklären und Vertrautes iın rage Konzilserklärung „Gaudium el Spes“”, die pastorale Ermahnung Pauls
stellen“ (236) Der VE nennt dabei auch die „apokalyptischen“ VI „Evangelhli Nuntiandi“, die Enzyklika Johannes Pauls 88 „Redemp-Geschichten, die dem gemeinen Menschenverstand paradox selen, tOr ominis“ SOWI1Ee die ede des gleichen Papstes VOT der Bischofskon-
ber (‚ottes erlösende Zukunft anzeıgten. ferenz VO  , Puebla, ın den Zusammenhang der philosophischen un:

Schatz hat demgegenüber ın einem gleichfalls 1980 publizierten VOTI allem theologischen Diskussion der etzten Jahrzehnte stellen.
Artikel SE Kirchengeschichte Theologie?“ (Philosophie un! Theologie Dıie In den verschiedenen Kapiteln enthaltenen knappen, gelegentlich
b |) einen chritt darüberhinaus getan, indem „den wahren sehr schematischen, insgesamt ber lehrreichen Darstellungen dieser
Stellenwert, die Funktion ın der eıt un damit auch die christliche Diskussionsstände kontrastieren auf 1ne eiwas überraschende Weise
Qualifikation bestimmter Entscheidungen als Stationen auf dem ‚Wege miıt den her vereinfachenden Lösungsvorschlägen, die der V{. selbst
des Glaubens‘ erfassen sucht und danach Iragt, „Inwleweılt die formuliert. Seine Sympathie gilt offensichtlich dem Modell VO  e
Kirche durch die Zeiten INAUTC. und unter gewandelten Bedingungen I wonach das VOoO  - ott gewirkte, Vo  . der Kiche vermittelte eil die
ihrem Auftrag und dem Willen ihres Stifters Lreu geblieben ist  66 (512) ‚Seele  “ die VOoO  — den Menschen mıt menschlichen Mitteln betriebenen
Schatz will sich also nicht einfach mıt „Geschichten“ aus der Vergan- Veränderungen der Gesellschaft ber den „Leib“ e1INes einheitlichen
genheit begnügen, sondern fragt nach deren historisch verziftizierbarer Prozesses darstellen, ıIn welchem Gottes Heilswirken der Mensch-
Legıtimität; diese ist ber e1Nn wissenschaftlich unabdingbarer Schritt, heit sich manıitestiert. Dıie Vorliebe für dieses Modell verdeckt gele-weil adurch SE wissenschaftliche Kommunikabilität ermöglicht gentlich uch die Absicht der zıtierten lehramtlichen ussagen, die
wird zwischen kirchlichem Heilsdienst un! menschlichem Dienst

Nichtsdestotrotz: Wer sich „theoretisch“ mıiıt der Kirchengeschichte Gerechtigkeit, Freiheit und Frieden eın Verhältnis beschreiben, das der
befassen will, wird SS uch mıt (jewinn lesen. „weltlichen“ Seite mehr Eigenständigkeit zuspricht, als der Leib S1e

Münster Arnold Angenen gegenüber der Seele ın Anspruch nehmen könnte.
Bochum Richard Schaeffler

Miccoli, Paolo: Introduzione alla filosofia della storı1a (Einführung In die
Geschichtsphilosophie) Urbaniana University Press Kom und Paideia
Editrice Brescia (1980) (Subsidia Urbaniana 149 kart Lıt 5000 Bühlmann, Walbert: Weltkirche. Neue Dimensionen, odell für das ahr 2001
Die Absicht des vorliegenden Buches geht deutlichsten dus Mıt einem Nachwort VonNn Kar!l Rahner. GTaz, Wien, Köln Styria 1984 247

S kart 29.80einem selner etzten Sätze hervor: 95  1€ einzige fruchtbare Möglic.  el
für ıne Reflexion über die Geschichte, die zugleich einen wichtigen Der treifende Titel dieses „Bühlmann“ (zum V{. vgl hRv
und konkreten theoretischen Bezug dazu eisten will, den SanzenN 1981, 510) erschließt deutlich dessen Inhalt: ekklesiologische Futurolo-
Menschen bilden und vorwarts bringen, besteht darin, daß 611e gle, fast möchte INa  - cn Theological Fıction Science, WeNnNn
(diese Reflexion) sich ausdrücklich un AUSs inneren Gründen auf ıne neben der lateinamerikanischen eologie der Befreiung VONn einer
Theologie der eschichte bezieht“ 1381) Denn e1INer gestiegenen afiriıkanischen Theologie der Inkarnation (in Überholung der om-
Sensibilität des heutigen Menschen für geschic.  iche Zusammenhän- modation, 49) un! einer asiatischen eologie der Revelation traumt
gC (1-56 und einem geschärften Bewußtsein für die rage nach dem „Die Sphäre der Offenbarung geht heute auf w1e eın Weltraum
Sinn der Geschichte (57-72) stehen ‚immanentistische“ Entwürfe einer un:! soll durch mutige Astronauten erforscht werden“ (67) und gleich
Geschichtsphilosophie gegenüber, die ihre TeENzen nicht kennt 73-—90) anfügt SS mag da kleinen Geistern schwindeln VOTLr solchen Aussich-
un gerade dasjenige übersieht, Was die spezifische Differenz zwischen ten. Wer UTr die westliche traditionelle Schultheologie kennt und
Naturprozeß un:! Geschichte ausmacht: die Beziehung der kreignisse anerkennt, sieht die gegenwärtige Theologie voller Häresien.“ Daraus
auf die sittliche erantwortung und auf die Würde des Menschen. geht euuc. hervor, daß B.s NEeEUeE Thesen und Vorschläge nicht

So enthält das vorliegende uch plausible Forderungen, die 1ne unwidersprochen bleiben können. Man en 1Ur die gegenwärtige
Philosophie der Geschichte stellen sind Voraussetzung für ıne Diskussion die Theologie der Befreiung un die Basısgemeinschaf-
dNSEMESSCNE Deutung der Geschichte, ja schon für die Frage nach ihr, ten, denen Evangelii nuntiandi Nr grundlegende, sehr ılieren-
ist eın Personalismus, der den Menschen nicht AB bloßen Glied eines zierte Aussagen macht, die VO  > nicht ın der rechten Weise rezipilert
überindividuellen Prozesses macht, sondern als verantwortliches Indi- un:! wiedergegeben werden. In diesem Zusammenhang bleiht jedoch
viduum begreift. Aber der Verfasser TT nicht 1n iıne argumentierende STeis beachtenswert, Wäas der Thomist Sertillanges 1920 schrieb:
Auseinandersetzung mıt philosophischen Richtungen e1N, die diejeni- «Mesurez YUE l’Eglise doit au  > heresies „ (La vIie ntellectuelle,
gen ufgaben, die der Geschichtsphilosophie stellt, entweder für Paris 1944, 173) formuliert mıt flotter Feder, Engagement un:!
falsch konzipiert der für unerfüllbar halten für falsch konzipiert, einem Anflug VOI Arroganz: mutig, ewagtl, aufrüttelnd.
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nichtreligiöse orm des Philosophierens bzw. des wissenschattlichen FErken-Mıt einer Überfülle VOIN Beispielen illustriert der belesene, vielgerel1-
ste (1ım homerischen Sınne) pO.  rope VT das Spannungstfel
zwıschen den Ortskirchen der eC| Kontinente“ un der römischen Der VOIN Religionsphilosophie versucht, Religion In Philoso-

phie verwandeln. ET findet sich {wa 1m Zeitalter des Hellenismus in dem
Zentralverwaltung un verdeutlicht auf Weltebene die Formulierung Versuch, Mythen allegorisch auszulegen un! In dieser Allegorese der eigentli-
einNer Leserstimme der Biıstumszeltung VO.  > Muünster 1984 ZUTL „still chen ahrneı gelangen. Zugleich mıt se1iner verdeckenden Funktion hat der
schweigenden Hinwegsetzung über Anordnungen des Papstes 1m SOßE- Mythos aber auch für diese Art Ol Philosophieren die Bedeutung, die ahnrneı
nannten vorauseilenden Gehorsam“. )as Buch ist 1ne Fundgrube für nicht L1UTF verbergen, sondern auch erschließen un umfassen. So ıst
Details un neueste Statistiken. Der Schwerpunkt liegt auf Afrika, das Philosophieren ler nicht E: einfaches Aufdecken wWI1Ie eım ersien VDpUS,

sondern zugleich eın dauerndes Transformieren der Bildsprache in gemäßherebesten kennt vgl hRv 1981, 510) Obwohl jedoch (41) die
Bezeichnung als ala heftig kritisiert und mıt C  } „Namen, die Symbole unter der leitenden dee einer je-gröberen Wahrheit hinter diesen

11a heute nicht mehr wiederholen Wagt“ gebraucht ohne Bildern
Insofern ann sich der Philosoph des mythischen Denkens annehmen und

Bedenken (201) diesen Namen der Verachtung für einen der volkreich- sich eiıner Transformation der mythischen Welt in ine wahrheitsgemäßere
sten und schönsten Stämme Afrikas, die ()romo. Idıe zahlreichen Bildersprache versuchen. Hıer reicht der Weg VOIN Platon ber Plotin, den
rezenten Veröffentlichungen über die ()romo VOIl (‚unnar Hasselblatt christlichen Neuplatonismus ZU eutschen Idealismus, Feuerbach un:
waren der Erwähnung wert SECWESEN, Bs Asienbuch wurde bereits VOIl TNS Bloch FKUr TNS Bloch twa iıst der wahre Kern VO  —_ Religion eın einfacher
einem anerkannten Missionshistoriker kritisiert 1980, 246) materialistischer Gehalt, der ach seiner Aufdeckung offen zutage jegt, sondern

der Gedanke das „Reich“, das nicht durch Gott. sondern durch die Menschen!!M fallen manche Analysen, Beurteilungen, Perspektiven un! Pro-
gNOSEN optimistisch, fast e{I{was NalvV un! unrealistisch aus Die „herausprozessiert” werden uß

Der driıtte ypus Oöst die Religion nıcht auf, versucht auch hre BilderKurzdarstellung der Missionsgeschichte Lateinamerikas 25-30 ıst nicht mehr verwandeln, sondern betreibt Religionsphilosophie auf der Basıs
oberflächlic. einselt1g, ungerecht. SO eIwas hätte INa  —_ VO  - einem philosophischer Theologie. [)ieses Philosophieren fragt nicht, ob einen ott
serlösen Schriftsteller nicht erwartet. Der Rückgri{ff auf das 1770 (nic. ‚gibt‘, sondern welches die Bedingungen sind, unter denen 9091088 ‚etwas’ als
1762Z, klandestin erschienene Werk des Abbe (defroque) Guillaume göttlich bezeichnen ann Mıt D S43 gesprochen rag! dieses Denken nicht ach
Raynal (nic: Taynal, 235) wirkt geradezu grotesk. FAn der Behauptung, der E, xistenz Gottes, sondern ach seinem Namen. SO wird philosophische

Theologie einer innerreligiösen Religionskritik, indem G1E ach Kriıteriendaß für das ahr 1900 Statistiken Lateinamerika fehlen (239, Anm
87), vgl Promper, Priesternot ın Lateinamerika (Leuven geordneten Sprechens ber ott fragt Diese Fragerichtung raumt sich eıinen

Zahlreiche Gedanken un Anregungen, die heuer vorträgt, sind spezifischen (Jrt In der Reflexion der eligion e1N, versucht aber nicht,. eligion
als (GGanze ın Philosophie verwandeln der ihr ihre Bilder vorzuschreiben derbereits VOT langen Jahren VOIN ard Suenens ın Wort un! Schrift
gar SIE aufzulösen. Diese andere Haltung zeig sich darin, dalj AauUsSs der rage ach

artikuliert worden (L’Eglise etat de M1SS1ON, Brügge 1955; La den philosophisch bedenkbaren Kriıterien geordneter Rede VO  — 78181 die ragecoresponsabilite dans glise d’aujourd’hui, Brügge 19683; Le dossier entste Wäas christliche Verkündigung och eisten ann, WEeIl der Philosoph
Suenens, hrsg. Jose de Broucker, Parıs 1970, mıiıt einem bedeutenden derart ‚MasSSsSıVv Stellung pl hat Der für die heutige Zeıt un für
Beıtrag VO  w Rahner: ExXx1igences de reforme). In seinem Nachwort wichtigste Vertreter dieses Denkstils ist Immanuel ant, der ezelgt hat, daß
Bıs Buch Perspektiven der Pastoral der Zukunft 220-234) spielt eligion (ottes Namen:‘ nicht erkennt, sondern als notwendige Voraussetzung
Rahner offensichtlich auf das aufsehenerregende Wort VO  . sinnvoller menschlicher Tätigkeit ın der Welt überhaupt ‚postuliert‘. Im Ausgang
Suenens „Cu: et{ro, sed NO  } sub Petro‘,  e& WenNnn die rage erhebt, VOI dieser Posıtion ann Joseph Marechals nweg ZUT transzendentalen

Theologie.Wel der JIräger eines Planes für die lobale Strategie der Weltkirche
seın soll 99 ® einfach der Gesamtepiskopat mıt un! unter dem apst, In einer gegenüber gängıgem theologischen Verstehen andersartigen, infühl-

Interpretation VO Descartes zeig NUN, dal} Descartes exemplarisch für
der die Gesamtheit der Pastoraltheologen ıIn der Welt, die sich dieses einen Strang neuzeitlicher Subjektivitätstheorie steht, die die Endlichkeit der
Themas bewußBt werden, der ıne schaffende Römische Sonderin- Vernunft als Konsequenz sündhaftter Verfehlungen auffabt. deren Aufhebung [1UT

stitution, der ob schließlich 1ıne solche Strategie dqus dem /Zusammen- durch ott geschehen annn In diesem Sinne sind auch die Kantischen Tilıken
wirken all dieser genannten Iräger entstehen müsse“ 1220} einer der Kulminationspunkte des Bewußtseins VO radikal BHösen als Grund

Besondere Beachtung verdienen die Kapitel „Missıon als Friedens- eınes transzendentalen Scheins, (CGottesbilder anstelle Gottes setizen ‚müssen'.
Neuzeitliches (theologisch oft geschmähtes) ftv d wird anndienst“ 84-108) un „Franziskus, Bruder er Menschen“ 123-134) als Modus des denkbar un! Methodenstrenge als Explika-Der Anmerkungsexponent 188, 200 entspricht der Anm 187 Der tıon transzendentaler Leıtung durch göttliche Vernunft. Von diesem Philosophie-Anmerkungsexponent 159, 202 entspricht der Anm 188 verständnis her ann sich der Philosoph uch nicht mehr als Erbe der Religion

Münster Werner Promper der der Theologie verstehen. Er weiß vielmehr, dal u auf einem ihm nicht
zuhandenen Grund aufruht un! dalj sich deshalb „‚nicht alles philosophisch

äßt Was In spezifisch religiöser Weise VO  j ott ıst‘  ms
Kınen stellt die Phänomenologie der Religion ar, die 1m

Schaeffler, Richard: Religionsphilosophie. Freiburg/München: eT, 1983), Gegensatz traditioneller philosophischer Verfahrensweise vorgeht, daß STS
278 (Handbuch Philosophie), geb 99,— zunächst Zeugnisse der Religionen In ihrer Vielfalt hört un! VO:!  > cdieser Vielfalt
kın gewichtiges un noch dazu systematischen Gedankenfüh- her verallgemeinernd „Grundphänomene” aussondert un ann erst ragt,

rungen anregendes Buch würdigt INa besten durch konstruktive welcher Stelle 1Im ontext dieser Grundphänomene die Rede VO Gott orten

Kritik, damit es nicht immer als zıitiertes ‚Standardwerk‘' ungelesen In ıst.
Ekinen etzten un möglicherweise NıC| thematischen Punkt stellt für dieden Regalen der ‚selbstverständlichen‘ Bücher verstaubt. In diesem Phänomenologie der Religion ann die rage danach dar. WIe ott gedachtSinne will meıne Rezension einer konstruktiv-kritischen Lektüre werden muß, damit VO: ott In den vielen Religionen geredet werden ann.

aNTESECN, ber diese nicht erseizen. Den letzte Iypu S VO Religionsphilosophie repräsentiert die linguisti-
arstellung ll 1Im Rahmen dieser Handbuchreihe keine eıgene sche Sprache. Hıer wird ebenfalls ıne andersartige Wendung gegenüber dem

systematische Religionsphilosophie vorlegen, sondern ıne „historisch-chronolo- ‚.klassischen‘' philosophischen Denkstil versucht. ESs wird nicht mehr efragt, Was

gische mıt der klassifikatorisch-typenbildenden Betrachtungsart“ (21) verbinden. .ist Religion, sondern wird die spezifische Artung VO:  - Sprache, die sich ıIn
Er 1l dabei anhand exemplarischer un: wirkungsgeschichtlich wichtig OTr- religiösen Außerungen findet, erkundet. Die Wendung VO.  e den ‚Dingen den
dener Autoren heute bedeutsame religionsphilosophische Denkstile charakteri- Worten ann 1U ın einer Vielfalt sprachphilosophischer Denkstilrichtungen
sieren. So ıst dieses Buch eın „Kompendium“, sondern der Versuch eines durchgeführt werden. Bekannt wurde die Analyse der religiösen Sprache für die
Gesprächs ber geschichtliche Epochen philosophischen Denkens hinweg NeUeTE Theologie sicherlich durch die angelsächsische logisch-positivistische
der Darstellung exemplarischer LÖsungsansätze willen. el unterscheidet Tradition, die zunächst einmal davon ausg1ing, daß religiöse Sprache unvermittelt
fünf ypen VOonNn Religionsphilosophie: als „Kritik eines ‚vorrationalen Bewußlt- mıt erfahrungswissenschaftlicher Sprache prallelisierbar sel ES wurde ann
se1ns““ als „Verwandlung VO  —_ Religion ıIn Philosophie”, als „Phänomenologie der gefragt: d>S für ıne Art VO:  —_ ‚Aussage 1Im Blick auf welche ‚Gegenstände‘ ist
Religion“ un: als Religionsphilosophie .nach der ‚linguistischen Wendung‘“ (22) religiöse prache?‘ Gegenüber diesem Konzept, das Religion ann als Schein-

geht dabei VOTL, daßl} jeweils den historischen Ausgangspunkt dieses problem entlarvt, entwickelt sich eın Verständnis VON religiöser Sprache als
Denkstils orte un: sodann ein1ge typische spatere Gestaltungen vorführt. einem gemütlichen „Sprachspiel“ un: damit als autonome Lebensform.

Der S  D Y dieser Religionsphilosophie ist die, welche als „Kritik ıne andere Varıante dieses Denkstils hat sich ın Deutschland unter dem
eines ‚vorrationalen Bewulitseins i 41  7 auftritt. Philosophieren bedeutete In der FEinfluß ants ergeben und wird et{wa durch TNS! Cassirers Philosophie der
Frühzeit der Philosophiegeschichte nämlich die Auseinandersetzung mıiıt als „symbolischen Formen“ repräsentiert, der den Mythos als Sprache der eligion
unzulänglich erkannten religiösen Deutungen der Wirklichkeit. SO befrage t1wa un: andere Sprachformen als Selbstexplikationen VO  —_ Subjektivität begreift un
Aristophanes mythologische Erklärungen ber Ereignisse gestirnten Himmel damit die Subjektlosigkeit der analytischen Philosophie überwindet.
auf ıne alternative vernünftigere Erklärungsmöglichkeit hin Aristophanes VelT- Da WIT ler NIC| eiıne Vielfalt VO:!  — Standpunkten, sondern UTF Denkfiguren
bindet mıit späateren Vertretern dieser Religionsphilosophie, mıt MarxX, Freud und referieren, können WIT auf interessante Details nicht weiter eingehen. ESs sSel aber
ihren Nachfahren, der Gesichtspunkt, daß Religion als eın System „VOTrWISSeN- darauf hingewiesen, daß schon Jahrzehnte VOT Searle der Neukantianer Hermann
schaftlicher eutungen un!| Erklärungen VO  e Phänomenen der atiur und en den Ausdruck „SpraCc  andlung“ eprägt hat un diese Theorie der
Gesellschaft (23) aufgefaßt wird Die Wahrheit ber die Religion ist ann eine Sprachhandlung speziell Phänomen der Religion explizierte 75)
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Im folgenden versucht S die philosophische Theologie (=KP'), die Religionsphilosophie geeignet, Krıterien für die Auswahl un!: Beurteilung religilö-
SE Phänomene herauszuarbeiten: die Phänomenologie der eligion jedoch hatPhänomenologie der Religion (=R un:! die Analytik der religiösen

Sprache (  -  KP®S) als die drei fruchtbarsten Iypen Vo.  — Religionsphiloso- VOT anderen Formen der Religionsphilosophie eiınen Vorrang hinsichtlich der
Fähigkeit, jene Fülle der religiösen Erscheinungen, die ın den Religionswissen-phie auf gemeinsame Zielrichtungen hin edenken schaften beschrieben un In der Religionsphilosophie gedeutet werden sollen,Gibt Möglichkeiten eines 1n dieser Hinsicht fruchtbaren .ınter- hinsichtlich in ihrer orm un ihres nhaltes angeMESSEN deuten. [)ies gelingtdisziplinären' Gesprächs zwischen den drei religionsphilosophischen ihr durch Aufweis des spezifischen Verhältnisses zwischen em religiösen Akt

Ansätzen” und seiınem Gegenstand“
Auf den etzten Seiıten 197-250 ergeben sich 1U  . die folgenden Kritische Hınwelse: Im Hinblick auf die erklärte Absicht

systematisch weiterführenden Gesichtspunkte für Iragt hier nach des Verfassers (15) einen systematischen Beıtrag ZUTr Religionsphiloso-der eistung VO  > RP! WK P2 und R P3 1m 1INnDlıc auf die Explikationen phie spater vorzulegen, selen 1U  — olgende Anfragen und Hinweise
VOIl Themen, Methoden und den Gegenstandsbereich der Religions- gegeben.philosphie. Zu 83{: ants Postulatbegriff wird ler weıt un unbestimmt

RP! reflektiert Religion als Selbstvollzug VO  e Subjektivität VOT gebraucht, WenNnn ber das „Postula des ‚Unpartelischen dUuS Gnade‘“ hbel Kant
Gott und ann In dieser Hinsicht einen anthropologisch fundierten Begriff VON geredet wird Derartige Postulate' stehen auf einer anderen prinzipientheoreti-
Religion entfalten. Insofern sich ber der Mensch als existierender Begriff der schen Stufe als die Postulatenlehre K Man könnte derartige Hoffnungsbe-
Religion sprachlich vollzieht, ist RP! auf RP£ verwlesen. je stärker sich nämlich griffe L1UT als (abgeleitete) Implikate der Postulate der Existenz (ottes un der
Religionsphilosophie als Reflexion VO: eligion erwelst, desto undurchsichtiger Unsterblichkeit der Seele verstehen.
würde die Differenz VO  — Religionsphilosophie un konkreter Religiosität. Im In der Auseinandersetzung mıt der theologischen Rezeption der Sprach-
Blick auf die Reflexion formaler Zusammenhänge zwischen Sprachspielen, philosophie bezieht sich exemplarisch auf Gerhard Ebeling, Ingolf Ulrich
et{wa dem religionsphilosophischen und dem religiösen Sprachspiel, ann R P ler Dalferth un! Geoffrey Wainwright (82-—196). In diesem Kontext mMI1r da der
notwendig wahrende Strukturdifferenzen zwischen religiöser un: philosophi- orıginäre Entwurt VON Joseph Bochenski ME „Logik der Religion“ 1965) der
scher Rede bedenken So reflektiert RP! In erster Linıe den Vollzug des auch nicht 1Im Literaturverzeichnis auftaucht
Begreifens un: RP2 die Beziehung auf das Begriffene. Die daraus entstehende 7A3 204 In der Reflexion auf den methodischen Nutzen der Iranszen-
pannung ann durch R PS ausgeglichen werden. R PS hberuht nämlich auf dem dentalphilosophie(ware die Metakritik der Kritik der Transzenden-
phänomenologischen Grundsatz, dal Noesis un: Noema, Begreifen un Begriffe- talphilosophie aUs der Perspektive des alltäglich-traditionellen Metaphysikver-
1165 In einer strengen Korrelation stehen un: dal eine „Formanalyse des ständnisses begrifflich deutlicher fassen, WenNnn INall etwa iım Anschluß
religiösen Aktes (seiner ‚Logik‘) zugleich die spezifische Weise seines egen- Hans agner, Philosophie un! Reflexion, 1959 un Wolfgang Cramers rbeiten)
standsbezuges (seines ‚Sinnes ) un! die Wesensstruktur selıner Gegenstände ihr zwischen transzendentaler un: transzendenter Absolutheit unterscheiden WUr-
‚Eidos’‘) bestimmen (vermag, Religionsphänomenologie als ‚Sinnlogik
des religiösen Aktes un ‚Eidektik des religiösen Gegenstandes' vermeidet die 7ar A IA In der Aufzählung der Religionsbegriffe fehlt mMır der sehr
Einseitigkeiten der rein inhaltsbezogenen philosophischen Theologie un! der fruchtbare un: diskussionswürdige Religionsbegriff VO.  > Hermann Schrödter
rein formbezogenen nalyti der religiösen Sprache“ (Analytische Religionsphilosophie, der eligion weder als Beziehung auf

ode Ergibt die Reflexion auf die Themen der Religionsphiloso- letzte erte och als die auf einen transzendenten (Gotf. sondern als hoffnungs-
phie einen Vorrang des phänomenologischen Denkstils, andert sich die volle Stellungnahme ZUT rage ach der Möglichkeit einer „realen Überwindung
Perspektive ın der Gewichtung dieser TE ypen hinsichtlich ihrer Methoden der radikalen Endlichkeit des Menschen“ betrachtet. Der Entwurf eines eigenen
Die Phänomenologie ste ın der Gefahr, einer bloßen Aufzählung VONN Kriteriums der Religion die Gebetssprache ann diesem Religionsbegriff
Beispielen werden, da die strenge Korrelation VO  — Noesis un Noema immer aum vorbeigehen, weil uch die Gebetssprache immer als Artikulation der
L11UTI 1Im Vollzug eines Beispiels dargelegt werden kann, hne diese Korrelation als eigenen radikalen Endlichkeit als Flehen un: ott verstanden werden
eistung VO transzendental un: individuell handelnder Subjektivität begrei- mMu.
fen ıne äahnliche Situation ze1g) sich der RP* Wenn die Autonomie der Als anderes Problem stellt sich auch In dieser Hinsicht die rage, ob eın
Sprachspiele überbetont wird, dal} eın übergreifende Kriıterien gestattender Religionsbegriff nicht sinnvollerweise ın einem weıteren Kontext der Explikation
Dialog' zwischen den Geltungsansprüchen der Sprachspiele nicht mehr möglich des Begriffs „Weltanschauun geortet werden müßte, VO.  - dem her die Klasse
iıst 10 ann siıch leicht die Auffassung ergeben, daß das religiöse Sprachspiel e1n weltanschaulicher Sprache ın die der religiösen un der nichtreligiösen Außerun-
Erzeugnis des Menschen ist, weil nicht wWI1e erfahrungswissenschaftliche SCcH disjungiert werden könnte Dies wäre insofern religionsphilosophisch
Methoden Verobjektivierung ihres Gegenstandes uläßt. notwendig, als der Begriff der Weltanschauung extensional als Totalität bestimm-

An dieser Stelle geht auf eın in der Theologie verbreitetes Mißverständnis ter Klassen un intensional als allgemeinster Begriff sujektivitätstheoretisch
ants e1n, VON dem man gErN behauptet, dal} se1in transzendentales Konzept eın betrachtet den endlichen Gesprächsbereic menschlicher Selbstverständigung
Konzept sel, das der Wirklichkeit Regeln vorschreibe 1Im Sinne willkürlicher überhaupt darstellt (L Hauser, Theologie und Kultur,
individueller Setzungen Derartige Fälle VO:  o rteılen werden vermieden, wenn Zu DE Im Hinblick auf die weitverbreitete mißverständliche Rezeption
[Nall sich darüber klar wird, daß [a  e vorkantische Verständnisweisen VO  > ‚Welt‘ VO  — Transzendentalphilosophie .didaktisch‘ verständlich, aber etiwas über-
un ‚Jenseıts der Welt In das Kantische Denken hineinprojezliert, Wenn [al rieben ist die Schilderung möglicher Gefahren transzendentalen Denkens. „Eine
nämlich die Grenzen zwischen der ‚Welt‘ un: dem 'Transzendenten‘ durch die Transzendentalphilosophie, die ihre Dialektik vergißt, entarte einer Ideologie
Beziehung auf as, Was erkennbar nd as, Was nicht erkennbar ıst, definiert, der Selbstbestätigung. Was immer geschehen INnaß. alles ıst V  - vornherein In
versteht [Nall ants Ansatz als willkürliche Setzung einer Grenze zwischen dem einem unveränderlichen un längst ekannten Gefüge VO:  — Anschauungsformen,
Subjekt und dem ‚Jenseits’ des Subjektes durch das Subjekt selbst. Begriffen und Ideen ‚untergebracht  696 ESs ist didaktisch wichtig, auf

„Ist nämlich ‚Welt‘ nicht die Summe der Wirklichkeiten die den en des dieses Mißverständnis VO Transzendentalphilosophie einzugehen. Andererseits
Anschauens, Denkens, Wollens un: Sprechens vorgegeben sind, sondern die ist mI1r allerdings eın Transzendentalphilosoph bekannt (wenn I ler mögliche
Gesamtheit der Gegenstände, die durch diese Tätigkeit des Subjekts erst konsti- epigonale Phänomene un: Außerungen ausklammere), der argumentiert
tulert werden, ann ist transzendent‘ gegenüber der Welt alles Was nicht Aus Jedenfalls wird mıt einer olchen Argumentatıion dieses Vorurteil her als eine
UNnseTeTr Subjektivität hervorgeht, sondern diese umgekehrt rst möglich macht“ Realität bestätigt als abgebaut. Typisch ıst dieser Stelle auch, daß ler eın

Transzendentalphilosoph als Vertreter des Denkstils genannt WITd, sondern
Krıterj]en des Religiösen: Hinsichtlich der rage ach den K  te- S! 06 der die Postulate ants In Forderungen gegenüber einer „böse

riıen des Religiösen ergibt sich ıne weitere Umgestaltung der Prioritäten ZWI1- Wirklichkeit“ verwandelt (228
schen RP! RP?2 un RPS Wer ber eligion redet, uß S1Ie extensional und Im Literaturverzeichnis. das in einem Handbuch doch repräsentativ
intensional definieren. Er uß Merkmale für ‚Religion angeben un zugleich gestaltet seın sollte, fehlen mMIr einige Autoren Gegenüber der transzendental-
einen Gegenstandsbereich, auf den sich eligion ezieht. welist 1U darauf 1N, theologischen Tradition 1mM Gefolge VO Joseph Marechal sollte Inan auch auf die
daß weıte und ENSE Religionsbegriffe geben ann Der Spannungsrah- strenger un! begrifflich differenzierender, aber strukturgleich argumentie-
IMNe  a} erstreckt sich zwischen einem weiten Begriff, der alle Phänomene, ın rende Hönigswald-Schule Richard Hönigswald, Wolfgang Cramer un: Hans
denen irgendeine orm VO  —_ „Letztbegründung der Letztbewertung” thematisch agner) aufmerksam machen.
ist, als religiös bezeichnet, und einem eNgEN Religionsbegriff, der UFr die eıter fehlt mMI1r neben dem schon angesprochenen Buch VON Joseph
Beziehung des Menschen einem transzendenten (SeH1 als Religion bezeichnet. Bochenski auch Basıil Mitchells elgenes Buch The justifikation of religious belief,
Gegenüber diesen weiten bzw Religionsbegriffen ann eın ezug 1973
auf RPS dienlich se1n, VO:  e der her sich eın Religionsbegriff 1ım Ausgang VON der Alle diese kritischen Anmerkungen beziehen sich ber NUr aufGebetssprache erarbeiten lassen könnte An der Gebetssprache ann nämlich
„Aktstruktur un Wirklichkeitsbezug des religiösen es exemplarisch studiert Details, 1m SaNzZeEN will diese Kezension ZUrLC Lektüre ermuntern un!
werden“ ZuUur Auseinandersetzung mıt diesem lohnenden Buch auffordern.

Münster Linus HauserIndem INa  - den Begriff der Religion ausgehend VO  —; der Gebetssprache
entfaltet, ann INan zugleich VO:  — RPS sprachanalytisch RP- ıne Brücke
schlagen, die somıit 1Im Hinblick auf die Kriıterien des Religiösen einen Vorrang
VOT RP! un: RPS besitzt. Schmitz, Josef: Religionsphilosophie. Düsseldorft: Patmos 1984, 168 5: (Leitfa-

den Theologie, 15) Broschur. 19.80
ann 1U usammenfassen: „Dıie Religionsphilosophie auf der Basıs

philosophischer Theologie (VOT allem ın ihrer ranszendentalphilosophischen Das Buch VO  e} Sch erscheint ın der VO Verlag Patmos herausgege-
Gestalt) hat einen Vorrang hinsichtlich des geschärften Bewußtsein VO  —_ ihrer benen Reihe „Leitfaden Theologie“, die insbesondere für die Studie-

renden der katholischen Theologie ıne wichtige einführende Orilentie-Methode:; die Analyse der religiösen Sprache ıst besser als andere kormen der



147 1985 Jahrgang 81 THEOLOGISCHE NT 143

Horızont neuzeitlichen Denkens vorlegt, wird Ial die In diesem e1]rung über die einzelnen Disziplinen bildet Von diesem Kontext her ist
uch die Art der Darstellung dieser ‚Religionsphilosophie' Rph.) enthaltenen vorzüglichen Kurzdarstellungen der referierten Autoren
1n inhaltlicher und tormaler Hinsicht beurteilen. ES ıst e1n gul als ıne gute Einführung In die religionsphilosophische Diskussion der
lesbares Einführungswerk ın diese Disziplin, dessen Schwerpunkte auf Gegenwart begrüßen. Insgesamt kann INa  . dem Buch VOoO  . Sch
der Rechtfertigung der Religion liegen, während die Religionskritik bescheinigen, daß 1mM Bereich der anwachsenden religionsphiloso-

phischen Arbeiten ıne gut gelungene un! besonders als Einführung(nic. zuletzt deswegen, weil S1Ee In einem früheren and des Leitfa-
den Theologie‘ separat behandelt wurde, vgl 8) LUr Rande eTrortert geeıgnete Darstellung dieser wichtigen Thematik bietet.
wird Wıen Johann Fig!

Das Werk gliedert sich 1n TEel Hauptteile, denen eine „Einführung
vorangestellt ist, ıIn der das Verhältnis jener Disziplinen, deren primärer egen-
stand die Religion bildet (Theologie, Religionswissenschaft . und Rph.), erortert
wird Im Anschluß daran werden die Grundtypen un! der Autbau der Rph. Heumann, Jürgen Symbol Sprache der Religion. Stuttgart, Berlin, Köln,
UrTrZ VOTI ugen gestellt wobe!i auch das eingeschlagene Interpretationsver- Maiınz: Kohlhammer 1983) 120 Kohlhammer Taschenbücher ema
fahren erortert wird Im Gegensatz einem „erklärende(n) Verstehen“, das ach
Sch einer „reduktive(n) Deutung der Religion” führe (24) und auch einer Religion (Sammelwerk für Unterricht Studium Erwachsenenbil-

dung) kart. 106.—
funktionalistischen, die nicht Z.U Wesen der Religion sich vordringe, wird

[)as als Grundlage für den Unterricht gedachte Buch versucht1ler der „einvernehmenden Deutung“” die Priorität zugesprochen, ın der die
Intentionsgegenstände der Religion „nicht als ymptome, sondern als Symbole zunächst, ın die Gesamtthematik einzuführen:
verstanden“ werden können, „d;  1€ e{Iwas Gegenständliches vermitteln wollen“ Kap „Symbole en Bedeutung“ 11—48). ESs geht AUSs VOINl einer Annähe-
(25) rung den Symbolbegriff ber „subjektive Erfahrung”, geht also der rage ach:

Im ı 1 wird 1e€ Erfahrungswirklichkeit der eligion” behandelt Welche Raolle spielen Symbole In meiınem Leben? 11-18) [)Dann wird die
Schon ler TT e1ın Grundmotiv deutlich hervor, das auch die spateren „gesellschaftliche Relevanz“ VO.  . Symbolen umschrieben also eine Ant-

systematischen Überlegungen leiten wird, nämlich die Unterscheidung zwischen wort versucht auf die rage Welche Bedeutung haben Symbole 1mM zwischen-
einer außeren, objektiven und inneren, subjektiven Dimension der Religion [32 menschlichen. Bereich? Anschließend gibt der utfor einen kurzen Abriß ber
vgl Im Horizont dieser Differenzierung wird die komplexe Erfahrungswirk- wissenschaftliche psychoanalytische VOI allem, theologische un! philosophi-
lichkeit der Religion gewürdigt, In die auch die Vielfalt der Religionen hineinge- sche Positionen Z.U Symbolverständnis. Angehängt sind Vorschläge für die
OoTre Obwohl Sch der Überzeugung ist, daßb - Religion UT In verschie- Auseinandersetzung miıt diesen Posıtionen 49-51)
denen Religionen (existiert)” (32) wird dennoch In einer Art „Gesamteindruck“ Im Kap. „Wiır wählen AdUus und planen: Bemerkung ABr Arbeit den
(63) eine VO Selbstverständnis des religiösen Menschen ausgehende Definl- Problemfeldern“ beschreibt der uftor In groben ügen, wWI1e der Schüler ach
tiıon der allen Religionen gemeinsamen Erfahrungsgrundlage gegeben; diese seınen Vorstellungen e1nNn Verständnis VON un! 7A8 Umgang mıt Symbolen
besteht 1ın der „Überschreitung (Transzendierung) der allgemein zugänglichen, herangeführt werden sollte „[Die Aspekte der bearbeitenden Problemfelder
alltäglichen Lebenswelt auf eine andere machtvolle Wirklichkeit 1N, die als das en die Funktion, | ın Assozlatıon un! Imagination als den bedeutend-
‚ganz andere‘ ber der jenseits der außerhalb VOINl dem Bereich der gewöhnli- sten /Zugängen) !] Symbol einzuüben“ (52) Lehrer und Schüler sollen
chen Erfahrungswelt liegen soll‘ 1ıta' 1m Original hervorgehoben). „‚gemeinsam lernen“. uch sel Lıteratur besorgen (53)

Ihese überzeugenden, phänomenologisch orıentierten Analysen bilden den Im Kap „Problemfelder“ werden olgende Themen mıt Bildmate-
Hintergrund für die Darlegung des zweıten und ohl wichtigsten rial, Geschichten un! Literaturhinweisen aufgefächert: „Symbol und Erfahrung

ber „das Wesen der eligio:  d (72-129). Die der auf der Suche ach MI1r cselbst“ (1 Symbo!l Körperlichkeit un: Gefühl,
Wesensexplikation wird ach einer überblickshaften Erklärung des ortes Symbol un! Lebensgeschichte, Symbo!l und gelebtes en der: VO

„religio”, die die bekannten etymologischen Ableitungen ach (L1ceTO, Lactantius Ganzseıln, Mein Symbol); „Symbol un Beziehung“ (1 Im Symbol tellen sich
und ugustinus referiert, und einem 1nwels auf die Geschichte dieses ortes e1IN: Beziehungen zwischen MM1r un: anderen, Im Symbol stellen sich E1n
ıIn vier Schritten durchgeführt: erstens durch einen Vergleich der Religion mıt Beziehungen YABER gesellschaftlichen Realität Im Symbo!l tellen sich e1in:
verwandten Erscheinungen (wıe Philosophie, Ethik und Asthetik), zweıtens Beziehungen VABCE Tradition. [)as Kreuz ymbo. der Solidarität 1M Leiden, Im
durch die Darstellung der lgenar des religiösen Grundaktes (der Gebet Symbol stellen sich e1Nn. Beziehungen ABr atur Im Symbo! stellen sich
aufgezeigt WIT!  d, vgl bes 98f) drittens UrC. die Hervorhebung der verschiede- e1IN: Beziehungen Grundmustern menschlichen Lebens | Kreuz, Kreils,
He Dimensionen der Religion (leibhafte, soziale un:! institutionelle, geschichtli- Viereck, Mandala]) „Symbol und Utopie“ (Symbole des Ausbruchs) Angefügt ıst
che) unı! viertens durch die Beschreibung der igenar' der religiösen Sprache In e1Nn CGlossar „Begriffe AUuSs dem Umkreis des Symbolischen un! der Begriff des
diesem materialreichen Teil wirken überzeugendsten die Analysen der Symbols selbst Erläuterungen  v 117-120)
unterschiedlichen Dimensionen der Religion, ın der die 1Im vorangehenden Der UuftOr will laut Titel in der vorliegenden Arbeit VO Symbol„phänomenologischen” Teil gemachte Unterscheidung zwischen religiöser Inner- als Sprache der Religion andeln Diesem Anspruch rag VOTichkeit und ihren Ausdrucksformen voll ZU Tragen kommt, da mittels dieser allem 1mM theoretischen eil des Buches kaum Rechnung, 1mM prakti-Differenzierung gerade uch die konkreten Verwirklichungsformen der religiösen
Welt erfaßt werden können, die ber der ert. besonders gefährdet sieht (vgl. schen eil 1UT knapp. Genuin theologische Stellungnahmen, geschwei-
109f, 111, 1203 Sch betont unzweideutig den Primat des inneren spektes dieser SC denn religionswissenschaftliche bzw. -phänomenologische Befunde
beiden Seiten; bestehe eın unumkehrbares Grund-Folge-Verhältnis: das äßt gut wWI1e beiseite. Sehr wünschenswert wÄäre SCWESEN,
AuDere wird VO. Inneren bestimmt” obwohl anderseits die Unumgehbar- Mensching, Analyse des Symbolbegrifis, SOWI1eEe fundamentaltheolo-
keit der Dimension des Außeren konstatier'! wird (vgl. bes die Darlegung ZUr gische Gedanken un liturgiewissenschaftliche Literatur eranzuzile-
sozialen Vermittlung religiöser Erfahrung, 114)

Der dritte und letzte 4143 des Buches ber die „Rechtfertigung der hen Der utOr scheint dagegen dem rang der eıt entsprechen
wollen, die Tiefenpsychologie als Medium des Verstehens erReligion” ( hat stark referierenden Charakter. Sch erblickt ın der menschlichen Phänomene bemühen mussen, wobei 1mM Unklarenwachsenden Skepsis gegenüber dem Fortschrittsgedanken un! ın der sich darin

zeigenden Kritik neuzeitlichen Denken, dessen Grundmerkmale 1m Anschluß Jäßt, ob selbst das psychologische Handwerk gelernt hat Ihe
muntere Zusammenstellung tiefenspychologischer Elemente aQus derSpaemann als Objektivierung, Homogenisierung, Universalisierung un:'

Hypothetisierung bestimmt werden 133B ıne Chance für ıne eCcue Sicht und therapeutischen Praxıs 1m unterrichtsbezogenen eil der Arbeit, die
Rechtfertigung des religiösen Grundvollzuges (vgl. 132) Und dessen Legıiti- doch verantwortbar eingesetzt werden mussen, äßt dies schon den
matıon geht ın den Schlußüberlegungen des Buches. In ihm col]] gefragt Lalıen bezweileln.
werden, inwiefern der religiöse Grundvollzug „eiıne sinnvolle, überzeugende, VOT Unklar erscheint auch, für welche Altersklassen das Buch ım
der menschlichen Vernunft vertretbare Auslegung des menschlichen Daseins Unterricht eingesetzt werden soll kEinerseılts ll der Autor anspruchs-darstellt, inwleweıt sich als Lebensvollzug unter dem Aspekt allgemeiner
Humanıität bewährt“ ach der Darstellung des Beitrages der philosophi- volle Symbo  eorı1en diskutieren lassen (49) andererseits ll die
schen Anthropologie ZUT Begründung der Religiosität des Menschen, der die chüler sich ın wohl für die Grundschule und untere Klassen welter-
Positionen VO  - Plessner und Gehlen referiert, un! der kurzen Explikation des führender Schulen geeigneten pantomimischen Darstellungen un
religionstheoretischen Ansatzes VON Lübbe SOWle der funktionalen Bestimmung Spielchen mıt der versteckten Schnellbildkamera G auDbern lassen.
der Religion VO: Schrödter, werden die Krıterien ZULT Bewährung der Religion Die rage nach der „Zielgruppe“ muß somıt mindestens uneinheitlich
als Lebensform 1m einzelnen genannt Erfahrungsbezug, Widerspruchsfreiheit beantwortet werden.
und Kommunikativität der eligion als die inneren; menschliche Allgemeingül- Der utor liefert in diesem Rahmen wohl vertretbare kurze, knappetigkeit der Kontingenzbewältigungspraxis als das äaußere Kennzeichen, insofern Information den VOoO  > ihm angeführten ymboltheoretikern. Derdiese ZUTFC Indentität des Menschen einen Beitrag eistet (595) Schließlich wird die
Bewährung der religiösen Lebensform den vlier Grundgestalten menschlichen praktische eil zeıgt Phantasie un! große Literaturkenntnis auf dem
Daseins dargelegt, die Welte In seinem Werk ‚Im Spielfeld VOoN Endlichkeit un: meditativen, pädagogischen un poetischen Gebiet. Ekıne praktische
Unendlichkeit‘ bedenkt (157-163). Abschließend wird och uUrz auf zwel andere Anwendung des Buches ist nach Erfahrung des Rez LUr mıt Vorsicht
Rechtfertigungsversuche der Religion auf dem en der Anthropologie inge- möglich Der Lehrende chwebt ın der Gefahr, seın uDlıkum einseltig
wlesen, auf Pannenberg und Schaeffler 164-166) informieren, überfordern der ihm Unterforderung ZUZUI1NU-

Obwohl gerade im Schlußteil des Buches bedauern ıst, dalß der ten
erft. nicht selbst einen Versuch der Legıtimatiıon VOIl Religion 1m Münster eorg Girschek
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Keenlts, Christine: Die Bibel als Schul- un:! Hausbuch für Kinder. Werkanaly- DIie Einzelanalysen befassen sich entweder mıt einem willkürlich
und Wirkungsgeschichte eiNeTr iIrühen Schul- und Kinderbibel Im ausgewählten Katechismus e1INes Verfassers (SO bel (anislus,

Kaum. Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht 1984). AVI, 41 / (Arbeiten Schmid und Hirscher) der S1e versuchen, (wO möglich alle VO ihm
ZULr Religionspädagogik kart 58.— vorgelegten einzubeziehen (Felbiger, Deharbe Dabei geht limmer
ES ist erstaunlich, daß die evangelische Religionspädagogik anders den Aufbau un! dann oft LLUT die ausdrücklich ethischen

als die katholische dazu die Geschichte der Kinderbibeln DZW. Partıen, hier besonders die ellung des Dekalogs un se1ine
des praktischen Bibelgebrauchs noch kaum erforscht hat Umso VOI- Beziehung ZU Hauptgebot 1m Kontext der theologischen Fundierung
dienstvoller ıst diese Arbeit, die Johann Hübner (1668-1731), einen dieser Ethik Ihes ist e1n möglicher, TEeUNC. sehr eingeengter Blickwin-
bedeutenden Ahnherrn VO  - aus-, Schul- un:! Kinderbibeln, un! kel, der uch Fehlurteilen führen kann |DS genugt ohl nicht,
dessen Rezeption (besonders ın der staatlichen Schule) Dbis die LUr den dritten eil (Dekalog) des Catechismus OMAaNnus betrach-
Schwelle ULNSeCI6S Ih.s thematisiert. Dabei wird der in der bisherigen ten, se1ine theologische erfassen! en möglicherweise
Forschung fehlende sozialgeschichtliche Aspekt, die jeweilige FEinbin- FEinzeleinsichten ZU. TOTLZ scheint mM1r die rage entscheidend
dung eINeT solchen Bibel ın ihre soziale Umwelt, besonders betont. se1n, ob 111all mıt dieser Methode dem gestellten Problem entschei-
Grundsätzlic. geht einen Beıtrag ZUT Erhellung des (sträflich dend näher kommen kann
vernachlässigten) Verhältnisses VO  — „Alltagsreligiosität un! wIlissen- Ich 11 das einem freilich etiwas krassen Beispiel dokumentieren.
schaftlicher Theologie“ (3) un! entsprechend die Erforschung des Christoph Schmids „Morallehre” 1Im Katechismus VO  m 18306 wird 1L1UT

anhand des lextes un! unter Einbeziehung VOIN (janıls]ıus urz betrachtet mıiıt1m Alltag wirksamen Christentums.
Die Untersuchung erweıst ann D daß die übliche Zuordnung Hübners dem Ergebnis: „Konkret, der Katechismus VOIl Schmid ann weder der Summa

Z Pıetismus kurzschlüssig ıst, daß vielmehr „dUus dem Milieu des pädagogi- des (janısıus och dem Historischen Katechismus VO  — Fleury gerecht werden.“
schen Realismus“ der Frühaufklärung stammt und einer weltoffenen Orthodoxie Nun wurde aber Fleury VO. Vf. weder vorgestellt och analysiert, un: CHhr.

Schmid ll aum der Summa des (‚anısıus „gerecht werden ‘! Er olg nämlichnahesteht (190) Er 1} dem gehobenen Bürgertum christliche Erziehungshilfe
seinem Lehrer Sailer (Vorlesungen aus der Pastoraltheologie, 1820,eisten; dessen Kinder spricht ET prımär Die Rezeption ze1g ann

deutlich rationalistisch-aufklärerische Züge, formuliert für das aufstrebende und legt er nicht die Summa, sondern den ‚Kleinsten (lanisius‘ für
Bürgertum. Natürlich konnte bei der Spannweite der Thematik „eine Reihe Kinder un! die ‚einfältigen Erwachsenen‘) zugrunde, WOZUu sich übrigens
wichtiger theologischer Problemstellungen nicht ausführlich berücksichtigt Wel- ausführlich außert (Erinnerungen, 3/1855, Dabei ist weiıter beachten,

daß die Sailerschule VO  —_ Katechismen wen1g, INSO mehr aber VO (vor emden:; VOTIr allem die Einarbeitung des dogmengeschichtlichen un! exegetischen
Umfeldes auf den verschiedenen Stufen der Geschichte der Schul- und Kinder- biblischen) Erzählen hält Entsprechend Tzählt CHhr. Schmid besonders für
bibel muß weıteren Untersuchungen vorbehalten bleiben. Zweitens ıst Weıterar- Kinder und Jugendliche unablässig-vielbändig (Bestseller produzierend) biblisch
beıt bezüglich der Erhellung popularisierter zeitgenössischer philosophischer (Biblische Geschichte) und nichtbiblisch. Darın besteht das Herzstück selner
Einflüsse auf die Hübner-Bearbeitungen des frühen 19 Jahrhunderts erforder- sittlichen Erziehung! Überdies hat Schmid auch einen Kommentar (!) seinem

Katechismus VOIl 1836 verfaßt, den 1845 Diepenbrock mıt den ortenich T1LieNs bedürfen die Wechselbeziehungen zwischen der Geschichte der
schickt: „ES ist MI1r miıt meınem Diözesankatechismus e{i{was hinderlichKatechismen unı Spruchbücher, der Gesangbücher und des Bibelunterrichts der

Erforschung“ Gründliche Theologen, die aber durchaus keine Pädagogen sind, haben ih
verbessert, hne daß ach meılıner einfältigen Meınung dadurch besser OL-uch scheint mM1r die der Erforschung des sozlalge- den Dieser große Katechismus coll den kleinen, soviel och möglich ıst, ıIn das

schichtlichen Aspekts noch der Verfeinerung fähig se1nN. Läßt sich rechte Licht tellen.  m« (Erinnerungen, 4/1857, 238) amı nennt Schmid auch
der aNgENOIMMENE „Funktionsverlust des Hauses (1im gehobenen die Problematik eines tragfähigen Katechismus-

Bürgertum, E ın Sachen Erziehung“ (38) Beginn des Jh.s konzepts, das bis eute oft abstrakt-dogmatischer Orthodoxie geopfert
nicht besser begründen als mıit den Klagen über schlechte der wird.
fehlende Erziehung? Solche Klagen tinden sich doch vorher schon In Von solchem (historischen) Kontext un!: Vo  - der religionspädagogi-
Fülle vgl Strauss, Luther’s House of Learning, Baltimore/London schen Problematik findet 111a abgesehen VO  - den allgemeinen

Und gibt nicht vielleicht noch klarere Kriıterien FÜr die Ausführungen ZUSX Aufklärung bel *T ber weni1g oder gar nichts.
Stattdessen wird oft LIUT aufgrund ziemlich allgemeiner theologi-Bestimmung der sozialen Welt, aus der un! ıIn die ıne Arbeit

spricht? scher Kriterien der Katechismustext bzw se1ın Aufbau analysiert.
och wollen solche Fragen den Wert dieser Berner v.-theol Religionspädagogische Kriterien (näherin: Daß Katechismen SDE-

Habil.-Schrift keinestfalls mindern, die sorgfältig gearbeitet ist, VOTL zilische Andressaten haben un dementsprechend würdigen sind!)
unzulässigen Verallgemeinerungen sich hütet und die Lıteratur umfas- tinden sich TSt bei der Behandlung VO  — ‚glauben-leben-handeln'
send heranzieht vgl das csehr wertvolle Literaturverzeichnis
383-—407'). Das ist ber historisch ziemlich sorglos un:! systematisch etwas

ugsburg ugen Paul einfach. Entsprechend ist uch schwer erkennbar, inwiefern das Resü-
INee Schluß die Fragestellung der Arbeit klären Miıt dieser
Methode kann INal der „moralischen Verkündigung”, die ja überdies

Trzaskalık, Friedrich: Studien ZUTr Geéchichte un! Vermittlung des kathaolı- eingebettet ist ın ıne Vielfalt erzieherischer/pastoraler und sozialer/
schen Katechismus iın Deutschland. Köln, Wiıen Böhlau Verlag 1984 kirchlicher Maßnahmen und Einflüsse, NUur csehr begrenzt auf die Spur
161 (Kölner Veröffentlichungen ZUr Religionsgeschichte kart kommen.
V+t legt den historischen el seliner Wiener kath.-theol Dıss. VOTI Augsburg ugen Paul

(Die Morallehre des Katechismus. ntier Berücksichtigung der Diskus-
S10N den Religionsunterricht, 1975 Er will „der moralischen

Friede Wäas ıst das? Die Antwort der Weltreligionen. Hrsg. VOINl delVerkündigung, wI1e S1e mıt Hilfe des Katechismus geschehen ist, eın
6 un: eier (Freiburg, Basel, Wiıen: Herderwenig auf die Spur kommen, einen möglichen Grund ihrer 126 n (Herderbücherei 1144) /.90

Ineffektivität aufzuzeigen‘ (3) ach einem Überblick über „Das Wer-
ach dem and „Wer ist Gott?“ (Herderbücherei wird dieden des moralkatechetischen Materials“ hiıs 1Ns späte Mittelalter (5-31)

VO  . Khoury un! Hünermann herausgegebene Reihe „Dieun! krörterungen der „Problematik eiıner Katechismusmoral“
wird die „Morallehre“ der Summa des (janılısıus 39-52 un! des Antwort der Weltreligionen“ mıt dem Thema fortgesetzt.

ach dem einführenden Vorwort VO:  —_ TNS Nagel VO.: nNnstiıtu fürCatechismus OMAanus 52-56 durchmustert. ach Beleuchtung der
„Situation Beginn der Aufklärung” 5 folgen Felbiger (65—-76 eologie un! Frieden ıIn Barsbüttel (7—-10) geht Konrad eisig der rage ach

rieg und Frieden ım Hinduismus ach (11—-25) schließt sich der Beitrag VONun Batz 78-98: ausführlichsten!), dazwischen geschoben ıst „Die Erhard Meiler „Was ıst Frieden? Die Antwort des Buddhismus“ (26—43) Wie
Kritik der Aufklärung Katechismus“ 76-78]). Weiter werden sich die Religionen biblischer Tradition udentum, Christentum un: Islam 7LE
betrachtet: Chr. Schmid (98—102), Hirscher 02-110), Deharbe ema „Frieden“ tellen un: verhalten., wird VO  - Khoury, („Krieg und

Frieden 1m Judentum“, 44-—50); „Islam: Friede der ‚heiliger Krieg‘?”, 5175 und(110—-119), Einheitskatechismus VO  > 1925 120-131), ‚Grüner Katechis-
mMus VO  n 1955 (131—142) un! dessen Revısıon VOI 1969 (142-149). kın age. („Was ıst Frieden für einen Christen 76-111) dargestellt. Mıt einem
‚Resümee‘€ bildet den Schluß Auszug AUus der Stellungnahme der eutschen Bischofskonferenz A Frieden

VO 18 April 1983 schlieBßt das Buch abh 112-126).Der 1500 e umfassende Überblick Beginn (5—-31) beruht auf
emsig aufgestöberter bes deutschsprachiger) Literatur, die INa Auf dem Hintergrund der Tatsache, daß 1m Laufe der Geschichte
selten antrifft! Freilich, nicht 1Ur der Zeiıtraum, sondern uch die viele Kriege 1m Namen (Gottes geführt worden sind un: auch heute

noch mancher Konflikt religiös edingt ist, gehen die einzelnenziemlich komplizierte Forschungsgeschichte mMu. einen Bearbeiter
überfordern, der sich dieser Thematik LUFr ‚zusammenfassend-einlei- eıträge der Frage nach, Was die großen Weltreligionen unter „FTIe-
tend‘ annehmen kann SO finden sich sehr problematische Generalisie- den  « verstehen un welche Konsequenzen sich daraus für den einzel-

NeNn Gläubigen w1ıe für die Glaubensgemeinschaft als n ergeben.rungsen besonders Z)uT sittlichen Unterweisung iın der Alten Kirche.
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Dabei wird Abhängigkeit des jeweiligen Friedensverständnisses VO  — Bänden Hrsg Vo  — ermann Kesten 111 Band öln Berlin 1959 354)
den C1IßENEN Traditionsvorgegebenheiten der einzelnen Religionen In der J:3 War gewollte Mittelmäßigkeit nicht L1UT der Wiıssen-

VOoO  — den Verflechtungen konkrete Zeitverhältnisse euUc. schaft dem gnatıus zuwider WI1e sich ebensowenıi1g nach den
gemacht. Jahren SCIMNEGI LDNEeTIEeN un:! außeren Pilgerschaft Kom übertrie-

benen und übertreibenden Maximalismus verschrieben hat (‚anzDa entgegen der abendländischen Ausdifferenzierung VoO  - Religion,
Kultur und Politik anderen Traditionen alle drei Faktoren als Sinne des obigen Schickele Wortes Verirı auch das vorliegende Buch
unzerbrochene Einheıit gelten, „wobei der Religion die Leitfunktion VOIl VOIN SE1INEeIMN 1el her eiInN „doppelt anspruchsvolles Interesse
zukommen kann (10) muß das Gespräch zwischen den politischen bietet damit E1n „theologisches Studienbuch“ das die Ignatı-
Systemen notwendigerweise erganzt werden Urc. das Gespräch 7/,W1- anıschen Kkxerzıtien „besser verstehen und hesser begleiten lehrt

heutiger Theologie die „Spiritualität der Kxerzıtien (neuschen den Religionen Dazu eistet das vorliegende Bändchen
ersten Beıtrag erschließben un! die Exerzıtien des gnatıus darzustellen als

Koblenz Ludwig Hagemann Jebendige un! ebbare Theologie, „d  ]e aQus der Miıtte der Kirche
entspringt“ (7 Der Werk-Gattung nach Wal E1 theologisches

Abdullah, M[uhammad ] alim] Geschichte des Islams Deutschland. Studienbuch, handelt sich ber weder 1iNne einheitliche un
GrTaz, Wıen, Köln: Verlag Styrıa AA (Islam un westliche Welt Hrsg zusammenhängende systematische Studie noch organischen
VO.:  — Michael Fitzgerald, del- Khoury, Werner anzura, Kart Kommentar sondern hat einzelne orträge überarbeitet und

29 30 verschiedenen Kapiteln zusammengestellt uch Buchform sollen
Der durch Offentlichkeitsarbeit bekannt gewordene V{i Jahr diese 1U  - „keine herkömmliche Erbauungsliteratur darstellen vgl 7)

Methodisch kann un! soll der Leser Iso „keinen fortlaufenden Kom-gang versucht vorliegendem Bd der 1976 begonnenen Reihe
dem Islam Deutschland das Kennzeichen des Ungewohnten un mentar AAUE Exerzitienbuch des gnatıus erwarten Vielmehr möchte
Fremden nehmen Er verfolgt SOomL1t CIM anderes jiel als {wa den einzelnen Kapiteln gnadentheologischen „Durchblick‘
Klaus ose otz Der Buddhismus Deutschland SPC1INEeIIN Selbstdar- (Kap 2) anthropologischen (Kap 33 christologischen (Kap
stellungen,' der die deutsche Buddhismusgeschichte mıiıt der abendlän- 4) eucharistischen (Kap 5) un: spirituellen Durchblick
dischen Geistesgeschichte verknüpft Es ıst fast unbekannt daß Musi!i1i- (Kap 6) „‚durc. die kxerzıtien als (;anzes“ (SO 7!) anbieten. AIn
INEeNMN schon se1ıt 250 ahren Deutschland wohnen hre Geschichte SEW1ISSEI Weise“ 111e authentische Auslegung des J]extes des
erzählt V{f Kap sehr spannend Sie beginnt mıiıt der ersten FExerzitienbuches bemüht, möchte „WEN1SEI Texterklärung betrei-
militärischen Gemeindegründung Preußen un reicht herauf bis 7AGOR ben  . als die VOoO Exerzitienbuch des Ignatıus hergeleitete Praxıs
Ahmadiyya Miıssıon ‚Geistlicher Übungen‘' theologisc reflektieren (7 Adressaten sind

Der Herzog VO  - Kurland hatte 3 dem Preußenkönig Friedrich Wilhelm | „Begleiter un! Begleiterinnen VO.  - Exerzitien, Novızenmeilster un:
zudem alle JEeENE, die Ignatianische Einzelexerzitien selbst gemacht(1713-1740) ZWäaNzZlg türkische „Lange Kerls ZUr Verfügung gestellt für die ein_n

Saal als Moschee eingerichtet wurde In den Schlesischen Kriıegen stieben en der mıiıt geistlicher Seelenführung betraut sind“
mehrfach tatarische un türkische berittene Einheiten den Preußen, die aus Im 797 13 n (Kap 1, Q—1 2) beschreibt „WaS ]gnatianische Exerz]1-
ihnen das königlich preußische Bosniakenkorps bildeten dessen atrı- tien‘  Z sind als „Geistliche Übungen“ AHN „Ordnen des Lebens“. Diese allgemeine
keln bereits 08! eutnan ()sman als preußischer Heeres- Imam genannt wird Definition (als Inhalts- un! Zielbestimmung der „Geistlichen Übungen“ des
Rein zivilen Charakter die zweiıte islamische Gemeinde, die 1922 Berlin lgnatıus GU) hält sich as, wWas NrT. un' NT 21 gesagt ist Daß
gegründet wurde Mıt dem Zusammenbruch 1945 stiromten zahlreiche uslim- dabel aber dem Wort „Exerzitien“, das sich VO: lateinischen „exercere‘‘ ableitet,
flüchtlinge deutsches Gebiet eln Nachdenklich stimmt der Abschnitt 42—52 pathetisch den INnnn VO „Einüben des Ernstfalles“ zuschreibt un verleiht, älbt
der die Muslimen deutscher Abkunft behandelt sich weder sprachgeschichtlich, och VO Lext der her un! och WENISEI

VO Sprachgebrauch des lgnatius her belegen (vgl 11UI einmal Nr 1)Das zweıle Kap schildert die grobe Welle ausländischer Musi1i- Ahnlich überakzentuiert wirkt die Aussage, daß der Exerzitant ı Exerzitienpro-INEN, die ab 1950 {wa die Bundesrepublik Deutschland herein-
stromt zeichnet ihre soziale ellung. nennt ihre Vereinigungen un! 7zeß) SEC1M Leben geistlich d VO. Glauben her ewältigen sucht (10

und Hervorh KeZ.); die „bewältigen“ un: nachklingende Gewaltsamkeit
Verbände, darunter uch den „Islamischen We  ongre paßt nicht authentischen [gnatianischen Exerzitien, denen eE1IiNne

bespricht das Pressewesen „Ungewib 1ST für den V{f die Zukunft des sinnvolle Gestaltung, 61 „Ordnen SE11165 Lebens AUSs dem Glauben (Glauben
Islams Deutschland wobei „CE1NE Gefahr für den Bestand des geht also 1116 geistliche Gestaltung Se11NeES Lebens als Gestaltetwerden
Islams Westeuropa WENISETI VOIN den Kirchen ausgehen sieht als VOoO  n der na (Gottes Insofern sind Ignatianische KExerzitien ann gläubiges
der Einfalls- und Interesselosigkeit der religiösen Instanzen des Weltis- „Einüben des Lebens (9) WIe dieses en sich Z un! ıst für den
lams 155) Einzelnen und der Gemeinschaft (vg]l K ann ohl VO.  — freiheitsstiften-

der „Lebensgestaltung spricht)Zu danken ist dem Vf die Sorgfalt miıt der E tten Kap die
Der „Gnadentheologische Durchblick“ 13-42) ıst gleich VOonNnAnerkennungsfrage prinzipiell un ihrem derzeitigen Stand behan-

delt wird In Ergänzung T7 1st hier die Denkschrift „Muslime Z We1 Zielsetzungen bestimmt (42) 1l „das Exerzitiengeschehen einmal VON

einheitlichen Gnadenkonzeption her  CS entwickeln und der Gnaden-
unter dem Grundgesetz‘“ AdUuSs der Feder VO  - Prof [r xel Freiherr VoO  _ theologie Mängel aufzeigen und Verbesserungsvorschläge unterbreiten. legt
Campenhausen f eNnnNnel dem Leıter des Kirchenrechtlichen Nsil- ler ohl her e1Ne kurzgefaßte Gnadentheologie VOT, die eT „anhand der

entwickelt hat [Dieser gnadentheologische Entwurf wird ann verdeutlichttuts der Evangelischen Kirche Deutschland epd Dokumentation
1/81 Das abschließbende vierie Kap Zaur Sıtuation der Kontext un: kritischer kezeption VOIN Rahner schem Theologisieren und
christlich-islamischen Begegnung geht auf die Möglichkeiten und Denken Sinne vgl 16 Analyse empirischer Tatsachen un deren

theologischer Deutung Diese theologisch systematischen Gedankengänge, mıtrenzen des Dialogs 00| bleibt dabei kritisch und realistisch un!
denen versucht die „Erfahrung der Gnade auf dem Wege „der E:xerzıtien als

nennt die Schwierigkeiten die dem Dialog entgegenstehen Anmer- egnadeter Unterscheidung  n erhellen. können den Leser, der S1e verstehen
kungen, Literaturempfehlungen 00 Personenregister beschlie-
Ben den sehr instruktiven Band der 1Ne wohltuend sachliche und un: nachzuvollziehen VEIINAS, sicher VO.  - der Glaubwürdigkeit des Exerziıtienwe-

SCS überzeugen un! Praxis der CH einladen. [)ie Überlagerung und
qausgeWOßENE Sprache bemüht 1st (3anz offenkundig ıst dem Vf der Überladung der ematl. der Exerzitien mıt dem Anliegen „‚einheitlichen
Islam nicht Gewohnheit sondern Weg Gewohnheit bedeutete ihm Gnadenkonzeption” bei gleichzeitiger Kritik der bisherigen (und herkömmlichen)
schon Irüherer Stelle? die AZCFaAT. daß der Moslem ZU Fossil Gnadentheologie(n) wird indes den Interessenten Adus dem angegebenen Adressa-
wird“ tenkreis den Zugang den Ausführungen VON un: darüber den nicht

Heidelberg Anton Schall gerade erleichtern, da vielleicht ‚zuviel auf einmal‘ erreicht SEeNIN 11 mıt diesem
„Gnadentheologischen Durchblick“

In dem „Anthropologischen Durchblick“ (43—-76) dem umfang-Lıes, Lothar gnatıus Von Loyola Theologie Struktur Dynamik der Exerz1- reichsten des Buches, findet sich 1Ne aufschlußreiche Abhandlung ber dastıen Innsbruck Wıen Tyrolia 1983 142 kart Suchen und Finden des Willens (Gottes auf dem Weg der und pannungs-„E1N Meister, der sich SC1NEeNMN tiefen Wohl mıt Wissenschaft feld VO  - „Freiheit und Gehorsam“ ach der Einführung die Fragestellung
reglert Diese Meisterschaft hat VO  e} allen verlangt die Jünger wird die „Sinnsuche des Menschen (IT) analysiert als „Frage ach dem ıllen
werden wollten charakterisierte der elsässische Dichter un Lıterat Gottes“, die „Christus ihre letztgültige gottmenschliche Antwort gefunden

hat Mehr praktisch orJıentlert („experimentell” sagt E: 1st ann der AbschnittRene Schickele (1883-—-1940) mıt noch faszınierender Einseltig-
ber das „Finden des Willens Gotte: bei dem sich ja e11M wenn nichtkeit den ]gnatius Von Loyola (vg] dazu Schickele Werke drei

das) zentrale ema geistlichen Lebens christlichen Glauben
Klaus 0ose Notz Der Buddhismus 111 Deutschland 111 SC1I1NEINMN Selbstdarstellun handelt In zweıten Teil (B) olg! ann 1Ne „Anthropologische Verdeutli-
gen ıne religionswissenschaftliche Untersuchung ZUT religiösen Akkultura- chung Gelübde der Armut“ 65-—76) Miıt Hilfe un: teilweise unter unproble-
tionsproblematik Frankfurt Maın 84 (Europäische Hochschulschriften matısierter Anwendung NeO psychoanalytischer Terminologie werden augenfälli-
Reihe 23 Theologie 223) SC Alltagsphänomene un Anliegen verdeutlicht und kritisch reflektiert Eın
Evangelische Kommentare April 1979 203 Blick HNlies Büchlein ‚Nicht T1er, nicht nge. Der Mensch zwischen atur
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un! Kultur“ Zürich hätte diesem Abschnitt C11Nle och klarere un! Jungstens wieder aufgekommenen theologischen Diskussion ber „Indifferenz
umfassendere anthropologische Veranschaulichung vermitteln können Denn un „religiösen Indifferentismus“ (vg] azu Concilium 19 983) eft un!
gerade Umgang mı1T7 und Gebrauch VO  _ psychologischem Vokabular {ut Lebendiges Zeugn1s 33 1983) eft 2) un! Zusammenhang NEeUETET philosophi-
theologische Reflexion gut daran sich nicht einfach ach Bedarf mı17 diesem scher Reflexion (vg] Scholz TeE1INE! als Indifferenz Frankfurt
humanwissenschaftlichen Vokabular bedienen sondern zugleich auch Wäale der Sprachgebrauch „Ignatianische Indifferenz eroriern und
kritisch rdigen un! prüfen zumindest bezüglich SCILNET anthropologi- deutlicher och aufzuweisen BEWESEN dal und WIe „Ignatianische Indifferenz
schen Prämissen un Implikationen 1es allein schon Wäle der „Psycholo- religiösen Indifferentismus negatıven Indifferenz (Z
gle(n) willen Olg, fr theologische Reflexion(en) aber nicht minder Sinne der zeitgenössischen „Nein Danke ewegung geradezu widerstrebt

Der „Christole@gische Dürchblick“ 77-88 bildet den knappsten Balthasar spricht deshalb bewußt VONn „aktiver Indifferenz 1mM Zusammenhang
dichtesten und gedrängtesten Belitrag des Buches und 1st hne jede Anmerkung VON Ignatianischer Indifferenz Da der Adresssatenkreis des Buches ja keines-
verfabt SO beachtlich der grobe ogen 1ST den schlagen wagt VOIN heute WCBS miıt berufsmäßigen Kennern der ignatianischen Tradition, wWI1e den
ber das Spätmittelalter (Ign 153} zurück die Zeit der Kirche des un! Mitgliedern des Jesuitenordens, identifizierbar ıst solche aktuellen rage-
Ih ıer Sind aber och zahlreiche auC. historische) Differenzierungen nötig, stellungen (wıe die Indifferenz--Diskussion) und deren Behandlung sicher
WEeNN die Bedeutung der heutigen religiösen Erfahrungen anhand der religiö- och hilfreicher SCWESEN für 111e authentische und wirksame Vermittlung der
SCI Erfahrungen, die die des Ignatıus bezeugen un! erschließen, kritisch Theologie un! Praxıs der Ignatianischen wirksame und aufschlußreicher
reflektiert ı Zusammenhang mit den „religiösen Erfahrungen der Kirche un jedenfalls als 1e ] den einzelnen Durchblicken dargebotenen hochspekulativen
der Glaubensformel des Konzils VO.  - halcedon In dogmengeschichtli- theologischen Konzeptionen, für die die lediglich (als Theorie Prax1s-
chen Kurzkatalog „rund Chalcedon werden „analoge Erfahrungen VON Unterbau) LU vordergründigen Anlaß ABr theologisch-spekulativen Veranschau-
eute beleuchtet un: „Beschreibung authentisch christlichen lichung bieten, Gegenstand intensiıver un! umfassender Erforschung
Erfahrung fortgeführt Dieses Kapitel verlangt VO Leser wiederum die größte SC Theologisch(-systematische) Versuche den C sind auch ı der orm
Anstrengung des Begriffes und 111e sachliche Zurückhaltung VoO  - „Durchblicken“ begrüßen. Nur müuüßbte sich der utor olcher Durchblik-

wachsamen selbst )kritischen Vorbehalt damit zl sich nicht VOIN dem verlocken- ke ann darum bemühen un: (um der ı Buchtitel verheibenen aC. willen)
den Angebot 8111) handlicher Begriffe und Etiketten (wıe „ATlanısmus „Apolli- darauf bescheiden, WENISET theologische Fragen anhand der behandeln

„Doketismus un: „Nestorianismus azu verleiten Jäßt diese Kate- un! damit aktuelle theologische robleme ı die hineinzutragen, OTS  essen
BOTIEN mıt denen ja komplizierte theologiegeschichtliche ewegungen und jedoch die praktisch-theologischen Fragen Vol den her intach darzustellen
Phänomene nachträglich bezeichnet wurden undifferenziert gebrauchen und un durchsichtig machen auf 1Nne mögliche Antwort hin In den spekulativen
gar auf heutige religiöse Erfahrungen un! Phänomene leichtfertig übertra- Durchgängen bleibt auch das Verhältnis VONN Exerzitienbuch als historischem
gen Text und Exerzitienprozeßb ungeklärt In der theologischen Reflexion dürfte auch

Der Kucharıstische Durchblick“ (89-115) bildet nicht uletzt die Wirkungsgeschichte der Praxıs des Gebens und Auswirkungen auf
VOI der sachlichen ompetenz un! dem Interesse des V{ her 08l Herzstück den Prozeßb nicht vernachlässigt werden!
des Buches Ausgehend VO.  - der „Abendmahlsbetrachtung den Ignatianischen Dazu gehört nicht uletzt uch der Begriff der „Wahlentscheidung
Exerzıtien wird Kontext VO  — „Liturgie und en 1Ne Summula christlicher un! die amı beschriebenen (1n der jesuitischen Tradition des ExerzitiengebensEucharistielehre geboten die dem nliegen durchsichtigen Vermittlung des
Zusammenhangs VO  e Reflexion un! Prax1ıs durchgehend entgegenkommt un:!

zeiıtwelse uch Abirrung VOI der Ignatianischen Tradition geschriebenen)
Phänomene Sachlich gesehen, VO. authentischen ignatianischen Kontext

überzeugender Weıse 1€ eucharistische Spiritualität des Ignatıus Loyola er, stellt der Begriff der „Wahlentscheidung“ gnadentheologisch ıder-
dem Leser erschließen versteht. Seıt der SOB. ‚liturgischen Kontroverse‘ (ab spruch ı sich dar und rag ZU[1 Erläuterung dessen, Was den G (Z NrT.
dem Te 1913{f) das Verhältnis un: die Bedeutung VOIl Sakramenten un: damit gemeınt SE1MN will, bei jel klarer Is i SC1INEN Überschriften
Liturgle ] der Ignatianischen Spiritualität un! den ıst ber den grundlegen- ıst edoch i Se1INen Ausführungen, die sich sinngemäß mıit dem treifen, Was
den eucharistischen Charakter Ignatianischer Spiritualität selten sachlicher, Balthasar SeE1INeTr Übertragung der viel ignatianischer mıiıt „Erwählung
unapologetischer und unpolemischer gesprochen un nachgedacht worden als (durch (0) wiedergibt
ler bei Das 42} War SE1INEeNIMN geläufigen eDraucC. dargebotene, ber aUus dem

Im „Spiriıtuellen Durchblick (116—-136) werden die verschiedenen SE11NEIMN Verständnis unbedingt notwendigen Kontext herausgerissene des
Motive und Ausführungen des Buches och einmal sammeln versucht. In der „SUusCIpe “ (GU NT. 234 „Niımm hin wird auch ı „Spirituellen Durchblick“
Analyse un! Darlegung der Ignatianischen Betrachtung,ZUT Erlangung der Liebe‘ och Kontext VO NT 230-237 erläutert Wenn dieses
(GU 230-237) verdeutlicht diese Betrachtung als durchsichtige ewegung geläufige dQus SC11HEIN authentischen ignatianischen Kontext NIC. NEeu
„eucharistischen Spiritualität des Alltags“, darin, ı Alltag, das lgnatianische erschlossen und entsprechend auch gebetet werden kann, 1st un: bleibt
„Gott suchen un: finden en Diıngen lebendig praktizieren lernen als sSe1INerTr gewöhnlich verabsolutierten und isolierten orm (vg]l azu och
Grundbewegung ]gnatianischer un! zutiefst kirchlicher Spiritualität Anmer- (GOTTESLOB Katholisches Gebet und Gesangbuch Stammausgabe Stuttgartkungen 137-142 und Hınwelse den Artikeln un deren Erstveröffentlichung 1975 28) sowohl unignatianisch WI1e auch für viele Menschen als kE.xerzıtanten

beschließen das Buch das Druck außerst sorgfältig und Auftfbau unverständlich bis unerträglic.
übersichtlich verfaßt 1st Diese kritischen Anfragen un:! Bemerkungen wollen dieses ZU

ber das diesem UÜberblick über die einzelnen Kap des Buches achdenken un! ZUTLK PraxIıs der hinführende uch SCINeT
schon würdigend un! kritisch Gesagte hinaus 1U  — noch CIN1ISE Bemer- Bedeutung nicht schmälern, sondern SE1INEeN kritischen Gebrauch för-
kungen un: Anfragen die grundsätzliche inhaltliche un! ormale dern Hervorzuheben bleibt WI1Ie un daß Ganzen SEe111eS
Fragen betreffen Buches gelungen ıST überzeugend un: engagıert klären, daß reli-

Deutlich weist FEZ un! 42) auf das Desiderat un zugleich das g1Öse En t scheidungen nicht als solche (isoliert un: luftleeren
Problem (historisch un: systematisch „Pneumatologischen Durchblicks Raum existenziellen aKuums möglich sind sondern daß Adasdurch die un ihre Theologie hin und bietet SeEe1INEeMM Buch genügend Finden des Willens (‚ottes 11 konkreter Integrationsprozehb VO  >nregungen ZUrC Weiterführung unı ber das Buch hinaus eigenständigen Welt un Sinn  . 1st, „der sich konkreten Un te rscheidungen voll-theologischen Konzeption historisch--systematischen Reflexion A „Pneu-
matologie“ der un: Ignatianischen Spiritualität. Und 1es ist nicht die CINZISE

zieht“ Hervorh Ke7z 33)
Anregung, die der Leser ZU. Weiterdenken un:' -forschen dus dem Buch VON Frankfurt Hermann Josef Repplinger

ann
Zu fragen ıst indes ob der Leser (durchaus aQus dem VO  — angesprochenen Schneider, Michael Unterscheidung der Geister Die ignatianischen Exerzi-

Adressatenkreis un!| uch och darüber hinaus) mıt den markigen lat Begriffen Len der Deutung VO: Przywara, Rahner un Fessard Innsbruck
und Formeln die den lext gelegentlichCrsind hne Übersetzung 1115 Wiıen Tyrolia 1983 246 (Innsbrucker theologische Studien Bd 11) kart
Deutsche und entsprechende Erläuterung e{was anfangen ann Sie wirken her
och WIe sinnstörende eigaben Diese Wiıener Dıss Greshake) ıst mıT dem Untertitel gEeENaAUETZwel durchaus heutiger religiös kirchlicher Sprache geläufige aber nicht
WEN1IBET problematische Begriffe verdienen e1INe kritische Behandlung ıst 1eSs gekennzeichnet als mıt „Unterscheidung der Geister So heißt uch
zunächst der „Gnadentheologischen Durchblick“ eingeführte Begriff der einführenden Kapitel „Der Heilige als theologischer ET (11-25
„Projektion der och eingehender problematisieren WAaärTe, ih daß 1Ne „Theologie der Exerzıtien gehe, WIe Erich Przywara
WIe intfach systematisc einzuführen bzw übernehmen Adus der 7ZU TT gelungen SECI, „die besondere Erfahrung des ıgnatianischen
Umgangssprache, die dQus der psychologisch psychoanalytischen un philo- Nachfolge- und Unterscheidungsweges ZU Strukturprinzipsophisch religionskritischen Terminologie eingesickert ıst Die mıt dem Begriff systematischen Theologie machen“ (24) Dieses apodiktische Urteil
„Projektion verbundenen ideologischen Praämissen sind VO:  3 Nn1IC. berücksich- tut der groben jesuitischen Barockscholastik sicherlich Unrecht zeıgtıgt und Thellt worden. Ahnliches wurde weilter ben schon ZUrFC unproblemati-
sıerten un großzügigen Anwendung neopsychoanalytischer Terminologie und ber die Intention des Vf S; mı1t den drei groben Forschern das
den n1C. genügen! beachteteten (srenzen der Übertragbarkeit olcher Begriffe theologische Eigengewicht der Exerzitien herauszustellen bei Przywa-

ott als der „ JE größere bei Rahner ott als der transzendentaleauf nd  ] die theologische Reflexion gesagl; der durchgehend gebrauchte, für
Spezialisten der Ignatianischen Tradition vielleicht och selbstverständliche Grund das transzendentale iel des Menschen überhaupt bei Fessard
Begriff der „Indifferenz“ bedarf kritischen Reflexion mıiıt sınnentspre- ott dessen Anruf die menschliche Freiheit sich selbst findet
chenden Umschreibung 1. eutigem Sprachgebrauch nicht uletzt auch Zu Przywara (1 26—-78 wird sehr Star. der Ruf 1115 „Andere das Übersteigen
der höchst problematischen Wirkungsgeschichte dieses Begriffes der „Indiffe- des Menschlichen betont Unterscheidung der (seister ıst 1Ne nter-
TeNZz der jesuitischen Aszese un: Spiritualität Gerade Kontext der scheidung 111S Kreuz hinein Bel Rahner (1 9-— ıst her der ARUtF 1115
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Das VOIN Marıa H1ıpplus dargestellte Traumbeispiel mıt den dazuge-Eigene”,  +r die Erfahrung des eigenen Verwiesenselins auf den transzendenten ‚ott
Und erscheint auch die Unterscheidung der (‚eister „n vielem gegenläufig hörenden Zeichnungen verdeutlicht anschaulich eıinen individuellen
Przywaras Gedanken“ „Gottes Ruf zerbricht den Menschen nicht, sondern Reifungsprozeß H1Ss hin AT Selbstbewußtheit un! ZU1I Selbstfindung,
lockt iıh; In die Freiheit un' in das en  . Fessards Entwurf (I1 134-191) Was un! w1e INan ın Rütte gelernt hat, kann INa nach Prinz
erscheint zuerst WIEe eine Synthese, die In dialektischer pannung verschiedenste
Elemente vereinen INnas. IDıie „Zirkuläre Einheit der FExerzitien“ bedingt, dal} Lippe gut a112 alltäglichen Beispielen ablesen, obh INa  — imstan-

de ist, ine zunächst sinnlos erscheinende Wartezeıt pOositıv In emu-
die BaNZEIN dreißig Tage e1Nn einziger Unterscheidungsprozeb sind, In dem alles
miteinander zusammenhängt und sich gegenseılt1ig bedingt“ Doch auch ler bungen un! ewußtes Erfassen der eıgenen und der (;esamtsıtuatiıon
kritisiert Sch mıt eC die starke „dialektische“ Formalisierung des FExerzl- umzumunzen.
tienprozesses. Be1l Beck ist die Gruppe, bei Petersen uch der Therapeut fest

[)as Schlußkapitel 192-216) gibt gute Hinweise ZU theologischen eingebunden iın den individuellen und gemeinsamen Selbstfindungs-
Verständnis (weniger ZUTr PraxIis der „Unterscheidung ) der Exerzitien. [Dıie prozeß. Wenn Däumling mıt Wiesenhütter „Neurosen“ als „Indikato-
Stichworte: Christusgestalt, Extra-Dimension, Nicht-Identität, Freiheit treffen LE un! Wegweiser für ausgebliebene un: noch vollziehende
zweifelsohne das VOoON ignatıus (‚emeınte. Und der Ruf In die Nachfolge Jesu ber
die „Erfahrung des Herzens als Grundhaltung des ignatianischen Unterschei- Reifungsschritte” 153) ansieht, betont damit recht die MöÖg-

ichkeit eiınes konstruktiven Umgangs mıt Neurosen.dungsweges” ist sicherlich ebenfalls ichtig gekennzeichnet. er lext der gnatla- Sicherlich ist das ın praktizierte Zusammenwirken un!nischen Unterscheidungsregeln, Bibliographie un: egister schließen das hilfrei-
che Buch ab (Inzwischen ist e1n der Exerzitiendeutung Fessards erschie- individuelle Zusammenstellen VO  > Tiefenpsychologie, personaler Leib-
nen.) therapie, Kreativ-Therapie un! Meditation therapeutisch oft indiziert

un! cehr hilfreich. Da ber die psychologische (auch nicht dieFestzuhalten ber ist Sch gibt weniger iıne (pastoral, psycho-
logisch der theologisch) ZUT[: „Unterscheidung der Geister”“, als 1nNne ganzheitliche) Therapieform nicht 9ibt, die für alle Personen gleicher-
Aufarbeitung der theologischen Deutung der Ignatianischen Fxerz]l- maßben hilfreich wäre, wAarTe angebracht, ıne aUSBEWOSENE un

selbstkritische Darstellung des eigenen Ansatzes vorzunehmen, intien. Bel dieser theologischen Deutung zeigt ine starke System-
atische Kralt, die versteht, das Wesentliche dQus größeren Zusam- bezug auf die Indikationsfrage den eigenen Ansatz gegenüber anderen
menhängen herauszuarbeiten un klar aßlich darzubieten. Das Buch abgrenzen un werten können.

Dülmen Erika Schottöffnet nicht UTr einen Zugang den Exerzitien, sondern uch den
Theologien der drei genannten modernen Jesuiten. Manchmal scheint 88
M1r die theologische Systematisierung stark zuzufassen beson- DIie VO  - Karlfried Graf Dürckheim herausgegebene, VOI Conny
ders 1ın der Kritik Rahner. Die dort aufgezeigte A ofjahr die Kleyn, Bert Kemming un! ('laus Clausen (Bearbeitet VO  - Ingeborg
Reinheit der Wahlentscheidung Aaus den Leben-Jesu-Betrachtungen Kern zusammengestellte Veröffentlichung „Der zielfreie Weg“ e1Nn
herauszulösen“”, stimmt In sich, wobei allerdings Taglic bleibt, ob Titel, der AB Fragen anregt enthält csehr verschiedenartige, als
wirklich die überaus differenzierte un offene Theologie Rahners ortrage gedruckte vgl Vorwort, eıträge der Begründer un:! Leıter
rTeiffen verma$g. raf Dürckheim un! Marıa H1pplıus un! der Schüler un:! Freunde der

Man darf 1n dem uch nichts Falsches suchen: Iso w1e gesagt „Existential-psychologischen ildungs- un! Begegnungsstätte odt-
keine Prax1ıs AT Unterscheidung der Geister: uch keine philologisch- moos-Rütte, Schule TÜr Initiatische Therapie” (SO der offizielle Titel'),
historische Auseinandersetzung mıiıt dem ignatianischen Entwurf. SO die Z 30jährigen Bestehen 1M Herbst 1981 gehalten wurden.
ist der TOS hne vorausgehende Ursache“ nicht hne Idhe ortrage versuchen, en Weg „initiatischer Therapie“ darzu-
einen geschichtlichen Rückgriff auf die mystische Terminologie der stellen, Wäas theoretisch als schwierg, ja oft als ideologieverdächtig
Umwelt des Ignatius klären erscheint: denn dieser Weg besonderer Therapie erweıst seine Frucht-

barkeit ın der ıIn geübten Praxı1s. Auf den ersten Seıten desWas geboten wird, sind die Exerzitien des lgnatıus 1mM Spiegel
dreier großer heutiger Theologen. Und hier gibt Sch kundige, über- vorliegenden Bandes gelingt Graf Dürckheim., der sich schon 1m
sichtlich geordnete un: uch kritisch nachfragende Auskunft. Ekıne Te 1930 für Psychologie und Philosophie In Leibzig habilitierte und

seıt den fünfziger Jahren ın zahlreichen Veröffentlichungen seınenwichtige Arbeit für die Spiritualität uNnseIel Tage
München Josef Sudbrack besonderen therapeutischen Weg! umfassend beschrieben hat, ın Kur-

deutlich machen, Was mıiıt „initiatischem Weg“ VO  o ıhm selbst
gemeınt ist. „Initiatisch kommt VO  — initiare‘. nıtlare [)as Tor ADDer‚ zielfreie Weg. Im Kraftfeld initiatischer Therapie. Hrsg, Karlfried Graf

Dürckheim. Freiburg, Basel, Wiıen: Herder 1982) 205 kart 35.— Geheimen öffnen!“ (11)
Taf Dürckheim versucht, drei große Traditionsstränge: einen

Im folgenden bringen WIT wel Beıiträge ın unabhängiger Betrach-
tungswelse: die Rezension der Diplompsychologin DrT. Erika Schott mystisch tiefen Christusglauben als seiınen eigentlichen Meister

bezeichnet rafi Dürckheim Meiıster Eckhart die japanische Zentra-
un! die des Theologen Ir Clemens Engling. dition un! die Tiefenpsychologie nach Jung ın fast undurchdring-

licher Symbiose und 1n grober praktischer Fruchtbarkeit leben un:
Änlaß dieser ortrags- un Aufsatzsammlung ist das 30jährige anzuwenden. Das Geheime wird VOIl ihm als das Geheime ın NSETIN

Selbst. 1mM tiefsten Wesenskern des Menschen verstanden. „Mit ‚We-Bestehen der VO  - raf Dürckheim un: Marıa Hipplus gegründeten sen meılınen WIT hier die Weise, 88l der das überweltliche göttliche SeinExistential-psychologischen Begegnungsstätte Todtmoos-Rütte. Trafi
Dürckheim faßt das rogramm dieser Begegnungsstätte mıt folgenden ın jedem Menschen ın individueller Weise anwesend ist  on 133

Initiatische Erfahrung besagt: Verwandlung Z wahren Selbst,Worten „Der 1ın geübte initiatische Weg antwortet
der weltweiten Bewegung U1LllSseIel Zeıt, In der die Not des Menschen Individuation, Personwerdung adurch, daß der Mensch transparen
das Nicht-man-selbst-sein-Können ist‘  66 wird für die In seiınem Kern vorhandene Transzendenz. Der therapeu-

tische Ansatz raf Dürckheims hat offensichtlich eınen religiösenDem unvoreingenommenen Leser bietet sich ıne vielfältige un
unterschiedliche Beschreibung VO  - Initiation un Individuation. jJe rsprung. Er sagt ım schon angesprochenen Aufsatz „Meın Weg 7AURN

nach Erfahrungshintergrund der Referenten wird die initiatische The- initiatischen Therapie“ cehr deutlich: „Die Problematik des heutigen
Menschen erscheint mM1r 1Im wesentlichen religiöser atur se1INn. Dieraplıe als der der eın möglicher Heils- bzw Heilungsweg beschrieben.

Entsprechend differiert uch der Stil der Beschreibung VO  } ideologisie- religiöse Bodenlosigkeit ıst heute 1m Menschen die Wurze]l se1nes
Nicht-Heil-seins‘!“? Von dieser Grunderkenntnis un diesem Grund-render Euphorie bis hin sachlicher Auseinandersetzung, wobei die
CZ her versucht raf Dürckheim In der praktischen Arbeit ınTeENzen anderen egen selen 1mM welıtesten Sinne religlöse

der psychologische fliebßend sind. Die ganzheitliche Betrachtungs- sehr anders als 1n den Kirchen, ber nicht 1n Konkurenz, sondern her
weise des Menschen un selner Anderungsmöglichkeit ebnet War den ın einer Art Vorbereitung ZU eigentlichen Glaubensvollzug ıIn 1ler

Schritten die ın seinem einleitenden Aufsatz auf 3—20 desWeg für iıne individuell angelegte Umsetzung des hier vertretenen
Gedankengutes, bietet ber wen1ıg Ansatzpunkte wissenschaftlicher näheren vorstellt):

den Menschen tiefenpsychologisch ın praktischer Ubung un dMNd-Auseinandersetzung. I)a den Autoren ber uch mehr Vermiutt-
Jung VOI Einsichten als Objektivitä geht, sehen s1e das nicht als iıschem Gespräch VO  — Blockaden befreien:
Schwäche Vgl explizit dazu Müller, un:! Graf Dürckheim, 4} leibtherapeutisch behandeln: Übungen des Leibes, „der INa SE  e&

Der Sprachstil, die teilweise inhaltliche Verflechtung VO  . Inıtiation Vgl Graf Dürckheim. Meın Weg ZALT initiatischen Therapie, In Psychotherapiemıt religiösen un! mystischen Begriffen SOWI1eEe die weitgehend esoter1- ıIn Selbstdarstellungen, hg. ongratz, Stuttgart 1973 und ıIn raf
sche Ausrichtung erschweren ıne psychologische Würdigung. SO Dürckheim., Erlebnis und Wandlung, Grundlagen der Selbstfindung, München

1978, 10ff.erhalten ein1ge Beiträge ehesten durch ihre Beispiele und deren
Interpretation psychologische Relevanz. raf Dürckheim. Erlebnis un: Wandlung q.a.0 10
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in kreativen Übungen: Zeichnen, Malen, Arbeiten ın Tonerde, Manshausen, Udo Theodor: Die Biographie der Edith eın, Beispiel einer
Mystagogıe. Frankfurt/Main, Bern, New York, ancy: eier Lang 1984) 126Singen, Spielen, Tanzen die „ Tiefenperson“ erwachen lassen:;

ın der Meditation nach Art des Za-Zen das iInnere Wesen eIWall- (Europäische Hochschulschriften Reihe Bd/Vol 233) kart ofr 3().—
delnd durchbrechen lassen als immer neues „Exerzıitium.. Das erste, das einem dieser theologischen Arbeit reudig auffällt,
DIie Mitbegründerin der besonders gearteten therapeutischen ist, daß hier eın Junger Mensch, VO eigenen Erlebnis (:ottes erfüllt,

Arbeit ın Rütte FTrau Dr Marıa H1pplus stellt 1M zweıten Aufsatz: „Der der persönlichen Gotteserfahrung eiınes anderen Menschen nachgeht,
Weg Vo  e} der Inıtıation ZUT Individuation“ (21—-3 ihren besonderen der AUS der Kraft dieser Gotteserfahrung seın Leben bewubt hingege-
Beıtrag dar H1ıpplus, VoO  — der Gestaltpsychologie und speziell uch ben hat
der Graphologie herkommend, gestaltete 1n der therapeutischen Arbeit Der V{. Seiz sich nıcht in erstier Linlie mıt einem Examensthema
in VOL allem das s 10)24 (Geführte Zeichen aus „Im geführten auseinander, sondern mutiıg un! ungeschützt steigt ına ın wesent-
Zeichnen als eliner methodisch aufgebauten Entwicklungshilfe für den liche Tiefen un! Seinsgründe christlichen Lebens. ET efragt ufs
Weg ın die Individuation geht darum, dem Aufkeimen tief ın Uu1ls genaueste die Biographie VO.  . Stein Dabei stellt 1C die rage,
angelegter Strukturierungsmöglichkeiten auf Fortschritt un! Ver- WI1e eigentlich etwas geschieht, mıiıt dem Geheimnis (‚ottes ın
wandlung hin ahn Schalien  66 (24) In oft groß anmutenden Berührung kommen ob wenıgen Auserwählten vorbehalten Se1
Vergleichen Adus den naturwissenschaftlichen, tiefenpsychologischen der ob dieses Geheimnis jeder Mensch erahnen könnte, Ja spricht
un! mythologischen Bereichen versucht Frau Hıpplus immer wieder VO  - einem Erfahren—-Müssen (‚ottes über die Erkenntnis hinaus als
das jel der Individuation euttlic machen: „Menschwerdung ın wesentlichem Bestandteil des Glaubens (2)
einem umfassenden Sinn  e Es edrängt ihn, daß viele wenig Glaubenserfahrung machen

DIie beiden ‘'Au{fsätze der Gründer der therapeutischen Schule VoO  - liegt die richtige Methode der die Geheimnisfähigkeit
Todtmoos-Rütte 1mM Schwarzwald, besonders der zweıte VON 1pp1- der die Gemeinschaft mıt anderen, das Geheimnis (ottes
us, können kritisch theoretisch SgEWOßBEN: Vo  — ihrer sprachlichen erfahren? Wenn die edtioNte Situation heutigen Glaubensvollzugs
Gestalt un: des öfteren auch Vo  — ihrer vereinfachten inhaltlichen richtig erkannt ist, entscheidet sich die Sinnfrage eines Menschenle-
Aussage INnan bedenke: als Vorträge gedruckt ungewohnt, befremd- bens der Frage, ob un WI1e dieses Geheimnis ott ZU Menschen
lich, angreifbar wirken. S1e gewinnen ber ihre Authentizität durch die Stellung nımmt auf welche Weise die innere Wirklichkeit Gottes sich
beiden csehr or1ginären Persönlichkeiten, die hinter ihrem Wort stehen mıt seinem personal freien Verhalten ZUFC geistigen Kreatur vollziehtun! deren konkrete, oft DOSI1t1IV erprobte therapeutische Praxis. (17)

Dıie welıteren Aufsätze3 sind VO  © einer cehr unterschiedlichen Qua In diesen Worten r 1 S, Grundkurs des Glaubens,
174, wird die Absicht des Vfis umschrieben: Am Leben VO  . Steinlıtät un! Dichte der Aussagegehalte: Rudaolf Prinz ZUT Lippe* ruft in

sympathischer Weise dazu auf, ausgehend VO  S raf Dürckheims Buch, Zeugni1s der Gotteserfahrung geben. Um dieser Gotteserfahrung
„Der Alltag als Übung“, praktische Schritte 1m pädagogischen Iun mıiıt kommen, untersucht ihre religiöse Entwicklung VonNn der Kindheit
den Studenten gehen un ze1g erstie Erfahrungen elıner Erprobung 1m jüdischen Familienkreis über die Atheismusperiode His ZUT Taufe
auf: In dem heutigen Durcheinander Vo  an Körpertherapien sind die In un:! 7A3SE höchsten Stufe VO  e} Glaubensmystik 1MmM Karmel. Vielen Men-
sich stımmiıgen, seıt Jahrtausenden erprobten Ubungen WI1e das [al chi, schen ıst S1€e auf ihrem Lebensweg begegnet, durch deren (Glaube S1e
das Aikido, das Zazen und viele andere unersetzlich“ (64) ott erkennen sollte.

In esoterisch-allgemeiner Weise versucht Lione!l® 74-81) den Den bedeutungsvollen Inhalt des Begriffes VO  — arl Rahner „M y
iniıtiatischen Weg In der „Geistesgeschichte des Abendlandes“ stagogie” (wıe 1mM selıner Schriften 7A38r Theologie 1966,
orten Viele Leser werden nicht bereit sSe1N, „STOSSO modo  66 einen 292{ft und anderswo entwickelt WUT| wählt der V{. /A3% Titel seiner
Brückenschlag zur groben philosophischen Tradition des Abendlandes Abhandlung „Dıie Biographie der Edith Stein, Beispiel eiıner Mystago-
sich vorführen lassen. 06  gıe arl Rahner spricht Vo  — „Mystagogie ın die religiöse Erfahrung“,

Origineller erscheint dagegen der Beitrag des russischen. Arztes un: meınt „solange jemand die selbstverständliche Unentrinnbar-
Wladimir Lindenberg 82-99) sehr einfach ın der Sprache, ber zutref- keit der Verwiesenheit se1INeESs Daseins auf das absolute Geheimnis,
fend ın den Gedankengängen eklagt eruptiv das Herausgefallensein das WIT ott ENNEN, nicht ergriffen hat, hat noch nicht einmal den
u1NlseTrTes wesentlichen Fühlens und Denkens dus der Naturgebunden- Anfang dieser Mystagogie verstanden“.
heit des Menschen: „Ich fand iımmer, daß INa  — hier viel mehr falsches Auf Edith Stein trifft Rahners berühmter Ausspruch ))D  er
Denken findet als anderswo, der Mensch noch dus dem ndothy- Fromme VO  } IMNOTgSEN wird eın Mystiker se1n, einer, der eiwas erfahren
INe  w Grund, dus der Ganzheit seiner Person ebt und nicht Vo  > diesem hat, der wird nicht mehr sein.“
komplizierten und eigentlich schwierigen Denkapparat überbaut ist  : Und zieht den praktischen Schluß: Vom Hintergrund un Inhalt
(84) CAN edenken ist gerade bei Lindenbergs Aufsatz, daß hier nicht einer spezifischen Mystagogie ın die religiöse Erfahrung hebt sich
theoretisch begründet, sondern Adus Erfahrung gesprochen WIT: euUullc. ott als das unfaßbare Geheimnis ın eESus Christus ab Als das

Der Auifsatz VOoO  — ampbell® 100-111) zeigt die innere Verbindung wesentliche Anliegen arl Rahners bezeichnet der Verknüpfungder Archetypen Jungs den „mythologischen Bildern“; verkennt VO  e Leben un Dogmatik 1Ine Mystagogıie 1m Sinne der praktischen
ın selner Kritik der christlichen Religion deren geschichtlichen Cha- Umsetzung 1M Alltag.
rakter. Bezeichnend oft zıtiert ampbe das apokryphe Thomasevan- Der Hauptteil der Arbeit umfaßt die religiöse Entwicklung VO.  -
gelium als Kronzeugen für selıne Auffassung. Stein ın sorgfältiger Analyse, 1m etzten eil nochmals

Lohnend, weil hellsichtig für die Problematik UNSGIeT Gegenwarts- Hinweise für ıne Mystagogie ın die religiöse Erfahrung geben. Das
sıtuation besonders der 10128 Jugendszene ist der Aufsatz VO  — Hauptgewicht legt der V{T. w1ı1e schon 1mM dem biographischen eil
Brasch?7 0-13 Der V hilft 1ın analysierender Weise, ın auf Steins Begegnung mıt glaubenden Menschen, die ihr
symbolischer Tiefenschau, die heutige Erziehungsproblematik iIm Kın- Mystagogen wurden.
der- und Jugendalter verstehen.8 Sehr unterschiedlich sind uch die Meine persönliche Stellungnahme ZU Thema Edith Stein pflegtebeiden anschließenden Beıträge, der des evangelischen Pfarrers neuglerige Fragen nach den inneren Gründen ihrer Konversion
Leinert 168-182), der csehr 1m Allgemeinen verbleibt, und der beantworten: „Secretum INeUIMM mihi est  66 Ich glaube, daß ihre (GGottes-
gründliche Aufsatz des esulten Johannes Lotz 183-—-202), der sich erfahrung auf ihrem tiefen Glauben basiert. In der strengen Schule der
selbst als einen stillen „Freund der Arbeit VOoOoN Rütte“ bezeichnet. Phaenomenologie Edmund Husserls hat sich Edith Steins (Gelist gebil-
Lotz® stellt den Weg ignatianischer Exerzitien In aller Ausführlichkeit det, haben uch die ussagen ihrer persönlichen Gottesbegegnung un:
als einen Weg der christlichen Inıtiation dar und macht diesen Weg Gotteserfahrung ihren eigenen Ausdruck gefunden.

Freiburgi. Br
Dürckheim vermittelt.
einzelnen Stellen Ne  on zugänglich durch die Erfahrung, wWI1e S1e Graf Adelgundis ]aegerschmid‘

Dülmen Clemens Engling Word an! Spirit, monastiıc revleWw, In honor of Saints Benedict and
Scholastica (b. 480) Still Kl]ver, Massachusetts: (St Bede’s Publications)
1981 XIL, 168 8 kart 6.—

Vgl auch die Besprechung (Bır Schaott. Band der benediktinisch-zisterziensischen ZeitschriftProf. für Sozialphilosophie nd Asthetik der Universitä Oldenburg. „Word and Spirit” ıst ‚WarTr dem Titel nach uch dem Andenken der hlParis, Irz Schriftsteller.
5 Em Prof., New York Scholastika, der Vo  - Gregor Gr 1im uch I1 der „Dialoge“ erwähnten

Als Psychotherapeut atıg. Schwester des Benedikt Vo  > Nursi1ia, gewidmet. ber keiner der elf
Vgl 25 seine Schilderung VO Umbruch der erte Beiträge befaßt sich ın extenso mıt Scholastika, fast alle jedoch mıt
Ekm Prof. für Philosophie In München und Kom Benedikt, dessen 1500 Geburtstag ım TE 193830 gefeiert wurde. Der
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dem Bändchen VOoO  - nicht näher miıt dem Nachnamen der Finheit der TE Personen wirkt ıne oft behauptete Fixlerung auf das Kreuz
identifizierenden A are, ()SB“ vorangestellte eineinhalbseitige un: vielleicht och clie Geburt Jesu 1st nicht gegeben Seine 1C| und Erfahrung
„Tribute IO Saıint Scholastica wlegt den Mangel WITKIIC (Gottes 1ST gewiß die eigentliche Basıs für den dynamischen weıt ausgreifenden
fundierten theologisc. historischen Untersuchung ZUT irömmigkeits- Grundzug Leben un Wirken des Franziskus Dabei ıst dal S11

geschichtlichen Bedeutung der Schwester des Heiligen VO Monte (Gottesbild erstaunlich dUSSEWOBEN und trei VO  —_ eınseltlıgen Akzentuierungen ıSst
Franziskus lebte wirkte und betete Bewulitsein SCITET universalen Sen-assıno uch nicht auf un nthält klugen Mitteilungen über S1IE

dung Franziskus csah die Kirche als (semeinschaft VO  . Heiligen un Sünderneın bißchen mehr als Gregor schon wußte Um beachtlicher sind die alle Stände un Völker umfaßlthingegen die Arbeiten Benedikt und SC1NEeIIMNN Werk der Regula
monasterl1orum

Auf eıte 333 schreibht der uftfor das Ergebnis SCIMNET Untersuchungen
zusammenftfassend „Der Durchgang durch die (‚ebete dürfte bewlesen haben.

Jean Gribomont Prayer Eastern Monasticısm and aın Benedict — daß [Nan bel Franz VOIN Assısı zurecht VO  —_ universalen Horizont SC11165

Cyril Karam Divine Call an Man Kesponse the Prologue the Benedictine Denkens sprechen kann Ks |äßt sich auf ‚WOeIl Wort zurückführen ammlung
Rule (23-32) Jean Leclercg, The Problem of Social Class an: Christology aın un! Sendung der BENAUET Ganzhingabe (‚ott Sendung für alle Welt Das

S51eBenedict (33-51) Basil Pennington Vocational Discernment the Rule of Saılnt ist die Spannungseinheit die eien un Wirken des Franziskus
Benedict 52-58) Adalbert de Ogüe, Benedict of the Spiritual Life hat ihren Ausgangspunkt Glauben dal) (‚ott alles erschaffen har den Sganzen
(According the Second Book of the Dialogues of regory Hubert Menschen ordert und reiten l
Valnll Zeller aın Benedict’s Rule 10 He Followed Manipulated? 73-81)
artın Cawley OUur Themes the Rule of aın Benedict 82-110) behandelt

In der großen ahl der Publikationen ber Franziskus zumal| adUSs
den etzten Jahren hat dieses Werk Platz 20007 VOTN verdient ESwerden „PEaACE „decadence „accountability un! „personalism“ Julian ea zeıgt 1116 hervorragende Kenntnis un! Auswertung der Ergebnisse derMan, the Way (j0od (In the Rule of aın Benedict) 111-117) Andre Louf

Prayer the Rule of aın Benedict 118-1 35) Jordan Aumann Apologia DIo ıta bisherigen Franziskusforschung Die Analysen, Darlegungen und
contemplativa( Hans Urs VO  — Balthasar., Christian and Non Christian Schlußfolgerungen sind VOIN hohem wissenschaftlichen Rang Vor
Meditation 47-166) allem WITLI nicht versucht Gedanken die Franziskustexte hineinzule-

Haben die beiden zuletzt genannten Studien nicht unmittelbar die S@eIN und diese als bloßen Anlaß nehmen 1Ne moderne Proble-
Regula Benedicti ZU Gegenstand sind S1IEe doch als grundlegende matik auszubreiten die sich bei Franziskus nicht ergibt Weil

Franziskus alles diesem Buch bestimmt ann das Buch uch denenBesinnungen auf Gegenstand und 1el kontemplativ meditativen
Lebens auch Zusammenhang mıiıt den übrigen Belträgen 1Ne Bereichung und krweıterung ihres Wissens geben die sich SONST
spirituellen Begegnung mı1T dieser Regel 1ne zumal sich das bei Franziskus gut auskennen

Karlsruhe Lothar Hardickbenediktinisch zisterziensische Mönchtum heute außerhalb Kuropas
VOT die Aufgabe gestellt sieht Gundlagen angesichts nicht-
der anders religiösen Welt NEeuUu edenken

Bruder Lorenz VO:  a der Auferstehung, Allzeit Gottes Gegenwart Briefe
Gespräche Schriften Mıt der Lebensbeschreibung on Gerhard 4 @ TStTEeEe-

Im Gesamt der Beıträge gehen Wissenschaft un! Spiritualität WIe S€ Metzingen Verlag Trns Franz 1984) 133 kart 12 30
schon eft VoO  e „Word an Spirit” wieder 1N€e gute Verbindung
en Manche der Aufsätze schon dUSs früheren Publikationen

Das Büchlein ann das ‚Elend der Spiritualität dokumentieren
Eıne wichtige überaus sympathische geistliche Schrift wird der

bekannt Auf die kommenden Hefte kann [N1alln SEeIN leicht modernisierten schönen Übersetzung des evangelischen ich-
Borken rTrnsbach ern aspert ters angeboten hne daß UTr die geringste Naotiz VO  E dem

wird Was WITL über den unbeschuhten Karmeliten (1614-1691) mıiıtLehmann, Leonhard Tiefe un! eıle Der universale Grundzug 111 den Gebeten Familiennamen Nicolas Herman, heute WISSEeN Tersteegen (1697-1 769)des Franziskus VOIN Assısı Wer| Dietrich Coelde Verlag 84 349
(Franziskanische Forschungen Heft 19) kart 02 hängt SC1I1EeT erbaulıchen Lebensbeschreibung (mıt Nn aten und
Folgende Gebete des Franziskus VO:  _ Assısı werden hier untersucht [)as manchem Fehler) wohl ganz VO  —_ der Ausgabe Poirets Köln 1699

1710 abGebet VOT dem Kreuzbild San Damılıano Die Anbetungsformel dus dem
Testament DIie Aufforderung ZU Lobe Gottes, [)as Lobgebet allen Nun über diese Zusammenhänge hätte [Nall sich mıiıt Blick
Horen Die Mariengebete, Das Passionsoffizium., Die Erklärung ZUuU dem Artikel VonNn Suzanne Michel DictSpir (1976) 415—417
Vaterunser Das große Dank un Mahnlied der Regula NO  — bullata Der Orlıentieren können un! dabei EIN1ISES über die iNNeTe Gestalt der
ruß die ugenden, Das Schriftstück für Bruder LeO mıt dem Lobpreis Spiritualität des Karmeliten kennengelernt(ottes un dem egen 1 Der Sonnengesang Nicht beachtet ıst also das Gebet Neben diesem gut esbaren un sorgfältig übersetzten ext ıst 1Ne
das Franziskus dem Brieft den gesamten Orden angefügt hat Der uftor hat zweiıte Auswahl SE1INeTr Schriften (Tersteegen hietet Vollständigkeit) aufnicht aufgenommen weil Vergleich den behandelten Gebeten nichts
Neues bringt S0 ganz euchtet dieser Grund nicht eE1MN Es ıst meılstens dem Markt Bruder LOrTrenz Karmelit Du bist 990808 nahe Gespräche
00l sich geschlossener Jlext WIe das Dank- un! Mahnlied der Regula 910}  > Briefe, bearbeitet VO  — Waltraud Herbstrith Regensburg 1979 In dieser
bullata biographisch besser dokumentierten Ausgabe entdeckt der Leser voll

es Gebet wird einzeln sorgfältig analysiert. Dadurch werden die Erstaunen daß sich 1Ne Übersetzung aQus dem „Englischen
(s1C!) andelt, die natürlich sich einigermaßen weıt VO französischenErgebnisse stärker konkreten ext nachprüfbar, als WEeNn UT 1Ne
Urtext entfernt. Nicht damit 1951 erschien bei Walter--Vlg.,große Zusammenfassung und Überschau geboten würde. Weil sich die

Darlegungen e VO ext der Gebete lösen, ist das Buch csehr gut Olten 1Ne gar nicht üble Übersetzung aQus dem Französischen (!) VO  —
Felix Braun.36 als Basıs für die welltlere Durchdringung der Gebete

dienen, SsSe1l Gruppen, WIe {wa bei J agungen ber die Spiritualität Dabei andelt sich bei diesem WIeE Versteckspiel
des Franziskus, SEl Einzelerarbeitung behandelten Büchlein 1U  —_ tatsächlich 1Ne Perle geistlicher Liıtera-

tur Dorothy Day, die inzwischen uch Deutschland ekannt wird„Tiefe ‚Weite“ „universal“ das diese Begriffe wesentlichen Zug
den Gedanken des Hl Franziskus aufzeigen ann bereits durch 1Ne Wortstati- stellt diese chrift Küchenbruders (nic unähnlich dem „guten
stik verdeutlicht werden Allein das Wort ® omm 400mal| den och  66 bei Jan Van Ruusbroec) auf 1Ne Ebene mıiıt der Thomas VOIN
Schriften des Franziskus VOT ımm [Nan die Oorte des gleichen ınn Feldes Kempen zugeschriebenen Nachfolge Christi den Aufrichtigen Erzäh-
hinzu WIe „totus „SEINDET uUSW kommt INan auf die Zahl 8398 „Omnis wird lJungen russischen Pilgers un den JjJüdischen Hassidim Erzählun-

Häufigkeit [1UT VON „eL „ J1} Qul 15 „CSSEC und „Dominus übertroffen gen ESs geht Leben der Gegenwart Gottes, das ganz aQus dem
[Die Häufigkeit dieser „Universalworte ıst nicht das EINZISE Indiz für den Glauben aufsteigt und der Liebe wurzelt: „Au COoMMeENCeEMEeNnNtT de

universalen Grundzug eien des Franziskus Besonders aussagekräftig
sind dabei die zahlreichen €e, denen Franziskus exie der Heiligen Schrift

INO  — novıclat, pendant des heures destinees OTalsQOIl, OCCUPAaISs
CONValNCcTE de la verıte de cel kitre divin plutöt Dar les lumieres de laun! der ıturgle gezielt durch solche Universalworte erwelıtert Der utior foi YuUueE par le travail de la meditation el du discours, el, DPar yenbedenkt auch die Stellung un Bedeutung dieser oritie Kontext der Gebete

Deshalb durchleuchtet er auch den Aufbau der Gebete ach stilistischen un court ei dSSUTE, ] aVancalSs dans la CONNaAlISSaNnCe de cet aimable objet
inhaltlichen Kriıterien Wenn auch nicht Absicht ıst für jedes Gebet 1116 VeC lequel formais la resolution de OUJOUTS
umfassende Strukturanalyse vorzulegen, rgeben doch auch diese Untersu- Miıt dieser Ablehnung des methodischen Meditierens zugunsten

VON Glaube und Liebe steht Lorenz der Tradition SCc11165 Ordensbru-
lität des Franziskus
chungen Z Gedankenfolge den Gebeten manche eue eıträge ZUT pirıtua-

ders un: Kirchenlehrers Johannes VO Kreuz Diese Haltung Wäar ©
Den formalen Kennzeichen des universalen Grundzuges 1st der utor 5: die Bischof Fenelon hoch dem schlichten Bruder schätzte.fältig nachgegangen S1e leiten ber den inhaltlichen Gegebenheiten des

ganzheitlich umfassenden Denkens IUJnd diese sind Die Haltung der Offenheit Es WarTe wünschen, daß Bruder Lorenz heutigen religiösen
un! Verfügbarkeit ıNn der Ganzhingabe ott Das kosmische Gotteslob Wirrwarr, VO  — dem uch die drei Übersetzungen, die einander nicht

kennen, ZEUBEN, viele Leser findet Wenn iIc wählen hätte, würdedem nicht [1UT Sonnengesang die Schöpfung eingeladen wird
Franziskus umgreift SECINENMN eien die esamte Heilsgeschichte un: sieht darin ich die schlichte Übersetzung JTersteegens bei weıtem vorziehen.
das Offenbarwerden der Allmacht un Heiligkeit (‚üte und Liebe Gottes, der München Josef Sudbrack
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Theologische Bibliographie for the or1gins of ancıent Israel: Social revolution OTr frontier development;
25—34: McKenzile, ohn The sack of Israel: 35559 Flanagan,

Auswahl VO:  —_ neuerschienenen Büchern und Aufsätzen ZUr James Succession an genealogy In the Davidie dynasty; 59—7/5

Theologie und ihren Grenzgebieten Wilson, Robert Enforcing the Covenant The mechanisms of judicial
authority ın early Israel; 7794 McGaTtTtAy Dennis (ovenant In

usammengeste VO  - Krwın B, Münster. unter Mitarbeit narratıves from ate times; 95-—10 Levı Baruch In praise of
VOIN Instituten un: Seminaren des Fachbereichs Kath Theologie the Israelite MIS ahä Legal themes ın the hbook of Ruth:; 109-116

der Unıversitä Münster Huffmon, Her ert The social role of Amaos INESSaSC, /—1
alter Prophetic eschatologica!l VISIONS an the ingdom of

(Sigelverzeichnis ThRev 1971, Sp. 149-160) God: 127-136: Roberts, The divine king and the human
communıt In Isaiah'’'s Vvision of the future; 137—-139: | Delbert
Imperial [Ea lext un! of Miıc 5:4b-5; 141158 Freedman,
Daviıd oel [)iscourse
Studies ın the structure Frophetic discourse: 159-167 5 Frank

l. Allgemeines ebrew The prosody of the psalm of Jonah
171179 ock Albert The uüUsSse of ethnography In archaeological

Glauben bezeugen handeln ın Kirche, Gesellschaft un! Schule. Werner research design; 181-203 r-O06 N Alberto Social stratification and
Arens ZU Geburtstag. Hrsg. VOIN Manfred Spieker Friedrich Fischer. Cultura. continulty Alalakh 205-219:; E} - ohn What IS
Pad Verl Bonifatius-Druckerei 1985) 356 kart 48,—. temple? preliminary typology; 221-237: 3 ke TaCY: “Your Father

Thiasos ton Mouson. Studien Antike Christentum. Festschrift für Josef Was Amortite” KEzek 16:3,45: An the Amuorite problem In
Fink ZU Z/0 Geburtstag. Hrsg. VO.  —_ LDheter Ahrehs. Köln Wien: Böhlau traditions: 239—-248 Geraty, Heshbon: The first casualty ıIn the
1984 244 zahlr. Abb Beiheflte ZU Archiv für Kulturgeschichte Israelite for the Kingdom of God: 251-265: ] | Jacob agıc,

kart 8306,—; X-XVIII Bibliogra hie Fink monotheism, and the SIN of Moses:;: 267-279 pın s Frank Qoheleth
and the reformation of wisdom : 281-—-292 mel TOomM holy| Theologie und Frieden Thesaurus. egister. Köln:
Wäalr holy martyrdom.Bachem 1984 254 PpD. 32,—.

ON rad; Edgar The “Fear not  ® oracles in Second Isaiah.
1984, 129-—-152; 153-168 Goldingay, ohn Dıiversity and unity In Old
Testament theology; 169-178 Isserlin, Israelite architectural

IL Bibelwissenschaft planning and the question of the level of secular learning ın ancıent Israel:
9-—-194 Samuel Die Wasser der biblischen Sintflut:
ihr Hereinbrechen un! ihr Verschwinden: 195-206: ei  D DavidAllgemeines Zechariah’s VIS1IONS: theological perspective.Mittelpunkt Bibel Ulrich Fick ZU Geburtstag. Hrsg. VO:!  — Siegfried Veijola, 11ımo: Fınns det gammaltestamentlig teologi? SvExArs XLVIIL,

Meurer. Stu Deutsche Bibelgesellschaft 1983) 60618 Die Bibel In der 1983, 10-30; 31—47 Holmberg, Bo Herren och molnet amla a-
Welt kart mentet; 48—76: Pla H EeNTY: Levıternas veckodagspsalmer emplet;

utho rıtatıve word KSSaVYS the nature of Scripture by Donald 7710 engström, ven: Kristen tolkning Gamla ntet;
M{aj]cKim. GrR: FEerdmans 1983) A, 270 10,95; cont.:| 318 102-108 ranck,; Eskil Att Oversatta dubbeltydigheter näagra jakttagel-

] Paul, How the scriptures WerTe formed 19-26!: { SET.
La Midrasch Sifre Deuteronomium. Übersetzt rklärt VO  >Robert Jesus and the Old JT estament; 2736 N: Robert Paul

and the Old Testament: 37-58 The interpretation of the Hans Bietenhard Mıt einem Beitrag VOIN Henrik Jungman Bern, Fim,
Old Testament In the New:; 54—-34 Tradition an the Lang 1984 VIUIN, udaica Christiana 111 ofr ZZ2
of Scripture; 87—10 eeg] G, EWEYV The biblical concept of revela- Basser, Herbert Midrashic interpretations of the 5Song of MoOses.
t10n; 101-116: KEIST Donald The Bible; 117154 Bloesch, Fim, ern Lang 1984) 314 Ameriıican University studies
Donald The prımacy of Scripture; 59-182 The A Jacob: TOom Mishnah Scripture. The problem of the unattributed
testimonYy of the Spirit; 183-196: ] 5 The inspiration an sayıng. With special reference the division of purities Chico (
authority of Holy Scripture; 197-226: Kogers, ack The Church Scholars Press 1984) 126 Brown Judaic studies 13.95
doctrine of biblical authority; 227—-238 S James The theological bOoretz. Oswald: Habiru-Hebräer. ıne sozio-linguistische Studie ber die
significance of historical Cr1t1CISM: 239-261 Dulles, AVverY: Scripture: Herkunft des Gentiliziums A  bri VO! Apellativum habiru. de Gruyter
Recent Protestant and Catholic VIEWS. 1984 314 LE Beiheft GL Lw. 106,—.

| Phyllis: exXis of terTOT. Literary-feminist readings of biblical narratıves.
il, Pa Fortress Pr. 1984) E AA 128 ()vertures biblical theology Neues TestamentAUUL: 7,9!  n

aVı JE Jewish an Pauline studies. (Lo:) SPCK (1984) AIl, 419 Merklein, Helmut: Die Einheitlichkeit des ersten Koörintherbriefes. ZN
LXXV, 1984, 153-183 184-201 ] etzfe binge Christian DIie rom-
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